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Morgen -Kusgabe.
_ 1. Matt.

Nor Kethmmm-gollmegs Rede.
Schwerlich ist schon irgend jemals über eine unge¬

haltene Rede  so viel geredet worden wie über die
ebenso ost angekündigte wie dementierte Pro¬
grammrede  des Reichskanzlers von Bethmann-
Hollweg. Eine Zeitlang schien es fast, als ob man sich
die 'Sache an den Knöpfen abzählen sollte; er redet,
redet nicht; er redet, redet nicht usw. Die Einen ver¬
sicherten, daß die Rede groß, die anderen daß sie klein
sein werde; diese kündigten ein politisches Programm,
lene nur eine ganz allgemeine Skizzierung der Richt¬
linien seiner Politik an. Wer recht hat , wird ja man
bald erfahren , da die nunmehr heute Donnerstag be¬
vorstehende Etatsberatung als ihren „Clou" die heiß
umstrittene Rede des leitenden Staatsmannes bringen
und diese aller Voraussicht nach den Mittelpunkt der
Debatten bilden wird.

Freilich, daß die Programmrede das halten wird,
was man sich von ihr verspricht, ist schwerlich anzu¬
nehmen. Die politische Situation , wie sie in der Bil¬
dung des Präsidiums Ltolberg - Spahn-
Ho h e ml o h e ihrenAusdruck gefunden hat , ist so unklar
und unsicher, daß man es begreifen wird , wenn Herr
v. Bethmann -Hollweg sich bemühen dürfte , vorerst mehr
den Diplomaten als den Politiker hervorzukehren. Hai
man doch auf konservativer Seite jetzt endgültig den
Glauben an die Möglichkeit einer Wiederherstellung
des zertrümmerten Blocks aufgegeben. Wie die „Kreuz-
zertung" versichert, herrscht in der konservativen Frak-
tron darüber Einstimmigkeit , daß eine Rückkehr zum
Block für die Konservativen nach dem Verhalten der
Liberalen , besonders der Nationalliberalen , „ganz un¬
möglich" ist. Nun , was dies betrifft , so hat schon der
Ausgang der Präsidentenwahl ergeben, daß diese Ein¬
stimmigkeit, die innerhalb der konservativen Partei in
sehr vielen anderen Fragen vermißt wird , bei den
Liberalen  in der Tat vorhanden ist. Im übrigen
dürfte Herr v. Bethmann -Hollweg auch kaum in der
Lage sein, alle die Wünsche zu erfüllen , die in bezua auf
feine Programmrede insbesondere von konservativer
Seite an ihn gerichtet werden. Wenn z. B. die
„Kreuzzeitung " verlangt , daß der Reichskanzler „die
dom Bundesrate genehmigten, vom Reichskanzler aus¬
zuführenden Gesetze gegen eine lügnerische, der Re¬
volutionspartei Vorschub leistende Volksverhetzung in
Schutz" nehme, so muß derartigen Bezichtigungen gegen¬
über doch darauf hingewiosen werden, daß zu den
schärfsten Anklägern der jüngsten Reichsfinanzreform
der Reichst ) aushalt Setat selbst  gehört , da
ja die Ansetzung der zu erwartenden Erträgnisse

!der neuen Steuern  im Etat weit  hinter den
Voranschlägen zurückbleibt. Ganz abgesehen von den
weittragenden und einschneidenden politischen Wirkun¬
gen der Finanzreform  rechnen also die Verbün¬
deten Regierungen schon jetzt mit einem teilwerlen
finanziellen Fiasko  derselben , und wer will heute
wissen, ob nicht selbst diese anscheinend pessimistische
Rechnung noch viel zu optimistisch  ist , da die An¬
setzunĝ der Einnahmen im Etat der Natur der Sache
nach vielfach auf Schätzungen ohne sichere Unterlage
beruht.

Was die Ansetzung der Ausgaben  im Reichs¬
haushaltsetat betrifft , so muß ohne weiteres zugegeben
werden, daß hier etwas mit Zurückhaltung und Vorsicht
verfahren worden ist. In vielen Ressorts, so vor allem
auch bei der Post- und Telegraphenverwaltung , ist von
einer Stellenvermehrung vollständig abgesehen und
viele Fonds sind erheblich heruntergesetzt worden. Als
hinkender Bote taucht hierbei freilich mit bemerkens¬
werter Häufigkeit der Zusatz auf , daß „versucht werden
wird ", mit diesem gekürzten Betrag auszukommen.
Politisch interessant ist es. daß die aus Anlaß der be¬
kannten Vorgänge im November  vorigen Jahres
angekündigte Reorganisation des Auswärtigen
Amtes  auf die Forderung einer einzigen Funktions¬
zulage für einen Vortragenden Rat reduziert worden
ist, dem die Tirektorialgeschäfte in der politischen
Abteilung , die bisher dem Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes unmittelbar unterstand , zufallen sollen.
Man hofft also, daß auch ohne  eine Vermehrung des
Personals die Garantien dafür gewährt werden, daß in
Zukunft alle Schriftstücke im Auswärtigen Amt g e -
lesen  werden ! Ebenfalls ein politisch bedeutsamer
Posten und zwar aus den Einnahmen des Etats bildet
derjenige, welcher die Erträgnisse auS dem Verkauf
von Schiffen, Geschützen, Munitionen , Materialien und
Abfällen auf den Wer f t e n und so weiter mit 940 000
Mark anseht. Nach den Ergebnissen des Kieler Prozesses
und den Verhandlungen über die Wcrftinterpellationen
im Reichstag dürste dieser Etatsansatz in Zukunft wohl
eine ganz erhebliche Steigerung  auftveisen.

Auf stärkere Sparsamkeit wird der Reichstag da¬
gegen voraussichtlich bei etlichen Ausgabeposten drin¬
gen, so in erster Reihe bei den Ansätzen für die R e r s e-
gebührnisse  im Heeres- und Marineetat , die
wider Erwarten keinerlei Verminderung und bei der
Benressung der Pferdegelder  für Offiziere , die
gar ein Mehr  von einer halben Million Mark aul-
weisen. Überhaupt ist darauf zu rechnen, daß die Volks¬
vertretung bei der Festsetzung des Reichshaushaltsetats
die Voranschläge der Regierung w ei t gründlicher,
als es bisher der Fall war , nachprüfen und auch ihrer¬
seits dafür sorgen wird, daß wirklich Sparsam¬
keit  Trumpf ist. So dürfte sich die heute beginnende
Etatsdebatte nicht nur polnisch, sondern auch finanziell
zu einer ebenso eingehenden wie interessanten gestalten.

Politische Uverstcht.
Kiel.

So unangenehm der Nachgeschmack des Kieler Pro-
er an  Bitterkeit noch übertroffen durch

Wirkung der Reden, mit denen Herr v. Tirpitz im
Reichstag Rechtfertigungen versuchte, wo es keine geben
kann, und Gegenangriffe unternahm , wo es doch die
Meiste Taktik gewesen wäre, sich mit der gesamten
Öffentlichkeit rn der Verurteilung des Vorgefallenen
und rn der Aufsuchung der zweckmäßigsten Abhilfs-
maßregeln zu vereinigen . Wenn man die verschiedenen
Reden des Marinechefs auf das rein Formale hin an-
ireht, so konnte man vielleicht finden, daß er sich im
ganzen einwandsfrei geäußert hat , aber der Ton ist es,
der dre Musik macht, und in diesem Falle hat man eine
ziemlich mißtönende Musik zu hören bekommen. Herr
v. Tirpitz klammerte sich an ein paar sachliche Jrrtümer,
die seinen Kritikern passiert waren , aber die weit über¬
wiegende Fülle der nur allzu richtigen Ausstellungen
wußte er mit einer gewissen Eleganz aus seinem Ge¬
sichtskreis zu schieben. Das bedauerlichste bleibt , daß
der Charakter der Werftverwaltung als einer durchweg
von nicht kaufmännischen Kräften geleiteten Organi¬
sation unverändert bleiben soll. An dieses Moment vor
allem hat man sich zu halten . Hier war das Feld ab¬
gesteckt, auf dem es sich zeigen sollte, ob die Marine-
Verwaltung aus begangenen Fehlern und Unterlassun¬
gen lernen konnte und wollte ; und auf diesem Felde hat
denn also Herr V. Tirpitz versagt . Im Vergleich hier-
mit fällt alles andere als nebensächlich zu Boden. An
dem guten Willen der Männer , denen die Werft ander-
traut ist, zweifelt niemand , und von russischen Zuständen
kann nur die Unvernunft sprechen, aber darum bleibt
es ein Unglück, daß der bureaukratische Geist nicht ein.
sehen will, daß er sich nach modernen Grundsäßen zu
reformieren hat , oder wenn er das nicht vermag, lebens¬
kräftigeren Organisationen das Feld räumen sollte
Ein großes Kapital an Vertrauen steht auf dem Spiele-
wir furchten, es könnte verloren geheii.
Abg. gtmttEttttt Lver dre liberale Ualirspartei.

Der Reickstagsabgeordnete Hormann verbreitet sich
m den „Bremer Nachrichten" über die Frage der
Einigung des Liberalismus , wobei er seinem Aussatz--
sicher nicht ohne Vorbedacht — die Aufschrift „Tie
liberale Volkspartei " verleiht . Er hält dafür , daß die
Vereinigung der drei linksliberalen Gruppen unver-
züglich erfolgen sollte, und er meint : „Vielfach ist die
Befürchtung, daß die Verschmelzung nicht von Tauer
sein werde, der Einigung des Linksliberalismus im
Wege gewesen. Freilich die Freisinnigen haben in
dieser Beziehung üble Erfahrungen machen müssen,
aber die Verhältnisse lagen bei früheren Verschmelzun-
gen anders als heute. Derzeit ging die Anregung von

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Ein unbekannter Brief Goeth -s an Ottilie . Der dem¬
nächst irscheinende 44. Bend von Goethes Briefen in der
großen Weimarischen Ausgabe , den Dr . F . Max Hecker mit
gewohnter Gründlichkeit herausgcgeben und mit reich¬
haltigen Anmerkungen versehen hat , enthält u. a. mehrere
aus das Ablebcm Karl Augusts und des Dichters in Dorn¬
burg verbrachte Erholungsmonate bezügliche bisher unbe¬
kannte Briefe Goethes . Der erste ist an O t t i l i e v. Goethe,
die seit Anfang Juni in Karlsbad weilte , von Weimar aus
gerichtet, wo schon von München der Porträtmaler
S t i e l e r ini Aufträge des Königs von Bayern eingetroffen
war , um Goethes Bild zu malen . Dieses Schreiben lautet
(mit Auslassung einer unwesentlichen Stelle ) :

An Ottilie v. Goethe.
Dein chriflkatholisches Blatt vom 15. kommt am 27. bey

Mir an mit Einlagen , wodurch Wolf sogleich höchlich er¬
freut wurde . Der Frau Gräfin Ur-Großmama empfiehl mich
»um besten und dank ihr für die lieben Zeilen . Dich aoer,
Mein gutes Kind , kann man unbedenklich in die Welt schicken
Und deine Tagebücher würden mir durchaus angenehmer
sehn als (die) der Lady Morgan ; du sichst die Sachen mit
reinem ruhig n Sinn an und findest das Menschliche durch
d>e wunderlichsten Formen ; alles Uebrige ist ja auch nichts
Und gar nichts.

Von hier ist nur zu sagen, daß Herr v. Spiegel  aufs
löblichste bemüht ist, die Heimführung seines Fürsten würdig
Und schaulich zu machen. Ober -Baudirector Coudray be--
^>eis't sich auch diesmal als einen erfindungsreichen , ge¬
schmackvollen und thätig -gewandten Bau - und Decorations-
unstler.

Mein Bild  wird zwischen aller dieser Roth vorzüglich
Mt. Glücklicherweise war der Grund gelegt, che das Unheil
Uber uns erging, und ein Künstler ist wie ein Arzt glücklich,

au | einem UND lem Der-
kömmliches Handwerk walten läßt.

Siehst du Bertha L c v e Ho w wieder , so seh ihr freund¬
lich; dreh Jahre meines Lebens durch spielte sie cine artige
Person mit in d m Drama , das ich nrir immer noch gerit
zurückrufe.

So eben Wie ich abschließen will , kommt Walth r froh
und wohlgemuth von Wrlhelmsthal zurück. Der gute Knabe
kann noch nicht verwinden , daß er durch eine gewisse Ver¬
worrenheit verhindert ward , von mir Abschied zu nehmen;
diese B sorgniß war das Erste was er mir bey'm Will¬
kommen gewissenhaft zu äußern hatte.

Der bestellte schwarze Jacob wird zur rechten Zeit ein
treffen ; er soll Mitbringen was bis dorthin sich sammelt.
Eckermann  grüßt Zum schönsten; er ist m/in Trost in
dieser verwirrten Einöde , wo man nichts zu empfinden
scheint als die Püffe des Geschicks, von denen Hamlet so
viel zu sagen weiß.

Weimar , den 27. Juni 1828. ..
* Sarah Bernhardts Träume , über die Psychologie

und Bedeutung des Traumes hat Eugene Thsbault bet
einer Reihe hervorragender Pariser Künstler und Persön¬
lichkeiten cine Umfrage veranstaltet , deren Ergebnis er in
den „Annales " mitteilt . Er beginnt mit den Erklärungen
Sarah Bernhardts , die außerordentlich interessante Züge
M dem Charakt -rbild der großen Künstlerin beitragen.
Sarah Bernhardt erklärt, daß sie cs stets vermieden habe,
sich länger mit dem Problem des Traumes zu beschästigeu,
denn sie sei abergläubisch. Sie erzählt von Träumen , die
alle Phänomene der Vorausahnung trag n. „Das ist selt¬
sam und vielleicht auch ein wenig beunruhigend . Ich er¬
innere mich an meine früheste Jugend ; meine Mutter wollte
wich m die Normandie mitnehmen , meine Phantasie regte ,
Üch, der Reiseplan entzückt? mich und ich suchte mir alles
Vorzustellen, was ich nun shen  würde und wo ich mm eine
Zeit lang leben würde . Endlich kam der Tag der Reise.
Wir fuhren ab, wir kamen an, aber bis zu dem Schlosse,

wo man uns erwartete , war noch ein Stück Wegs zurück¬
zulegen, inmitten völlig unbekannten Landes . Die Nacht
brach herein ; nirgends ein Wagen oder ein Verkehrsmittel.
Wie sollten wir ohne Führer und ohne Wegweiser die
immerhin zicmlich ansehnliche Wegstrecke zurücklegen?
Meine Mutter kannte den Weg nicht, sie zauderte , denn alle
Wahrscheinlichkeit sprach dafür , daß wir uns verirren wür¬
den. Da sagte ich: „Ich kenne den Weg." Meine Mutter
war erstaunt : „Du bist doch niemals hier gewesen." —
»Das schadet nichts , ich weiß , wie das Schloß gebaut ist."
Und nach einem vorhergegangimcn Traum gab ich eine ganz
genaue Schilderung . Ich brachte das alles mit so großer
Sicherheit vor , daß meine Mutter nicht mehr zögerte und
sich ohne Mißtrauen dieser seltsamen Vorahnung überließ,
die mir alle Einzelh iten einer mir völlig fremden Land¬
schaft vorher verraten hatte . Sie sehen", fuhr Sarah Bern¬
hardt lächelnd fort , „meine erste Traumerinnerung ist, wie
die Techniker der Psychologie sagen würden , ein topogra-
ph 'scher Traum ." Nicht weniger interessant ist ein anderer
Traum , den Sarah Bernhardt während einer Tournee in
Amerika erlebte . „Ich träumte , mein in Paris zurück¬
gebliebener Sohn fei das Opfer eines Unfalles : ein toller
Hund hatte ihn gebissen. Meine Träume sind von einer
beängstigenden Genauigkeit , ich sehe alles vor mir mit der
Schärfe und Klarheit der Wirklichkeit. Als ich erwachse
war ich aufs höchste besorgt. Ich telegraphierte nacb Baris
— gewiß eine Torheit , ab r jede Mutter wird meine Anast
nachempfindcn —, um zu erfahren , ob mein Sohn in iraend
einer Gefahr schwebe. Die Antwort blieb nicht aus mein
-Traum entsprach Punkt für Punkt der Wirklichkeit' Mit
dem gleichen Augmblick, in dem ich den Vorfall ' träumte'
hatte er sich in Paris ereignet . Znm Glück ging alles gut
ab ; die Kleider hatten mein Kind vor den Folgen des Biffes
geschützt." Sarah Bernhardt erzählt , daß diese seltsamen
Vorahnungen sich in Hinsicht ans alle Personm bei ihr ein¬
stellen, die ihr teuer sind. „Sie werden jetzt verstehen,
warum ich eine Art abergläubischer Furcht vor den unbe¬
kannten Geheimnissen der Seele habe." Auch das Phänomen,
daß sie nie gesehene Landschaften aus vergangenen Träumen
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den Führern aus , sie kam gleichsam von oben herab;
heute drängen die Massen der Wähler  im Lande
die Führer . Darin liegt die Gewähr für den Bestand
der vorzunehmenden Verschmelzung zu einer liberalen
Bolkspartei ."

Eindringlich und mit Recht warnt Hormann aber
davor , weiter zu gehen und nun etwa von einer Ver¬
schmelzung mit den Rationalliberalen  zu
reden : „Die nationalliberale Partei , ist schütz-
z ö l l n e r is ch durchsetzt, ja sie umschließt sogar Ele¬
mente, die als Ho chs chu tzz ö I l n e r _angesprochen
werden müssen. Wird die Partei sich entschließen tonnen,
mit den Linksliberalen den allmählichen Abbau der
Zölle, namentlich der Getreidezölle, zu betreiben ? Wohl
kaum. Tie nächsten Jahre werden darüber endgültig
Aufschluß geben. Ter neugegründete Bauernbund , wie¬
wohl an sich nicht politisch, wird seinen Einfluß auf „die
Partei dahin geltend zu machen versuchen, die Zölle
auf Futtermittel zu ermäßigen , im übrigen ist von
ihm nach dieser Richtung nichts zu erwarten , denn er
ist selbstverständlich agrarisch, d. h. in diesem Falle
schutzzöllnerisch. So liegen die Verhältnisse , und sie
sind stärker als die Menschen. Es wird gar nicht zu
vermeiden sein, daß sich bei den Wahlen zum nächsten
Reichstag , der über die Verlängerung der Handelsver¬
träge zu befinden haben wird , die beiden , liberalen
Gruppen hier und da feindlich gegenüberstehen. Also
nur keinen Verschmelzungsdusel! Das Ziel muß sein:
taktisches Zusammengehen der beiden großen liberalen
Gruppen und sachliche Verständigung so weit wie mög¬
lich. Im übrigen müssen beide Parteien völlig freie
Hand behalten , schon um ihrer selbst willen." Hor-
mann schließt hofsnungsfreudig : „Bierden wrr bei dem.
was sich ohne Mühe und ohne Gefährdung des gegen-
wärtigen Besitzstandes durchführen läßt ; fördern wrr
die Verschmelzung der drei linksliberalen Parteien,
damit wird dem Gesamtliberalismus der alleroeste
Dienst geleistet. Die Wähler rm Lande wollen ,es ; die
Führer sind sich einig : die Gründung der liberalen
Volkspartei bedarf also nur noch der formellen Er-
ledigung . Sic wird in kurzer Zeit erfolgen zur Freude
aller liberal Denkenden, im Interesse der Freiheit ûnd
des Fortschritts und zum Segen des Vaterlandes !"

Der Aufstand im Jemen.
l. K o n st a n t i n o v e l , 7. Dezember.

Der Kommandant der türkischen Truppen im
Jemen . Said -Pascha, hatte mit dem aufständischen
Mahdi Jdris in Tschijsan eine Unterredung . Ter
Mahdi erschien mit 7000 Arabern , Said -Pascha aber
ohne Truppen . Jdris erklärte , der Grund der Unruhen
im Jemen sei die Bedrückung des Volkes  durch
die Beamten . Um den Frieden herzustellen, wäre es
notwendig , das S che r i a t in Arabien zu prokla¬
mieren , Telegraphenlinien herzustellen. Eisenbahnen zu
bauen und die Beamten durch neue zu ersetzen. Said
meldet der Pforte weiter , auch mit emem Heere von
dreißiatausend  Soldaten Ware es unmöglich,
die Macht des Jdris zu brechen. Ter Mahdi sei übrigens
grundsätzlich dem Reich treu  und Anedensscyluß vaxl
-chm notwendig . Die Regierung ist vorläufig no^)
durchaus unschlüssig, wie sie sich verhalten wird.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Dem Präsidenten des

MeichsmMtärgerichts. General der Infanterie Simon Wilhelm
*1). Linde,  ist die Führung des Namens v. Lrnde - Suden
gestattet worden.

x Interessenausgleich zwischen Landwirtschaft und
Industrie . In Greiz , der Hauptstadt des Fürstentums
Reuß ä. L. und zugleich einem Hauptsitz der Textil¬
industrie , ist vor einigen Tagen , wie in allen für Handel
und Gewerbe in Betracht kommenden Städten , eine
-Drtsaruvve des Hansabundes gegründet worden, der
sich iofort mehr als 200 Mitglieder anschlossen. Be-
sonders bemerkenswert ist die Stellungnahme , die der
konservative Reichstagsabgeordnete für Reuß ä. L. Ober¬

justizrat Arnold in der Gründnngsversamlnlung zum
Ausdruck brachte. Er äußerte sich dahin , daß er es sehr
bedauern würde, wenn etwa durch den Hansabund eine
Animosität gegen die Landwirtschaft hervörgerufen
werden sollte. Auf manchen Gebieten ließen sich doch
auch gleiche Interessen für Landwirtschaft und Industrie
herausfinden . Für den Wahlkreis Reuß ä. L. würde es
sehr bedenklich sein, wenn bei den Handel - und Gewerbe¬
treibenden eine allgemeine Verstimmung gegen die
Landwirtschaft Platz griffe. Herr Abgeordneter Arnold
fügte hinzu, der Hansabund habe seine volle Sym¬
pathien,  und er bitte deshalb , ihn als Mitglied
in die zu begründende neue Ortsgruppe aufzunehmen.
Daß der Hansabund sich weiter gedeihlich entwickeln
möge, sei sein aufrichtiger Wunsch. — Tie entschieden
landwirtschastsfreundliche Auffassung des Hansabundes
ist wiederholt , und noch neuerdings in den Reden des
Bundespräsidenten Geheimrat I>r . R i e ß e r in Coln,
Stuttgart und Stettin , so scharf und deutlich ausge¬
sprochen worden, daß der Eintritt eines so warmen
Freundes der Landwirtschaft , wie es der Reichstags¬
abgeordnete Arnold ist, in den Bund sehr begreiflich
und zugleich in erfreulicher Weise geeignet erscheint, die
Gegensätze  zwischen der: einzelnen Erwerbsständen
oder doch deren Schärfen zu m i l d e r n. Ter Herr Ab¬
geordnete Arnold ist sich offenbar darüber klar, daß zu
irgendwelchen Befürchtungen bezüglich eines etwaigen
Gegensatzes zwischen den dem Hansabunde beigetretenen
Handel - und Gewerbetreibenden und der Landwirtschaft
kein Anlaß vorliegt . Ter Hansabund bekämpft, wie
nicht oft genug festgestellt werden kann, lediglich die
einseitige Jnteressenpolitik des
Bundes der Landwirte  und beabsichtigt nicht,
ihr seinerseits  nun etwa auch eine einseitige Jn¬
teressenpolitik von Gewerbe, Handel und Industrie
gegenüberzustellen.

* Zu der Rechtfertigung des Rcichstags -Vizeprast.
deuten Erbprinzen von Hohenlohe. Wie der Entschluß
des Erbprinzen und diese seine Begründung bei den
Koburger Wählern ausgenommen werden wird , bleibt
abzuwarten . Zweifellos wird es auch unter ihnen nicht
an solchen fehlen, die dem Vorgang wenig  G e -
schm a ck abgewinnen . Denn unter den 19 000 Wählern
des Erbprinzen , die ihm 1907 gegen 16 000 Sozialdemo¬
kraten zum Mandat verhalfen , befinden sich mindestens
9—10000 Nationalliberale und sonstige Liberale.

* Für die ReichstagsersatzwahlMülheim-Wipperfürths
dessen Vertreter der verstorbene Zentrumsabgeordnete de
Witt war, haben die Nationalliberalen den Rechtsanwalt
FM in Cöln als Kandidaten ausgestellt.

* Eine Reichstagsersatzwahl wird in S chw e tz
stattfinden . Nach der „Schles. Ztg ." will der Pole v. Saß-
Jaworski der Ungültigkeitserklärung seines Mandats
zuvorkommen und sein Mandat niederlegen , wahrschein¬
lich noch vor Weihnachten . Er ist 1908 mit 8416 gegen
7953 deutsche Stimmen gewählt worden, die auf den
Freikonservativen Holtz fielen.

* Keine S00000, sondern „nur " 245 000 M . für die
Dienstwohnung des Düsseldorfer Oöerlandesgerichtspräsi-
deuten . Eine halbamtlich verdiente Korrespondenz stellt
gegenüber den neulich durch die Presse gegangenen An¬
gaben , für die neue Wohnung des Düsseldorfer Oberlandes-
gerichtspräsiNenten seien 900060 M. ausgewandt fest, die
Bausumme betrage nur 245 000 M . und nur für einen Re-
präsentationsraum seien die Möbel aus Staatskosten be¬
schafft worden . Schließlich läßt sich ja auch für 245000 M.
schon eine ganz hübsche Dienstwohnung Herstellen, über¬
dies wird gar nicht berichtet, daß ein Ausersehener den
Präsidentenpoften ausgeschlagen habe , weil er nicht reich
genug sei, diese  Dienstwohnung standesgemäß zu
möblieren . Wie steht es denn damit?

* Vom Deutschen Staatsbahnwagen -Verband. In
der Denkschrift der badischen Regierung über den
Deutschen Staatsbahnwagen -Verband , die in diesen

| Tagen den Landständen vorgelegt worden ist, wird das
unter den deutschen Eisenbahnverwaltungen abge-

! schlossene Übereinkommen als eine n a t r o n a l e Tal

genau wieder erkennt, hat die Tragödin oft beobachtet.
Wie soll man das alles erklären ? Und was mindestens

ebenso seltsam ist wie diese Vorahnungen , das ist die Tat¬
sache daß ich nienrals , aber auch wirklich niemals von der
Bühne oder von Rollen oder von irgend etwas geträumt
habe was mit dem Theater in Beziehung steht. Ich für
meine Person kann daher auch nicht glauben , daß die
Träume nur durch unsere Wünsche und Neigungen oder
durch unsere besonderen Fähigkeiten bestimmt werden . Eher
würde ich denken, daß unbetamrte Machte uns be¬
herrschen." . K -

* über das Fliegen . In seiner launig stillen Art plau¬
dert Hans T h o m a in der ersten Nummer des neu« r Jahr¬
gangs von „über Land und Meer (ChefredMmr Do.
Rudolf Presber , Stuttgart , Deutsche Verlagsanswlt ) über
das Fliegen der Menschen im Traum und im Leben:

„Den Traum  vom Fliegen haben alle die . schon ge-
tzabt die ich darüber gesprochen habe , sie alle misten, was
und ' wie das Fliegen ist. — Das Megen gehört zu den
schönen Träumen , es kommt einem so natürlich vor , vast man
denkt: warurn habe ich es nicht schon lange probiert — es
ist ja so leicht — man braucht nur beide Füße zugleich in
die Höhe zu heben ; man kann so in einer fast sitzenden Stel¬
lung , die Beine nach vorn , durch den Raum schweben, auch
in stcheiider Stellung . — Doch am schönsten ist es aver,
wenn man die Beine rückwärts streckt, wie es die Storcye
machen. Die Hauptsache ist, die Füße von der Erde los¬
machen. Ich habe vom Fliegen schon so lebhaft geträumt,
daß ich noch während des Aufwachens mir sagte : Fetzt kann
ich es aber wirklich! — Natürlich lag ich aber , als meine
sämtlichen Sinne erwachten, gleich darauf schwer in den
Federn . Ich möchte dieses Träumen gar nicht erzählen,
wenn ich nicht wüßte , daß andere Menschen diese Zustände
«nch kennen — und wenn nicht die Erfindung des Luft¬
schiffes und der Flugmaschine die Menschheit gegenwärtig
wieder einmal recht stark bewegte . — Wir können jetzt
fliegen ! das klang aus allem Jubel heraus — nicht etwa
Zeppelin kmm fliegen. — Denn der Traum vom Fliegen,

diese Soelenkraft . ist zu einer schöpferischm Geisteskraft ge¬
worden ; - wie alles kühne Wagen uno Schaffen nur aus
dem Wesen des Geistes entspringt — aus d m Umnateriell-
stcn, das auch den kleinsten Atomen gegenüber noch „Nichts"
^ — uttb das vielleicht doch alles  ist , da es dre Welt und
unser aller Tun regiert . Doch dem sei nun , wie ihm wolle
— des Menschen Verstand hat es bis zum Fliegen in der
Lnft gebracht. „ ,

Daß ich jetzt gerade auf das Flregen veralte , oas kommt
wohl daher , daß ich mich in den Berg en  befinde und daß
ich dieses im Anblick der Alpenwett geschrieben habe — da
erwacht gar leicht das Fluggesühl auch am Hellen Tage,
und die Phantasie wird ausschweifend — das Fluggefühl
wird da sogar manchmal bis zu dem gesteigert, was man
Schwindel nennt — welchen ich als eine Art von Be
rauschung betrachte. Wenn man so hoch,oben steht, unter
sich den Abgrund , in dem die Nebel um die Felsen brodeln,
da zieht und reißt es von unten her oft ganz gewaltsam
Es isi, als ob man gleich freiwillig hinunter muffe, um der
Sache ein Ende zu machen, stürzen und an den Felsen zer¬
trümmern — so zieht man einer SeelenanW gar oft den
Tod vor . Das ist Berauschung des Fluggefuhles , und ich
denke, daß etwas vom Wesen der Berauschung im Gange
des verwegenen Bergsteigers liegt , der , um diesen Rausch
genießen zu können, sein Leben aufs Spwr ^setzt. Wenn die
Sehnsucht nach dem Fliegen nicht voni Ursprung an in der
Menschenseele gelegen hätte , so wäre nie ein -mstsckstsf ent¬
standen, das wollte ich beweisen, dabei stutze ich mich ans
das alte Bauernsprüchlvin : „Wenn 's im Holz liegt, so gibt 's
Pfeifen "."

* Eine neue Tanzkünstlerin . Aus München schreibt man
dem „B. T ." : Im Münchener Künstlerhaus , in dem der
Stern der Duncan und der Sacchetto ausging , stellte sich eine
neue Tanzkünstlerin vor : Sent M ' ahesa.  Miß Ruth
St . Denis kam uns indisch, die Duncan griechisch, die Mabel
May Yonng chinesisch— Sent M 'ahesa tanzt ägyptisch. Die
Dame hat die kulturhistorischen Vorbilder fleißig studiert,

, sie verschmilzt die harten , eckige« Posen , die wir in den

Morgen-NnAgabe, 1 . Vlakr. Nr» 573.

begrüßt . Neben der idealen Seite dieser auf dem Ge¬
biete des Verkehrswesens getroffenen Einigung ist aber
auch der Wirt schaftlicheGewinn  nicht zu unter¬
schätzen. Vielen Verkehrtreibenden ist es höchst will¬
kommen, daß jeder deutsche Staatsbahnwagen in be¬
liebiger Richtung wieder verwandt werden kann; es ist
klar, daß dadurch die Wagengestellung erleichtert und
beschleunigt wird . Tie Eisenbahnen haben den Vor¬
teil , daß das Aussondern  der deutschen Staats-
bahnwagen nach ihrer Heimatsbezeichnung
fortfällt : der Betrieb wird dadurch sowohl bei der Bil¬
dung der Züge als auch bei der Bedienung der Labe-
und Anschlußgeleise vereinfacht. Auf Bahnhöfen, auf
denen bisher zahlreiche fremde Wagen zu behandeln
Ivaren, werden beachtenswerte Ersparnisse erziett. Ter
erheblichste Gewinn ergibt sich aber aus der Serrain-
derung der Leerläufe;  ihre Zahl ist für alle
deutschen Bahnen aus mehr als 200 Millionen
Achskilometer  jährlich geschätzt worden.̂ Ins¬
gesamt sind im Jahre .1907 unter den deutschen Staats¬
bahnen Wagenmieten im Gesamtbetrags von 18tzp
Millionen Mark verrechnet worden, die sich nur aus
kleinen  Mietsposten von wenigen  Mark zusam¬
mensetzen. In Zukunft wird ein Beamter die ganze
Jahresrechnung V< wenigen Tagen fertigstellen können.

* Kontingentierung des Kalibergbaues . Wie ein
Berliner Blatt hört , ist dem Bundesrat ein Gesetz¬
entwurf  zugegangen , dessen Grundzüge in der Ein¬
führung der Kontingentierung des Kali¬
bergbaues,  verbunden mit einer Produktionssteuer,
beruhen. Als Grundlage für die Kontingentierung ist
die gegenwärtige Syndikatsbeteiligung der im Betriebe
befindlichen und dem Syndikat angeschlossenen Kali¬
werke angenommen. Danach unterliegt von dem Zeit¬
punkt ab, zu dem das Gesetz in Kraft tritt , die gesamte
Kaliförderung einer Reichsabgabe, die für eine För¬
derung über das gesetzmäßige Kontingent hinaus
wesentlich erhöht ist.

* Die Automobilrfierung des Post Verkehrs. Denn
Reichspostamte ist ein Projekt vorgelegt worden, nach
ivelchem dem Automobil in: gesamten Postverkehr ein
weitaus größerer Platz eingeräumt werden toll als bis¬
her. Es wird beabsichtigt, den P o st k a st e n d i e n st,
der gegenwärtig von Postboten besorgt wird, die auf
Dreirädern fahren , durch Motorzyklisten ausführen zu
lassen, wobei in Betracht zu ziehen ist, daß durch die
schnellere  Erledigung eine größere Zahl von Kasten
ein und demselben Beamten übergeben . werden kann.
Hierdurch kann die Zahl der Arbeitskräfte zugunsten
anderer Ressorts, die einer Vermehrung des Personals
dringend bedürfen, vermindert werden. Ebenso sollen
Telegraphenboten mit Motorrädern
ausgestattet werden. Diese Maßregel würde nicht allem
auf Berlin beschränkt bleiben, sondern, wenn sie st« )
bewährt , auch in anderen deutschen Städten und, wo es jdie Straßenverhältnisse erlauben , auf dem Lande Platz
zu greifen haben. Tie Einführung von Motorfahrern
für den Postdienst würde keineswegs ein Novum be¬
deuten. da sich die gleiche Einrichtung bereits in Lon- j
don, Paris und Wien bewährt hat . Es wird ferner vor-
gefchlagen, die Zustellung von Paketen an einzelne ,
Adressaten zunächst in Berlin ausschließlich durch Auto¬
mobiltrains besorgen zu lassen.

* Die größte Landgemeinde. Hamborn , wohl die
größte Landgemeinde Deutschlands mit rund 94 000
Einwohnern , die in einigen Monaten sicher auf 100 000
gestiegen sind, kämpft um die Erlangung der Stadt¬
recht  e. Bisher hat man sich in dieser Hinsicht vergeb-
sich bemüht, setzt beschloß man durch eine Massen-
Petition  an die zuständigen Behörden den Stavt-
antrag der Gemeindeverwaltung energisch zu unter¬
stützen und nicht eher zu ruhen , bis Hamborn zu seinem
Rechte gelangt ist.

. * „Die Radbodwitwe ." Unter der Überschrift „Die
Radbodwitwe " haben sozialdemokratische Blätter einen
Artikel veröffentlicht , worin u. a. behauptet wurde , daß die
vielgenannte Witwe Dora , deren Mann bei dem Massen-

attägyptischen Darstellungen des menschlichen Körpers an-
tresfen, zu seltsam amnuteuden Tanzbtld .ru und erzielt mit
dieser Kunst verblüffende Wirkungen . Ich freilich, der ich
in der Tanzkunst die Idee , Erdeuschwere in flutende , form¬
schöne Bewegung aufzulösen , bewundere , konnte einem Tanz,
der sich die Wiedergabe starrer , verzeichneter Formen zur
Aufgabe wählt , nur interessiert reserviert gegenüberstehen.
Das Publikum aber war anderer Ansicht, es wurde von der
Neuartigkeit und bewundernswerten Geschicklichkeit gefangen
genommen und spendete viel Beifall . Zweif .tlos ist Sent
M 'ahesa ein Tanztalent mit bedeutenden Entwickelungs-
möglichkeiten

tz. Das Ende der Geishas in Japan . Ein Mes Wahr¬
zeichen des japanischen Kaiserreiches wird verschwinden.
Wie wir aus London erfahren , hat das japanische Kultus¬
ministerium umfangreiche Maßnahmen getroffen, die sich
insbesondere gegen den ansgeüreiteten Mädchenhandel
richten und die Verschleppung armer , ahnungsloser Mäd¬
chen, die zumeist aus ländlichen Distritten staurmery hintan
hatten soll. Zu dieser Maßregel wurde die japanische Regie¬
rung durch die letzte Statistik veranlaßt , aus der hervorging,
daß insgesamt in ganz Japan nicht weniger als 362 060 so¬
genannte „Teehäuser " existieren, deren tatsächlicher Zweck
ja jedem Japanreisenden bekannt ist. Die Bediemrng io
diesen Häusern besteht aus Kellnerinnen , den Geishas , deren
Bekanntschaft der Ankömmling in Japan meistens zu aller¬
erst zu machen pflegt , von deren entzückendem Wesen, ihrer
Liebenswürdigkeit , Schönheit , Grazie ja so viel bericht^
wurde . Wer aber Gelegenheit hat , hinter die Kulissen 0
blicken, der erführt , daß diese arnren Mädchen, deren es rraw
der Statistik rund 842000 in Japan gibt , unter einem
traurigen Lose zu leiden haben . Gewissenlose Agenten reN
berufsmäßig in jenen Provinzen des Reiches, deren f
völkerung unbemittelt , aber ttnderreich ist, und unter o
Vorspiegelung , es herrschten in den großen Städten die gr
zendstcu Verdienstmöglichkeiten, schließen sie mrt den t -i
der Mädchen Kontrakte , nach denen diese pch. ouf 1o '

1 25  Jahre , also man kann sagen, geradezu auz LebensP--
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Unglück auf der Zeche Radbos fein Leben einbüßte , für sich
und ihre Kinder leine Unfallrente beziehe, weil die Ehe
Sicht nach den gesetzlichen Vorschriften eingegangen worden
sei. Auf diese unrichtigen Behauptungen erwidert jetzt
der „Kompaß ", das anrtliche Organ der Knappschaftsberufs-
genoffenfchast:

„Me Witwe Dora ist nach der vorliegenden Urkunde seit
dem 7. Mai 1894 mit dem verunglückten Dora verheiratet ge¬
wesen nnd erhält ans Anlaß seines Todes von der Seknon 2
(Bochum) der Knavpschafts-Berufsgenossenschaft eme Un¬
fallrente  von 141.60 M. und die Kinder  erhalten eme
solche von 849.60 M. jährlich. Außerdem wird aus den für me
Hinterbliebenen der Verunglückten gesammelten Hrtfs-
Feldern  für die Frau eme Zuiatzrente von 169.80 3Ut.
lind für die Kinder eine solche von 339.60 M. jährlich gezahlt.
Die Witwe erhält ferner vom allgemeinen Knappschafwverem
zu Bochum an Differenz zwischen der knappschaftlichen Wftwen-
rente und der halben Unfallrente 103.80 M. jährlich Aus der
Sammlung  des Kronprinzenpaares sind weiterhin für diö
Witwe und die Kinder bei der Sparkasse in Gelsennrchen-
Ueckendorf je 171.67 M. auf Sparkassenbuch  hmterlegt
worden. Die Witwe darf von ihrem Sparguthaben viertei-
jährlich 80 M. abheben, während die Sparguthaben der
Kinder bis zur Volljährigkeit  gesperrt bleiben. Dm
Witwe verfügt also für sich über 535.20 M. und für die Kmder
über 1189.20 M., so daß die Hinterbliebenen des verunglückten
Dora insgesamt jährlich 1724 .40 M. oder monatlich
143.70 M. erhalten.

= Ein Preisausschreiben der Vereinigung für staats,
bürgerliche Erziehung des deutschen Volkes. Die Vereinigung,
hat soeben ein Preisausschreiben erlassen, das als bedeutsamer
Versuch zur Förderung der für unser nationales Sechen so
wichtigen Aurg<»ben betrachtet werden darf , welche pte Ver¬
einigung sich gestellt hat . ES sollen damit dve, Reihen von
Schriften geschaffen werden : Die erste soll erörtern , welche
Möglichkeiten und Wege eine bestimmte unserer einzelnen
Schulgattungen <5 . B. das Gymnasium , das Realgym¬
nasium, die Real - und Oberrealschule , die Lehrer - und
Lehrerinnenseminare , die Fachschulen, die Fortbildungs - und
Volksschulen) im Bereiche ihrer jetzigen Organisation für me
staatsbürgerliche Erziehung bietet , sowie eventuell praktische
Vorschläge machen über die Gestaltung des Lehrplanes
bei Berücksichtigung des staatsbürgerlichen Unterrichts.
Die zweite und dritte Reihe sollen praktische . Bei-
spiele  der staatsbürgerlichen Belehrung über einzelne
wichtige Gebiete und Fragen des öffentlichen Lebens bieten,
bestimmt zunächst für die Heranwachsende Jugend , aber auch
für jeden, der sich über diese Dinge unterrichten möchte, Die
eine Reihe soll sich auf der Vorbildung durch die höheren
Scku'len , die andere auf der Volksschulbildung aufbauen . Für
diese beiden Leserkreise sollen beide Reihen , jede in ihrer Art,
gemeinverständlich, vor allem in anschaulicher Darstellung
und in lebendiger Sprache gehalten sein. Die /Lrolchuren
sollen keine trockene fachliche Belehrung geben, sondern sie
sollen Zweck und Wert des Bestehenden erkennen lassen, seme
geschichtliche Entstehung und Bedingtheit verstehen lernen und
so zum Nachdenken über die staatlichen , Einrichtunsen , ihre
Bedeutung und ihre Aufgabe anregen . Lie Wahl der Themen
mN hitrrifvntS frei gelassen sein : die Schwierigkeit des Themas
wird bei der Preise entsprechend- Berück¬
sichtigung finden . Insgesamt werden Preise rm Betrage von
1750  Mark ausgesÄt . auizerdem ist der Ankauf weiterer
Schriften vorgesehen. Die Einsendung der Arbeiten soll bis
-u,m 15. September 1910 an Herrn Professor vr . Geffcken,
Cöln-Marien -burg , Lindenallee 62, erfolgen . Zur Beteiligung
werden nicht nur Angehörige der pädagogischen Berufe,
sondern namentlich auch im praktischen und öffentlichen
Leben stehende Männer aufgefordert . Die Bedingungen des
Preisausschreibens versendet auf Wunsch postfrei btc Ber-
lagSbuchhandlung B. G. Teubner in Leipzig und Berlin.

NnrlametttaVksrftes.
Zusammentritt der Budgetkammission des Reichstags.

Die Budgetkommission des Reichstags wird entgegen der
sonstigen Gewohnheit noch vor den Weihnachtsserien zu¬
sammentreten , und zwar um den zweiten Nachtragsetat,
der dem Reichstag zugegangen ist, zu beraten . Die Be¬
ratung des Etats für 1910 in der Kommission wird da¬
gegen erst nach den Weihnachtsserien beginnen.

Weitere Zentrumsinterpellationen . Die Zentrums-
fraktion hat beschlossen, im Reichstag eine Resolution ein¬
zubringen , worin die Verbündeten Regierungen ausge¬
fordert werden , dahin zu wirken, daß die in einzelnen
Bundesstaaten noch fortbestehenden Unzuträglichkeiten in¬
folge der unterschiedlichen Behandlung der Katholiken be¬
seitigt werden . — Wegen der Einbringung einer Inter¬
pellation in Sachen der oberschlestschen Maßregelungen
wird zwischen Zentrum und Polen verhandelt . Ob die
Interpellation tatsächlich eingebracht wird , steht aber noch
dahin , da man es im Zentrum für angebrachter hält , die
Angelegenheit beim Etat  zur Sprache zu bringen

§tsv  rmd Flotte.
^Leistungen deutscher Unterseeboote . „11. 3" und

„11. 4" haben kürzlich die 540 Seemeilen lange Strecke
Cuxhaven -Skagen -Kiel in etwas über 40 Stunden ohne
Begleitfahrzeuge zurückgelegt und dabei über 12 Knoten
gelaufen . Personal und Material waren nach der Fahrt
in bester Verfassung.

Deuischo KslorrLerr.
Reich und Kolonien im Etat . So dankenswert dis

auszugsweisen Veröffentlichungen der „Rordd . Mg . Ztg ."
über die Reichsetats sind, so geben die einzelnen Zahlen
doch nicht ohne weiteres ein ganz klares und übersichtliches
Bild über die einzelnen Etats , das sich erst durch eine
kritische Behandlung der Zahlengruppen erhalten läßt , die
z. B. beim Kolomaletal ein überraschend günstiges Bild
ergibst Vor allem ist bezeichnend die starke Abnahme des
Reichszuschusses. Dieser beträgt formell etwas über
21 Millionen , stellt sich aber tatsächlich sehr viel geringer
durch Zurücküberweisung von Beiträgen der Schutzgebiete
und durch Eisenbahnbauten , die aus dem Ordinarium be¬
stritten wurden , also als eine werbende Anlage betrachtet
werden können, die im allgemeinen nicht aus den laufenden
Einnahmen bestritten wird . Das richtige Bild über den
wirklichen Reichszuschuß erhält man aus folgender Zu¬
sammenstellung , die wir der „Köln . Ztg ." entnehmen:
Gcsamtzuschüsse ff. S . 11 des Haushalts« M. M.

etats für die Scliwgcbiete) . 21152858
Ab Zuschüsse der Sämmebiete zum Etat

des Reickskolomalamts (erstmalig) . . 350 000
Ab Rückzahlung eines Vorschusses an

Kamerun . 700 000
Ver orcmngsgebilbrw sie aus dem südwest-

astlkanisUm Feldzuge. 4024 500
Eisenbahnbau in Siidw -sstastika aus den

Einnahmen des OrdmariumS dieses
Schutzg'bietes . 5 000 000

Aingleicksfondseinlagenfür 1910:
Ofta 'rika . 1029 824 M.
Kamerun . 816 754 „
Tego . 189 645 „
Südwestafnka . . . . 1091800 „
Samoa . 14 501 M. 3162 224 13 2T,721

Reine AeichSleissnäg 7 916 134
mit Militär und Ertraorinarium.

Der wirkliche Reichszuschuß beträgt somit etwas weniger
als 8 Millionen,  und nach dieser Entwicklung scheint
die Hoffnung berechtigt, daß dieser Posten in kürzerer Zelt
als rnan 's bisher glaubte hoffen zu dürfen , ganz aus dem
Rcichshaushaltsplan verschwinden wird.

GsisrEerÄ -H' UgEK.
Die Keuschheit im Wiener Eemeiuderat

In der letzten Sitzung des Wiener Gemeinderates
interpellierte ein Gemeinderat wegen einer nackten
Nymphenfigur  an einem Denkmal im städtischen
Park , das zu Ehren eines Arztes anfgestellt war . Der
Magistrat hatte gleichfalls ein Gutachten erstattet , das
gegen das Denkmal ausgefallen war . Dr Lueger  fertigte
den Interpellanten mit folgenden ironischen Worten ab:
„Ich werde wirklich danach trachten , daß die bewilligte
Ausstellung zurückgezogen wird . Was mich diese nackten
Frauen schon geärgert haben , ist schon nimmer schön. Ich
werde an seine Heiligkeit den Papst schreiben, er möge die
vatikanischen Sammlungen zusperren,  wei!
zu viele Nuditäten  drin sind. Was zu viel ist, ist zu
viel Diese Angst vor jedem nackten Frauenkörper ist schon
lächerlich. Ich möchte wissen, wen das geniert ."»J*

Sie von den deutschen Parteien und der slawischen
Union abgehaltene Konferenz zwecks Verständigung über
die Arbeitsfähigkeit des Parlaments ist ohne praktisches
Resultat verlausen . Die Verhandlungen sollen fortgesetzt
werden . . , . .

Vorgestern mittag begann die gemeinsame Besprechung
zwischen' Deutschen und Tschechen, an der fünf Ver¬
treter der deutschen Parteien , sowie acht Mitglieder der

verpflichten müssen; auf diese Art natürlich sind die Mädchen
mit Haut und Haaren ihren Ausbeutern verfallen . Sie
kommen in noch jugendlichem Wer , fast noch als Kinder,
mit Agenten in die Stadt und genießen daselbst eine aller¬
dings recht sorgfältige Erziehung , lemen sogar Literatur
und Sprachen vor allem aber Tanzen , Singen und Konver¬
sation sowie das Spielen einiger Musikinstrumente . So¬
bald die Geisha, zu der man heimlich derart das Mädchen
gemacht hat . etwa 16 oder 17 Fahre geworden ist, wird sie
ihrem Berufe zugeführt , d. h. man schickt sie zu Festlichk iten
Mw BanLn , w7 st- zur Aufheiterung der Gäste durch
ihre Kunst dient , od- r die Gefha wrrd emem Teehause ver¬
kauft, in dem sie offiziell als K-llnenn in Wirklichkeit aber
nur zur Gesellschaft der männlichen Bescher dient . Bei
dew t̂tbergangssystem , in wlchem Japan gegenwärtig be-
Een ist î d wobei in Handel und Industrie so viele
Arbätskräfte auch weibliche, vonnöten sind, will man nicht
die Schmach 'aus sich sitzen lassen, daß ein so großer Teil d̂er
weiblichen Bevölkerung der Prostitution zugeführt wird.
Die neu erlassenen Gesetze bedrohen mcht allem den .c.ad-
chenhand-l . welcher bisher ziemach gefahrlos war , m,t den
allerschwersten Strafen , sondern sie untersagen den Bestand
von Geishaschulen überhaupt , und ordnen an daß in keinem
Etablissement neue Geishas mLr aufgenommm werden
dürfen Aus diese Werse beabsichtigt man , die ^ nintution
allmählich gänzlich abzuschaffen, vielleicht MM Hcüle der
Moralität des Land -s . Sicherlich aber wird Japan dann
um eine seiner Schönheiten ärmer fern und wieder ein gutes
Stück seiner alten Romantik verloren haben.

* Wie ein Marmor Bildwerk entsteht erzählt Professor
Adolf Brütt in dem demnächst erscheinenden ersten Dezember-
Heft von „Nord und Süd " (Berlin ). Den uns zum Vorab¬
druck freundlich zur Verfügung gestellten Ausfuhrungm ent¬
nehmen wir folgendes : Es gibt verschiedene Methoden,
eine in Ton modellierte und in Gips abgegossene Plastik in
Marmor zu übertragen , und die bequemste und von den
Meisten Bildbauern ang -w -ndete ist : die Marmorarbeft an
einen geschickten Marmorbfldhauer zu verweisen . Dieser

vertraut neuerdings die ganze Arbeit einer Maschine an.
die, aus dem System des Storchschnabels beruhend , ihre
Arbeit so vorzüglich versteht, daß der Bildhauer den einen
Millimeter starken Überschuß an Marnror , den die Maschine
an der Oberfläche stehen läßt , ohne Mühe mit Raspel und
Sandpapier entfernen und so die Arbeit vollenden kann.
Mühsamer war die ältere Methode , die darin bestand, daß
der Marmorarbeitcr mit drei^ Zirkeln , durch Kreuzschlag
von zwei Puickten aus und Ticsenbestimmung durch den
dritt n Zirkel, nach und nach Punkte in dem Marmor durch
Fonarbeiten des Boffens fixierte , die den aus dem Gips
Modell m.i Bleistift angegebenen genau entsprachen. Eine
mühsame und sorgfältige Arbeit , wenn man bedeckt, daß
die Punkte über das Ganze verteilt , in Zwischenräumen
von ein bis drei Zentimeter gewonnen werden müssen. Eme
Sklavenarbeit ! Nachdem die Punkte stehen und der Bossen
mit dem Zahneisen von einem zum anderen entfernt ist,
beginnt di - Ausführung , die wiederum meistens dem ge¬
schickten Marmorarbeiter überlassen wird , der sich geuau an
das Modell hält . Diese beiden -Methoden wende ich bei
Denkmälern an ; denn die eigenhändige Ausführung der
großen Figuren würde hier zu vi l Zeit und Kraft erfordern.
Aber Köpfe und Hände mache ich selber. Nun zur dritten,
ältesten und schwierigsten Methode : dem freien Aushauen
ahne Maschine und ohne Punkte , meist auch ohne Hiffs-
Modell frei nach der Natur . Das kann der Künstler nur
selbst und wird es nur an seinen freien , - idealen Werken
ausüben , — wenn er's kann. Diese Arbeitsweise , die von
dem Griechen und später von Michelangelo und anderen
Renaiffancemeisiern mit höchster Meisterschaft geübt wurde,
Machte den Künstler erst zum wirklichen Bildhauer . „Die
anderen sind Modelleure ", sagt Adolf Hildebrand mit Recht.
Beherrscht man den Marmor endlich durch lange Übung,
dann beginnt erst das Schwelgen und die höchste Lust in
der Formgebung , zugleich eine aufregende und sehr am
strengende ' Tätigkeit ; denn der Marmor braucht schwere
Hiebe, und nur eine feste Faust kann ihn zwingen , sein m-stes
herzugeben , und doch ist es, als freue er sich der Erlösung,

ftawischen Union teilnahmen . Ferner war das Präsidium
des Polenklubs  erschienen . Es handelt sich um die
Sicherung des Budgetprovisoriums und Feststellurvg def
Arbeitsprogramms.

R«ßland.
In der Reichsduma ist von der Regierung das Projeü

einer zwangsweisen Sanierung  Petersburgs
eingebracht worden.

Die Fortschrittspartei beschloß, in der Reichsduma ein
Antiduellgesetz einzubringen.

In der Hasenverwaltung in Sebastopol sind vom Ge¬
hilfen des Marinemintsters , Vizeadmiral Grigorowitsch,
große Unterschlagungen aufgedeckt worden.

Frankreich.
Der Ministerrat über den Luftschiffbau.

Im Ministerrat unter dem Vorsitz des Präsidenten
Fallisres behandelte der Kriegsminister General Brun die
Frage der Militärluftschiffahrt . Es wurde ein Wettbewerb
für Luftschiffe Anfang 1999 für französische Ingenieure und
Konstrukteure ausgeschrieben ; zwei Typen sind daraus her¬
vorgegangen , die den im Programm gestellten Ansordernn-
gen recht wohl zu entsprechen scheinen. Von beiden Luft¬
schiffen werden in sehr naher Zeit Modelle angefertigt;
gleichzeitig werden an den vorhandenen Ballons die für
notwendig erkannten Änderungen vorgenommen . Damit
ist Ende 1910 bereits eine genügende Anzahl von Luft¬
schiffen vorhanden , welche im Laufe des Jahres 1911 erhöht
werden soll. Die Luftschisfhallen waren rechtzeftig fertiK»
gestellt.

Die Bahnverbindungen mit der Schweiz.
In der Kammer stand eine Anzahl Jnterpellaftonen

auf der Tagesordnung , die sich aus das fchweizerisch-sran-
zösifche Abkommen über die Linie von Frasne nach der
Schweizer Grenze bis Vallorbe und au? die Teilnahme der
Ostbahngesellschaft an der Beschaffung der zum Ausbau aus
dem Schweizer Gebiet geplanten Strecke bezogen. Minister
Millerand wies auf die Vorteile des geplanten Bahnbaues
hin , der den Verkehr  von London , Brüssel , Antwerpen
und Rotterdam wieder durch Frankreich leiten werde . Der
Minister wies ferner auf das Beispiel der guten Beziehun¬
gen Deutschlands mit der Schweiz hin und sagte , daß di«
Annahme der Projekte die Befestigung  der Beziehun¬
gen zwischen Frankreich und der Schweiz zur Folge haben
würde.

Da8 Ferrcr -Meeting.
Als Redner auf dein großen Ferrer -Meeting , welches

für kommenden Freitag unter Vorsitz der Freundin Ferrers,
Frau Solidst Billa Franca , einberufen ist, sind einge¬
schrieben die Abgeordneten Sembat und Ulemanier Paylevt,
Mitglied des Institutes , Professor Hadamard vom College
de France und weitere bedeutende Persönlichkeiten.

Dänemark.
Das Folksthing hat dem Antrag der Unterfnchungs«

kommission entsprechend beschlossen, die früheren Minister
Christensen und Berg vor ein Reichsgericht zu stellen.

TÄrkrei.
Die Pforte gab dem Drängen der geschlossen auftreten¬

den albanesischen Deputierten nach, welche die Äbbernfuny
des Generals Dschavid-Pascha forderten , der mit eiserner
Faust in Albanien aufzuräumen begann , Dschavid-Pascha
wurde zum Kommandanten von Uesküb ernannt.

Die persische Botschaft in Konstantinopel führt Klagt
darüber , daß die türkischen Truppen anstatt zurückzugehen
bei Passuan wesentlich verstärkt wurden und auch eine
Batterie Artillerie erhielten . Persien sei entschlossen, bet
der Fortdauer dieses Zustandes die Intervention der Groß¬
mächte anzurufen.

Die Regierung beschloß, zu demissionieren, falls die
Kammer in der Sitzung vom Samstag der von der Regie¬
rung verliehenen SÄiffahrtSkonzession in Mespotamiep
die Zustimmung verweigern sollte.

PitrokltO.
Eine französische Abteilung unter dem Befehl des

Hauptmanns Buntz und des Artillerieleutnants Gartneau
wurde am 1. Dezember 10 Kilometer von Budenir von

Bildende Kunst und Musik.
Frau Zo A t t e s l a n d e r , die auch hier bestens bet¬

kannte mW beliebte Portraitistin , ist zeitweise nach Kairo
berufen , um dort einige Portraftaufträge bei verschiedenes
Gesandtschaften und am Hofe des Khediven auszuführen.

In Barmen  ist für diese Saison eine Eugen-
d'  A l b e r t - F e stw o che vorgesehen, in der die haupt¬
sächlichen Werke des Komponisten in umstergültigem Rah¬
men aufgeführt werden sollen.

Aus Grund des Ergebnisses des engeren Wettbewerbes
ist jetzt Professor P . B o n a tz in Stuttgart mit der Aus¬
arbeitung der Pläne zum Neubau der Universitäts¬
bibliothek in Tübingen  beauftragt wordem AlS
Bausumme sind etwa 900 000 M. in Aussicht genommen.

„Der  G o l d s chu h", romantisch komische Oper in drei
Men von Marie v. Najmajer , Musik von Karl Krafft --
Lortzing, einem Enkel Albert Lortzings,  kommt am
Stadttheater zu E s s e n am 10. Dezember zur Uralifführrmg.

Wissenschaft und Technik.
Ähnlich wie Arnundsen plant jetzt auch der Amerikan«

Evelyn Baldwin  eine Driftfahrt über den
Nordpol  nach dm  Vorbilde der „Fram ". Die Dauer
der Expedition ist auf vier Jahre  veranschlagt . Baldwin
war der Leiter der von Ziegler ausgerüsteten Expedition
nach Franz -Joscph -Land von 1901/02.

Aus Paris  wird berichtet: Eine wichtige Mitteilung
hat der ausgezeichnete Archäologe H o m e l l e , der Direktor
der Pariser Nationalmuseen , dem Unterrichtsministerium
gemacht. Bei den von einer französischen Mission mtt Ge¬
nehmigung der türftschen Regierung vorgenommenen Aus¬
grabungen in Saloniki , von denen. Homelle soeben rnrch
Paris zurückgekehri ist, wurden außerordentlich schön«
Mosaiken entdeckt,  die durch ihr Mer und ihren
ganz eigenartigen Stil Aufsehen erregen werden . Di«
prächttgen m„uderv -̂g ousaesübrten Arbeiten werden wahr -,
icöemua) ichon m  uaMer Zeit un Louvre Aufsteüuua fücherz,
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Marokkanern überfallen . Dem Leutnant , der leicht verwun¬
det wurde , wurde ein Pferd unter dem Leibe niederge-
fchossen. Eine Abteilung Spahis ist nach der Gegend von
Mret abgegangen , wo eine starke Abteilung ihr Lager auf¬
geschlagen hat . Eine Kompagnie der Fremdenlegion sowie
algerische Schützen sind- ebenfalls abgegangen , wahrschein-Lch, um die Angreifer zu züchtigen.

Australien.
Minister Lee erklärte, er habe die Grubenbesitzer aufge-

kordert , die Gruben wieder zu öffnen, und die Bergarbeiter,
Die Arbeit wieder aufzunehmen . — Das Bundesschieds¬
gericht hat eine Entscheidung in dem Bergarbeiterstreik ab¬
gelehnt , weil es sich hierzu nicht für kompetent erachtet.

Luftschiffe und Aerüplane.
Zum Todessturz Fernande ; '. Der Aviatiker Fernandez,

der , wie gemeldet, bei Versuchen mit seinem neuen Flug¬
apparat zwischen Nizza und Antibes tödlich verunglückte,
hatte bereits mehrere Flüge ansgeführt , obwohl die Tem¬
peratur ungünstig war . Fernandez war von Geburt
Spanier uccd 33 Jahre alt . Der Zweidecker, mit dem er
stürzte , war seine eigene Erfindung ; er ähnelte in vielen
Stücken dem Apparat Voisins . Während der Flugwoche von
Reims hat Fernandez feinen Flugapparat wiederholt,
jedoch ohne Erfolg , vorgesührt.

bä . Görz , 7. Dezember . Zwei Brüder , welche einen
L en kballon  konstruiert hatten , unternahmen mit diesem
einen Probeslug . Sie stiehen jedoch mit einem Fiaker zu¬
sammen, wobei das Luftschiff stark beschädigt wurde.

Plenarsitzung htx  Handelskammer.
Wiesbaden , 8. Dezember.

Unter dem Vorsitz des Herrn Kommerzienrats Franz
-Fehr - Flach  fand heute vormittag loy 2 Uhr die 48.
Plenarsitzung der Handelskammer Wiesbaden statt . An¬
wesend waren die Herren Kommerzienrat Dt . W. Kalle-
Biebrich , Kauftnann L. D . I u n g - Wiesbaden , Kaufmann
Alb . Altenkirch -Lorch , Fabrikdircktor Friede . Bettel-
ch aus  er - Biebrich , Fabrikant Fritz Born - Usingen,
.Generaldirektor Dt . Gustav v. Brüning-  Höchst a. M .,
Hotelbesitzer Heinrich Haefsner - Wiesbaden,  Hotelbesitzer
Gustav Herbster - Langenschwalbach, Kaufmann Sigm.
Ke y m a n n - Wiesbaden , Kommerzienrat H. I . H u m -
Mel-  Hochheim, Kommerzienrat H- K o ch- St . Goars¬
hausen, Kaufmann Phil . Kramer -Höchst a. M ., Fabrikant
Phil . Offen he imer - Okriftel , Kaufmann H. Schür-
wann-  Biebrich , Schaumweinfabritant C. H. Schultz-
Rüdesheim a. Rh ., Kaufmann Jos . Stamm - Wiesbaden,
Alb . Sturm - Wiesbaden,  Hermann Wachendorsf-
Ostrich-Winkel, Hugo Wagemann -Wiesbaden , Kauf¬
mann Friede . Ziegenmeyer -Idstein und der Syndikus
Der Handelskammer Herr Dr . Merbot. — Zu Beginn
der Sitzung wird Herr Dt . Busse  als wissenschaftlicher
Hilfsarbeiter der Handelskammer eingesührt . Der letztge-
»cannte Herr verliest den Bericht der letzten Sitzung . Als
Vertreter für den Bezirkseisenbahnrat Frankfurt a. M. wird
hieraus Herr Kommerzienrat Fehr - Flach,  als Stell¬
vertreter Herr Kommerzienrat H. I . Hummel  wieder-
gewähtt.

Der Handelsminister hat sich in einem Erlaß an die
Handelskammer gegen Schaffung besonderer Detaillisten¬
kammern , dagegen für Einsetzung von Kleinhandels-
Ausschüssen  ausgesprochen , um den zur Handelskam¬
mer nicht wahlberechtigten Kaufleuteu eine Vertretung zu
schaffen. Ausdrücklich hebt er hervor , daß aus den in dem
Kommissionsbericht durch seinen Kommissar dargelegtcn
Gründen die Errichtung eines Ausschusses, welcher sich nur
aus Minderkaufleuten  zusammensetzt , fiir un¬
zweckmäßig  erachte . Dagegen erscheint es ihm Wohl
zweckmäßig, die Frage zu prüfen , ob und in welcher Weise
das Zahlenverhältnis jener drei Mitgliederkategorien zu¬
einander durch das Statut festzusetzen sei. Die Kammer
hat sich erst am 19. Mai auf Grund eines Berichts des Herrn
Stamm , Vorsitzender des Vereins selbständiger Kaufleute,
dahin ausgesprochen , daß für die Handelskammer Wies¬
baden kein Bedürfnis nach Bildung eines Kleinhandels-
Musschnsses vorliege , da die Kammer in ständiger Fühlung
mit den Vereinen der Detaillisten steht und eine Mißachtung
her Wünsche des Kleinhandels nie stattgesnnden hat . Die
Kammer hat inzwischen Erhebungen angestellt, welche Kam¬
mem ein Bedürfnis nach Errichtung von Kleinhandels -Aus¬
schüssen bisher gefühlt haben und wie sich bei diesen die Aus¬
schüsse bewährt haben , ferner darüber , ob irgendwelche
Wünsche nach Errichtung von Kleinhandels -Ausschüssen im

^Die ^Mtßstände bei dem Verfahren für Genehmi¬
gung gewerblicher Aulagen  haben die Handels¬
kammer Wiesbaden bereits in früheren Zähren beschäftigt.
So sprach sich u . a. die Handelskammer cm >; ahre 1904 für
eine gerechte Umgrenzung des Begriff -- „wesentlrche Ver-
Lnderrmg in dem Betrieb " aus , und zwar empfahl die .Kam¬
mer eine Entscheidung des Oberverwallungsgercchls , welche
als wesentliche Veränderung nur solche anerkennt , wobei
die neuen Anlagen dccrch die Beschaffenheit der Betrcebs-
stätte für die Besitzer oder Bewohner benachbarter Grund¬
stücke oder für das Publikum überhaupt erhebliche^ cachteile,
Gefahren oder Belästigungen herbeiführen könne. -Fahre
Ü907 sprach sich die Kammer dafür aus , daß in den Fallen,
wo landwirtschaftliche Sachverständige im Genehrmgrmg - -
verfahren gehört werden , wie z. B . das Abgeordnetenhaus
es verlangt hatte , auch gewerbliche Sachverstäccdcge gehört
werden müssen. Der Antrag des Ausschusses der —mc-,
'Zencent- und Kalkvereine, die Bezirks - und KreisausftlMft
durch Gewerbeausschüffe zu ersetzen oder den Bezirks - und
Urecsansschüssen gewerbliche Beiräte beizugeben , kann nicht
Unterstützt tverden , weil der Antrag aussickitslos ist.s Durch das neue Gesetz gegen den unlauteren
Wettbewerbs (88 3 und 4) sind unrichtige Qualitäts¬
angaben und Herkunftsangaben verboten mcd u. U. strafbar.
Jedoch ist nach 8 5 des Gesetzes die Verwendung von
Rainen , die im geschäftlichen Verkehr zur Benennung ge-
Misser Waren oder gewerblicher Leistungen dienen, ohne
deren Herkunft bezeichnen zu sollen, hiervon ausgenornmen.
Eine Ausnahme in bezug aus Qualitätsangaben ist nicht

gemacht. Die Anwendung dieser 88 3 und 4 des Gesetzes
liegt nicht, wie die Ausführung der 88 7 bis 9 (über Aus¬
verkäufe) den Verwaltungsbehörden , sondern den Gerichten
ob. Nur ein Gerichtsurteil kann feststellen, ob eine örtliche
Angabe in einer Warenbenennung den Charakter einer Her¬
kunftsangabe verloren hat , d. h. ob eine Herkunftsangabe
Gattungsname geworden ist. Der Verband Deutscher
Waren - und Kaufhäuser hat sich nun an sämtliche Handels¬
kammern mit der Bitte gewandt , dieselben möchten Er¬
hebungen veranstalten , um eine sichere Grundlage zu schaffen;
inwieweit im Kleinverkehr mit dem Publikum die bisher
üblichen Namen einwandfrei weiter benutzt werden dürfen.
Die Handelskammer kann nicht eher Erhebungen veranstal¬
ten , als bis die Gerichte sie fragen , und dann auch nur für
je eine Warenbennung , nicht aber für viele hunderte von Be¬
nennungen . Eine derartige Erhebung würde zu umfang¬
reich und leicht auch oberflächlich werden . Dem Verein der
Deutschen Waren - und Kaufhäuser und dem Deutschen Han¬
delstag soll demgemäß geantwortet werden.

Dem Deutschen Handelstag und dem Minister für Han¬
del und Gewerbe sind Wünsche in bezug auf einen künsttgen
Handelsvertrag mit Schweden  mctgeteilt wor¬
den. U. a. wurden die in Schweden bestehenden mißlichen
Paßverhältnisse und Paßabgaben als einer dringenden
Reform bedürftig bezeichnet. Der dringende Wunsch aller
am Handel mit Schweden interessierten Firmen ist es, daß
die überaus lästigen Gebühren , die sehr hohen Paßabgaben,
sowie die lästigen Kontrollvorschristen , denen die deutschen
Handelsreisenden in Schweden unterworfen sind, auf ein er¬
trägliches Maß verringert werden . Weitere äußerst lästige
und den Verkehr mit Schweden belästigende Auflagen sind
die schriftliche Erklärung der voraussichtlichen Aufenthalts¬
dauer , der Nachweis des Gebührenerlegens vor der Polizei¬
behörde und die Verpflichtung polizeilicher Anmeldung an
jedem Geschästsplatz.

Die Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin haben
neuerdings eine ältere Anregung aus dem Jahre 1898 wegen
Schaffung ständiger Beiräte für Post - und
Tülegrap Heu angelege nh eiten  wieder ausge
griffen und führen zur Begründung der Anregung aus , daß
die schwierigen wichtigen Aufgaben , vor die die Postverwal
tung durch neue Bedürfnisse des Verkehrs gestellt wird , einen
Beirat ans Verlehrskreisen zur leichteren Lösung der Auf
gaben notwendig macht und daß in neuerer Zeit die Post
manche Neuerungen ohne Anhörung von Jnteressentenvertre
tungen eingesührt hat . Die Erkenntnis von der nnbesriedig
ten Rücksichtnahme der Regierung aus die gesetzlich berufe¬
nen Interessenvertretungen , die Wirtschastskammern , hat
das merkwürdige Bedürfnis nach allen möglichen Beiräten
in der letzten Zeit erweckt, so nach Postbeiräten , nach Bank-
beiräten , nach Gewerbebeiräten statt Bezirksausschüssen, so¬
gar nach Weinbeiräten für Staatsanwälte bei Wecnprozessen
usw. Dieses Bedürfnis ist krankhaft. Stärkere Jnanspruch
nahme der vorhandenen Interessenvertretungen ist das rich¬
tige Heilmittel . In diesem Sinne müßten auch von allen
Handelskammern Eingaben an die Landesregierungen und
die zuständigen Ministerien gerichtet werden.

Die Handelskammer Halberstadt hat seit einigen Mona
ten Ausweiskarten für den Handelsverkehr
eingesührt . Dieselben sollen zur Legitimation von Kauf-
lenten gegenüber der Post , der Eisenbahn , den> Gerichten,
der Polizei usw. im Handelsverkehr dienen, ähnlich wie die
Postausweiskarten den Postbehörden allein gegenüber gel¬
ten. Die Handelskammer Wiesbaden ist nicht abgeneigt,
ähnliche Ausweiskarten für ihren Bezirk einznsühren . Der
Ausschuß empfiehlt , abzuwarten , wie sich die Ausweiskarten
bei der Handelskammer Halberstadt bewähren und ob sich
ein besonderes Bedürfnis im Bezirk geltend macht.

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika  haben
unterm 15. August 1909 einen neuen Zolltarif  und
ein neues Zollverwaltungsgesetz in Kraft treten lassen. Dem
amerikanischen Zolltarisgesetz ist jetzt noch einverleibt das
Gesetz über die Verzollung . Der neue Zolltarif bringt neben
Zollerhöhungen einige Zollermäßigungen für unseren Be¬
zirk, die aber nicht von Bedeutung sind. Das Zolltarisge-
setz enthält in Sektion 3 eine Bestimmung , die von der
größten Wichtigkeit für die nach den Vereinigten Staaten
handeltreibenden Länder ist. Danach sollen alle Waren ans
allen Ländern den Tarif und einen Zuschlag von 25 Prozent
vom Wert bezahlen . Wofern jedoch nach dem 31. März
1910 und solange danach, als der Präsident in Anbetracht
des Charakters der durch den Mindesttarif der den Staaten
gewährten Vorteile überzeugt sein wird , daß die Regierung
eines fremden Landes der Einftchr ooer dem Absatz von
landwirtschaftlichen , gewerblichen oder anderen Erzeugnissen
der Vereinigten Staaten in jenem fremden Lande keine Be¬
dingungen oder Beschränkungen auferlegt , so soll der Präsi¬
dent eine Proklamation erlassen und neunzig Tage danach
die Bestimmungen des Höchsttariss aus die Waren
aus solchen Ländern Anwendung finden. Danach besteht
dir Gefahr , daß irgendwelche Verwaltungsvorschristen des
Reichs oder einzelner Bundesstaaten einen Anlaß zur An¬
ordnung des Zollzuschlags Veranlassung geben können. Nach
dem Wortlaut des ganzen Gesetzes scheint der Abschluß des
Handelsvertrags neben dem Zolltarisgesetz , also die Ge¬
währung besonderer Zollermäßigungen und Vergünstigun¬
gen, ausgeschlossen. Deutschland hat also nur ẑwischen dem
allgemeinen und dem Höchsttaris zu wählen , ■ h . zwischen
der bedingungslosen Annahme des neuen Zolltarifs der
Vereinigten Staaten und zwischen dem Ausschluß vom
amerikanischen Markt.

Der Weinhändlerverein Wiesbaden  ijat
sich mit einer Beschwerde an den Magistrat der Stadt Wies¬
baden wegen Errichtung eines städtischen Nah¬
rungsmittel - Untersuchungsamts  gewendet.
Die Kammer hat nach Prüfung der Rechtslage zur Unter¬
stützung der Eingabe des Weinhändlervereins Wiesbaden
sich selbst an den Magistrat befürwortend gewandt.

Der Polizeipräsident in Wiesbaden ersuchte die Kammer
um Stellungnahme zu einer Frage , betroffcno die Regelung
der Brottaxe in Wiesbaden.  Es wurde erwidert,
daß die Kamucer zurzeit eine Abänderung der Verordnung,
betreffend die Brottaxe vom 12. Mai 1881, nicht für ein
Bedürfnis erachte. Es erscheine aber zweckmäßig, die
Polizeivero -rdnung öfter zu veröffentlichen, damit nicht nur
die Bäcker zu deren Beobachtung angehalren , sondern auch
die Einwohner von Wiesbaden ans das Bestehen dieser Ver¬
ordnung aufmerksam gemacht würden.

Morgen-Ausgabe , 1. Malt . Nr. 373.

Der Verband baugewerblicher Unterneh¬
mer  in Wiesbaden bat um Stellungnahme , er Kammer
in der Frage , betreffend die Einführung des zweiten Teils
des Gesetzes über die Sicherung der Bausorde-
r u n g e n. Dem Verband wurde Mitteilung dahin gemacht,
daß für die Kammer gegenwärtig leine Veranlassung zur
Stellungnahme vorliege ; da vor Einführung des betreffen¬
den Teils des Gesetzes in Gemeinden unseres Bezirks so¬
wohl die Gemeinden wie die amtliche Handelsvertrettcng
gehört werden sollen, erscheine es angebracht , bis dahin mit
einer Kundgebung zu warten.

Die Eisenbahndirektton Mainz wurde in der Frage , be¬
treffend Beibehaltung des Ausnah merarcfs für
Fleisch von frischgeschlachtetem Vieh,  auf Er¬
suchen geantwortet , daß die Handelskammer im Interesse
der billigen Fleischversorgung sich für die Beibehaltung des
jetzt geltenden Ausnahmetariss ausspreche.

Aus Anregung aus dem Kammerbezirk wurde dem
Kaiser!. Postamt in Wiesbaden eine Beschwerde, betreffend
verzögerte Brtesbesörderung nach Mainz,  zur
Kenntnis gebracht. Das Kaiserl . Postamt gab eine ent¬
sprechende Erklärung ab und vertrat des weiteren den
Standpunkt , daß die Zahl der zwischen Wiesbaden und
Mainz bestehenden Postverbindungen in jeder Beziehung
ausreichend sei; zu ihrer Vermehrung bestehe kein Bedürf¬
nis . — In einer anderen Beschwerdesache in gleicher Ange¬
legenheit teilte das Kaiserl . Postamt in Wiesbaden u. a.
mit , daß für die Benutzung der elektrischen Straßenbahn
nach Biebrich und Mainz bei der großen Zabl der vorhande¬
nen weniger kostspieligen Eisenbahnverbinduncen lein Be¬
dürfnis bestehe.

Aus zahlreiche Beschwerden Wiesbadener Banken und
Hotels über die mangelhafte Fernsprechverbin-
düng mit Berlin  richtete die Kammer ein Ersuchen
aic die Kaiserl . Oberpostdirektion Frankfurt a, M . aus Ab¬
stellung der hervorgetretenen Mrßstände . Die Kaiser!. Ober-
postdircktion zu Franffurt a . M . teilte hieraus der Kammer
mit , daß der Bau einer weiteren Fernsprechleitung zwischen
Wiesbaden und Berlin noch für das lausende Rechnungs¬
jahr angeordnet sei.

Aus Stadt and Land»
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  9 . Dezember.

Das BiSmarckdenkmal am Rhein.
Unter dem Vorsitz und der Leitung des Oberpräsidenten

der Rhecnprovinz Freiherrn v. Schorlemer -Lieser fand vor¬
gestern im „Hotel Adlon " zu Berlin eine Versammlung der
Vereinigung zur Errichtung eines Bismarck -Natconaldenk--
mals auf der „Elisenhöhe " bei Bingerbrück, gegenüber dem
Niederwalddenkmal , statt . Die Versammlung war von dem >
Geheimen Kommerzienrat E . Kirdorf einberufen worden.
Der Geschäftsführer der Vereinigung Generalsekretär Peter
erstattete den Bericht über die bisherige Tätigkeit der Aus - j
schüsse und über den gegenwärtigen Stand der Denkmals - !
frage . Das Denkmal soll in ganz enormen Dimensionen j
als Gegenstück zu der Germania ausgcsühtt werden . Pro¬
fessor Schmidt -Aachen berichtete über die vorbereitenden Ar¬
beiten des Kunstausschusses. An der Hand von ' Photogra¬
phien , Entwürfen , Zeichnungen und Landkarten wurde ge¬
zeigt, welche konkrete Gestalt bereits die Pläne bezüglich
der Platzsrage angenommen haben . Der Reichstags - und
Landtagsabgeordneie Dt . Beniner sprach über die Aufgaben
der Ortsausschüsse . Er hat sich bereits , wie ihm von der
Versammlung mit Dank bestättgt wurde , große Verdienste
um die Agitation und um die Organisation der Geldsamm-
lung erworben . Geheimrat Kirdorf plädierte dafür , daß im
Rheinland und in Westfalen, wo die meisten Mittel für das
Denkmal aufgebracht worden , der Anfang mit der Aus¬
stellung der Entwürfe gemacht werde , wovon man sich
wieder eine stark werbende Wirkung verspricht. Um die Aus¬
stellung haben sich bis jetzt die Städte Düsseldorf und Wies¬
baden besonders beworben . Als weitere Ausstellungsorte
kommen jedoch auch in Bettacht : München, Dresden , Bres¬
lau , Mannheim . Königsberg , sowie Berlin . Frankfurt a. M
wird nur dann gewählt , wenn etwa Wiesbaden von seine:
Bewerbung abstehen sollte. Alle diese Städte wurden alj
Ausstellungsorte unter der Voraussetzung genannt , daß st;
sich dem Kunstausschuß gegenüber bereit erklären, die für die
Ausstellung aufgestellten Bedingungen zu erfüllen, insbeson¬
dere die Kosten und Spesen zu tragen . Dem Kunstausschuß
wurde es von der Versammlung überlassen, die letzte Ent¬
scheidung in der Ausstellungsangelegenheit zu treffen. Es
ist so gut wie sicher, daß die erste Ausstellung der Denkmals-
entwürse in Düsseldorf stattsindet . Besonderen Anklang
fand in der Versammlung die Anregung , daß sich die Agita¬
tion für die Geldsammlung nicht nur auf die wohlhabenden
Kreise erstrecken soll, sondern daß man auch dankbar sein
wird für das kleinste Scherflein , das aus Arberterkrecsen
beigesteuert werde, wodurch die Angelegenheit zu einer all¬
gemein nationalen , politisch versöhnlich wirkenden gemacht
werde . Der Oberpräfldent der Rheinprovinz fordett zuM
Schluß der Versammlung zur eifrigen Bildung von Orts-
ausschüssen aus und sprach dem Geh. Kommerüenrat Kirdorf
warmen Dank für seine bisherige Tätigkeit ans.

Krippenscier.
über die vorgestrige Krippenscier in der Höheren Mäd¬

chenschule wird uns folgender Bericht in Dialogform zuge¬
sandt : .

Hör ' mal , Elste, gestern war ich ordentlich stolz, daß ich
Helene heiße. Geradeso wie dieses liebe Fräulein G r i m cn,
das im K ippenvorstcmd ist und sich immer solch wunder¬
hübsche Überraschungen für uns ausdenkt , wenn wir dcs
Krippenkörbchen wiederbringen . ,

Ja , die ist wirklich lieb, und vorgestern war 's noch am
schönsten, schöner selbst als voriges Jaür , wo wir uns doch
so gut unterhielten . Hab' ich gelacht! Zu laut , fürchte cch
Aber Herr Dr - Rauch war auch zu komisch, man mupte
und mußte lachen. Wie er das nur so weiß , welche SancinM-
not wir oft haben, wie gern wir mehr ins Körbchen by
kämen, und wie wir uns ärgern , wenn uns jemand mch
gibt . Er hat doch sicher nie gesammett . Kann der lesest
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Lauter 1er würden wir im Zeugnis haben» wenn's bei uns
so ginge. Der Herr Direktor war da, der hat gewiß das¬
selbe gedacht. — Und die Rätsel !, zu famos . Aber wir haben
sie doch alle geraten , auch die, die Herr De . Rauch nicht her¬
ausfinden konnte. Mir scheint immer , er hat nur so der¬
gleichen getan. Männer müssen doch klüger sein als wir.
— Was hat dir eigentlich am besten gefallen von allem ? —
Am besten geschmeckt haben mir die Bäckereien in den netten
Körbchen, ich Hab' ordentlich gefuttert , war gerade wieder
einmal hungrig , und wenn ich so was Süßes knuspere, dann
höre ich so gern zu. Fein hat sie gesungen, diese hübsche
Dame , Frau Bohnen - Biebrich  heißt sie, und immer
auswendig . Gar nicht in die Noten hat die sehen müssen.
Das möcht' ich auch können, alles so leichthin ohne alle Mühe,
alles können, das ist fein. Und der Herr hat so gut gespielt,
so zart . — Aber drollig waren die Bilder , drollig , und so
viele, viele ! Herr De . Rauch kann die Stimmen vorzüglich
nachmachen, dem möcht' ich oft zuhören . — Ja , seine Kinder
müssen's gut haben, denn er erzählt ihnen gewiß oft was
und hat ja auch die Ferien e'benso gern wie wir . Du , Elsie,
das schönste Märchen war doch das letzte: ,,'s weihnachtet
sehr", kam drin vor . Das habe ich noch nie gelesen. Ganz
andächtig wurde mir 's zu Mut , so still und feierlich und
darauf das Singen , ich träumte die ganze Nacht davon . Und
ich habe mir fest vorgenommen , bis Weihnachten sehr, sehr
fleißig zu sein, und dann zu sammeln für die Krippe, zu
sammeln, wo ich nur kann. Die guten Damen , die immer
für die armen kleinen Kinder sorgen und uns auch . noch
Freude machen, die sollen in: nächsten Jahr recht viel finden
in unseren Körbchen und auch eine Freude haben. Es schellt,
es schellt! Die Pause scheint mir immer kürzer. Adieu , adieu!

Moderne Romantik.
Die moderne Romantik hat wiederum zwei Opfer ge¬

fordert . Ein Liebespaar ist gemeinsam in den Tod ge¬
gangen . Ans Verzweiflung darüber , daß der verständige
Vater des jungen Mädchens dem ungestümen Drängen des
unreifen Liebhabers die kühle Besonnenheit seiner ernsteren
Lebenserfahrungen entgegensetzte.

Wir brauchen den Fall nicht zu rekapitulieren . Mit
all seinen traurigen Begleitumständen ist er unsren Lesern
geläufig . Sie wissen, wie das furchtbare Drama sich ab¬
gespielt hat , das in die Vorempfindung der Freuden - die
das nahende Fest der Liebe auslöst , den herben Schmerz
einer Todesbotschakt mischte und zwei trostlose Eltcrnpaare
vor stille Schläfer stellte, deren Augen sich nimmer öffnen
werden , um in das Helle, frohe Licht der Sonne hoffnungs¬
selig und vertrauensvoll zu blicken.

Gleich wird sich wieder die süßliche Sentimentalität
melden, die von modernem Liebesheldentum, neuzeitlichen
Gefühlsmenschen und einer unglücklichen Verkettung der
Schicksalsfäden spricht und alle Schuld an dieser Tragödie
unseren sozialen Verhältnissen aufbürden will Man ist ia
rasch bei der Hand , für die krankhaften Erscheinungen im
Gefühlsleben einer Jugend , die zufällig unsere Zukunft ist,
Entschuldigungen zu suchen und äußere Umstände für das
haftbar zu machen, was lediglich Charaktermängel Dcr-
schuldet haben.

Mit einer so gedankenlosen Verallgemeinerung ist der
Fall nicht abgetan . Sicherlich, es aebi durch unsere Zeit
der Zug einer gewissen passiven Aktivität , der im Über¬
schwang seelischer Erregungen leicht in gewaltsamen
Affekten sich entladet . Manchmal vielleicht nicht ohne inner¬
liche Berechtigung . Doch hier handelt es sich um die ver¬
hängnisvollen Ausgeburten einer nicht kindlichen, nein,
kindischen und krankhaft erregten Phantasie , die glaubt , bo?
Leben nicht mehr ertragen zu können, weil es ihm zunächst
die Erfüllung eines unreifen Wunsches zu versagen scheint.

Ein ganz konkreter Fall liegt vor , der wenig Hand¬
haben bietet zu einer Verallgemeinerung in sozial-wirt¬
schaftlichem Sinne . Die Konstruktion eines solchen Zu¬
sammenhanges müßte stets gekünstelt bleiben . Die Ursachen
dieser furchtbaren Liebeskatastrophe sind aus psychologischem
Gebiete zu suchen und hängen zusammen mit den männ¬
lichen Erziehungsproblemen , die Hans von Kahlenberg
ausgedeckt hat in dem Buche „Der enigmatische Mann ".

Da finden wir scharf gezeichnet die krankhafte Sucht der
männlichen Jugend etwas zu scheinen, um die eigene kleine
Unbedeutendheit binter der Maske eines irgendwie ge¬
arteten Gernearößentums zu verbergen . Zu einer Zeit —
und heute noch in den israelitischen Kreisen Wiens — nannte
man diese meist charakterschwachen und in sich verlumpten
Geschöpfe: Schmock . Allerdings hat der Schmock noch
eine Reihe überaus unangenehmer Untugenden , die sich viel¬
leicht in dem besonderen Falle bei dem unseligen Straß¬
burger Studenten , der ein junges , blühendes Mädchen be¬
schwatzte mit ihm in den Tod zu gehen, nicht vorfinden
mögen äb-r sonst zeigen alle bekannt gewordenen Umstände
die krankhaften Merkmale einer psychischen Zeitströmung,
via n-ick-u der Grundlage einer gesunden Erziehung
wurzelt , die klar umnffene , ihrer Pflicht bewußte Charar-
tere in das Leben stellt.

Betrachten wir ruhig den Fall : Da ist ein Mensch, WM
jung , doch mit seinen 24Jahrcnineinem ^ Alter,das ihn
,mrm *" den Männern zählt : er studiert Jura noch dazu!
Mo sollte man von ibm ein geschärftes moralisches und
siaatsbürgerftchesGewissen erwarten. Dieser Mann verliebt
stck) in ein Itt Jabre altes Mädchen. Tochter vielaeachtcter
Nute deren verständiger Vater einer Verbindung der

Mne «tefaennm entgegensetzt. weil eben dafür rede
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Upr wird dem Pater unrecht geben wollen ? Ein fever
vernürfftige Mensch bäite an seiner Stelle ebenso gehandelt.
Statt die Vernunftsgründe des erfahrenen Mannes zu be-
berttaen beschwatzt der leidenschaftliche Liebhaber fein«
Aug Le hm zu folgen und mit ihm den Tod zu suchen.
Und das für die Schönheit dieses gemeinsamen Sterbens
leicht empfängliche Mädcken folgt den lockenden Worten fn
unseliger Verblendung und wirft nach
die Bürde des Lebens ab, das m schattenloser Helleionnen-
glänzend vor ihm lag und es mit allen seinen Wundern
lockte. . . „

Das Mädchen trägt keine Schuld an dem Schmerze,
den es seinen Eltern bereitet hat . Mit vertrauender Liebe
mag es zu dem König seines Herzens aufgeblickt haben , der
ihm in gleißenden . trügerischen Worten die Mißgunst h 'ttt-

herziger Ettern und das Elend ihres angeblich lieblosen
Daseins ausgematt haben mag . Ein unreifer Geselle, der
nicht fähig war , verständige Ratschläge zu überlegen Der
mit einer Lüge im Herzen und auf dem Munde das
Elternhaus seiner Geliebten verließ und fle selbst zu einer
schmählichen Täuschung der liebsten Menschen verleitete , die
sie aus Erden besaß. Wie mag er das arme Kind ver¬
blendet haben mit seinen phantastischen, jeder Realität ent¬
behrenden Zukunststräumen , seinen hochtönenden Worten
von persönlicher Freiheit und heiligster Menschenrechte!
An eine Zeitung richtet er einen Abschiedsbrief, der in seinem
sentimentalen Großsprechertone das beste Dokument ist für
die klägliche Seelenstimmung und den kleinen Charakter
dieses Wichtes. „Rach einer Philippika gegen die Polizei
— so lesen wir in dem Blatt — einem „Lebewohl an die
ganze  Menschheit " schließt der Brief mit folgendem Satz:
„Estutmirleid , datzichjetztkeinAbgeord-
neter werden kann , ich wäre zu gern einer
der freie st en Männer geworde  n".

Da haben wir scharf ausgeprägt den Typus einer ge-
wiffen Klaffe junger Männer , die unter dem Einfluß der
krankhaften Sucht stehen, unbedingt etwas gelten zu wollen,
und wenn nirgend anders als in der unberührten Phantasie
eines unschuldigen, welffremden Mädchens . Wie mag sie
zu ihm als zu einem Helden ausgeschaut haben , von dem
die Wett noch Großes erfahren sollte, und der nicht einmal
charakterstark genug war , einzusehen, daß er überhaupt erst
seine Lernjahre beenden und ein Einkommen erwerben müsse,
ehe er ein geliebtes Wesen heimsühren und unterhalten
könne.

Es ist ein ungesunder Zug der Gegenwart , daß sich Vor¬
fälle solcher Art häufen . Fast bilden sie eine ständige Rubrik
in den Tageszeitungen , was gar nicht verwunderlich ist,
wenn sich wirklich ein Blatt bereit findet , den Glorienschein
eines Herostratenruhmes um das Haupt eines Lebensseig-
lings zu legen. Dem charakterlosen Schwächling , der mit
törichten, blendenden Worten das gleißende Bild eines hoch¬
herrlichen Liebestodes vor einem kindlichen Mädchenhcrzen
entworfen haben mag , ihm gebührt Verachtung und Ver¬
gessen. Dem mißleiteten Geschöpfe aber , das ein Opfer
seiner phantastischen Träume wurde , und den armen Ettern
gehött das Mitleid einer Gemeinschaft, die angesichts dieses
Falles sich fragen müßte , ob es nicht an der Zeit wäre , auf
eine Vertiefung der sittlichen Pflichterziehung hinzuarbeiten,
damit solchen Auswüchsen einer Herostraten -Romantik ein
Ende bereitet würde . D. A.

_ Personal -Nachrichten. Dem Regierung?- und Forstrat,
Geheimen Regierungsrat U s e n e r , Vorstand des Forstein-
richtungsbureaus in Straßbura i . E., ist die nachgesnchte Ent¬
lassung aus dem Dienste des Reichslandes mit Pension erteilt
worden. — .Hegemeistera . D . Franz csoutschka  zu Herborn,
bisher in Ballersbach im Dillkreise, erhielt den Kömglichen
Kroncnorden vierter Klasse, Lehrer a. D . Christian Sopp  zu
Idstein den Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens
von Hohenzollern.

— Weinverzollung . Zu der früher mitgeteilten Ver¬
fügung der Oberzolldirettion Cassel wird der Handels¬
kammer Frankfurt a. M . im Austrage des Finanzministers
mitgeteilt , daß nunmehr von Weintcilungslagern zur Ver¬
zollung angemeldeter Wein ohne Rücksicht aus den Zeitpunkt
der Einlagerung und ohne Rücksicht auf eine während der
Lagerung etwa vorgenommene Behandlung nur dann zu
untersuchen ist, wenn er mit nach dem 1. September IRm
eingelagertem , aber ausnahmsweise vor der Einlagerung
nicht untersuchtem Weine vermischt oder sonst verarbeitet
worden ist. Da hier sämtlicher nach dem 1. September
angemeldcter Wein vor der Einlagerung untersucht wird,
so ist jetzt eine Untersuchung der vom Teittmgslager zur
Verzollung angemeldeten Weine nicht mehr erforderlich.

— Schulnachrickten. Aus Frankfurt  a M . wirb
berichtet : Die städtischen Oberlehrer beanspruchten behufs
Gleichstellung mit den staatlichen Lehrern die Nach¬
zahlung  der kürzlich beschlossenen Gehaltser¬
höhung  feit dem 1. April 1908. Auf Grund eines Recksts-
gutacbtens des Professors Laband genehmigte die Stadt-
verordneten -Vcrsammlung nach zweistündiger Erörterung
neom die Stimmen der Sozialdemokraten diese Nach¬
zahlung . was eine Mehrausgabe von 160000 M . bedeutet.

— Zwei Schwindler treiben in den Nachbarorten ihr
Unwesen, und zwar mit dem Verkauf minderwertiaer
Schwämme.  Zuerst kommt nur einer der Schwindler
in die Läden und bietet „billige " Schwämme an . Nachdem
er 25 davon abgesctzt, kommt nach einer Stande ein an¬
geblicher Tüncher in die betreffenden Geschäfte und will
Schwämme kaufen. Nachdem ihm die erst gekaufte Ware
vorgelegt , erklärte er, die Schwämme seien ausgezeichnet
er brauche aber davon mindestens 189 bis 200 Stück, uns
werde er am nächsten Tage wicdsrkommen . Alsbald er¬
scheint nun wieder der Verkäufer und freudigst werden ihm
200 Sttick der Schwämme abgekauft. Der angebliche Tüncher
läßt sich aber nicht wieder sehen und die gekauften
Schwämme sind obendrein von der schlechtesten Qualität
und viel zu teuer gekauft worden.

— Grober Unfug. Gestern hat eine unbefugte Person
im „Wiesbadener Tagblatt " ftn Namen eines anderen ein
Inserat ausgegeben, wonach eine Reinemachestau in der
Rüdesheimer Straße gesucht wurde , wahrscheinlich, um den
mit Namen Genannten zu foppen. Den zahlreich sich ein¬
stellenden Bewerbern , zum Teil ganz alten Frauen , welche
den weilen Weg bis zum Exerzierplatz vergeblich gemacht
hatten mußte leider erklärt werden , daß sie einem groben
Unfug ' zum Opfer gefallen seien. Der Aufgeber der Anzeige
muß sich der Erbärmlichkeit seiner Handlungsweise nicht be¬
wußt gewesen sein, sonst hätte er sich sagen müssen, daß es
besser sei, den für die fingierte Bekanntmachung ausgegebe¬
nen Betrag zu besseren Zwecken anzulegen als arme, arbeit¬
suchende Frauen auch noch irrezuführen und zu schädigen.

_ Brockenheim. Man schreibt uns: Wieder naht die Zeit
des schönsten Festes heran , des hl. Weihnachtsfestes. Nicht
lange mehr, dann tonen die Weihnachtsglockenan unser, Ohr
und läuten den Frieden in unsere Herzen, überall begmmss
sich schon fleißige Han.de zu regen, ist doch die Weihnachtszeit
besonders dazu angetan, das Herz zum Geben zu bewegen.
Wieviel Wünsche gibt es zu befriedigen, wieviel Not zu nndern,
wieviele Kinderherzen zu erfreuen . Die mannigfaltigen Aus¬
lagen der Schaufenster machen es den Begüterten nicht schwer,
die Wahl für ihre Einkäufe zu treffen : wo aber sollen die hm-
gehen. denen nur geringe Mittel zur Verfügung stehen und die
doch so gerne den Ihren zu Weihnachten eine Freude machen
möchten? Sie alle ladet unser Brockenheim, Adolffttatze,5,
Hinterhaus Parterre , zu seiner Weihnachts-Ausstellung ein.
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Und was bietet es zum Verkauf? Seit Wochen ist fleißig ge¬
arbeitet worden an hübschen und praktischen Sachen. Wäsche
aller Art wurde von den Mitgliedern der hiesigen Herm-
arbeiterinnengruppe genäht : mit besonderer Rücksicht daraus,
denselben in den Zeiten allgemeiner Arbeitsnot Gelegenheit
zur Arbeit zu verschaffen. Deshalb bittet das Brockenheim
hier zugleich um Zuwendung größerer oder kleinerer Stoff¬
reste, um dieselben auf diese Weise zu verwenden. Auch die
lieben Kleinen dürfen nicht vergessen werden. Für sie gibt es
im Brockenheim Kleidchen, Röckchen, Schürzen, Puppen und
andere Spielsachen. Das Brockenheim sammelt dieselben im
Laufe des Jahres und läßt sie zum Weihnachtsverkauf so gut
wie neu Herrichten. Groß ist also die Freude der Eltern , wenn
sie im Brockenheimfür einen billigen Preis einen Gegenstand
finden, der schon so lange von ihren Lieblingen heiß ersehnt
ward. Wie manches Spielzeug wird, wenn es abgenutzt ist.
achtlos beiseite geworfen: möchten doch Eltern und Kinder die
Bitte des Brockenheims recht beherzigen und demselben die
Sachen zuschicken, die es alle dankbar entgegennimmt. , Möchten
unsere geehrten Leser die Bestrebungen des Brockenheims nach
besten Kräften fördern und ihm Wohlwollen und Interesse be¬
wahren. Möchten sie selbst einmal kommen und sehen, was
mit Fleiß , Liebe und Opferwilligkeit erreicht werden kann.
Wirket mit an diesem guten Werke durch weitere Unterstützung
des Brockenheims: „Gebet, so wird euch gegeben werden". Der
Verkauf im Brockenheini findet statt : Montags und Donners¬
tags, vormittags von 9 bis 12 Uhr und nachmittags von 4 bis
7 Uhr. _ _

Theater . Kunst, Vorträge.
* Wiesbadener Konservatorium für Musik (Direktor

Michaelis) . Unter reichen Beifallsbezeigungen des sehr zahl¬
reich erschienenen Publikums nahm die vorgestrige Aufführung
im Konservatorium einen glänzenden Verlauf . Die unvergäng¬
lichen Schöpfungen Jos . Haydns, welche noch heute — nach 100
Jahren — in nnverblaßter Frische und Jugendkraft aus die
Hörer wirken, füllten das Programm aus , um dessen wohlge¬
lungene Ausführung sich die jugendlichen Mitwirkenden mit
sichtlicher Begeisterung und voller Hingabe verdient machten.
Auf pianistischem Gebiet zeichneten sich Fräulein Gertrud
Bruns und Herr Hermann Uhticke(Klasse des Herrn Professors
Mannstaedt ) durch modulationsfähigen Anschlag und tiefes
musikalisches Empfinden vorteilhaft aus . Mit sympathischer
und trefflich geschulter Stimme sang Fräulein Luise Fuchs
(Klaffe der Königlichen Opernsängerin Frau Cordes-Lange)
die Arie aus der Schöpfung: „Nun beut die Flur " und erzielte
damit einen bedeutenden Erfolg. Als takt- und talentvolle
Kammermusikspieler erwiesen sich Fräulein Mary Ahrens,Fräulein Anrne Battenfeld , Fräulein Charlotte Stahl , Fräulein
Hedwig Knllmann, Fräulein . Gertrud und Elsa Michaelis,
Herr Willy Wende, welch letztere_ im Verein mit Fräulein
Emilie Ahrens die „Kaiser-Variationen " für Streichquartett
mit besonders gutem Gelingen in tadelloser Weise zur Aus¬
führung brachten. Das Konservatoriumsorchester unter der be¬
währten Leitung des Herrn Direktors Michaelis eröffnete den
Abend mit dem 1. Satz der Es-Dur -Sinfonie in würdigster
Weise, errang sich mit der fein abgetönten „Serenade " für
Streichorchesterstürmischen Beifall und schloß mit der schwung¬
vollen Wiedergabe des Finale aus der 2. Sinfonie die Auf¬
führung in glänzender Weise ab.

*

* Königliche Schauspiele. Im Hoftheater geht heute Richard
Wagners ,.W a l kü r e" in Szene (Abonnement C, erhöhte
Preise ) . Der Beginn der Vorstellung ist für 6% Uhr festgesetzt.
— In der am Sonntag , den 12. d. M., stattfindenden Auf¬
führung von Goldmarks Oper „Die Königin von Saba"
singt Herr Braun den „Hohenpriester".

* Kurhaus . Wir möchten nicht versäumen , aus das am
Freitag im . Kurhaus .stattfindeude sechste Zyklus - Kon¬
zert,  das „Russische", das Interesse unserer Leser ganz be¬
sonders zu lenken. Dieses Konzert ist der Clou der De-
zembemVeranstältunigen der Kurverwaltung , der aller Vor¬
aussicht nach dem EImän -Kcmzerte nicht nachstehen wird,
Exzellenz v. S a f o n o f f . in Wiesbaden im großen und
ganzen wohl weniger , aber dem hiesigen russischen Publikum
wohl sehr bekannt, gilt in Rußland als der bedeutendste Kon¬
zertdirigent russischer Abstammung. Aber auch sein erstes
Erscheinen in London und New -York war von einem Erfolge
begleitet , den die sonst kühlen Kritiker dieser Städte in den
uns vorliegenden , teils fpaltenlangen , Rezensionen in förm¬
lichen Dithyramben feiern und dabei das Merkwürdige be¬
tonen, daß dieser Dirigent ohne  T a kt st o ck das Orchester
leite und . beweise: „Daß die menschlicheHand ein unendlich
viel wirksameres Werkzeug zum Dirigieren als der Taktstock
sei". In New Dort bereitete ihm das Publikum nach
seinem ersten Konzerte in der „Philharmonie Society " die
größten Ovationen . Herr von Safo -noff wird zum Teil hier
noch nicht gehörte Werke der bedeutendsten russischen Kom¬
ponisten dirigieren.

* Literarische Gesellschaft. Wir machen hierdurch nochmals
auf den heute abend in der „Wartburg " ftattsindenden Vortrag
von Or . Hans Helmolt  aus Dresden über „Liselotte von
der Pfalz " aufmerksam.

Geschäftliche Mitteilnnge «.
* Weinhaus I . Rapp. Soeben kommen neue Preis¬

listen  der Weingroßhandlung I . Rapp,  Moritzstraße 31
(Zweigverkaufsstelle Neugasse ls/20 ), zum Versand. In dem
interessanten, übersichtlich geordneten Heftchen findet sich zu¬
nächst eine stattliche Anzahl naturreiner Rheingauer Original¬
weine verzeichnet. Es sind alles Gewächse von Winzerver¬
einen und erstklassigen Gütern aus ausgesucht guten Lagen.
Nach den Namen, den angegebenen Lagen und Jahrgängen zu
urteilen , die nach dem neuen Weingesetz getreu der Wahrheit
entsprechen müssen und hier, wie versichert wird, auch ent¬
sprechen, dürfte dies Angebot besondere Beachtung verdienen.
Aber auch in den billigeren Marken, schon von 65 Pf . an, sowie
in Mosel, deutschen, französischen und italienischen Rotweinen,
ferner in Südweinen , Sekte, Cognacs usw. findet sich in dem
Heftchen ein reiches Angebot. Interessenten erhalten die Preis¬
liste auf Wunsch gerne franko zugeschickt.

Verein ?-Nachrichtc » .
* Die nächste Monatsversammlung des „Vereins pen¬

sionierter Deutscher Reichs - und Staatsbe¬
amten"  findet Freitag , den 10. d. M„ abends 7 Ugr, tm
„Friedricbshof" statt, bei welcher auch Nichtimtglieder will¬
kommen sind.

* Der „V e r e i n S ü d - W i e s b a d e n" hält mit Freitag,
den 10. Dezember, abends 8V2  Uhr , im Gartensaale dê , „Hotels
Vogel", Rheinstraße 27, eine Mitgliederversirmmlung mit
folg« ,der Tagesordnung ab : Jahres - und Rechnungsbericht
für 1909, Wahl des Rechnungsprüfers, Ersatzwahl des Vor¬
standes, Anträge und Anre angen zu neuen Aufgaben des
Vereins . ~ —

Ans dem Landkreis Mresdadsn.
, [ ?] D-tzheim, 8 Dezember Die am 1. Dezember stattge-
fundene Viehzählung  hatte hier folgendes Ergebnis : (£ä
waren ,vorhanden 586 Gehöfte gegen 581 im Vorjahr , darunter
850 mit Viehbestand.(360) . . Viehhaltende Haushaltungen wur¬
den 875 gegen 399 un. Vorfahr gezählt. Vorhanden sind 17g
Pferde (150) , 180 Stuck Rindvieh (174), 8 Schafe (10) und
950 Schweine (930) . — Die sämtlichen Grundstücksbesitzer,
welche in den Distrikten „Klosterpsad", „Schulzehnten", „Stein-
kippel", „Himmelserde", „Ober der Trift ", „Großen Kettings-
acker" und „Mühlacker" begütert sind, sind zu einer Besprechung
zwecks Anlegung einer V t II enkolonie  und Abgabe des
Geländes hierzu an die „Eigenheim-Billenbaugesellschaft" zu
Wiesbaden, Fricdrichstraße. 38, auf Freitag , den 10. d. M.,
abends 8 Uhr, in den hiesigen Rathaussaal eingeladen.

z. Masscnheim, 8. Dezember. Die diesjährige Personen-
ftandsaufnahme  ergab folgendes Resultat : Die Gesamt-
Einwohnerzahl beträgt 692 Personen. Davon entfallen 250 auf
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Männliche und 255 auf weibliche erwachsene Personen und 187
rmf Kinder unter 14 Jahren . — Bei der Viehzählung
wurden 127 Haushaltungen mit Viehbestand gezählt. Im ein¬
zelnen ergab die Zählung 90 Pferde . 429 Stück Rindvieh,
2 Schafe und 852 Schwerin. — Im Alter von 29 Jahren ist

Wieslmdrrrer Tagblatt. Morgen-Ausgabe, 1. Blatt. Nr . 573.

hier die KrankenschwesterFräulein Elsa Weber gestorben.
Die Verstorbene war nur wenige Tage krank. Sie war mit
einem Berliner Geistlichen verlobt und die Trauung sollte am
ersten Sonntag im neuen Jahr stattfinden.

Uassamschs Uachrlchtkn.
Die Usinger Jnternatsküche.

— Usingen, 7. Dezember. In der Nr . 560 des „Wies¬
badener Tagblatts " vom 1. Dezember berichteten wir über
eine gegen den Ökonomen H a r t m a n n des Usinger Lehrev
feminars eingeleitete gerichtliche Untersuchung wegen
schlimmer Verstöße gegen die Reinlichkeit,  die
nach einer bei der Staatsanwaltschaft eingcgangenen Arv-
zeige einiger Seminaristen in der Jnternatsküche des Semi¬
nars vorgekommen sein sollen. Ökonom Hartmann läßt uns
nun durch einen Hamburger Rechtsanwalt eine Berichtigung
übermitteln , die aber offenbar an eine falsche Adresse
gerichtet ist, denn es werden darin Behauptungen berichtigt,
die unser Berichterstatter gar nicht ausgestellt hat . _Soweit
sich die „Berichtigung " Hartmanns aus unsere Mitteilung
bezieht, lassen wir sie hier folgen:

„1. Es ist unwahr , daß die Anzeige von Seminaristen
»ttsgegangen sei, sie wurde vielmehr durch eine mir persön
sich feindselig gesinnte dritte Person veranlaßt . 2. Es ist
unwahr , daß in der Küche Unreinlichkeit herrsche, oder daß
verdorbene Speisen oder auch nur schlechte an die Zöglinge
verabreicht worden feiert. Das zirrzeit schwebende Ermitte¬
lungsverfahren wird die Richtigkeit meiner Behauptungen
und die gänzliche Grundlosigkeit der gegen mich verbreiteten
Gerüchte ergeben. Hochachtungsvoll Eh . H a r t m a n n,
Seminar -Ökonom."

Wir entnehmen dieser Berichtigung : 1. daß tatsächlich
gegen Hartmann eine Anzeige wegen angeblich vorgekomme¬
ner Schmutzereien bei der Staatsanwaltschaft eingegangen
ist, 2. daß auf Grund dieser Anzeige ein Ermittelungsver¬
fahren gegen Harhnann schwebt. Die Berichtigung ist also
lediglich eine Bestätigung unserer Notiz , denn ob die An¬
zeige von einigen Seminaristen oder von einer Herm Hart¬
mann „persönlich feindselig gesinnten Person " erstattet wurde,
darauf kommt es doch wohl nicht an.
> *

ö.. Höchst a. M., 7. Dezember. Ein hartnäckiger
Liebhaber  wurde hier in Haft genommen. Der Mann hat
sich in den Kopf gesetzt, ein Mädchen zu heiraten , das bereits
inderweitig versorgt ist. Als er die Hoffnungslosigkeit seiner
Leidenschaft einsah, beschloß er, nichts mehr zu essen und das
Kädchen zu erschießen. Seit acht Tagen hungerte er bereits,
lls sich die Polizei seiner und des Mädchens Sicherheit wegen
nrncihm. — Wegen unheilbarer Krankheit erhängte  sich der
Glaser Ernst Günther  von hier. Der Unglückliche hinter-
läßt eine Witwe mit vier Kindern im Alter von 4 bis 11 Jahren.

i. Limburg, 6. Dezenrber. In die Handelskammer
wurde an Stelle des verstorbenen Kammermitglieds Louis
Hilde-Limburg Kaufmann Max N i c l a S in Firma West-
heimer u . Ko.-Limburg und für den verstorbenen Geh. Justizrat
Hilf-Limburg Mineralbrunnendirektor Willing-  Oberfeltcrs
gewählt . Dezember. Aus Anlaß der Pensionierung
wurde dem Bahnassistenten Olschewskh  der Königliche
Kronenorden 4. Klasse verliehen.

h. Freiendiez, 7. Dezember. Gestern nachmittag sind von
der Baustelle des neuen Zentralgefängnisses zwei Sträf¬
linge entwichen.  Die Durchbrenner sind der 20 Jahre alte
Schlosser Habersack und der 25 Jahre alte Schreiner Wiegand.
Da die Ausreißer Gefangenenkleidung trugen , werden sie sich
wohl nicht lange der Freiheit zu erfreuen hab-m.

Ans der Umgehung.
Frankfurt a. M, , 8. Dezember. (Eigener Drahtbericht .)

Die Kriminalpolizei warnt vor einem Kautions¬
schwindler,  der sich als Vertreter eines nicht existieren¬
den Bankhauses in Frankfurt ausgibt , Leute für dieses
Bankhaus engagiert und sich von ihnen Kaution auszahlen
läßt.

— Darmstadt , 7. Dezember. Die Technische Hoch¬
schule  zu Darmstadt hat jetzt ihr Personal - Verzeich¬
nis  für das Wintersemester 1909/10 bcrausgegebcn. Das
etwa 75 Seiten starke Heftchen kostet 20 Pf.

! rs . Coblenz, 8. Dezember. Der Buchhalter Max Leh-
'mann  von hier ist nach Unterschlagung von 8050 M. flüchtig
geworden. Dem Flüchtling wird außerdem ein schwerer Dieb¬
stahl zum Nachteil eines Kollegen zur Last gelegt.

Gerichts frml.
Wiesbadener Strafkammer,

Das Schwefelgeschäst.
Der Kaufmann Julius M . von Mainz  hat Ende

Dezember 1901 in Wiesbaden  ein Fabrikationsgeschäst
in Schwefel begründet . Er verband sich später mit einem
jungen Manne namens D., von dem er sich jedoch bars
wieder trennte . Da ihn eine Konkurrenzklausel an der Auf¬
machung einer neuen „Schwefelfabrik " hinderte , bezog er
von da ab seinen Bedarf an Schwefel aus der Pfalz . Es
dauerte nicht lange , als er das Bedürfnis fühlte , das neue
Geschäft ebenfalls abzusetzen. Er verkaufte es gegen einige
tausend Mark an einen jungen Mann aus Darmstadi . Aus
dem Kaufgeschäft ergaben sich Differenzen , die den M . umer
der Anklage des Betrugs und der Urkunden¬
fälschung  vor die Strafkammer brachten . Er soll dem
Käufer ein unrichtiges Kundenverzeichnis sowie
unrichtige Austragbücher usw. vorgelegt und auch bezüglich
seines Verhältnisses zu seinem früheren Sozius unrichtige
Angaben gemacht haben . Endlich hat er den Geschäfts¬
gewinn erheblich übertrieben daraeftellt . Der Angeklagte
wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Aetztr Nachrichten.
Sachsen und Baden gegen die Schiffahrtsabgaben.
Dresden , 8. Dezember. (Eigener Drahtbericht .) Das

»Dresdener Journal " veröffentlicht heute in einer Sonder¬
berlage eine Denkschrift Sachsens und Badens zur Bundcs-
ratsdrncksache, betreffend die Einführung von Schiffahrts¬
abgaben . Die Denkschrift schließt mit den Worten : Die
Legierungen Sachsens und Badens glauben , dargetan zu

haben , daß weittragende , grundsätzlich bedenkliche Folgen
wirtschaftlicher und verfassungsrechtlicher Art mit der von
der königlich preußischen Regierung erstrebten Zulassung
von Schiffahrtsabgaben auf regulierten «Ärömen verbunden
sein würden . Sie können sich der ernsten Sorge  nicht
erwehren , daß die Bestimmungen der Vorlage weite
Kreise Deutschlands wirtschaftlich schädi¬
gen und den föderativen Charakter des
Reiches antasten , die Eintracht unter den
deutschen Bundesstaaten stören  und das Ver¬
trauen in die Unverletzlichkeit der Verfassung
erschüttern  würden . Man gibt sich der Hoffnung hin,
daß es gelingen möge, die Abgabefreiheil der deutschen
Ströme zu schirmen und zu erhalten.

Das Befinden der Zarin.
Darmstadt , 8. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) Ent¬

gegen anders lautenden Meldungen teilt die amtliche
„Darmstädtor Zeitung " mit , daß die Kaiserin von Rußland
sich nach ans Livadia cingetroffcnen Nachrichten zurzeit
einer so vorzüglichen Gesundheit  erfreut , wie seit
Jahren nicht mehr. (Die Meldungen der Blätter aus den
lebten Tagen scheinen also erfreulicherweise unrichtig .zu
sein.)

Cooks Beweise.
Kopenhagen , 8. Dezember . (Eigener Drahtbericht .)

Heute vormittag ist Dt . Cooks Privatsekretär hier cinge-
trofsen mit den Papieren über Cooks Nordpolfahrt , die für
die hiesige Universität bestimmt sind. Die Papiere wurden
bei der Landmann -Barrk hinterlegt.

Die Hamburger Explosionskatastrophe.
Hamburg , 8. Dezember . (Eigener Drahtbcricht .) Der

Kaiser  ließ durch den Gesandten Gras v. Götzen dem
Präsidenten des Senats seine Teilnahme an dem schweren
Unglück ausdrücken, das Hamburg gestern betroffen . Ebenso
sandte Prinz Heinrich  eine Boileidsdepesche.

Die eilmndzwanzig vermißten Fischerboote.
Hamburg , 8. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) Von

den seit gestern vermißten 21 Finkenwerder Fischerfahr¬
zeugen sind fünf in Cuxhaven und Hamburg -Altona eilige-
troffen . Weitere vier sind nach dom Sturm von anderen
Schiffen gesehen worden . Einzelne Boote kenterten, konnten
aber wieder ausgerichtet werden . Das Schicksal der übrigen
ist ungewiß.

Gattenmord.
wb. Biedenkopf, 8. Dezember . Die Frau des Maurers

Knoche in Wunderthausen erschlug  in der Nacht
ihren Ehemann mit einer Axt.

Petersburg , 8. Dezember. (Eigener Drahtbcricht .) In
der heutigen Morgensitzung erkannte die Reichsduma
einstimmig an , daß die Einführung einer Pension für
verwundete und verstümmelte Unteroffi¬
ziere  wünschenswert sei. Die Formel der Tagesordnung
bez. der Einführung einer Militärsteuer  für Personen,
welche ihrer Wehrpflicht nicht genügen , wurde mit den
Stimmen des Zentrums und der Rechten gegen die Oppo¬
sition angenommen.

wb . London , 8. Dezember . „Reuter " zufolge ist der
Hauptzup der seit der Ablehnung des Budgets durch
das Oberhaus eröffneten politischen Kampagne die
außerordentliche Schärfe , mit der die Liberalen den
Kampf gegen das Oberhaus in der Verfassungsfrage
ausgenommen haben . Die meisten Minister nehmen an
der Kampagne teil und halten jeden Abend in Ver¬
sammlungen Reden . Churchill hat eine Tour nach
Lancashire unternommen , das als das wichtigste poli¬
tische Zentrum Großbritanniens gilt . Lancashire ist
auch deswegen besonders wichtig , weil es als das Zen¬
trum des Freihandels angesehen wird . Churchill spricht
dort zehn Tage lang und hält an den einzelnen Tagen
vgar mehrere Reden . Er — wie auch alle anderen
Minister — bezeichnet die Ablehnung des Budgets durch
das Oberhaus als den springenden Punkt und erklärt,
daß die Liberalen die Regierung nur wieder über¬
nehmen würden mit der Vollmacht , das Vetorecht des
Oberhauses in bezug auf die Gesetzgebung abzuschafsen.
— Die Konservativen scheinen ihren Feldzugsplan noch
nicht fertig zu haben und es haben bisher nur wenige
bekanntere Konservative gesprochen , unter ihnen Lord
Lansdowne.

wb . Birmingham , 8. Dezember . „Daily Post ", die
allgemein als von Joseph Chamberlain inspiriert gilr,
veröffentlicht die Umrisse eines Tarifplanes , der ihrer
Ansicht nach von der Regierung aufgestellt werden
dürfte , falls die Unionisten ans Ruder kommen sollten ?
bei den Neuwahlen . Danach würden nur drei Zollsätze
zur Anwendung kommen , nämlich von fünf , zehn und
fünfzehn Prozent , und zwar fünf Prozent bei halb¬
fertigen , zehn Prozent bei nicht ganz fertigen und fünf,
zehn Prozent bei ganz fertigen Waren , während Roh¬
material zollfrei bleiben soll . Für jeden Zollsatz sollen
außerdem drei Abstufungen bestehen . Der Turch-
schnittszoll würde zehn Prozent betragen , . und auf
Länder Anwendung finden , die mit England in handels-
freundlichen Beziehungen stehen . Ein niedrigerer Zoll,
wahrscheinlich 7Vo  Prozent , werde von Produkten aus
den Kolonien erhoben werden und ein höherer , wahr¬
scheinlich 12% Prozent oder 15 Prozent für Produkte
aus anderen Ländern , die Englands Einfuhr unbillig
erschweren . Nach den jetzigen Aussichten wurde der Zoll
auf ausländisches Getreide zwei Schillings per Quarter
mit einem Nachlaß füy aus den Kolonien kommendes
Getreide betragen . Mehl würde einen höheren Zoll zu
tragen haben , da auf dessen Herstellung bererts Arbeit
verwandt wurde . Mais und Speck würden von der
Freiliste abgesetzt werden.

London , 8 . Dezember . Wie ein Morgenblatt
aus Bombay meldet , brachten englische Kriegsschiffe
im Persischen Golf drei Kauffahrteischiffe auf , welche
zusammen 2850 Gewehre und 460 000 Patronen ent¬
hielten.

Paris , 8. Dezember . kEigener Trahtbericht .) Die
Kammer beendete die Besprechung der Interpellation,

betreffend die Anschlußstrecke zum Simplontunnel , und
nahm fast einstimmig das französisch -schweizerische Ab-
kommen an.

ivb . Washington , 8. Dezember , Unter den in der
gestrigen Botschaft des Präsidenten Taft an den Kon¬
greß angekündigten -sonderbotschaften befindet sich auch
eine betreffend die Revision der jetzt bestehenden Organi¬
sation der nationalen Streitkräste im Kriegsfälle.

wb . Buenos Aires , 8. Dezember . Zehn Prozent der
Ernte gelten für verloren. «!

Heidelberg , 8. Dezember. (Eigener Drahtbericht .) Im
hiesigen chemischen Laboratorium erplodterle  bei Ver¬
suchen mit Säureazid ein Glaskolben , wodurch die Prakti-
kamen Otto Hofmann  aus Heidelberg und Fritz San¬
der  aus Stade schwer verletzt  wurden Die Ver¬
letzten wurden mittels Automobil in die Augenklinik ge¬
bracht.

Tstzts Hmrvelsrrachrichirtt
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 3. Dezeinber. (Eigener Drahtbericht .) Zu Be¬
ginn empfing die Börse einige Anregung durch die in New
Kork eingetretene Befestigung,  doch wurden hiervon
eigentlich nur die Kurse der hier gehandelten amerikanischen
Bahnen nachhaltig beeinflußt , Aus den übrigen Markt¬
gebieten, in denen auf Kaufaufträge von auswärts und ver¬
einzelte Deckungen die Kurse überwiegend etwas höher ein¬
gesetzt hatten , machte sich bald nach den ersten Umsätzen aus
den bereits gestern angeführten Gründen ZurückhalMng be¬
merkbar . Die später wieder vorherrschende Realisierungs¬
neigung brachte es mit sich, daß die anfängliche Besserung
nicht überall aufrecht erhalten werden konnte. Me proviso¬
rischen Verpfandziffern des Stahlwerksverbandes und die
Erhöhung der deutschen RoheisenprodMtion im November
blieben ohne Einfluß . Die Kursveränderung war auf der
ganzen Linie ohne Belang . Lebhaftes Geschäft eMwickelte
sich zu leicht erhöhten Kursen auf New Yorker Anregung
in Amerikanem , namentlich wurden Kanada wieder ans
dcm Markt genommen . Lebhaften Verkehr hatte auch zeit¬
weise Große Berliner Straßenbahn aut lokale Käufe Auch
Dynamit - und Edisonakticn stellten sich etwas höher. In
1902er Russen wurden einige Realisierungen vorgenonnnen.
sonst waren jedoch russische BaMen gut behauptet . Weiter¬
hin war der Verkehr träge , die Spekulation trat aus ihrer
Zurückhaltung Mcht heraus . Tägliches Geld  4 bis
sy 2 Prozent . In der dritten Börsenstunde trat keine nennens¬
werte Veränderung ein. Lebhaft waren nur Schantung-
bahnen , Amerikaner und Große Berliner Straßenbahn inn-
gesetzt. Bei kleinen Umsätzen überwog auf dem Kassamarkt
der Jndustriewerte ebenfalls Realisierungslust . Privat-
d i s ko n t 4% Prozent.

Frumüen-Nachrichten.
Geburten:

80. -Oktober: dem Metzger Hermann Willig e. T ., Else.
2.  November : dem Schlosser Karl Scherer e. T ., Annie Mina

13. „ dem Maurer Ludwig Wissig e. T., Paula
Auguste.

19. „ 'cm Milchhändler Georg Theodor Stein e. S .,
Karl August.

Aufgebote:
Maurer Heinrich Theodor Bund in Erbenheim mit Katharine

Marie Schäfer in Maffenheim
Landwirt Peter Heinrich Merten in Erbenheim mit Pauline

Auguste Christiane Quint daselbst.
Architekt Ludwig Weyer in Erbenheim mit Elise Wilhelmine

Bücher daselbst.
Sergeant August Kreiling in Mainz mit Amalie Katharine

Christiane Flick in Erbenheim.
Maurer Adolf Wellstein in Erbenheim mit Luise Elise

Schrothe daselbst.
Eheschließungen:

BureauaeHAife Ruboff Ernst Errgel in Erbenheim mit Luise
Baum in Aunngen.

Sierbefälle:
4. November: Emma Hück, geb. Kreß, Eheftau des Metzgers

Heinrich Hück, 30 I.
13. . Aushälterin Philippine Habel, geb. Gieber-

mann , 77 I.

Geschäftliches.
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' 1. Mtatt . _

Der portugLrsijche Handelsvertrag.
Von Georg Gothein, M. d. R.

Der Handelsvertrag , den der frühere deutsche Ge-
sandte in Lissabon, Gras Tattenbach , mit Portugal ver¬
einbart hat , der von den Cortes bereits vor vier
Monaten angenommen worden ist, unterliegt jetzt der
Beratung im Reichstag. Vereinbart ist er seit länger
als Jahresfrist , aber ihn der Öffentlichkeit  in
Deutschland bekannt zu geben, hat sich die Regierung
bisher gehütet. Mit guteni Grund ! Tenn die Kritik,
die er im Reichstag erfahren , war nichts weniger als
eine Bewunderung dieser diplomatischen „Leistung".
Der Nationalliberale Merkel, ein sächsischer Textil-
Industrieller . übte eine vernichtende Kritik an seinen
Bestimmungen , nicht minder der freisinnige Abgcorü-
nete Buddeberg, der sozialdemokratische Redner Dr.
Südekum und der Freikonservative Linz, den die In¬
dustriellen des Wuppertales reichlich mit Material ver¬
sehen hatten . Demgegenüber hatte der Staatssekretär
des Innern einen schweren Stand . Er berief sich frcr-
lich darauf , dass die deutsche Regierung den Vertrag dem
wirtschaftlichen  A u s schu st vor gelegt und
dieser ihn einstimmig genehmigt habe, daß vor lemer
Vereinbarung die Industriellen ausgiebig Gelegenheit
gehabt hätten , ihre Wünsche zu äußern . Aber was
nutzt das , wenn diese nicht berücksichtigt  werden!
Er verteidigte sich damit , daß während der Verhandlun¬
gen der wirtschaftliche Ausschuß, in dem u . a. die Herren
Kaempf, Oberbergrat Dr. Wachler, Geheimer Kommer¬
zienrat Vogel-Chemnitz, Dr . v. Martrus -Berliii und
Bohlen-Hamburg säßen, von ihm über die einzelnen Be¬
stimmungen gehört worden sei. Aber gerade diese An¬
hörung von No tab eln - Ausschüssen, wie es der
wirtschaftliche Ausschuß ist, erweist sich als absolut u n-
b rauch bar,  denn die deutsche Industrie ist viel zu
kompliziert , als daß solche Herren auch beim besteii
Willen imstande wären , die Einzelheiten  eines
solchen Vertrages zu würdigen . Alle Hochachtung vor
Herrn Kaempf, dein hochverdienten Präsidenten des
deutschen Handelstaqes , aber seines Zeichens war er
Bankdirektor,  er selbst wird sich am wenigsten sur-
kompetent halten , über die Bedürfnisse der deutschen
V e r f e i n e r u n g s i n d u st in c bei Abschluß von
Handelsverträgen in Einzelheiten ein Urteil abzu-
qeben. Herr Dr . Wachler, ein ehemaliger Jurist , war
Generaldirektor des jetzigen Fürsten Henckel. dann Ge¬
schäftsinhaber des Schlesischen Bankvereins zu Breslau,
hat setzt zirka sechzigA u f s i cht s r a t s st e 11 e n inne
uni) ist gewiß ein hochintelligenter Mann , aber was
weiß er von den Spezialitäten der Klein -Eisenindustrie,
der Fein -Mechanik. der Maschinenfabrikation , der
Papier - und Tertilindustrie ? Herr Dr . v. Martins
stand in der chemischen Industrie und hat sich in ihr

ein großes Vermögen erworben, aber er ist seit Jahr¬
zehnten n n r noch als A u f s i cht s r a t tätig und kann
gewiß auch bei Einzelheiten der chemischen Industrie sich
sachverständig darüber äußern , ob ein Zoll die deutsche
Konkurrenz noch ermöglichen läßt oder nicht, über andere
Branchen aber nicht. Und die Textilindustrie ist heute
so außerordentlich differenziert , daß selbst ein so ver¬
sierter Tertilindustrieller wie der Geheime Kommer¬
zienrat Vogel ganz außerstande ist, auch nur das T e ch-
irische  eines solchen Vertrages überall richtig zu
würdigen . Und dann kommen solche Ungeheuer¬
lichkeiten  in die Verträge , wie sie der Abgeordnete
Merkel am Samstag vorbrachte, wo man sagen mutz:
Ganze Stellen dieses Vertrages sind absoluter  U n -
f i it n ! Mit dieser Notabeln -Wirtschaft niuß ernstlich
einmal gebrochen werden, und die Zusammensetzung des
wirtschaftlichen Ausschusses ist, wie von freisinniger
Seite von Anbeginn betont worden ist, absolut u u -
b r a u chb a r . da. wo es sich um die Wahrung der
Ausfuhr -Interessen der deutschen Industrie handelt,
die Behörden sachverständig zu beraten . Von Dc.n 36
Mitgliedern dieses Gremiums sind 12 G r o ß - Land¬
wirte,  weitere 12 sind vom Zentralverband Deutscher
Industrieller  ernannt , der bekanntlich fast aus¬
schließlich die schwere  Industrie vertritt , deren
Erportiilteressen relativ unbedeutend sind, und nur 12
von der Gesamt-Vertretung von deutscher Industrie,
Handel und Reederei, vom deutschen Handelstag . der
natürlich Wert darauf legen mußte , auch Vertreter von
Handel und Schiffahrt zu delegieren. Der ganze Aus¬
schuß ist seiner Zusammensetzung nach eine Kulisse,
um die Sünden der deutschen Unterhändler zuzudecken,
aber er ist kein Sachverständigen -Kollegium für alle
seiner Beurteilung unterbreiteten Tinge.

Staatssekretär Dr . Delbrück meinte , wenn man sich
darauf beschränkt hätte , lediglich einen Meistbegünsti¬
gungs -Vertrag zu vereinbaren , würde die Kritik ge-
ichwiegeu haben, dann wäre er ohne weiteres angenom-
men worden : da aber die deutschen Unterhändler darüber
hinaus Zollbindungen und Ermäßigungen für bei ande¬
ren Positionen eintretende Erhöhungen durchgesetzt
hätten so mache man ihnen einen Vorwurf daraus . Ein
Körnchen Wahrheit liegt in dieser Bemerkung, aber auch
nur ein Körnchen, denn nicht jeder Meistbegünstigungs-
Vertrag ist ein brauchbarer , zumal dann nicht, wenn
ad hoc unmittelbar vorher ein unerhörter neuer
Tarif als V e r h a n d l u n g s b a s r s geschaffen wird.

Aber um ehrlich zu sein: So absolut unzulänglich,
wie sich unsere Unterhändler erwiesen haben, dte
« n it n i f cfiu 1ö liegt doch in der ganzen Richtung
der Zollpolitik .' die Deutschland selbst mit seinem
R ü l o w - T a r i f der ganzen Handelspolitik gegeben
bat Schließlich haben die Portugiesen doch eigentlich
nur das schlechte Beispiel nachgeahmt, das Deutsch¬
land  ihnen gegeben hat : „Was du nicht willst, das dir
geeicht das tu auch keinem anderen nicht." Ein altes
autes Sprichwort , das weder die Verbündeten Negie¬
rungen , noch der Reichstag bei der Aufstellung des
Bülow -Tarifes beherzigt haben, so oft sie auch frei-

sinnigerseits daran erinnert worden sind. Und die vor¬
treffliche Rüstung für den Abschluß von Handelsver¬
trägen . die dieser Tarif sein sollte, erweist sich nun , W' e.
schon bei den früheren Verträgen — nur von Jahr zu
Jahr schlimmer — als ein H e m m n i s , als eine Waffe,
die sich gegen un  s s e l b st kehrt. Wie können wir
den Portugiesen einen Vorwurf aus prohibitiven Zoll¬
sätzen machen, wenn wir ebensolche in unserem eigenen
Tarif haben? Reichstag und Verbündete Regierungen
haben seinerzeit nicht glauben wollen, daß cs für
Deutschland viel wichtiger wäre , mit dem Beispiel der
V e r k e h r s e r I e i cht e r u n g voranzugehen, als den
Weg der E r f chw e r u n g e n einzuschlagen. _Gerade
in diesen Dingen ipiclt das Beispiel, spielt die ganze-
Richtung der Politik maßgebender, führender Landen
die größte Rolle ; aber wer Wind sät, wird Lturrr
ernten ! t ,,

Freilich wären in diesem Fall die deutichen Unter-
Händler in der Lage gewesen, wesentlich mehr herauszu-
schlagen, denn in der Gewährung des deutschen Mi n -
d e st z o l l s für Port - und Madeiraweine , des Marken-
schutzes für sie liegt ein so wichtiges Kompensations¬
objekt, daß die Portugiesen ein gewaltiges Jniereste
daran batten , die deutschen Märkte sich zu sichern. Da-
für haben unsere Unterhändler kein Verständnis aehabt.
Sie haben nicht einmal begriffen, daß wenigstens
Triften  eingesetzt werden müßten , innerhalb derer
die Zollsätze erhöht werden dürften , und sie haben da¬
mit eine Unfähigkeit  an den Tag gelegt, die das
deutsche Volk veranlassen sollte, ernstlich in Erwägung
darüber einzutreten , ob man derartige Verhandlungen
in Zukunft noch der Diplomatie und der
Bureaukratic  übertragen darf . Die Kreise, aus
denen sich unsere Diplomatie rekrutiert , erweisen sieb als
absolut untauglich  für die Wahrung der deut¬
schen Wirtschafts -Interessen dem Ausland gegenüber.
Das Korps der Bonner Borussen, aus .denen diele hohen
Diplomaten mit Vorliebe genommen werden, dt augen¬
blicklich suspendiert ! Vielleicht wäre es von großem
Vorteil für Deutschland, wenn es dauernd suspendiert
bliebe und das Auswärtige Amt in Zukunft seine
Diplomaten und Unterhändler aus anderen Kreisen als
den bisher üblichen wählte : dann brauchte es in Zu¬
kunft nicht so traurig aus dem Mokierstühl zu sitzen
wie setzt bei Beratung des portugiesischen Handelsver¬
trage s.  _

Politische Übersicht.
Usm Poleninm im Meften.

Aus dem Westen wird uns geschrieben: Vor eini¬
gen Tagen ist die erste polnische Bank in Westfalen ge¬
richtlich eingetragen worden, nämlich beim Handels¬
gericht in Recklinghausen. Unter den Genostemchaftern
befinden sich eigentümlicherweise auch drei Herren mit
kerndeutschen Namen . Das Polentmn macht tm Westen
überhaupt noch stetig Fortschritte . Em werterer Beleg

FemUetorr.
)a§ Warenhaus der Dörfer.

Kein eleganter, vornehmer Bau mit Messelscher Fassade
• /s v/s Warenhaus der Dörfer, kein Palast, in dem

^Surne durchfluten und der flinke Lift uns
ch MGesschnelle in eine ganz neue Umgebung trägt son-ch Blitzes,cynenem « m ber  £ imme£  das Dach, btc
:rn et V^ I« 1!wfiiuna ist und unsere Fühe das einzige
* ble  J ,wr besitzen, aber auch das einzige,
eforderungsmittel, daS^ türmt sich eine Etage über
iS, wir brauchen. --- Musern all die schönen Sachen
:r anderen aus, un , ^ bchten und kaufen sollen, nicht
' zeigen, die sie la , > ^ Verkäuferinnen, abwartend,
amm pnd die Vermus ^ richtet. In dem Waren-
-s der Käufer eine fl 8 sollen , in dem Warenhaus der
ms , von dem wir sp £,ig zu; da hört das Schreien

»b r « m-n Md « » « -» Mlef ien anM. lft,
nmer der Verläufer, oer v jedenfalls fast

inner̂ die ÄMsÄ -' J » W ^ M

ur zu Weihnachten best 'U vereinzelt nur l ^ in die
uch zu einer anderen Zeit ves ^ ayres, w
jotfer oder kleinen Städte kommt. Demn Pl g
iahrmarkt zu nennen, während ê zur -w.r , . eMas
en Namen W e i h n a cht s Ma r kt tragt. Zwar me .was
eringerer Qualität , aber im großen und g s >. m
:Iben Sachen sind es, die lM ^ arenhan. ° -ü
Seihnachtsmarkt ausgeboten werden. Dre modcrnst.n E -
nngenschaften der Technik sind es nicht gerade unmer, -i
ns"dem Weihnachtsmarkte zu finden sind, aber doch fehlen
it diesem Jahre die Zeppelinê Parsevale usw. auch aus oem

Weihnachtsmarkt nicht, wenn auch zu der Herstellung dieser
Lnstschisfe nicht erst Jahrhunderte der Versuche hatten zu
Vera eben brauchen. Auch der Nordpol mit Cook und Pcary
wird seinen Platz auf dem Weihnachtsmarkt ebensogut haben
wie im großen Warenhaus ; während er hier dem „Spiel-
warenlaaer " zugeordnet ist, wird er dort den Holztisch irgend
eines biederen Handelsmannes zieren . Denn „Rayons'
gibt cs im Warenhaus der Dörfer noch nicht; neben der
Bude mit wollenen Sachen, als da sind Jacken, Umschlage--
tücher Kapotten , Wagendccken, gestrickte Schals , Puls¬
wärmer u dal ., steht ganz ftredlich die Bude , in der Pfeffer¬
kuchen üuckerwaren und andere Eßwaren verkauft werden
daran ' reiht sich ohne weiteres wieder die Bude des Saiustcrs
ail Lacksticfel und Schuhwerk aus Chevreau - und ähn¬
lichem Leder gehörcn allerdings zu den Seltenheiten auf
dem ^ isw dieser Bude , dagegen sind Holzschuhe und Wasser-
stiAl in genügender Answahl geboten . Es folgen andere
Buden mV Porzellan , Steingut , Glas , wieder andere mit
Seif - Lichüm und Christbaumschmuck; cs fehlt nicht die
Bude ' mit schönen Bildern , Albums , Haussegen und anbcren
für den Kunstsinn berechneten Gegenständen . Alles vielleicht
für den raffinierten Geschmack der Großstadt etwas alt-
Zm  ab » S™, B°b°„svreweud tnt Kleinen ebenso reichhaltig und vielgestamg
wie im Warenhaus der Großstadt . Nur eins fehlt , was auch
der .Kleinstädter und Dorfbewohner nicht verabscheuen
würde - das ist der Ersrischungsraum , dem im Warenhaus
der Dörfer sogar noch ein Erwärmungsraum beigegeven
sein könnte Dmn wenn der Kleinstädter auch schlietzuch
nach vollendetem Einkauf wieder in sein Heim zurückgeheu
und sich am wannen Ofen bei heißem Kaffee durchwärmen
kann ' so hat der Dorfbewohner doch oft noch ehtm langen
Weg sei cs zu Wagen oder zu Fuß , vor sich, und heizt gerrr
vorher noch ein bißchen cin. Jetzt tut er cs noch in den
Gasthäusern oder bei guten Bekannten ; wer weiß aber , ob
cr nicht bald seinen Durst in einer schön durchwärmten Er-
srischungs- oder Tcebude stillen wird ? ^ C.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch,  den 8. Dezember : „Die weiße Dame ".

Oper in 3 Akten von A. B o i e l d i e u.
In dieser Oper gab Herr F r e d c r i ch zum erstenmal

den George Brown . Es bedeutet wohl mit das Beste, was
der Sänger bisher auf der Bühne dargeboten hat . Fleiß
und Kunststreben bekundeten sich in sehr rühmlicher Weise.
Von einer wesentlich neuen Seite hat sich zwar Herr
Fredcrich nicht gezeigt. Es geht einem mit den Leistungen
dieses Künstlers ganz eigen : immer ist manches, was svno
pathisch berührt und näher aufhorchen läßt , und doch âu^
wieder manches, was verstimmend wirkt . Die rechte Frei¬
heit und Schönheit der Tonbildung ist meines Erachtens
ichon durch die allzu Helle Färbung der Vokale (namentlich
der Diphthongen ) in Frage gestellt („Glick", „Frerde ), und
ob und wieweit dergleichen noch geebnet werden -onnte, ist
fraglich. Zu ähnlichen Bedenken vcranlaßte der allzu aus-
acdcbnte Gebrauch des Falsetts : der Sänger hat cs in ziem¬
lich sicherer Dressur, aber häufig hörten wir mehr nur ein
Fistulieren (mit der Kopfstimme) statt ein wirkliches
Falsettieren : wodurch denn der Charakter der Partie am
Ende einen Stich ins Weichliche und Süßliche erhielt , der
zu dem Wesen des jungen , beherzten Osfizicrs nicht recht
passen wollte . Andererseits bleibt zu rühmen , daß Herr
Fiederich sich von llbertreiLungen des Tons , denen cr sonst
leicht verfällt , fernzuhalten wußte ; bleibt zu rühmen , daß
er — von jenen Lautbildungen und einigen seiner Zunge
leicht gefährlichen Konsonanten abgesehen — klar und deut¬
lich aussprach , geschmackvoll phrastertc , und seinem Ausdruck,
namentlich im Parlando , die erwünschte Leichtigkeit und
Eleganz zu geben verstand . Wie denn auch in Spiel und
Darstellung manches recht hübsch gelang : so besonders in
der Auftrittsaric : „Ha , welche Lust, Soldat zu sein" —, die
sehr lebendig nuanciert wurde , und dem Duett mit der
schmucken Pächterin Frau Hans - Z öpffel.  Freund-
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dafür ist der Ausfall der Stadtverordnetenwahlen
dritter Abteilung in Wanne . Die beiden polnischen
Kandidaten kamen mit zwei Nationalliberalcn in
Stichtvahl . Den Ausschlag gab das Zentrum , das übri¬
gens weit hinter den Polen zurückgeblieben war (mit
zirka 6lX>gegen rund 900 Stimmen ). In der Stichwahl
kam ein Nationalliberaler und ein Pole durch. Auch
der Zentralarbeitsnachweis der Zechen, der am
1. Januar in Kraft tritt , wird die Zahl der polnischen
Bergarbeiter nicht vermindern und die der ausländi¬
schen noch erhöhen, da den einzelnen Zechen zwar die
direkte Anwerbung inländischer Arbeiter untersagt , die
van Ausländern ater gestattet ist. Solange die Ein¬
wanderung der Polen in die ehemals so rassenreine
Provinz Westfalen zunimmt , ist natürlich auch ihre Be¬
tätigung im öffentlichen Leben, in der Presse, bei
Wahlen, durch Gründung von Banken usw. in den
Kauf zu nehmen, und es iväre nicht einmal loyal , sie
ihnen zu verübeln : andernfalls dürfte nian sie eben
nicht ins Land rufen . Übrigens ist diese nationale Be¬
tätigung doch nicht so kräftig , wie es nach den von Zeit
zu Zeit erfolgenden Mitteilungen aussieht . Die Polen
find leicht entflammt , aber die Hitze hält nicht lange
vor : sie gründen kräftig Zeitungen und zeichnen für sie
namhafte Summen , aber wenn's ans Zahlen geht, ver¬
sagen die Herren . Deshalb gehen diese Blätter auch
meist nach kurzer Zeit wieder ein.

Deutsches Deich»
* Hof- und Personal -Nack richten. Graf Zeppelin

-nutzte sick einer kleinen Operation unterziehen, nachdem er
sich kürzlich auf d?r Jagd erkältete, was eine Neubildung des
im Sommer durch operativen Eingriff entfernten Abszesses am
Halse zur Folge batte . Das Befinden des Grafen gibt zu Be¬
sorgnissen keinen Anlatz.
' * Eine Jcrnsalemreise des Prinzcnpaares Eitel
Friedrich. Prinz und Prinzessin Eitel Friedrich werden
voraussichtlich in kurzer Zeit eine Reise nach dein
Orient antreten , tim im Aufträge des Kaiserpaares der
Einweihungsfeier der Kaiserin Augusta -Statue und der
Himmelfahrtskirche auf denn Ölberge bei Jerusalem bei¬
zuwohnen.

* Die Steuer,zuschläge der preußischen Städte . Die
Genreindeeinkommensteuerzuschlägesind im Jahre 1909,
nach den Feststellung des statistischen Amtes einer preu¬
ßischen Stadt , in 176 von 357 Gemeinden erhöht wor¬
den, in. 169 Gemeinden unverändert geblieben rrnd mir
in 12 Gerueindeu ermäßigt worden . Die Erhöhung der
Zuschläge beträgt in den 176 in Betracht kornmenden
Gemeinde durchschnittlich 18,4 Prozent . Im ganzen be¬
deuten die in den 356 Gemeinden im Jahre 1909/10
gegen das Vorjahr in der Höhe der Gemeindeeinkoin-
mensteuerzuschläge eingetreterrerr Veränderungen eine
Steigerung von durchschnittlich 9,3 Prozent . Von 29
G roß st a dien  mit mehr als hunderttausend Ein¬
wohnern haben den Gemeindesteuerzuschlag erhöht 18,
unverändert gelassen 10 und ermäßigt 1. Tic Erhöhung
beträgt in den beteiligten 18 Großstädten durchschnitt¬
lich 16 Prozent . Im einzelnen siird folgeirde Städte
mit erheblichen Erhöhungen zu nennen : Kiel  rrm 50,
jPosen 22, Stettin 20, Elberfeld 20, Barmen 20, Bres¬
lau 18 und Gelsenkirchen 18 Prozent . Die einzige
Großstadt , die den Zuschlag ermäßigen  konnte , tft
Schöüeberg  bei Berlin . Von 30 Städten mit einer
Einwohnerzahl von fünfzig- bis hunderttausend Ein¬
wohnern haben den Zuschlag 15 erhöht, 14 unverändert
gelassen und nur 1 ermäßigt . In dcu 15 zuerst verzeich-
neten Städte :: macht die Steigerung durchschnittlich
18,6 Prozent aus . Größere Erhöhungen haben vorge¬
nommen : Brandenburg o. H. 36, Linden b. Hannover
35, Hagen 30, Liegnitz 20, Görlitz 20. Elbing 20 und
Borbek 20 Prozent . Herabgesetzt hat den Zuschlag nur

lichen Eindruck hinterließ auch die zierliche Kavatine im
2. Akt und das Duett mit der „holden Dame " Frau
Ak L Iler  W c i ß. An beifälliger Aufnahme beim Publi-
kum fehlte es Herrn Frederich nicht.

Durch frischen , männlichen Zug in Wesen und Stimme
befriedigten die Herren H citf c als Pächter und Braun
als Gaveston . Mit scharfer dramatischer Akzentuierung
stattete Frau Schröder - Kaminsky  die Spinnszcne
der „alten Margarete " aus.

Zu protestieren bleibt gegen d?e kühne Behauptung auf
dem Theaterzettel : daß der Text der Oper von Friederike
Elmcnreich verfaßt sei . Diese ft)cifc ^ cuuc tonnt doch höch¬
stens die Übersetzung oder eine Bearbeitung für die deutsche
Bühne geliefert haben ! Der reizende ^ stki nach
einem Roman Walter Scotts von dem üLlerweltstextlicfe-
r an Len E . Seribe . Ehre dem Ehre gebührt , 0 . I) .

Aus Kunst und Leben.
-» . Berliner Theater -Elend . Aus Berlin  wird uns

geschrieben : Anders kann man , wie ich Ihnen dies ja schon
mehrfach schilderte , die Verhältnisse der Berliner -- Hemer
kaum bezeichnen , nnd es ist im Interesse der Sache mir er¬
freulich , daß die Direktoren wenigstens endlich ansangcn,
das Vertnschnngssystem auszugeben . Sie sehcti die Unhalt¬
barkeit der jetzigen Zustände selbst ein , Mld hatten '.» folge
davon am Sonntag eine Anzahl Chefredakteure . hiesiger
Zeitungen , dramatische Schriftsteller usw . zu einer Be¬
sprechung gebeten , in der sie die Hilfe dieser Faktoren an¬
riefen . Natürlich brachten sie dabei gewisse Beschwerden
vor , und zwar gipfelten diese darin , das; man ihre Lage als
so prekär darstelle , und daß das Freibillettwesen sie schwer
schädige . Schließlich kam noch das mehr negative Ver¬
langen zur Sprache , die Presse solle dem Interesse für das
Theater als solches dadurch eine gewisse Stütze bieten , daß
sie möglichst nichts über dessen Interne — Personalklatsch
usw . — veröffentliche . Nun liegt aber , nur mit der letzten
Klage zu beginnen , die Sache doch so, daß gerade diese
Kleinigkeiten die ReigWü iiix das Theater , soweit eine

WiestmSener TagbLatt.
die Stadt Münster . Von 66 Städten mit einer Ein¬
wohnerzahl von fünfundzwanzig - bis fünfzigtausend
haben den Zuschlag 33 erhöht , 32 unverändert gelassen
und 1 Gemeinde (Weißensee bei Berlin ) herabgesetzt.
Die Erhöhung beträgt in den beteiligten 33 Städten
durchschnittlich 18 Prozent . Von weiteren 232 Stadt - und
Landgemeinden von zehn- bis fiinfnndzwanzigtansenö
Einwohnern haben den Zuschlag 110 erhöht, .113 unver¬
ändert gelassen und 9 ermäßigt . In den 110 Gemein¬
den mit erhöhtem Zuschlag beträgt die durchschnittliche
Steigerung 21,1 Prozent . Ter durchschnittlicheZuschlag
beträgt 1999—10 in den 29 Großstädten 166,4 Prozent
(1908—09 : 155,9), in den 30 Städten von 50- bis
100 000 Einwohnern 185,4 (176,3), in den 66 Städten
von 25- bis 50 000 Einwohnern 185,7 (176,8), und in
den 232 Städten mit 10- bis 25000 Einwohnern 191,3
(181,6) Prozent . Danach ist der Gemeindeeinkommen-
steuerzuschlag durchschnittlich am höchsten in den
kleinsten  Städten und am niedrigsten  in den
G r o ß st ä d t e n.

* Die hessische Wahlrechlsvorlngc. Als Resultat der
Kompromißverhandlungen , die gestern im Rumpf-
parläment gepflogen worden sind, ergab sich folgendes:
Ta der Bauernbund erklärt hat , daß er die Wahlrechts¬
vorlage in der Fassung des Paragraphen 3 scheitern
lassen werde (Vermehrung der Mandate ) falls nicht als
Kompensation der Antrag Weber auf Einführung des
Pluralwahlrechts angenommen würde, haben sich die
Nation alliberalen und das Zentrum bereit erklärt , ob-
wohl Zweifel gegen das Pluralwahlrecht bestehen, dafür
zu stimmen unter der Voraussetzung, daß die Baueru-
bündler für die Vermehrung der städtischen Mandate
stimmen : andererseits aber Naben die Bauernbündler
und die agrarisch Nationalliberalen ihre Bereitwillig¬
keit erklärt , für den Antrag Osann zu stimmen, der eine
Herabsetzung der Staatsangehörigkeit von 3 auf 1 Jahr
enthält . Von den Sozialdemokraten und Freisinnigen
wird ein Antrag gestellt werden, an Stelle der Teil¬
erneuerung die Totalerneuerung zunächst für 3 Jahre
eventuell für 5 oder 6 Jahre einzuführen.

* Die statistischen Vorarbeiten für die preußische
Wahlreform sind, wie die „Straßburger Post " aus
Berlin berichtet, so gut wie beendet. Die an die Land¬
ratsämter versandten Fragebogen sind zurückgekommen,
gesichtet und ihre Ergebnisse verwertet , so daß das
Staatsministerium sich wohl noch im Laufe des De¬
zember damit beschäftigen kann. Auch scheint beabsich¬
tigt zu sein, das statistische Material zu veröffentlichen,
und zwar wahrscheinlich Mitte Januar . Ob und mit
welchen praktischen Vorschlägen allerdings das Ministe¬
rium auf Eirund dieser Vorarbeiten an den Landtag
herantreten wird , steht zurzeit noch nicht  f e st.

* Dir Autonomie für Elsaß -Lothringen . Über die
Autonomiefrage für Elsaß -Lothringen veröffentlicht der
„Petit Parisicn " eine Äußerung des Reichstagsabgeord-
ueteu Professor Eickhoff,  der u . a. sagte : Wir ver¬
langen v o l l st ä n d i g e A u t o n o in i e für Elsaß-
Lothringen innerhalb der Grenzen der Reichsverfassung
und zwar verlangen wir für Elsaß - Lothringen
ein L o k a l - P a r l a m e n t auf Grund des allge¬
meinen Wahlrechts und die Vertretung Elsaß-Lothrin¬
gens im Bundesrat . Im Reichstag werden für dieses
Projekt viele Freisinnige , ein großer Teil der Natio¬
nalliberalen die Sozialdemokraten und das gesamte
Zentrum stimmen. Dem Begehren der Elsaß-Lothrin¬
ger nach einer republikanischen Verfassung dürfte kaum
stattgegeben werden. Man wird ihnen statt eines P r ä-
sident  e n, den sie wünschen, einen P r t n gnt geben.
Die Wähl eines Prinzen dürfte jedoch ihre -Schwierig¬
keiten haben, und so wird man in der ersten Zelt wahr¬
scheinlich zu einer Regentschaft  Zuflucht nehmen.

* Eine Abschiedsrede oes Oberprüsidenten von
Schlesien. Auf einem Abschiedsessen führte der
scheidende Oberpräsident Graf Zedlitz und
Trutz schier  aus : „Am heutigen Tage schloß tatsäch-

solche überhaupt vorhanden ist, noch am besten aufrecht er¬
halten , wenn auch vom Standpunkte des Direktors aus viel¬
leicht ein zu beträchtliches Hervortreten seiner einzelnen
Mitglieder (die er ja einmal verlieren kann ) nicht das
Wünschenswerteste ist . Das Billettsystem bedeutet tatsächlich
eine Schädigung der Theater , aber nicht bloß , soweit es
sich um die sogenannten „Freibergcr " handelt , sondern als
Ganzes . Denn cs ist eben ein Unsinn , die Eintrittskarten
mit horrenden . Preisen anznbieten , sie aber dann auf allen
möglichen Umtvegen zur Halste und einem Viertel der Sätze
zu verhökern . Die pekuniäre Situation der Berliner Theater
aber ist im allgemeinen — und Ausnahmen bestätigen nur
die Regel — tatsächlich recht prekär , . vor allem für die
diversen Gläubiger ; denn diese Kunstinstitute sind meisten¬
teils Ges . m . b . H., und deren Teilhaber könnten der
ständigen Zuschüsse einmal müde werden Daß die Direk¬
toren persönlich sehr gut leben , auch mit Zausenden um sich
werfen , wenn sie einander irgend einen „8tar " abjagen
wollen , ändert daran nichts . All ' dieses wurde ihnen auf
der Konferenz auch vorgehalten . Zu einem Resultate ist
man vorläufig  noch nicht gekommen , doch wurde auf
Wunsch der Direktoren eine Fortsetzung Besprechungen
vorgesehen , weil sie hoffen , doch noch ein solches zu erzielen.

* „ Nemo me impune lacessit "- vielbemerkten
und politisch mißdeuteten Worte „Nemo me impune laces¬
sit ", die der Kaiser mehrfach zn seiner Nmnensnnterschrist
auf Bildern gesetzt hat , sind ein schottischer  Wahlspruch
und stehen mit Bezug auf die Distel  im Ichott,scheu Wap¬
pen . Wer diese angreist , bestraft sich selbst , d . h . er verletzt
sich an den Stacheln.

^tzratcr und Literatur.
Aus Paris  wird berichtet : Bei dem Tode S a r d o u s

vermutete man , daß der Bühnendichter ein noch unbekanntes
dramatisches Werk hinterlassen habe , aber genauere Nach¬
richten darüber blieben aus . Jetzt wird bekannt , daß die
Erben Sardous unter feinen Papieren nnd Manuskripten
drei fertige Bühnenstücke  vorgefunden haben ; sie
alle sind historischen Inhalts , sie führen den Titel „Made¬
moiselle la Balliere " , „Mirabcau " und Robespicrre ". Autzer-
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lich, wenn auch nicht formell, die Arbeit eines langen
Lebens. Das ist ein Schnitt durch mein Herz, und Va
ich mit allen Fasern meines Lebens an Amt nnd Pflicht
hänge , sehe ich die Bande zerrissen, die mir eigentlich
das Leben lebenswert machen. Aber meine Zeit ist ge¬
kommen und ich sehe meine Kräfte auf der absteigenden
Kurve . Ta habe ich inich entschlossen. Seine Masestür
zu bitten , mich in Gnaden in das Privatleben zurück¬
treten zn. lassen, und er hat es genehmigt . Ich möchte
uni des Amtes und um meinetwillen nicht gern ww
ein abgestorbener  Ast abgesägt iverden, sondern
erhobenen Hauptes hinübertreten in den letzten Ab¬
schnitt meines Lebens ."

* Zn dcm Lehrermaßregelungcn in Äattowin erfährt
die „Rh.-Westf. Ztg .", daß von einer Seite Kardinal
Ko pp  um seine Verwendung angegangen worden ist
um die Versetzungen auf den: Gnadenwege rückgängig
zu machen. Kardinal Kopp hat aber eine Vermitte¬
lung abgelehnt.

Die Maßregelungen in Knttowitz. Durch Ministe-
rialerlaß ist nunmehr auch die Versetzung einer größe¬
ren Anzahl Eisenbahnbeamten in Kattowitz, die bei der
letzten Stadtverordnetenwahl polnisch wählten , ange-
ordnet worden.

* Wirtschaftliche Absonderung aus konfessioneller
Gründen . Sehr schön spricht der politische Fremden-
Paß, den sich das Zentrum dieser Tage über seinen an-
geblichen Charakter ausgestellt hat , „von den weiten
Gebieten gemeinsa  m e r Interessen ", auf denen
beide Konfessionen arbeiten könnten. Ein kleines Bei¬
spiel, wie sehr von dieser Zentrumstheorie die Praxis
abweicht: Im Sommer dieses Jahres wurde auf der
Generalversammlung der interkonfessionellen
Raiffeisen vereine  in der Provinz H essen  -
N a s s a u die Gründung einer Landbank zur Be¬
kämpfung des G ü t e r s cha che rs in Hessen ins Auge
gefaßt . Tie einzelnen Vereine sollten dafiir Anteil¬
scheine zeichnen. Dem stimmten mit allen anderen Ver¬
treter !'. auch die der drei katholischen  Kreise
Hessens, Fulda , Hünfeld und Hersfeld , zu. Jetzt aber
ziehen sich diese Kreise zurück  und sind daran,
unter konfessioneller Absonderung  von
den übrigen Raiffeisenvereinen Hessens eine eigene
Landbank für die drei katholischen Kreise
zu begründen . Daß auch an dieser Absonderung das
angeblich „n i cht konfessionelle" Zentrum beteiligt ist,
erhellt schon daraus , daß Zentrumsabgeordneter
M ü l l e r - Fulda für diese katholische Landbank eine
sehr hohe Summe — mau spricht von 110000 M. — zur
Verfügung gestellt hat . So gefährdet die katholische
Minorität der Vereine , die man im hessischen Raiffeisen-
verbände stets geradezu begünstigte, das gesamte wich.'
tige Unternehmen.

* Ein Theatervcrbot für die Pvsener Geistlichkeit.
Viel erörtert !vird in polnischen Kreisen und in der
polnischen Presse eine Verfügung des Verwesers des
Erzbistums Posen-Gnesen, welcher den Tiözesangeist-
lichen jede Teilnahme an den Aufführungen des
polnischen Theaters  in Posen v e r b i e te t.

* Dr . Roesickc mandatsmüde . Nach Meldungen
pfälzischer Blätter will Dr . Roesickc im 6. pfälzischen
Wahlkreise nicht mehr kandidieren.

* Die Hallcschen Stadtverordnetenwahlen . Die
gestern abend beendeten dreitägigen Stadtverordneten-
Stichwahlen der 3. Abteilung in Halle brachten den
Sieg der sieben Kandidaten des Halleschen Burger¬
vereins . Es erhielten die Bürgerlichen 6678, die
Sozialdemokraten 5619 Stimmen.

Vaflnmeulnvrfche».
Die Hochflut der Initiativanträge. Dem Reichstag sind

bis jetzt 85 Initiativanträge von den verschiedenen Parteien
zugegangen und damit dürfte es sein Bewenden haben,
denn heute läuft die geschästsordnungsmäßige Frist für An¬
träge ab , die mit Vorrang behandelt werden.

dem fand man den Entwurf zu einer modernen , sehr lustigen
Komödie , von der der erste Akt im Manuskript vollendet ist.
Sardous Schwiegersohn de Flers wird unter Benutzung
des Sardouschen Ewwurfes dieses Lustspiel gemeinsam mit
seinem Mitarbeiter Eaillavet zu Ende führen und sobald
als möglich zur Auffiihrung bringen lassen.

Bildende Kunst und Musik.
Professor Hermann Kaulbach  in München , dessen

schwere Erkrankung an einer Gehirnhautentzündung wir
meldeten , ist soeben im 63. Lebensjahre gestorben.  Er
gehörte der bekannte » Künstlerfamilie an , war Schüler von
Pikoty nnd zeichnete sich besonders durch seine künstlerisch
wertvollen Kinderbilder aus , welche ein feines Verständnis
für die kindliche Psyche und köstlichen Humor verrieten . I«
den „Unterhaltenden Blättern " des „Wiesbadener Tag¬
blatts " haben wir öfter Reproduktionen solcher Bilder des
ausgezeichneten Meisters , der auch ein ganz hervorragender
Kolorist war , veröffentlicht.

Corrado Ricci,  Generaldirektor der italienischen
Sammlungen , und Professor Peleo Bacci,  Inspektor der
toskanischen Kunstdenkmäler , weisen die jüngst gemeldete
„Entdeckung " Walter B o m b e s , daß die Allegorien der
vier Tageszeiten in San Lorenzo in Florenz
nicht eigenhändige Werke Michel Angelas , sondern Schüler¬
arbeiten nach den Modellen in Perugia seien , als kühne Er¬
findung zurück . ,

Der Hermes des Praxiteles,  der , wie kürzlich
berichtet wurde , im Museum zu Olympia  wegen dessen
Baufälligke -t Gefahren ausgefetzt schien , scheint nun gerettet
zu sein . Wenigstens teilt der „Temps " mit , daß man dieser
Tage mit einem Umbau des Museums begonnen habe.

Wissenschaft und Technik
Von dem hiesigen Schriftsteller Dr . C . Spielina » "

soll im Verlage von P . Plaum hier eine dreibänd -P
„Geschichte von Nassau"  erscheinen Der 1. Baw-
soll die politische , der 2. die kulturelle Geschichte und der v-
Qucllenstncke und Erläuterungen bringen . Der 1. w»
chird noch vor Weihnachten erscheinen.
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Ausland
Italien.

Das Blatt „Vita " bespricht die Unterhandlungen zur
Bildung des Kabinetts und erklärt, dap Sorrmno auch
dann ein Kabinett bilden werde ^wenn Martm und
Finocchiari nicht Mitglieder des Kabinetts fern wurden.

Fr-KNirrerch.
Der frühere Kabinettschef Clemenceau  ist aus ein»

Keife im Departenrent Varl erkrankt und mutzte tu Avrgnon
den Zug verlassen und in ein Hotel verbracht werden, wo
er sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nahm. ,

Die Regierung hat daraus verzichtet, em Kriegsschiff
nacö Nicaragua  zu entsenden, nachdem der wegen Auf¬
ruhrs zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt gewesene Franzo,e
nunmebr in Freiheit gesetzt worden ist.

-rtie Regierung hat in der Kammer eine Vorlage em»
gebracht, wonach der zwischen Frankreich und Mexiko
schwebende Streit wegen der Insel Erp Perlon dem
Schiedsspruch des Königs von Italien unterworfen werden
soll.

AttentaLsgerüchte.
In den Wandelgängen der Duma  war gestern das

Gerückt verbreitet, aus der Zareniacht „Standard seren
zwei Bomben gefunden und in Jalta und Kiew zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen worden.

Ser 'brerr-
Der Kriegsminister hat einen Gesetzentwurf zur

Reorganisation des Heeres ausgearbeitet und dem Mnister-
rat zur Begutachtung vorgelegt . Der Entwurf steht cme
Vermehrung des stehenden Heeres und Schaffung von d r e i
neuen Divisionen zu den bereits bestehenden 5 Divisionen
vor.

Die Sobranje begann die Debatte über eine neue An¬
leihe mit dem Wiener  Bankverein . Die Führer der
Opposition drückten ihr Bedauern darüber aus daß die An¬
leihe uickt bei einer großen französischen  Bankgruppe
abgeschlossen wurde.

Üfirltei
In der Konstantinopeler persischenD- Waft sind̂ Tele¬

gramme eingelaufen, nach denen sichd« ..Türken ber . rUm¬
legung einer Telegraphenlinie «ach «Mo .ah hatten G z
Verletzungen zuschulden «AchLLqA
'ELL-d'Lch LL""° -»--vs-!«-
^emaegenübcr verhält sich die Pforte ablehnend. ,

Der persische Botschafter übergab der Pforte eure
Note, in der die Bestrafung der türkischen Soldaten verlang:
wird, die bei Sunduz sechs Perser getötet haben. Die Psvne
versprach eine Untersuchung der Angelegenheit.

Marokko.
Einem aus Eingeborenenkreisen stammenden Gerücht

zufolge ist der Bruder  dos Sultans , Muley Kebir, rn
Taszaeingetroffen und von der dortigen Bevölkerung, die
über die neuen Steuern unzufrieden ist, zum Sultan am-ge-
rusen worden.

Ein chinesisch-portugiesischer Zwischenfall.
Wie aus Macao gemeldet wird, wurde von chinesischen

Soldaten die Insel Sao Jao , die an der Grenze von Macao
liegt , überfallen, angeblich, um Steuern emziUreiben, d
in Wirklichkeit an Portugal zu zahlen lmd. D - naym
Dschunken wen. verwundeten und töteten Landleute, welche
nach eigener Angabe der p ortu giestschen  Gencht - bar-
keit unterstehen.

stur Deckung der sich auf 73 Millionen belaufenden
Fehlbtträge des lausenden Finanzjahres schlägt der Schatz¬
sekretär Beagh in dem dem Repräsentantenhaus gestern zu-
oestellten Jahresbericht die Verausgabung von Panama-
Bonds zu einem höheren Zinsfuß als de,r der letztgen
rweivronmtigen Bonds vor. die eigentlich nur den Banken

Unterlage für ihren Notenumlauf dienten. Gleichzeitig
sollen be der Besteuerung des durch Hinterlegung von
Bonds in den Vereinigten Staaten gesicherten Baukno -ew
,Tn.W3 gewisse Einrichtungen getroffen werden,, um einer
Ewtwertuna^dcr jetzigen zweiprozentigen Bonds vorzu-
Entwertung Verausgabung von drerprozentigcn
beugen, welche durch°re könnte. Auch sei

nach M̂einung des Schatzsekretärs eine
für Anlagezl , Aonds wünschenswert; die Herbei-
KtmTSt «rf. tberi» ” El - ,» ,Ua« Im ©ettumtcmf
ÄwÄ » -, -»«« »t,5rSe,t '

MiltelamevUra.
^ . ^ »viofAe aus Puerto Cortez wurde vor-

zesteknkn Honduras  das Kriegsrecht verkündet

wird noch strengstes Stillschweigen bewahrt. Nur so viel
ist bekannt geworden, daß Latham von Pionrersoldaten
unterMtzt wurde und Laß er bei einem seiner Flüge eine
Mitrailleuse  mitgenommen hat.

Luftschiffe und Jeroplane.
Der neue Parseval -Ballon.

1. 1' !,r 5 etctling die erste Probefahrt.
Ne w » rl- -i« Smnde und ist ° °„ »«Nch a°l»»a-u. B-.
LdL blw - h« - sich di- mu- « - »'»st- ue-un- - »>.

Ein Flug -Lehrinstitut.
, 8 Dezember. Kapitän Engelhard  der

Pilot -Gesellschaft, F̂lugmaschine Wright. nahm heute die
stebriäiigkttt mit zwei Schülern aus dem Flugplätze bei
«oh - W - th » ,  auf und stth« . in, r- - - n
wohloelungene Flüae aus . von denen der längste A>Mmmen
dauerte. Hervorzuheben ist. daß er mit w einem Pastag.er
ohne Benutzung des Fallgewichts startete.

Die Mitrailleuse im Aeroplan.
M . Paris . 8. Dezember, über den gestern vorge-

nourmenen Verkuck Hubert Lathams im Lager von CbülonS
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Der Schaufenster-Wettbewerb, der die diesjährige weih¬

nachtliche Geschäftszeit so überaus glänzend eingeleitet hat
und Ursache war, daß sich am letzten Novembersonn- und

m Wiesbaden em FeraÄezu ungeheurer Verkehr
entwickelte, läßt die Frage nach dem wirtschaftlichen Nutzen
dieser Veranstaltungen zeitgemäß erscheinen; obwohl sie hier
und da aufgeworfen wurde, har man nirgends den Ver,ucy
einer sachgemäßen Beantwortung gemacht. __

Die Meinungen darüber sind, wie crne Anfrage an ver¬
schiedenen mehr oder weniger beteiligten Stellen lehrte, sehr
geteilt . Es wird sich niemand verhehlen können, daß der
ideelle Wert derartiger Unternehmungen den praktischen stets
überwiegen wird, sofern man unter die ideellen Faktoren die
künstlerische Fortbildung der Geschäftskulturund die Erfah¬
rungen in der Vermeidung merkbar gewordener Mangel
rechnet und unter den anderen allein das finanzielle End¬
ergebnis versteht. . .

Daß mit einem solchen Beginnen wertvolle Erzrchmrĝ -
möglichkeiten verknüpft sind, erscheint zweifellos . _Iss dem
Wetteifer, cs dem Mitbewerber vorzutun und ein tu st«
geschlossenes, künstlerischwirksames Ausstattungsbild den
Beschauern zu zeigen, in diesem Wetteifer findet stch bereits
die Grundlage für die Fortbildung der Schaufensterde.o-
rateure. Dieser Berns ist über die Versuchsstadien hmaus;
er iit längst schon zu einer festen Begriffsumgrenzung mro
einer in sich geschlossenen Lehrausbildung gekommen,
weit diese sortzuentwickeln ist, wird eine Frage der Fach¬
leute sein die soweit nicht in den Kreis dieser Betrachtung
gehört, als sie sich außerhalb des Rahmens einer kaufmänni¬
schen Fortbildungsschule bewegt. Es erscheint jedoch kaum
fraglich, daß die technisch-künstlerische Ausbildung den Lehr¬
fächern einer solchen Anstalt angegliedert werden mußte,
und daß man diese Notwendigkeit in den Handelskreisen er¬
kannt hat beweisen augenblicklich die Erörterungen, die
Überall gepflogen werden über die Geschmacksbildungdes
deutschen Kaufmanns und die zusammensallen mit den
Erfahrmmselemenien, die bei einer künstlerischenBehand¬
lung von Schaufenster und dekorativer Warenaufmachung
vorausgesetzt werden. Dam wird den Rahmen meist wohl
der Architekt stellen. Die bis in die feinsten Einzelheiten
gehende Behandlung des geschäftlichen Bildes wird immer
Sache des kaufmännischenDekorateurs sein, der über eine
Menge von Kenntnissen neben einen: stets lebendigen, auf
harnwnische Wirkungen gestimmten künstlerischen Stil wird
verfügen müssen. Solche Fähigkeiten sind oft vorhanden,
und sie zu wecken oder zu pflegen* kann und sollte u. a. eine
Ausaabe der kaufmännischen Fortbildungsschulen sein. Wenn
die "Veranstaltung des „Vereins der Kaufleute und In¬
dustriellen" in dieser Richtung hin anregend wirken wurde,
dann hätte sie bereits einen sehr großen praktischen Erfolg
zu verzeichnen. Damit wären ihre Aufgaben aber keines¬
wegs erschöpft gewesen. Sie hat eine Fülle neuer Gedanken
in der Schaufensterdekoration reif werden lassen und An
revungen gegeben, die der Entwicklung wert sind. In der
gegenseitigen Prüfung der Ausstattungen wurden Beobach
tungen gemacht und Erfahrungen gesammelt, die der ge
samten Schaufenster-Jnnenkultur zum Nutzen gereichen wer
den Da das Publikum nicht nur ein lebhaftes Interesse
sondern auch Verständnis für diese Bemühungen gezeigt
hat darf wohl angenommen werden, daß die an und für sich
in Wiesbaden aus eitler ganz erstaunlichen Höbe stehende
Erkerausstattung in Zukunft noch viel künstlerische Bilder

föixh (lli§
Wir dürfen also eine Belebung und Förderung der Ge

schättskultur und damit eine Vertiefung der Geschmacks
bildung unserer Kaufleute erwarten. Darirr schon länge
ei" sebr wettvoller Gewinn, wenn wirklich der ganze Wett
bewert» keine anderen Vorteile gezertigt haben sollte. OL
hinsichtlich der Gliederung der Preisrichterkollegien und des
Zustandekommensihrer Urteile in Zukunft Änderungen und
Verbesserungen vorgenomnren werden müssen, das ist eine
mehr interne Frage. Taisächlrch haben sich in mancher Bc
zttbuna weitauseinandergehende Meimrngsverschiedenheiter
eraebcn zwischen der Ansicht des Publikums und dem Nr
teil der Preisrichter. Wieweit diese Gegensätzlichkeiten be-
rechtic-t sind das zu untersuchen, liegt kein Anlaß vor.
Immerhin sollten im nächsten Jahre die Klagen, die der
r'ckiedentli'ck laut wurden, nicht unbeachtet bleiben. Aber
man kann es wohl ruhig der Einsicht jener Herren über
lassen die eine ähnliche Veranstaltung in das Leben rufen
würden, aus den diesjährigen Erfahrungen die geeigneten
Lehren zu ziehen. , ^ „ , , , . ,

Es muß anerkannt werden, daß in wirtschaft¬
licher  Beziehung der erste Wiesbadener Schaufenster
Wcttbewerb die Erwartungen vollkommen erfüllt hat- Ohne
daß man von einem Verkehrstag gesprochen hatte, sind der
vorwöchentliche Sonntag und Montag zu Verkehrs agen
allerersten Ranges geworden. Die ungeheuren SNenschen
mallen die die Veranstaltung aus die Beine brachte, baber.
dem ganzen Wirtschaftsleben einen bedeutenden Vorteil ge
bracht Leider haben die Kaufleute, als die urmuttelbnr an
der Veranstaltung beteiligten, den geringsten finanziellen
Nutzen davon gehabt. Es wurde mitgete».t, daß
fein besonders in den Geschäften, die am Wettbewerb betec
lwr waren ganz auffällig unbedeutend gewesen und vielfach
hinter dem ersten geschäftsfreien Sonntag des Vwiahres
zurückaeblieben fti -^ *te ^gemeine wirtschaftlicheLa^in wes-ni Jabre günsttger und bie Kauflust des Publikums
große'- als im Vorjahr ist, wiegt diese Klage viel schwerer.
Zu der hinter den Erwartungen zurückgebliebenen Erm
nähme gesellen sich die Aufwendungen für die Ausstattung
an Zeit"Waren und oft an direkten baren Auslagen, so vatz
insgesamt der Schaufenster-Wettbewerb für die beteiligte"
Kaufleute eine Veranstaltung war , die ihnen nicht nur den
Kundenkreis nicht erweiterte und den Geschäftsbetrieb nmst
belebte, sondern sogar ganz erhebliche Unkosten verursachte.

Wettbewerb in kaufmännischen Kreisen also
«tauche Enttäuschung hinterließ, darf andererseits dir

. .«ewrrlung  des Unternehmens nicht zu gering ange-
icklaaen werden. Diese ist für das bandelsgewerbliche Leben
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Wiesbadens im allgemeinen wie für jede;: der beteiligte«
Geschäftsleute im besonderen doch sehr groß gewesen. Darum
sollte man mit Klagen zurückhaltcn und heute schon die Be¬
teiligung am Wettbewerb des nächsten Jahres nicht nur in
wohlwollende Erwägung ziehen, sondern eine vollzogene
Tatsache sein lassen. Außerdem darf man wohl erwarten,
daß die Befriedigung der Schunlnst schiieMch uuch uuregend
auf die Kauflust wirken und somit ein finanzieller Nutzen
für die Teilnehmer nicht ausbleiben wird.

Trotz der augenblicklich noch geringen Belebung des
kaufmännischenVerkehrs durch den Wettbewerb hat dictes
Unternehmen doch vielen Gewerbekreisenreichen Nutzen ge¬
bracht. Vornehmlich hat das Gastwirtsgcwerbc davon fernen
Vorteil gehabt, und weiter die Verkehrsanstalten, ore Aber¬
tausende von Fahrgästen zu befördern hatten.

Aus der Straßenbahn war der Verkehr zeltweurg so
stark, daß die Wagen die Aiasse der ansturmendenFahrgaste
nicht bewältigen konnten und trotz der Einstellung von Son --
derzügen viele Hunderte zu Fuß gehen m»:tzten. Aus der
Umgegend und weit aus dem Rheingau waren Tausende
Nach Wiesbaden geströmt. Der Fahrkartenverkanfaus den
EisLnbahnstationen weist einen. Sonntagsverkehr nach Wies¬
baden nach, wie schon seit Jahren nicht am ersten geschasts-
freien Adventssonntag . Auch ant Montag hatte der ^ahr
Verkehr auf der Eisenbahn und den Straßenbahnen nock;
einen aewaltigen Umfang. Daß diese ans der Wanderung
begriffenen Massen Wiesbaden nicht verlassen haben, ohne
sich zu restaurieren, ist naheliegend. Fast alle Wiesbadener
Lolale hatten, gleichviel welcher Art und welchen Ranges,
während der beiden Wettbewerbstage einen ganz unge¬
wöhnlichen Zuspruch, und es wurden unglaubliche Quant :-
täten Alkohol umgesetzt. Die Brauereien hatten wahrena
dieser Tage einen sehr starken Absatz, und weim der Lager¬
bestand in: Hinblick auf den sicha:rschlichenden Andreasmarkt
nicht besonders groß gewesen wäre, wären verschiedene
Wirte wohl in Verlegenheit geraten. Daß der starkê Ver¬
brauch im Wirts gewerbe nicht ohne Eii :fluß blieb auf an¬
dere Berufe und Gewerbezweige, ist selbstverständlich, und
so darf man wohl den Schluß ziehen, daß das wirtschaft¬
liche Ergebnis des Schaufenster-Wettbewerbs eine Wieder¬
holung angezeigt sein läßt. -3.

Ans Stadt und Fand.
Mresbttdsrrer Uachrichterr.

Wiesbaden,  S . Dezember.

Die Heidenmauer.
Im „Verein für Nasfauische Altertums,

künde und Geschichtsforschung"  sprach gestern
abend Museumsdirektor Professor Dr . Ritterling  über
die Heidenmauer, das altersgraue Bauwerk, das sich vom
Römertor an bis zur Brüderkaprlle den alten Kirchhof ent¬
langzieht, an dem die Wiesbadener ziemlich achtlos Vor¬
beigehen, das aber desto mehr von den Fremden, nament¬
lich von den Engländern, angestaunt wird. Die Heiden-
niauer ist, abgesehen von dem bereits seit langem verschan¬
delten und wohl auch dem völligen Untergang geweihten
alten Rathaus , das einzige Baudenkmal, welches Wies¬
baden aus seiner fast zwei Jahrtausende umfassenden Ge¬
schichte auszuweisen hat. Das erhaltene Stück der Mauer
ist etwa nur der zehnte Teil des rirsprünglichen, in ziernlich
gerader Linie von der Höhe des alten Kirchhofs an bis
hinter die heutige evangelische Hauptkirche laufenden Bau¬
werks, dessen Gesamtlänge etwa 800 Meter betragen haben
wird. Mit Sicherheit läßt sich die Stelle nicht mehr fest¬
stellen, wo bie Mauer auf der Höhe begonnen hat ; Unter¬
suchungen, die in den fünfziger Jahren des bongen Jahr¬
hunderts vorgenommen worden sind, haben nur so viel er¬
geben, daß sich ihr Endpunkt mindestens M Meter von dem
heutigen Schlußstein entfernte. Nach den von Schenk über¬
mittelten Überlieferungen des 18. Jahrhunderts ist damals
ein etwa 80 Fuß langes Stück der Mauer oberhalb des
jetzigen .Endpunktes abgebrochen worden. Die Heidenmauer
hat absolut nichts mit dem römischen Kastell zu tun, das
sich auf dem Heidenberg befunden hat; als die Mauer er¬
richtet wurde, war Kastell schon 200 Jahre niedergelegi.
Wie bereits bemerkt, ist die Mauer fast ganz geradlinig ver¬
laufen. nur in der Gegend der Langgasse hatte sie offenbar
einen kleinen Knick. Lluf ihrer Nordostseite hatte die Mauer
halbrunde Türme, im Anfang des 18. Jahrhunderts waren
vier davon noch über der Erde erhalten, der erste steht heute
nock), der zweite befand sich im Kirchhofsgäßchen, der dritte
in der Metzgergassc und der vierte vor dem vielen alten
Wiesbadenern noch bekarmten sogenannten „Stümpert ", der
das Ende der Mauer bezeichnete. Bon dem dritten Turm
sind noch Reste in einem in der Metzgergasse belegenen Keller
vorhanden. Wo sich heute die Langgasse befindet, hatte die
Mauer wahrscheinlich ein Tor. Anschlüsse an beiden Enden
der Mauer konnten nicht festgestellt werde::, sie sind onenbar
überhaupt nicht dagewesen. Die ganze Mauer war ein so-
aenanntes Gnßmauerwerk. Eine Ergentumlichkeit ber dem
Bau der Mauer war die Art und Weise, wie das Funda¬
ment anaelegt wurde. Trotz des starken Gefälles haben die
Römer das Fundament nicht troppensörmig abgestust, son¬
dern in schräger Richtung den Berg himuttergelegt. Aus
dem Fundament lag der Sockel in ziemlich horizontaler
Richtung, ebenso zeigen d-c dattrber liegenden Schichten
eine wagerechte Lage. Die Höhe der Mauer hat sicher
6 Meter, vermutlich aber 7 bis 8 Meter betragen. Daß
die Mauer Ausgangs des 3. Jahrhunderts erbaut worden
sein muß, ergibt sich nicht nur aus ihrem Charakter, sondern
auch aus dem verwendeten Material , das zum Teil von den
römischen Bauwerken stammt, die vorher zerstört wurden.
ES kann nachgewresenwerden, daß spätestens im Jahre 259
das römische Kastell auf dem Heidenberg von Germanen
besetzt wurde, die Zerstörung dieses Kastells muß also um
diese Zeit erfolgt sein. Irr den rechtsrheinischenLändern
wurden von den Römern fortan keine Festungen mehr an¬
aelegt, nur Wiesbaden macht mit seiner Heidenmaner eine
Ausnähure. Die Mauer war offenbar kein für den lokalen
Zweck bestimmtes Verteidtgungsmittel , sondern diente als
befestigter Stützvunkt bei den Operationen des römischen
Heeres auf der rechten Rheinseite. In den Türmen wird
vi - Bciabuna aeleaen haben. Auf die Frage, warum die
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Mauer gerade in dieser Richtung geführt wurde , kann eine
zuverlässige Antwort zurzeit nicht gegeben werden , vielleicht
ist aber die Annahme berechtigt, daß die Mauer von hier
an die nach Hofheim führende römische Heerstraße schützen
sollte. Der Zweck der Mauer ist um so schwerer zu er¬
klären , als eine ähnliche Anlage aus rechtsrheinischem Ge¬
biet nicht besteht und nicht bestanden hat . Die Heidenmauer
ist deshalb als besonders wertvolles Baudenkmal Wies¬
badens zu betrachten. Die sehr zahlreich besuchte Versamm¬
lung spendete dem Redner lebhaften Beifall . In der Dis¬
kussion machte Geheimer Sanitätsrat X>r . Pfeiffer  noch
daraus aufmerksam, daß auf dem bekannten Stich Mörikes
aus dem 17. Jahrhundert deutlich zwei weitere Türme ober¬
halb des noch erhaltenen Turmes zu sehen seien. Das Ende
der Mauer sei also mindestens in die Gegend des städtischen
Krankenhauses zu versetzen.

Bei dieser Gelegenheit mag eine Anekdote  aus dem
Wiesbadener Gemeinderat hier erwähnt sein. Diese Körper¬
schaft hatte sich vor etwa 39 Jahren mit der Frage der
Entfernung der Heidenmauer an der Kirchhofsgasse zu be¬
schäftigen, der „Altertumsverein " aber erhob dagegen Ein¬
spruch. Als über diesen verhandelt wurde , meinte der
Gemeinderat M ., ein geborener Herborner : „Ei no , wann
dann der Alderdumsverein so e groß ' Jndresse an derc
Heidemauer hot , dann kann er sich jo de g r ö tz te K l u mp e
aevon nemme ." Es kam aber trotz dieses gleichgültigen
Standpunkts nicht zur Niederlegung der Mauer.

Kurgäste. Es sind hier eingetroffen : Prinzessin
Anita zu Dsenburg - Büdingen  von Schloß Wächters-
fißcfi im „Hotel Englischer Hof", Kaiserlich deutscher Konsul
b. Löh nevsen  aus Berlin im „Hotel Rohal".

— Personal -Nachrichten. Dem Gesangspädagogen und
Komponisten Eugen H i l d a ch in Frankfurt a. M.. der vor ca.
8 Tagen seinen 60. Geburtstag feierte, ist der Professortitel
verlieben worden.

— Der Ursprung des Hauses Nassau. Im „Verein
für N as sauische Altertumskund e und Ge¬
schichtsforschung"  sprach gestern abend im Anschluß
an einen Vortrag des Professors Ritterling Geheimer
Archivrat I )r . Wagner  über einige neuere Forschungen
über den Ursprung des Hauses Nassau. Während man
früher sich nicht genug darin tun konnte, 1>en Ursprung des
Hauses Nassau bis aus die Grasen des Worms - und Nahe¬
gaues des 8. Jahrhunderts zurückzuführeu, stellte vor etwa
10 Jahren ein Darmstädter Gelehrter , Artur W i ß, beiläu¬
fig die Behauptung auf , die Nassauer seien ein junges
Geschlecht unbekannter Herkunft.  Die Wissen¬
schaft bemüht sich seit 400 Jahren vergeblich um die Fest¬
stellung des nassauischen Stammbaums bis zu seinem An¬
fang , immer und immer wieder verdrängt eine Hypothese
die andere , heute noch fehlt uns jede sichere Kenntnis , auf
welchem Wege das Haus Nassau in den Besitz seiner
Stammlande gekommen ist. Bethmann suchte aus Grund
zahlreicher bis dahin unbekannt gewesener Urkunden des
Klosters Bleidenstadt den Stammvater des Hauses Nassau
unter den Grasen des Rheingaus und des Königssundra-
gous und Vogel hat dieser in Bethmanns „Rheingauischen
Altertümern " geäußerten Ansicht das kanonische Ansehen
gegeben. Vogel stellte einen bis zum 10. Jahrhundert
reichenden Stammbaum der Grafen von Nassau auf , und
ihm ist Schliephake gefolgt . Nun sind aber alle von Beth¬
mann benutzten Urkunden und urkundlichen Auszeichnungen
des Klosters Bleidenstadt gefälscht, folglich fällt auch die aus
ihnen aufgebaute Hypothese von der Abstammung des
Stammes Nassau von den Grafen des Königessundragaus
und des Rheingaus zusammen . Der Archivdirektor Freiherr
Schenk von Schweinsberg in Darmstadt hat neuerdings den
Beweis zu führen gesucht, daß der Stammvater des Hauses
-Nassau ein Graf von Zipfen sei, der im 11. Jahrhundert
gelebt und im Siegenschen begütert gewesen ist. Der Red¬
ner bezeichnete diese Hypothese als nicht überzeugend , der
Möglichkeit, daß der von Schenk von Schweinsberg erwähnte
Graf von Zipfen der Stammvater des nassauischen Ge¬
schlechts gewesen sein kann, stehen eine ganze Anzahl min¬
destens ebenso schwerwiegende Möglichkeiten entgegen. Der
Redner glaubt , daß man sich bei dem beruhigen muß , was
Wiß behauptet : die Nassauer sind ein Geschlecht unbekannter
Herkunft , das um die Wende des 12. Jahrhunderts aus
seiner Verborgenheit hervortritt . Der Vortrag , von dem
wir hier gewissermaßen nur das Gerippe mitteilcn konnten,
wurde mit großem Beifall ausgenommen.

— Deutsche Gesellschaft für ethische Kultur . In der am
Dienstag stattgefundenen Generalversammlung gedachte vor
Eintritt in den geschäftlichen Teil Herr Br . Laser  des
leider zu früh verstorbenen 1. Vorsitzenden Ed . Simon , dessen
vornehm -schlichte Gesinnung ihm nr den Kreisen der Ge¬
sellschaft ein bleibendes Ändenken gesichert hat . Zum Vor¬
sitzenden der Gesellschaft wurde Herr Br . Laser gewählt,
2- Vorsitzender ist Herr Emil Blust und 2. Schriftführerin
Frau A. Orilsjeld . Die Besetzung der übrigen Vorstands-
Lmler ist die alte . Die Vortragstätigkeit der Gesellschaft
wird im Januar wieder ausgenommen werden und spricht
als erster Herr Eugen Levine aus Petersburg . Alsdann
folgt in einer gemeinschaftlich mit der hiesigen Gesellschaft
der Friedensfreunde zu veranstaltenden Vortragsversamm¬
lung Herr Professor Rade aus Marburg . Mm folgt Pro¬
fessor Robert Michels von der Türmer Universität , welcher
ein Lebensbild seines bekannten Lehramtskollegen Professor
Cesare Lombroso , Turin , entwerfen wird . Weitere Ver¬
handlungen schweben noch mit Frau Lilly Braun -Cicycki.
-— In der alsdann folgenden öffentlichen Versammlung
sprach Herr Eugen W a r n e ck von hier „über das Wie und
Warum des Daseins im Sinne ethischer Erkenntnis ". Der
Vortragende stellte in großen Zügen ein übersichtliches Ge¬
dankengebäude der beiden großen Probleme Natur und
Mensch auf. Er nahm Stellung gegen die einseitigen Über¬
treibungen mechanischer Naturerklärung und glaubt , daß
zur Beantwortung der letzten Fragen über Wesen und Zu¬
sammenhang aller Dinge der Verstand allein nicht aus¬
reichend ist. Gegenüber dem „Jgnoramüs " tritt die andere
Seite der menschlichen Seele , das Gefühl , in eine wirkliche
Lücke. Dabei ließ Redner der Naturwissenschaft volle Be¬
rechtigung widerfahren . Namentlich insofern die Natur¬
wissenschaft Erhebliches in der Befreiung Wetter Vollskreise
vom Joch geistiger Reaktion geleistet hat , aber auch noch viel
mehr leisten soll. Allerdings liege für den Menschen eine
Jiafkre Bcstimmmra vor als wie die. welche sich aus dem

rein Materiellen erkennen lasse. Ein tiefer Ernst und ein
aufrichtiges Suchen charakterisierte den gut gesprochenen
Vortrag , welchem das zahlreiche Publikum mit Interesse
folgte und mit lebhaftem Beifall quittierte . (Der Vortrag
ist , in Broschürensorm erschienen und bei Nörtershäuser,
Wilhelmstraße , zu haben .) Eine Diskussion wurde nicht
beliebt . Do. Laser schloß die Versammlung gegen 11 Uhr.

— Bortrag Küntzel. Im hiesigen „Lehrerinnen -
vercinfür Nassa  u " hält auch in diesem Jahre wieder
Professor Dr. Küntzel  aus Frankfurt a. M . einige seiner
beliebten und interessanten Vorträge . Gegenwärtig verbrei¬
tet sich der Redner in drei Abhandlungen über Einzel¬
heiten aus der Geschichte des Liberalismus.
Am ersten Abend behandelte gestern Professor Küntzel im
großen Saale der höheren Mädchenschule an denk Schloß¬
platz den Gegensatz, der sich aus der Raison und den Grund¬
sätzen des allpreußischen Staates , wie er von Friedrich dem
Großen aufgebaut und geistig gestaltet war , und den Grund¬
sätzen und Richtungslinien der Kantischen Philosophie er¬
gab. Der Königsberger Denker suchte das Individuum über
den Staat zu stellen und zu seiner rein sittlichen Ausbildung
zu kommen, während die Staatsraison einen abgeklärten
Absolutismus forderte , deren politisches Machtempfinden
den einzelnen nur als Glied einer Gesamtheit anerkannte,
die sich unweigerlich den Notwendigkeiten des Staates unter¬
zuordnen hatte . In diesen Anschauungen steckte die Wurzel
des Zusammenbruchs des friderizianrschen Staatswesens
und aus dem Konflikte kamen dann Kankische Ideale und
Lehren zum Durchbruch, die die Wiedergeburt des liberalen
Gedankens im Anfang des vorigen Jahrhunderts einleiteten.
Der zweite Vortrag wird sich darüber verbreiten ; er findet
Freitag nachmittag 6 Uhr an der gleichen Stelle statt:

— Ausstellung alter Gemälde aus Privatbesitz . Der
„Nassauische Kunstverein " beabsichtigt, ermutigt durch die
Erfolge der Ausstellung neuerer Bilder aus Wiesbadener
Privatbesitz im Jahre 1905, in der Zeit vom Mitte Februar
bis Mitte April 1910 im Festsaal des Rathauses eine Aus¬
stellung von alten Bildern aus Privatbesitz zu veranstalten.
Er wendet sich an die in Wiesbaden und seiner Umgebung
wohnenden Besitzer von Gemälden , welche vor dem Jahre
1800 entstanden , mit der Bitte , dieses Unternehmen zu un¬
terstützen. Es liegt im allgemeinen Interesse , daß die im
Privatbesitz befindlichen Kunstschätze, welche gewöhnlich nur
wenigen sichtbar sind, gelegentlich dem großen Kreis der
Kunstfreunde gezeigt werden . Die Kunstsammler können
sich selbst auch keine schönere Freude verschaffen, als wenn
sie ihre Schätze der öffentlichen Bewunderung erschließen,
und ihnen wird die ganze Ehre der Ausstellung zusallen.
Der Verein übernimmt alle Transportkosten , die Versiche¬
rung während der Ausstellung und bürgt für sachgemäße
Behandlung der Bilder . Der Verein bittet alle, die ihm
ihre Bilder zu dem genannten Zweck leihen wollen , Herrn
Kunsthistoriker Dr . Erwin Hensler  hier , Adelheid¬
straße 80, dem die Leitung übertragen ist, bis zum 18.
Dezember davon Mitteilung zu machen. Herr Do. Hens-
ler wird zwischen dem 28. Dezember und 8. Januar die an-
gcmcldeten Bilder besichtigen und die zur Ausstellung ge¬
eigneten auswählen ; es wird deshalb gebeten, ihm Tag und
Stunde anzugeben , an dem sein Besuch genehm ist. Der
Verein bittet , ihn aus Besitzer alter Kunstwerke aufmerk¬
sam zu machen.

— Nach dem Sudan . Der am 1. Oktober in den Ruhe¬
stand getretene Pfarrer Ziemendorfs  hat , in Beglei¬
tung seiner Tochter, in der verflossenen Woche eine zweite
Reise nach dem Sudan unternommen , deren Dauer voraus¬
sichtlich y2 Jahr betragen wird . Der Zweck derselben ist
zunächst der, eine neue Missionarin , die in den Dienst der
Sudan -Pronrer -Mrssion getreten ist, in ihr Amt einzuführen,
und dann auch, um selbst auf der Missionsstation Assuan
tätig mitzuarbeiten . Pfarrer Ziemendorfs hat die gleiche
Reise schon einmal ausgcsührt , während welcher seine ihn
damals begleitende Gattin in Cairo erkrankte und verstarb.

— Der Weihnachtsmarkt , der sich alljährlich auf dem ■
Faulbrunnenplatz  austut , wird auch in diesem Jahre
nicht schien. Soeben werden die Buden ausgeschlagen und
in den nächsten Tagen schon wird der Handel in . allerlei
Artikeln für das bevorstehende Fest beginnen , für die
namentlich die „kleinen Leute " Abnehmer sind. Kommt
wahrscheinlich auch für die Unternehmer nicht viel heraus,
so bietet sich doch hoffentlich für dieselben Gelegenheit zu
etwas Verdienst in dieser für sie ungünstigen Zeit.

— Wiesbaden Mainz -Bapern . Von Interessenten war
beantragt worden , die Eisenbahnverbindung Wiesbaden-
Mainz Aschaffenburg mit direktem Anschluß in eine Anzahl
anderer bayerischer Städte durch Einlegung neuer Züge zu
verbessern. Soweit das Gebiet der preußischchessischen
Staatsbahnen in Betracht kommt, war dre Einlegung eini¬
ger neuer Züge vorgesehen, aber die bayerische Eisenbahn¬
verwaltung erklärte , aus absehbare Zeit unter keinen Um¬
ständen neue Züge schaffen zu können, da die Betriebser --
gebm'ssp der bayerischen Staatsbahnen sehr zurückgegangen
sind. Da weitere Züge bis Aschasienburg keinen. Wert haben,
wenn dort der Anschluß fehlt , so kann eine günstigere Ver¬
bindung von Wiesbaden und Mainz nach den bayerischen
Städten erst geschaffen werden , wenn die bayerische Ver¬
waltung sich damit einverstanden erklärt.

— Postverkehr . Am Sonntag , den 19- Dezember, sind
die Schalter des Hauptpostamts (Rheinstraße 23/25 ) wie
an anderen Sonntagen von 8 bis 9 Uhr vormittags und
von.litt / Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags geöffnet.
Außerdem findet während des ganzen Tages — von g Uhr
vormittags bis 7 Uhr nachmittags — an den Paketschaltern
sämtlicher hiesigen Postänstalten die Annahme , bezw. Aus¬
gabe von Paketen , sowie der Verkauf von Wertzeichen statt.
Telegramme und Ferngespräche werden am 19. Dezember
nur bei dem Telegraphenamt angenommen.

— Ein teueres Gutachten . Die Stadt Mainz  hat
Pläne augefertigt , um das Geleise und die Anlage ihrer
Hafenbahn , die schon seit Jahren wegen ihrer verkehrten
Anlage zu lebhaften Klagen Veranlassung gab, vollständig
umzugestalten . Zwecks Erstattung eines Gutachtens wur¬
den Pläne und Zeichnungen einem Hamburger K aidire 'k-
t 0 r vorgelegt . Der letztere kam auch und besichtigte die
Geleiseanlage . Mit Her- und Rückfahrt nach Hamburg war
die Dauer seines Mainzer Aufenthalts 4 Tage . Nun traf
dieser Tage das 10 bis 12 Seiten lange Gutachten des Kai-

direltors ein und seine Liquidation . Gutachten und Liquida¬
tion wurden dem städtischen Bauausschnß vorgelegt ; die
Bausausschußmitglieder sollen über die Höhe der Rechnung
derart in Schrecken versetzt worden sein, daß sic beinahe von
ihren Stühlen fielen. Der Hamburger Kaidirektor , welcher
ein Jahresgehalt von 12 000 M . bezieht, berechnet für sein
Gutachten nur 6 0 00 M .! Der Bauausschuß beschloß,
diese ungeheuerliche Forderung unter keiner Bedingung zu
bewilligen . Das weitere bleibt abzuwarten ' Daß die Gut¬
achten über die Maßen kostspielig sind, weiß man auch an¬
derwärts!

— Trauerfahrt auf dem Rhein . Wohl die letzte Son¬
derfahrt aus dem ganzen Rhein in diesem Jahre und eine
Fahrt ganz eigener Art wurde Dienstag gemacht. Mit
Waldmann -Dampfer ist nämlich das Trauergefolge eines
großen .Leichenzuges von Budenheim nach Eltville befördert
worden , während der bespannte Leichenwagen aus einer im
Schlepptau des Dampfers gewesenen Nähe sich befand.
Trotz Sturm und Regen ging die Hin- und Rückfahrt gut
von statten.

— Die Prämie von 380 000 Mart , die bei der Schluß¬
ziehung der Preußischen Klassenlotterie auf Nr . 234204 ge¬
fallen ist, wird , wie schon gemeldet , diesmal in der Reichs¬
hauptstadt bleiben . Die Nr . 284204, die mit der Prämie
bedacht ist, war ein Freilos , da die eigentliche Nummer in
einer früheren Ziehung bereits herausgekommen war . Die
prämiierte Nummer wird in Achtellosen gespielt, die
wiederum in kleineren Anteilen an andere Personen abge¬
geben wurden . Die Gewinner sind meist Leute aus dem
Mittel - und Handwerkerstande.

— Versuchter Einbruchsdievstahl . Der etwa 30 Jahre
alteGärtnergehilse Gust. Rob . Lehmann,  ein mehrfach
vorbestrafter Mensch, der erst am SonMag aus dem Straf-
gesängnis in Eberbach entlassen worden war , hatte sich
gestern abend in das Haus Herrnmühlgasse 3, wo ihn die
dort lagernden Kupservorräte des Hoflupfcrschmiedes
Graukegein gereizt hatten , eingeschlichen. Da er vor Jahrcn
dott einmal beschäftigt war , so war er mit den Örtlichkeiten
des Hauses sehr gut vettraut und hatte sicher nicht damit
gerechnet, daß ihn der Sohn des Besitzers von Anfang an
beobachten könnte. Die telephonisch herbeigerufene Polizei
stellte den Einbrecher , dem es mittlerweile aus dem Hofe,
wo er sich zuerst aufgehalten hatte , nicht recht geheuer schien,
im Keller und Verhaftete ihn . Ein Bund gut passender
Nachschlüsselund ein Sack, in dem er die gestohlene Beute
fottschaffen wollte , wurde bei ihm gefunden . Der Verhaftete
dürste jedenfalls auch der Urheber verschiedener bei dem
Kupferschmiede in den letzten Jahren verübten Einbruchs¬
diebstähle, bei denen einmal 80 Kilo Kupfer gestohlen wur¬
den, sein.

— Berhaftcter Eisenbahndieb . Der Goldschmied Joh.
Wiedmann,  gcb . 1891, schlich sich am 6. Dezember nach¬
mittags in Höchst in den Packwagen der Königstciner Bahn.
Er schnitt dott eine Ledertasche mit 359 M . Inhalt auf, die
für die Betriebsdirektion in Königstein bestimmt war , ent¬
nahm den Betrag und warf die Tasche unterwegs in den
Wald . In Kelkheim verließ er den Zug und kehrte zu Fuß
nach Frankfurt zurück, wo ihn die Kriminalpolizei verhaftete.
In seinem Besitz befanden sich noch 346 M.

— Ban einem Auto überfahren wurden heute vormittag
ans dem Bismarckring zwei Hunde,  die , aus .dem dortigen
Posthause kommend, direkt in das Kraftfahrzeug hincin-
ranntcn . Während der eine ohne besonderen Schaden davon¬
kam, wurde der andere , ein wcttvoller englischer Schäfer¬
hund , auf der Stelle getötet.  Den Chauffeur trifft an
dem Unfall keine Schuld.

— Was ein Häkchen werden will . . . In vorvergange¬
ner Nacht gegen 1 llhr wurde in der Hermannstraße der
Schaukasten am Hause des Mechanikers Stößer  gewalt-
sanl erbrochen. Der Einbrecher , ein jugendlicher Mensch
von 16 Jahren , Sohn achtbarer Eltern , schnitt mit Hilfe
eines Diamanten die Scheibe des Kastens entzwei und stahl
Fahrradteile , wie Pedale usw.

— Hosprädikat . Der Großherzog von Luxemburg hat
der Inhaberin der Bäckerei und Konditorei Arnold Berger,
Bärcnstrahe 2, Witwe Margarete Berger  Hierselbst, das
Prädikat „Großherzoglich luxemburgischer Hoflieferant " ver¬
liehen.

— Schneebericht. Die Schneehöhe betrug am gestrigen
Tage auf dem Feldberg  35 Zentimeter , aus dem
Westerwald  4 Zentimeter . Die Beschaffenheit der
Schneedecke auf dem Feldberg ist gleichmäßig. Die Bc-
schasseuheit der Rodelbahn nach dem Fuchstanz ist gut , die
Schneeschuhbahn sehr gut . Oberreifenberg und Cronberg
sind schneefrei. Aus dem Vogclsberg  kommt vom
Hohe Rodekops die Meldung , daß bei leichtem Frost die
Schneehöhe (Neuschnee) 25 bis 30 Zentimeter beträgt . Die
Schneedecke ist gleichmäßig und die Schneeschuhbahn gut.
Hochwaldhausen bei Herbstein ist schneefrei.

— „Tagblatt "-Sammlungen . Dem „Tagblatt "-Verlag
gingen zu : Für Kohlen für Arme:  von Frau Hartmann
5 M„ von F . St . 20 M. — Für Frühstück für Schul¬
kinder:  von Cara 50 M., von F . St . 20 M„ von W. B. 5 M
— Für Mittagessen für bedürftige Kinder:  von
F . St . 20 M., von Cara 20 M. — Für tote 2tußeni ) eil>
an ft alt : von F . St . 20 M., von W. B. 3 M. — Für die
Blindenschule:  von Elfriede N. 1 M., von W. B. 3 M..
von F. St . 20 M., von Frau Hartmann 5 M.. von Frau W.
10 M.. von Frau Schmidt, Biebricher Straße . 5 M. — Für
das Blindenheim:  von Cara 50 M. — Für die Kinde r-
bewahranstalt:  von Frau Schmidt, Biebricher Straße.
5 M., von Frau W. 10 M., von F . Ltt. 20 M.. von Elfriede U.
1 M., von Frau v. H. 5 M. — Für den Kinderhort:  von
Elfriede U. 1 M„ von F . St . 20 M., von Frau Hartmann
10 M., von Frl . v. Hauten 5 M., von Frau W. 10 M„ von
Frau Schmidt, Biebricher Straße , 5 M., von Cara 40 M. —
Für das Versorg ungShaus für alte Leute:  von
Frau Schmidt, Biebricher Straße . 5 M.. von Frau W. 10 M.,
von Frau Lina 10 M., von Frau Hartmann 10 M., von F . St.
20 M. — Für den G es ä n g n i s h e r e i n : von einem Wohl¬
gesinnten . 0 M.. von Frau Johanna vom Baur 5 Dft von F.
St . 10 M. — Für die Schrippe nkirche:  von Frau W.
10 M.. von Cara 50 M.. von E. S . 3 M. — Für das
Paukinenstist:  von E.. S . 3 M. (Säuglingshelm ), von
Elfriede U. 2 M. (Säuglingsheim ) , von W. B. 3 M. — Für
das Rettungshaus : von W, B. 3 M., von F . St . 20 M.

Für den Armen verein : von W. B. 3 M. — Für ver¬
schämte Arme:  von Cara 50 M. — Für das Männer-
Asvl:  von Cara 40 M. — Für die & ex berge  zur
<q e i m a t . die Nnturalverpfleg un g - nati 0 n und
das L i n d c n h a u s : von F . St . je 10 M.

— Kleine Notizen. Die Baku  n z e nlitze  füt Mi ' itär-
anwärtcr Nr. 49 lttat in unserer Expedition zur unentgeltlichen
Einsicht offen.
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Tbcatcr . Kunst . Vorträge.
» Kurhaus . Tschaikowsky, Glazounow, Rubinstein. Rimski-

Korssakow, die vier bedeutendsten russischen Kompomstennamen,
beherrschen das Brogramm des 6. K u r h a u s - Z v kr u s-
Konzertes  am Freitag unter Leitung Wasfily v. isafonoffs
und solistischer Mitwirkung des russischen Pianisten Joseph
Lhevinne. Tschaikowsky erscheint mit der Symphonie pathetrgue,
Glazounow mit dem sinfonischen Bild „Der Frühling , Rrmsn-
Korssakow mit seiner Ostern-Duvcrture und die P Hanta ge in
C-Dur von Anton Rubinstein wird ihren Interpreten m dem
russischen Pianisten Joseph Lhevinne finden, der m fernem
Vaterland als einer der allerersten gilt und kurzlrch grotze
Triumphe auf seiner amerikanischen Tournee feierte.

* Vortröge. Am Mittwoch sprach im katholischen Gesellen-
hause, wie im Anzeigenteil unseres Blattes angekündigt wurde.
Herr Professor vr . W e d e w e r über „D e r Z ö l i b a t r n d e r
römischen  Kirche ", über den Vortrag , der vermutlich
eine Antwort auf den kürzlich hier zum gleichen Thema ge¬
haltenen Vortrag des bekannten österreichischenProfessors
Wabrmund  darstellte , zu berichten, sind wir aus journa¬
listischen Grundsätzen nicht in der Lage, da von den Veran¬
staltern des Vortrags die Übersendung von Karten an die
„Tagblatt "-Redaktion verabsäumt worden war.

* Küntzel-Vorträge. Man schreibt uns : Eine Zuhörer!»
des ersten Vortrages von Herrn Professor Küntzel, der in diesen
Tagen an drei Abenden, nämlich am 8„ 10. und 15. d. M., um
6 Uhr in der Aula der höheren Mädchenschule über „Die Ge¬
schichte des Liberalismus " spricht, kann es nicht unterlassen,
durch diese Notiz auf die noch zwei folgenden Vortrage hrn-
znweisen. Es war eine Stunde höchsten geistigen Genusses
dieses 'Aufrollen der friderizianischen Zeit nnt ihren zwei noch
in unsere Tage hineinragenden und nicht minder hineinleuchten¬
den Gestalten Kant und Friedrich der Große. Klar , anregend,
Geist und Seele gleicherweise erauickend und erhebend waren
die Ausführungen des tüchtigen Redners , der selten schön die
Sprache zu benutzen versteht und gar geistvoll seine Zuhörer
belehren kann. — Der zweite Vortrag  des Herrn Pro¬
fessors Or . Küntzel-Frankfnrt a. M. über den Freiherrn v. Stein
und das junge Preußen der Reformzeit findet Freitag , den
10. Dezember, abends 6 Uhr, in der Aula der höheren Mädchen¬
schule, Schloßplatz, statt.

Uassmnschx Nachrichten.
? Aus dem Rheingau , 8, Dezember . Die Winzer

nn Rheingau , die an dem großen Krach beteiligt sind,
haben die Aufforderung erhalten , die volle Pachtsumme in
Höhe von 745000 M . anzuerkenncn und innerhalb 15 Jahre
zu tilgen . Es herrscht deshalb im Rheingau große Er¬
regung.

= Griesheim , 8. Dezember . In der gestern abend statt¬
gehabten Gemeindevertretersttzung wurden die von dem
Bürgermeister Wolsf beantragten 29 600 M. für Erweiterung
der Gasfabrik und Ankauf von Gelände bewilligt . Die
Gasfabrik steht demnach mit 729 000 M . zu Buche. Herr
v. Düngen erging sich in Vorwürfen wegen der fortwähren¬
den Anleihen , worauf es zu heftigen Auseinandersetzungen
zwischen diesem Herrn und den Herren Prosester Lepstus
und Bürgermeister Wolff kam, die sicher ein gerichtliches
Nachspiel haben werden,

X Diez , 8. Dezember . Der als Bursche eines Hanpt-
manns in Oranftnstem vermißte  Soldat , von dem wir
bereits berichteten, ist als Leiche in Fachingen geländet
worden . Heute wurde er im Beisein einer Abordnung des
118. Regiments auf dem hiesigen Friedhof beerdigt . Nach
Mitteilung zweier hiesiger Einwohner wurde der Soldat
schlafend an der Lahn gefunden, geweckt nnd nach Hause
geschickt. Was den sonst still für sich hinlebenden Soldaten
in den Tod getrieben hat , ist rätselhaft , — Der Vorschuß¬
verein  Diez erwarb heute das der Ehefrau des
F . Zimmermann zwangsweise verkaufte Haus für 12 000 M.

S. Hachenburg, 6. Dezember . Die Wege  zu dem
hiesigen Bahnhof sind zurzeit in einem recht mangel¬
haften Zustand.  Wer den Fahrweg einmal begehen
muß , der tut aut , sich mit langen Stiefeln zu versehen, rn
Schuhen ist der Weg kaum passierbar . Der Weg rst
fiskalischer Besitz, auf eine baldige Abhilfe des Mißstandes
wird also bei der bekannten Sparsamkeit des Fiskus kaum
gehofft werden können. Leider ist in letzter Zeit auch der
direkte Fußweg zur Stadt in seinem unteren Teil durch Bau¬
fuhren ganz zerfahren worden , sodaß auch er recht schmutzig
geworden ist. Hier wäre doch durch einige Fuhren Kies leicht
Abhilfe geichasfen und die Stadtverwaltung sollte die Arbeit
im Interesse der Fremden , die vom Bahnhof kommen, nicht
versäumen . _

Ans der Umgebung.
Versammlung des Bundes südwcstdcutscher Weinhändler.

irr Mainz , 8. Dezember . Hier tagte seit Inkrafttreten
»es neuen Wctngesetzes zum ersten Male wieder der Bund
oer südwest deutschen  Weinhändlerver¬
bände.  Die Versammlung stand unter der Leitung von
Kommerzienrat Haardt -Mainz . Vertreten waren u. a. die
Weinhändlerverbände Mittelrhein , Frankstrrt a. M ., Baden,
Rheinchessen, Rhein Maingau und Wiesbaden . Als erster
Punkt stand „Das neue Weingesetz"  zur Beratung.
An eine kurze Einleitung über das Gesetz durch den Handels¬
kammersyndikus Mevesmann -Mainz knüpfte sich eine aus¬
gedehnte Aussprache , in der neue Gesichtspunkte nicht zutage
traten . Sie verdichtete sich zu einer Erklärung , die den
folgenden Wortlaut hatte : „Der Bund der südwestdeutsch-n
Weinhändlerverbände empfiehlt dringend , daß nach dem
Vorgehen Preußens in allen deutschen Einzelstaatcn An¬
weisungen an die Verwaltungsbehörden , öffentlichen An-
klagebehörden und Gerichte ergehen, mehr als bisher Gut¬
achter aus der Praxis möglichst schon im ersten Stadium
einer Beanstandung wegen Übertretung des Nahrungs¬
wittel - und Weingesetzes einzuholen und deshalb mit den
Handelskammern 'in Verbindung zu treten ". Diese Er-
klärung wurde einstimmig angenommen und soll der Regie¬
rung , ' dem Justizministerium und dem Ministerium des
Innern übermittelt werden . Von Dr . Gertz-Coblenz wurde
tum eine Angelegenheit zur Besprechung gebracht, mit der
sich die Fachwelt schon einige Zeit beschäftigt. Es handelte
sich um Angebote von Weinen , die keine Original¬
füllungen  sein sollten, jedoch entsprechenden Korkbrand
trugen . Die Vertreter waren durchgängig der Ansicht, daß
es zu verurteilen sei, wenn jemand einen Wein als Original¬
abfüllung bezeichne und die Flasche einen anderen Wein ent¬
halte . Zu der „Wein ; ollordnung"  erstattete Wein¬
swenk-Mainz ein längeres Referat , das in der Forderung
nach Beseitigung der in der Wcinzollordnung zutage ge¬
betenen Mißstände und dem Verlangen nach einer Revision
«er Weinzollordnung gipfelte. Die Versammlung erklärte
sich mit diesen Forderungen einverstanden . Bezüglich der
Handelsbeziehungen mit Amerika  wurde He¬
rr st. daß man dort Weine, die schweflige Säure enthielten.
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beanstande . Da nun die Wcine infolge des Ausschwcselns
der Fässer, das zu der Kellerbehandlung unbedingt gehöre,
leicht schweflige Säure enthalten könnten, so soll die Regie¬
rung ersuch-t werden , aus Beseitigung dieser amerikanischen
Bestimmung hinzuwirken . Zu dem Thema : „Phantasic-
b e z e i chn u n g e n" wurde folgende Erklärung angenom¬
men : „Der Bund hält den Gebrauch von Phantasienamen
auch in Verbindung mit geographischen Bezeichnungen als
erlaubt , vorausgesetzt , daß die Erzeugnisse den beigcfügten
geographischen Benennungen nach den Bestimmungen des
Weingesetzes entsprechen und daß die Phantasiebezeichnungen
nicht zu Täuschungen bezüglich der Lagen Anlaß geben."
Zum Punkt „M i ß st ä n d e im Kreditgebe  n " wurde
gegen die Stimmen der Verbände Frankfurt a. M . und
Rhein -Maingau der Beschluß gefaßt, den Mitgliedern aller
Verbände zu empfehlen, ihren Kunden gegenüber nur drei
Monate Ziel künftig einzuräumen . Rosenstein-Wiesbaden
brachte vor , daß die Metternichsche  D o m ä n e zu
Johannisberg fast an jeden in Wiesbaden zur Kur cin-
trcffcnden Fremden Preislisten und Zirkulare sende, in denen
sie zur Besichtigung ihrer Kellereien einlade . Sie mache
auf diese Weise dem Handel Konkurrenz, verlange aber,
daß der Handel ihre Versteigerungen besuchen solle. Be¬
schlossen wurde , demnächst der Zusammenstellung von Han-
delsgebräuchcn näher zu treten und die Vorarbeiten bezüg¬
lich der Beteiligung von Privaten an Weinversteigerungen
auszunehmen . „Über den Verkehr nach und durch Baden"
sprach Stockheim-Mannheim.

— Frankfurt a M ., 8. Dezember . Eine Reihe von
Stadtverordneten richtete an den Magistrat das Ersuchen,
zu veranlassen , daß die Frage der Arbeitslosenver¬
sicherung  auf die Tagesordnung des nächsten deutschen
Städtetagcs gesetzt werde.

Mainz , 8. Dezember . Wie der Oberbürgermeister in
der heutigen Stadtverordneten -Versammlung mitteilte , hat
der Großbranereibesitzer Adolsns Busch aus St . Louis,
ein geborener Kasteler, für gemeinnützige und wohltätige
Zwecke 50 000 M. der Stadt Mainz überwiesen . In der¬
gleichen Sitzung wurde eine Stiftung  von 10 000 M.
bekannt gegeben, die Kommerzienrat T h o m a c für das
römisch germanische Museum gemacht hat , sowie die Stif¬
tung von 50 000 M . der Firma Henkell,  ebenfalls für
das römisch germanische Museum.

Gerichts san!.
Eine aufregende Ballonfahrt.

M. Frankfurt a. M ., 8. Dezember . Eine aufregende
Ballonfahrt machten am 7. März der Kaufmann N ö t h e r
aus Mannheim , Leutnant Pavel  und ein Referendar
Köster  aus Heidclberg mit . Sie waren vormittags in
Mannheim mit dem Ballon „Zähringcn " aufgestiegen und
gelangten gegen Abend in die Nähe von Niederursel bei
Homburg v. d. H. Der Ballon sank so tief , daß das Schlepp¬
seil den Bod :n streifte. Dies bemerkten eine Anzahl junger
Burschen, die nun ins Feld liefen und das Tau ergriffen.
Sie wollten den Ballon herunterziehen , der ins Schivanken
geriet . Die Insassen hatten gar keine Lust, zu landen , und
erkannten sofort die Gefahr , in der sie schwebten, denn sie
vernahmen , wie der Anführer der Rotte , der 23jährtgc Tag¬
löhner Wilhelm Pipp aus Heddernheim , rief : „Jetzt aber
her ! .Die Bande wird an den Baum gebunden . Runter
mit ihnen . Die haben uns lange genug geuzt !" Der Ballon
geriet in eine schiefe Lage. Die Insassen forderten wieder¬
holt auf, das Tau loszulassen . „Erst 10 M , herunter !" tönte
cs von unten , und Pipp fügte den Worten seiner Kollegen
noch hinzu : „Was , 10 Mark ? 100 Mark sollt Ihr heruntcr-
wersen !" Die Lustschiffer baten nochmals , den Ballon los-
zulasscn, weil sie nicht landen wollten . Pipp meinte : „Erst
Geld herunter ! Ihr verdammten Hunde ! Euch werden
wirs zeigen ! Erst Geld her ! Herunter mit euch! Die
Knochen werden wir euch im Leibe zerhauen !" Zu dem
Treiben der Burschen kam der Küchenchef Martin Cohn
hinzu . Auf sein Zureden ließen alle bis auf Pipp , der ein
sehr beschränkter Mensch ist, von dem Tau ab. Cohn rief
den Insassen zu, sie sollten das Tau durchschnciden. J -cht
kam auch der Landwirt Heinrich Hreronimi aus Weißkirchen,
der das Tau festbielt und Schadenersatz für den zertretenen
Acker forderte . Die Luftschiffer hängten das Seil aus und
der Ballon schnellte ohne Schleppseil bis zu 2000 Meter in
die Höhe. Er landete später glatt bei Friedberg . Cohn
wurde von den Burschen beschimpft und von dem Sensen¬
schmied Johann Stück beleidigt . Er beschwerte sich beim
Bürgermeister von Weißkirchen. Draußen ertönte der Ruf:
„Laßt den Hund nur nicht heraus ! Der kommt nicht lebend
nach Frankfurt !" Pipp und Hreronimi hatten sich nun vor
der Strafkammer wegen Freiheitsberaubung . Nötigung , Er¬
pressungsversuch und Beleidigung , „ »y Stuck wegen Be¬
drohung und Beleidigung zu verantworten . Merkwürdig
ist, daß der Bürgermeister von Niedernrsel die von Cohn
gemachte Anzeige monatelang in seinem Schreibtisch liegen
ließ . Die Verhandlung ergab , daß der Haupitäter nicht
gefaßt worden ist und etwa 40 Personen das Schleppseil
festgehalten haften . Pipp wurde wegen Unzurcchnungs-
fährokeit sreigesprochen. H i e r o n i m i ward zu 6 Wochen
Gefängnis und Stück zu 60 M . Geldstrafe verurteilt.

Ein „geträumter " Mord vor dem Schwurgericht.
8 . & H . Ratibor , 8. Dezember.

In dem Sensationsprozeß gegen den Bauerngutsbesitzer
Przvbilla,  dessen Sohn August Przybilla,  den
73jährigcn Rentner Joseph Nowak  sowie dessen beide
Enkelsöhne haben die bisherigen Verhandlungen nicht die
völlige Überführung der fünf Angeklagten gebracht. Der
Hauptangeklagtc , der 58 Jahre alte Stiefvater des Ermor¬
deten Nicodcm Malcharczyk,  wurde in Abwesenheit der
übrigen Angeklagten über die Einzelheiten des entsetzlichen
Mordes befragt , doch erklärte er, nicht zu wissen, wie der
junge Mann , der dem Alten bei der Erbteilung im Wege
gewesen ist, zu Tode gekommen sei und wer ihn in so ent¬
setzlicher Weise zerstückelt und seine Leiche in Säcke verpackt
in die Sandgrube an der Pawlauer Chaussee versteckt habe.
Es wurde ihm vorgehalten , daß er in der Voruntersuchung
einmal Andeutungen darüber gemacht hat , daß er vom
Boden seines Hauses aus mit angesehen habe , wie sein Mit¬
angeklagter Sohn August Przvbilla seinen Stiefsohn Mal-
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charczyk mit einem Beil niedergeschlagen hat und daß der
Eickel seines 78jährigen Mitangeklagten Schwagers , der jetzt
erst 17 Jahre alte Arbeiter Franz B i a l d i g a , bei diesem
Totschlag geholfen habe. Der Angeklagte will sich dieser
Erzählungen nicht mehr entsinnen, bezw. bezeichnet sie als
von ihm erfunden . Auch dcr von seinem Vater so schwer
beschuldigte Mitangeklagte August Przybilla erklärt , von der
Mordtat absolut nichts zu wissen, doch meint er, die Ver¬
dachtsmomente sprechen doch für die Täterschaft seines
greisen Vaters . — Sehr dramatisch gestaltete sich die Ver¬
handlung , als sämtlichen Angeklagten der durch Beilhibc
furchtbar zerstümmelte Schädel des ermordeten Malcharczyk
vorgehalten wird . Auch angesichts dieses entsetzlichen Be¬
weismittels bequemten sich jedoch die Angeklagten zu keinem
Geständnis . Unter allgemeiner Spannung wird d' e 19jäh-
rige Tochter des Hauptangeklagtcn , Berta Przybilla , ver¬
nommen , die zugleich auch die Schwester des zweiten An¬
geklagten August Przybilla ist. S ' e macht bezeichnender¬
weise von dem ihr znstchenden Recht der Zeugnisvcrweige-
rung keinen Gebrauch, sondern erklärte , aussagen zu wollen.
Ihre Aussage belastet ihren Bruder August , der nach ihren
Angaben in der Mordnacht noch um 12 Uhr nachts wach
gewesen sei und auf den bei Bialdigas weilenden ermordeten
Malcharczyk gewartet habe. Da Malcharczyk mft ihr ge¬
kommen sei, so sei es ihr verwunderlich gewesen, daß ihr
Bruder erst um 2 Uhr nachts zu Bett gegangen sei. In
bezug auf ihren Vater sagt die Zeugin aus , daß er ebenfalls
bei Bialdigas war , sich aber dann nach seiner Heimkehr so¬
fort auf den Weg nach Gleiwitz gemacht habe , um auf dem
dortigen Pferdemarkt ein Pferd zu verkaufen. Der An¬
geklagte August Przybilla erklärte dem Mädchen ins Gesicht,
daß es die Unwahrheit gesagt habe, obwohl auch noch einige
andere Zeugen bemerkt haben , daß er in. der Mordnacht
lange gewacht hat . Tatsache ist, daß seit jener Nacht Mal¬
charczyk von niemand mehr gesehen wurde . Die Braut des
ermordcten Malcharczyk, deren eigenartiger Traum zur Ent¬
deckung des scheußlichen Verbrechens geführt hat , ein junges
Mädchen namens Antonie Zuber,  bekundete , daß Mal¬
charczyk Todesahnungen hafte , die sie vergeblich zu bannen
suchte. Sie beobachtete ferner , daß Malcharczyk, trotzdem er
dcr Herr im Hause war , schlimmer wie ein Taglöhner be¬
handelt wurde . Die Przybillas seien eben in der Übermacht
gewesen und hätten den Malcharczyk vollständig an die
Wand gedrückt. Die Angeklagten blieben diesen Aussagen
gegenüber dabei , daß sie von der ganzen Sache nichts wüßten
nnd auch heute nur sagen könnten, daß sie geglaubt hätten,
der Rikodem Malcharczyk sei nach Cöln gereist oder habe
eine heimliche Liebe gehabt , die er heiraten wollte . Die
Beihilfe , welche der alte Nowak und dessen beide Enkelsöhne
bei der Tat geleistet haben sollen, folgert die Staatsanwalt¬
schaft u . a. aus dem Zeugnis verschiedener Nachbarn der
drei , die aussagen , daß ans dem Düngerwagen , dcr die bei¬
den Säcke enthielt , sie auch die beiden Bialdigas gesehen
hätten , und daß der alte Przybilla einige Zeit nach der Ab¬
fahrt des Wagens diesem gefolgt sei.

Propst nnd Lehrer,
sich. Posen , 7. Dezember. Von der Gnesener Straf¬

kammer wurde der Propst Kruschka  aus Ostrowiec
wegen Beleidigung des Lehrers Luchner von dort zu iüO
Mark Geldstrafe verurteilt . Der Propst hatte in einer
Predigt mit Bezug aus den Lehrer gesaat, daß die Kinder
in der Schule nichts lernten . Die Kinder würden in der
Schule durch Stockschläge so verstumpft , daß er im Beicht-
unterricht nichts mit ihnen anfangen könne.

i . Limburg , 7. Dezember . Vor dem Schwurgericht
Wurde heute gegen den Arbeiter Johann H o d e l , geboren
1876 zu Mühlhausen i . E ., vielfach vorbestraft , und den
mehrfach vorbestraften Friseur Johann N e y st e r s , geboren
1881 in Speldorf , Kreis Mühlheim a . Rh ., wegen
Straßenraubs  verhandelt . Die Verhandlung wurde
schließlich vettagt und beschlossen, den Angeklagten Neysters
zur Beobachtung seines Geisteszustandes auf die Dauer von
6 Wochen der Irrenanstalt Weilmünstcr zu überweisen . —
Ferner verhandelte das Schwurgericht gegen den ver¬
heirateten Anstreicher Georg E i s e l von Seck , geboren
daselbst 1873. Dcr Angeklagte, welcher fast das ganze Jahr
hindurch auswätts arbeitet , ging am 21. Ottober d. I . von
Burbach nach Seck zu Fuß , um seine Familie zu besuchen,
da einige Tage vorher der Klapperstorch zu Hause einen
Besuch abgestattet hatte . Der Angeklagte traf gegen 7 Uhr
abends in Seck ein, ging jedoch, anstatt zu seiner Familie,
ins Wirtshaus und trieb sich die Nacht über auf der Straße
umher . Am anderen Morgen begab sich der Angeklagte
abermals ins Wirtshaus , wo er wieder den ganzen Tag
verblieb . Erst am späten Abend, als er ziemlich angetrunken
war , ging er nach seiner Wohnung und verlangte Einlaß.
Die Haustür war verschlossen, sein Schwiegervater , mit dem
der Angeklagte auf dem Kriegsfüße steht, verweigerte ihm
den Einlaß . Während des Zwiegesprächs , das am Fenster
stattfand , gab der Angeklagte aus einem Revolver einen
Schuß ab. Das Geschoß durchschlug die Fensterscheibe und
ging der in der Stube stehenden Hebamme direkt am Ohr
vorbei und schlug in die Wand ein. Einige Augenblicke
später gab der Angeklagte einen zweiten Schuß ab, welcher,
ebenfalls ohne Schaden anzurichten , in die Zimmerwand
eindrang . Hierauf enffernte sich der Angeklagte und trieb
sich die Nacht über nnd den nächsten Tag in den Wirffchaftcn
umher und begab sich am Abend in seine Wohnung , wo er
endlich Einlaß fand . Heute hatte er sich min wegen T o t -
schlagsversnchs  zu verantworten . Die Geschworenen
verneinten die Schuldfrage auf Totschlagsversuch , bejahten
dagegen die Schuldfrnge auf versuchte Nötigung Das Ur¬
teil lautete auf 10 Wochen Gefängnis , die der Rohling reich¬
lich verdient hat.

rmk . Darmstadt , 8. Dezember . Das hiesige Schwur-
gericht  verurteilte den 30 Jahre alten Hausierer Eugen
Friedrich Hecht von hier ivegen Urkundenfälschung und
Betrugs unter Ausschluß mildernder Umstände zu 1 Jahr
3 Monaten Zuchthaus . In dem Angeklagten ist ein gefähr¬
licher Heiratsschwindler  für einige Zeit unschädlich
gemacht worden.

wb. Berlin , 8. Dezember. Wegen schweren Raubes und
versuchten Mordes wurde der 20 Jahre alte Dienstknecht
Ernst Hirsch,  dcr den Kleiderhändler Horwitz am
3. Ottober bei Gelegenheit eines Klciderkaufs niederge-

-
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schlagen und einen Anzug geraubt hat, vom Schwurgericht
zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.
Der Startsanwalt hatte 8 Jahre Zuchthaus beantragt.

Sport.
Das New Iorkec Sechstagerennen.

hd. Paris , 9. Dezember. Das New Yorker Sechstage¬
rennen zog am Abend des zweiten Tages ein noch zahl¬
reicheres Publikum in die Halle von Madison Square als
an den beiden vorhergehenden, bot aber m« wenig Inter¬
esse, obwohl dank den Bemühungen des französisch-italieni¬
schen Paares Shirley -Carapezzi die Rekorde stets geschlagen
wurden. Um 1 Uhr nachts suchten Rütt-Fogler durch einen
prächtigen Vorstoß das noch immer 10 Mannschaften um¬
fassende Startbild zu sprengen, doch fielen der Anstrengung
nur die Amerikaner Ceegan-Galvin zum Opfer, die die erste
Runde verloren. Leon-Georget und Germain-Ceegan, die
in Kollision gerieten, taten einen gemeinsamen Sturz in
die Zuschauer, wobei ein französischer Journalist verletzt
wurde, stiegen aber wieder aus und führten eifriger als
zuvor. Bei Ablauf der 58. Stunde waren 1874,485 Kilo¬
meter zurückgelegt. ^

* Fußball . Am vergangenen Sonntag trugen die Wies¬
badener Fußballklubs Germania 1903 und Fußballverein das
-rite Spiel der Endrunde aus . War schon das erste L-pnl durch
allzugroße Schärfe beeinträchtigt, so litt das am letzten Sonntag
noch mehr unter den „Gewaltstößen" mancher Spieler . Hätten
die Spieler des Fußballvereins fairer gespielt, wer wertz. ob sie
nicht gewonnen hätten , so aber erreichten sic durch ihr, ich will
nur sagen „scharfes Spiel ", nichts weiter, als daß sie den
Gegner, der glatt überlegen war , deprimierten und dem
Schiedsrichter das Amt erschwerten, Ein vernünftiger Sports-
masm sollte doch wissen, daß mit Gewalt nichts zu erreichen
ist, da nämlich die Vernunft darunter leidet. Bei Wiesbadener
Fußballverein gefielen nur der Torhüter , einige Verteidiger
und Mitläufer . Die übrigen spielten nicht Fußball , sondern
gaben meist liur Proben ihrer Körperkraft, worin sie Vorzüg¬
liches leisteten. Germania spielte unter ihrer sonstigen Form.
Ihre kleinen Leute konnten gegen den schweren Gegner nicht
auskommen. Resultat : 0 : 0, was bei dem Kampf zweier
Lokalrivalsn sehr zu denken gibt, nämlich in pun'cto:
„Fairneß ". P - 2X

* Fußballfport im Sportverein . Am verflossenen Sonn¬
tag begann in der ,L-Liga des Nordkreises die 2. Serie der
Berbandswettspiele und mußte sich die 1. des Sportvereins der
1. Mannschaft des Bockenheimer Fußballklubs Amicitia 1902 in
Bockenhcim stellen. Wiesbaden spielte mit 5 Ersatzleuten,
konnte aber trotzdem nach scharfem Kampfe mit 8 : 1 Sieger
bleiben. Eine für ein Spiel im Nordkreis außergewöhnlich
große Zuschauermenge wohnte dem Spiele bei, damit den Be¬
weis erbringend, daß das sportverständige Publikum ein mit
vollständiger Mannschaft des Sportvereins chorgeführtes Wett¬
spiel des Ansehens «,-ert erachtete. Leider kämen die Zuschauer
nickt ganz auf ihre Kosten, da die Mannschaft, wie oben er¬
wähnt , mit 5 Ersatzleuten antrat , welche aber sehr aufopfernd
und auch teilweise ganz gut spielten. — Wohl verlangt der Futz-
ballsport mehr Hingabe von seinen Anhängern als irgend ein
anderer Svort , sind doch allein schon an 22 aufeinanderfolgenden
Sonntage » die sich um die Nordkreismeisterschaft bewerbenden
Mannschaften zu unbedingtem Antreten abwechselnd in Hanau,
Frankfurt , Ofseuback und Wiesbaden^ verpflichtet, wenn aber
ein« Mannschaft, wie diejenige des Sportvereins , sich tu den
12 erledigten Spielen wacker an der Spitze gebalten hat, so
mutz dieselbe auch das Errungene zu erhalten suchen. Dazu
ist vor allem nötig, daß die Mannschaft von jetzt ab immer
vollständig antritt . Nur dann kann sie das Begonnene zu einem
guten Ende führen zu ihrer eigenen Ehre und als Dankbeweis
für ihre zahlreichen Anhänger. — Der kommende Sonntag
bringt für Wiesbaden wieder eines der wichtigsten Spiele , näm¬
lich das Retourwettspiel gegen Offenbacher Kickers auf dem
hiesigen Sportplatz . Kickers, welche in der Spieltabelle den
vierten Platz cinnehmen. verfügen über eine schnelle und aus¬
geglichene Mannschaft, die im Endkamvf um die Meisterschaft
noch ein gewichtiges Wort mitsvrechen wird. Sportverein
muß sein Bestes herausgeben, um die Mannschaft hier nieder¬
ringen zu können. Spielbeginn 2%' Uhr. Näheres wird noch
bekannt gegeben. „ .

* Jagdergebnisse . Die am Samstag rn der . Overlahn»
stcincr Gemarkung abgehaltene Treibjagd hatte infolge der
ungünstigen Witterung . bei der das Wild nur schwer aus
seinen Unterschlüpfen herausrubrnrgen war , ein geringes
Ergebnis , Erlegt wurden 68 Hasen und ein Reh. — Am
gleichen Tage fand auch,im Braubachcr Revier (Pächter
Justizrat Lohes Treibjagd statt , die ebenfalls nur eine geringe
Strecke von etwa 10 Hasen und 3 Rehen ergab
! . . . . .

Letzte Nachrichten.
Die ungarische Kabinettskrisis,

hd. Budapest, 9. Dezember. Nachdem Graf Johann
Zichy cs ab gelehnt  hat , die Kabinettsbildung zu
übernehmen, ist die Lage wieder verworrener  ge-
wordetr. Wekerle wird sich im Laufe des heutigen Tages
nach Wien begeben, um dem Kaiser die Bildung eines
farblosen Verhandlungs -Ministeriums mit einem kurz¬
fristigen Budget-Provisorium vorzuschlagen.

Die italienische Ministerkrisis.
hd. Rom, 9. Dezember. Im neuen Ministerium sollte

Finochiare das Justizministerium und̂ Marzino das Porte¬
feuille des Unterrichts übernehmen. Jener stellte jedoch die
Annahme eines Gesetzes, nach dem dre Ziviltrauung
der kirchlichen vorausgehen soll, dreier die Durchführung
der Laienschule  zur Bedingung . Auf beide Forde¬
rungen glaubte Sonnino nicht entgehen zu können. Da
das Kabinett Sonnino somit der Stütze der d e m o -
kratischen Linken  beraubt wird, so ist der erste Ver¬
such Sonninos , zur Bildung eines Kabinetts, völlig
gescheitert.  Zur Audienz beim König ist für heute
der Admiral Sacht bestellt worden.

hd. Rom, 9. Dezember. Das Kabinett Sonnino  soll
tatsächlich gescheitert sein. Sonnino begab sich gestern
abend zun: König, um ihm Bericht über seine Bemühungen
zu machen. Es heißt, er soll den König gebeten haben, ihn
von der Mission zu entbinden  und der König beab¬
sichtige, Sacht mit der Neubildung eines radikalen
Kabinetts zu betrauert.

Der Kampf gegen die englischen Lords,
lid. Paris , 9. Dezember. „Paris Journal " meldet aus

London: Asquith sei entschlossen, im Falle seiner Wieder¬
wahl die Kabinettsbildung so lange abzulehnen, bis er vom
Könige die Ermächtigung erhalten habe, eine hin¬
reichende Zahl  Lords zu ernennen, rim die konser¬
vative Mehrheit  des Oberhauses zu beseitigen. Die
Frage des Vetorechts der Kammer, betreffend die Gesetz¬
gebung, werde an dem Tage zur Prüfung gelangen, wo

das Unterhaus die liberalen Reformen der radikalen Partei
durchgeführt habe. Er werde alsdann im Kabinett ein
neues Wahlreformgesetz, sowie ein Gesetz über die Zu¬
sammensetzung des Oberhauses cinbringen. Dieser letztere
Gesetzentwurf werde im Unterhause zur eingehenden Be¬
sprechung gelangen

Ter englische Wahlkamps.
\vb. London, 9. Dezember. Gestern abend hielten

zehn Mitglieder der Regierung Wahlreden , von den',
früheren Kabinett der Exminister Lyttleton . Dre Ab¬
lehnung des Budgets verteidigten die. Lords Camper-
down und Kesteven in Reden, die sie in Ronrford dezw
in Wellinobourough hielten . Die Bemerkung Kestevens,
daß England im Innern vom Sozialismus und im
Äußeren von Deutschland bedroht wird , wurde mit
Gelächter ausgenommen, worauf Kesteven ausrief : „sie
werden nur nicht glauben , bis Ihnen die Deutschen ihre
Bajonette in den Leib stoßen", was erneutes Gelächter
hervorrief.

Der englische Tarifplan.
wb . London, 9. Dezember. Der gestern veröffent¬

lichte Tarifplan wird hier viel besprochen. Die kon¬
servativen Blätter ignorierten gestern insgesamt das
Schema : heute äußern sich nur „Morning Post " und
„Standard " dazu, die cs als interessant , aber nicht als
maßgebend betrachten, sie vermissen den Hinweis
darauf , daß zur Kompensation für Zölle auf _andere
Lebensmittel die Abgaben auf Tee, Zucker usiv. er¬
mäßigt werden sollen. Tie liberalen Blätter betrachten
das Schema als maßgebend und sagen, sic seien dank¬
bar für die .Veröffentlichung dieses teuren Nahrungs¬
mittel -Budgets , durch welches die extremen Tarif¬
reformer von Birmingham einen Druck auf Balfour
ausüben wollten, der jetzt schwerlich eine Darlegung
seiner Ansichten über die Nahrungsmittelbesteuerung
umgehen konnte.

Die französischen Jnstruktionsosfiziere in Marokko.
wb . Paris , 9. Dezember, Aus Tanger wird berich¬

tet : Der Von der französischen Regierung infolge der
Grausamkeiten Mnlay Hasids erlassene Befehl, daß
die französischenJnstruktionsoffiziere an den Expeditio¬
nen der Mahalla nicht mehr teilnehmen und sich auf ihr-
Rolle als Instruktionsoffiziere beschränken sollen, hat
den Sultan lebhaft v e r st i nt m t. Er beauftragte El
Mokri , gegen diesen Befehl Einspruch bei der franzö¬
sischen Regierung zu erheben. Letztere antwortete:
Dieser Befehl würde unter den folgenden drei Be¬
dingungen zurückgenommen werden : Erstens : Müsse sich
Mnlay Hafid schriftlich gegenüber allen Bertrags-
ntächten der Algecirasaktc verpflichten, die Folterungen
in Marokko abznschaffen: zweitens müsse er die jüngst
angeworbeneir türkischen Instruktionsoffiziere sofort
entlassen und drittens : alle zwischen Frankreich uno
Marokko schwebenden Fragen in befriedigender Weise
regeln.

Ein letzter Versuch.
hd. London, 9. Dezember. Nach einer Meldung der

„Times " aus Tanger hat der Sultan  seinen Spezial-
gesandteri in Paris ausgesordert, einen letzten Versuch bei
der französischen Regierung zu unternehmen, zu dem Zweck,
eine Abänderung des Anleihevertrages zu erlangen. Sollte
die französische Regierung dieses ablehnen, so haben die
Gesandten völlig freie  Hand , die Frage der Anleihe zu
erledigen. Der Sultan habe auch einen letzten Schritt bei
der deutschen Gesandtschaft wegen der Gruben-Konzessson
in Marokko unternommen. Die Gesandtschafterklärte jedoch
kategorisch, daß eine Anleihe unbedingt notwendig sei und
die französischen Bedingungen angenommen werden
ntüßten.

Eine Erleichterung der spanischen Etikette.
lick. Madrid . 9. Dezember, Die Etikette bei Hose soll,

wie gerüchtweise verlautet, abgeändert werden. Der
König wünscht zu den Intellektuellen  irr nähere Be¬
ziehungen zu treten. Im königlichen Palast sollen künftig
bei bestimmten Festlichkeiten auch Mitglieder der Kunst¬
und Gelehrten Welt  Einladungen erhalten

Zwei Zeppelin-Luftschiffe für den Verkehr am Rheim
hd. London, 9. Dezember. Die „Times " berichten, daß

beim Lloyd eine Versicherungfür zwei Zeppelin-Luftscbisfe
abgeschlossen worden sei, welche einen regelmäßigen
Luftschi ff dienst am Rhein  zu versehen haben. Die
beiden Luftschiffe seien mit 600 000 M. versichert. Die
Police gilt für ein Jahr.

Television?
hd. Paris , 9. Dezember. Aus La Nochelle nieldet der

„Matin ": Hier wurden interessante Versuche mit einem
neuen Verfahren, Television genannt, vorgenommen. Er¬
finder dieses Verfahrens ist ein junger Gelehrter namens
Rignonh , der in Gemeinschaft mit dem Direktor des
städtischen Laboratoriums , Fournier , diese Entdeckung ge¬
macht hat. Die beiden haben einen Apparat erfunden
welcher gestattet, die Person,  mit der man sich tele¬
phonisch unterhält, auf mehrere Kilometer Entfernung zu
sehen. _ _

Kantinen tal - Telegraphcn - Kompagnte.

New s>)ork, 9. Dezember. Auf der deutschen
Botschaft fand ein T i n e r statt , an dem der britische
Botschafter, der Staatssekretär des Handelsdepartc-
ments , Charles Nagel , Sekretär Charles Walcott von
der Smithonian Institution mit ihren Damen, sowie
andere hervorragende Persönlichkeiten oer Gesellschaft
teilnahmen . ' _ _ _ _ .

Washington, 9. Dezember. (Eigener Drahtbencht.)
Präsident Taft  eröffnete gestern den nationalen Kongreß
für Fluß - und Hasenbauten und wohnte darauf der An¬
sprache des deutschen Botschafters über den Ausbau von
Deutschlands Wasserwegen bei.

Stuttgart , 9. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Direktor
Wilhelm v- Stierlin,  Vorstand der Verwaltungsabteiluna
bei der Kal. Generaldirektion der Eisenbahn und zugleich Mit¬

glied des Rates der Verkehrsanstalten, ist heute vormittag
10 Uhr in seinem Pureau von einem Schlaganfall betroffen
worden und kurz darauf gestorben.

Kiel, g. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Bei Knoop
am Kaiser-Wilhelms-Kanal wurde gestern de: Taglöhner
Kröger durch zwei Handwerrsburschen überfallen , er¬
mordet und beraubt.  Die Leiche des überfallenen wurde
gestern abend aufgefunden. Einer der T.ä t e r wurde ergriffen,
der andere ist flüchtig.

wb. Paris , 9. Dezember. Aus Marseille  wird be¬
richtet, daß das Baggerschiff „Arles ", welches am 21. Oktober
von Marseille nach Dackar abgegangen war und seither ver¬
schollen ist, als verloren betrachtet wird. Das Schiff, welches
von dem Kapitän Le Sauvag , dem Sohne des Erbauers , be¬
fehligt wird, und eine Mannschaft von 21 Köpfen an Bord hatte,
sollte Gibraltar und Las Palmas anlaufen , ist aber bisher
nirgends signalisiert worden. In Marinekreisen wird erklärt,
daß es sehr unvorsichtig gewesen sei, ein so schweres Schiss
ohne Schlepper und ohne Begleitschiff eine so werte Reise an-
treten zu lassen.

hä . Rom, 9. Dezember. Unter dem Verdacht, die seit
Monaten festgestellten Kollidiebstähle  auf der Linie
Ancona-Foligno verübt zu haben, wurden 7 Ersenbahnarbeiter,
1 Zugführer und 2 Oberschaffner verhaftet.

hd. Kiew, 9. Dezember. Unter dem Verdacht revo --
l u t i o n ä r e r Umtriebe  wurde gestern der Professor
des Polytechnikums, Rußky, verhaftet.

Letzte HKrrveisNachvrchterr.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Lanaoosse 16.)
Frankfurter Börse, 9. Dezember, mittags 12)4 Uhr.

Kredit-Aktien 210.20, Drskonto-Kommandrt 196.60, Dresdner
Bank 161.60, Deutsche Bank 243.20, Handelsgesellschaft 181.20,
Staatsbahn 168 60. Lombarden '231Ö. Baltimore und Ohio
117.50, Gelsenkirchen 216.60, Bochumer 260.26, Harpener
206.25, Türkenlose 179, Norddeutscher Lloyd 102 20. Hamburg«
Amerika-Paket 133.60, 4proz. Russen 61.40, Edison 268.25.

Wettervoraussagen
für den 10. Dezember:

der Dienststelle Frankfurta. N.
(Meteorolog . Abteilung des Phhsikal. Vereins ) :

Trocken, Nachtfrost.

der Dlenststcste lveilburg
(Landwirtschaftsschule) :

Zunächst vielfach heiter, nachts Frost, später
zunehmende Bewölkung und wieder Er¬

wärmung.

G 'nancreZ durch die Frankfurter und Wellburgor
Wetterkartcu(monatl. je 50 Pf .), welche am „Tagblalt-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tcigblatt-Haupt-Agentur Wilhelnsstraße6 und in der
Tagblatt -Zwcigstelle Bismarckring 29 tägl. auSgchängt.

Mtcowlog.Beobachtungen. Station Wiesbaden.
8. Dezcmber.

7 Um
inorgriis

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
a&eubs. Mittel.

Darometcr au?0 ' u.Normal»
jchivcrc . . . . . . . 744.0 716.8 752.0 747.6

Laroucerera. d. Mecresspiegcl 764.4 757.2 762.5 75 .0
Thermomeier (Cclfius) . . 3.2 4.9 3.9 4.0
Dun tspgllnimg (Lfilllmcier) 5.4 5.0 4.8 5.1
Relalive oeucktigkeir( in)  . 93 76 /8 82.3
Windrichtung. m !. i W. 2 NW. 3 —-
Niedericklagsliöde(Bfillim. . 0.6 — —
H chste Temperatur (Celsius) .1. Niedrigste Temperatur 3.0.

Auf- und Untergang für Sonne (Q) und Nond (CT).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mirtkleuropäisckcrZeit.)

' '^ T f 7 ^
©Cicraber l im Süden ! Au ' ganq Untergang : Aufgang Untergang

jslhr Min. Uhr Min ilhr Min. ,Uhr  Min . Ulir Min.
^10 . ~ii 20,8 u 23~ 5 358 . 3 6N.

Geschäftliches.
Haarausfall, haarspalts. haarfrch

und die lastc »etl SaMppen ptseit.gr utu vor.. nbert iiaS altbe¬
währte uno allcin äck:e Pfarrer ttL. Bec -iucüetaaa »-
wasier . befbrbcrt fchr bcn chaarriuchs im> ärkr die Kopf«
nerven » Dian ait(  genau cur Bild und Na nenszua
Seb. Knechp ,m'D hüte sich vor den vielen, o;t sehr schädlia e«
Nachahmungen. Zu bez ehen durch 1617

Kiieipp -Hanö , Rheinstratze ' v.
Refo m-Haus „ lungvorn ". ä>irchgaffe 54.

Telephon l >:9.
J1111iiiiijej- ,i ij — - -

Die Atzrrrd-AirsKKtze « »6, -rSt  1 6 Seite » .
iiettuno- W Schulte vom Brüdl.

Berantwonlichcr Shcfenrtntr fiir rlolitif , Handel, „ «"d Svort-
« . Hegerhor » ; für Merdadexer RackriLre» : C -:‘"r .
Siachrtchlen, Slu» der Nmgebima und - eri» is-iaa>: H/. ch, 1 / ^ - ,K

iUiutiaen »nd Reklamen: H. Dorua » ! ; lanilllch l V.U .
Druck uud Ljcrlag dcr iS Schcllendcrgichen Hos-Äuckdruckerciu>^ -lcebad.n.

Sprechstundeder Redektionr 12 bis 1 Mir.
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Morgen-Ausgabe.
_ 1. Wtcrtt.__

Bor Brlhwann-Hollwegs Rede.
Schwerlich ist schon irgend jemals über eine uitge =

halten ?. Rede  so viel geredet worden wie über die
ebenso oft angekündigte wie dementierte P r o -
g r a ni m rede  des Reichskanzlers von Bethmann-
Hollweg. Eine Zeitlang schien es fast, als ob man sich
die Sache an den Knöpfen abzählen sollte; er redet,
redet nicht: er redet, redet nicht usw. Tie Einen ver¬
sicherten, daß die Rede groß, die anderen daß sie klein
sein werde ; diese kündigten ein politisches Programm,
jene nur eine ganz allgemeine Skizzierung der Richt¬
linien seiner Politik an . Wer recht hat , wird sa man
bald erfahren , da die nunmehr heute Tonncrstag be¬
vorstehende Etatsberatung als ihren „Clou" die heiß
umstrittene Rede des leitenden Staatsnrannes bringen
und diese aller Voraussicht nach den Mittelpunkt der
Debatten bilden wird.

Freilich , daß die Programmrede das halten wird,
was man sich von ihr verspricht, ist schwerlich anzu¬
nehmen. Die politische Situation , wie sie in^der Bil¬
dung des Präsidiums S t o l b e r g - "Spahn-
Hohenlohe  ihrenAusdruck gefunden hat . ist fo unklar
und unsicher, daß man es begreifen wird , wenn Herr
v. Bethmann -Hollweg sich bemühen dürfte , vorerst mehr
den Diplomaten als den Politiker hervorzukehren. Hat
man doch auf konservativer Seite jetzt endgültig den
Glauben an die Möglichkeit einer Wiederherstellung
des zertrümmerten Blocks aufgegeben. Wie die „Kreuz¬
zeitung " versichert, herrscht in der konservativen Frak¬
tion darüber Einstimmigkeit , daß eine Rückkehr zum
Block für die Konservativen nach dem Verhalten der
Liberalen , besonders der Nationalliberalen , „ganz un¬
möglich" ist. Nun . was dies betrifft , so hat schon der
Ausgang der Präsidentenwahl ergeben, daß diese Ein¬
stimmigkeit, die innerhalb der konservativen Partei in
sehr vielen anderen Fragen vermißt wird , bei den
Liberalen  in der Tat vorhanden ist. Im übrigen
dürfte Herr v. Bethmann -Hollweg auch kaunr in der
Lage sein, alle die Wünsche zu erfüllen , die in bezug auf
feine Programmrede insbesondere von konservativer
Seite an ihn gerichtet werden. Wenn z. B. die
„Kreuzzeitung " verlangt , daß der Reichskanzler „dre
vom Bundesrare genehmigten, vom Reichskanzler aus¬
zuführenden Gesetze gegen eine lügnerische, der Re-
volutionspartei Vorschub leistende Volksverhetzung in
Schutz" nehme, io mutz derartigen Bezichtigungen gegen¬
über doch darauf bingewiesen werden, daß zu den
schärfsten Anklägern der jüngsten Rerchsfinanzreforin
der Reichsbaush alt setast selbst  gehört ., da
ja die Ansetzung der zu erwartenden Ertragn isse

Fe uillet on.
Aus Kunst und Leben.

* Ein unbekannter Brief Goethes an Ottilie. Der dem¬
nächst erscheinende 44. Band von Goethes Briefen in der
großen Weimarischen Ausgabe, den Or. F . Max Hecker mit
gewohnter Gründlichkeit herausgegeben und mit reich¬
haltigen Anmerkungenversehen hat, enthält u. a mehrere
auf das Ableb cn Karl Augusts und des Dichters tn Dorn¬
burg verbrachte Erholungsmonate bezügliche bisher unbe¬
kannte Briefe Goethes. Der erste ist an Ottilie  v. Goethe,
die feit Anfang Juni in Karlsbad weilte, von Weimar aus
gerichtet, wo schon von München der Porträtmaler
S t i e l c r im Aufträge des Königs von Bayern erngetrosfen
war, um Goethes Bild zu malen. Dieses Schreiben lautet
(mit Auslassung einer unwesentlichen Stelle) :

An Ottilie v. Goethe.
Dein chrisckatholischesBlatt vom 15. kommt amt 27 bey

mir an mit Einlagen, wodurch Wolf sogleich hochüch er¬
freut wurde. Der Frau Gräfin Ur-Großmama empfiehl mich
zum besten und dank ihr für die lieben Zeilen. Dich aber,
mciin gutes Kind, kann man unbedenklich in dre Welt schicken
und deine Taaebücher würden mir durchaus angenehmer
scyn als (die) der Lady Morgan ; du siehst die Sachen mrt
reinem ruhigen Sinn an und findest das Menschliche dmch
die wunderlichsten Formen; alles Uebrige ist ja auch nichts
und gar nichts. ..

Von hier ist nur zu sagen, daß Herr v. Spregel  aufs
löblichste bemüht ist, die Heimführung seines Fürsten würdig
und schaulich zu machen. Ober-Baudirector Coudray be¬
weist sich auch diesmal als einen erfindungsreichen, ge¬
schmackvollen und thätig-gewandten Bau- und Decoratrons-

^^ Mein Bild  wird zwischen aller dieser Noth vorzüglich
aut. Glücklicherweise war der Grund gelegt, ehe das Unheil
über uns erging, und ein Künstler ist wie ein Arzt glücklich.

!der neuen Steuern  im Etat weit  hinter den
Voranschlägen zurückbleibt. Ganz abgesehen von den
weittragenden und einschneidenden politischen Wirkun¬
gen der F i n a n z r e fo r m rechnen also die Verbün¬
deten Regierungen schon setzt mit einem teilweilen
finanziellen Fiasko  derselben , und wer will heute
wissen, ob nicht selbst diese anscheinend pessimistische
Rechnung noch viel zu optimistisch  ist , da die^An¬
setzung der Einnahmen im Etat der Natur der Sache
nach vielfach auf Schätzungen ohne sichere Unterlage
beruht . . .

Was die Ansehung der Ausgaben  un Reiws-
haushaltsetat betrifft , so muß ohne werteres zugegeben
werden, daß hier etwas mit Zurückhaltung und Vorsicht
verfahren worden ist. In vielen Ressorts, so vor allem
auch bei der Post- und Telegraphenverwaltung , rst von
einer ^ tellenvermehrung vollständig abgesehen und
viele Fonds sind erheblich heruntergesetzt wordeir. Als
hinkender Bote taucht hierbei freilich mit bemerkens¬
werter Häufigkeit der Zusatz auf . daß „versucht werden
wird ", mit diesem gekürzten Betrag auszukommen.
Politisch interessant ist es. daß die aus Anlaß der be¬
kannten Vorgänge int N o v e m b c r vorigen Jahres
angekündigte Reorganisation des Auswärtigen
Amtes  ans die Forderung einer einzigen ^ unktions-
zulage für einen Vortragenden Rat reduziert worden
ist, dem die Tirektorialgeschäfte in der politischen
Abteilung , die bisher dem Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes unmittelbar unterstand , zufallen sollen.
Man hofft also, daß auch ohne  eine Vermehrung des
Personals die Garantien dafür gewährt werden, daß in
Zukunft alle Schriftstücke im Auswärtigen Amt g e -
lesen  werden ! Ebenfalls ein politisch bedeutsamer
Posten und zwar aus den Einnahmen des Etats bildet
derjenige, welcher die Erträgnisse aus deni V e r ka lt f
von Schiffen , Geschützen. Munitionen . Materialien und
Abfällen auf den W e r f t e !' und so weiter mit 940 000
Mark ansetzt. Nach den Ergebnissen des Kieler Prozesses
und den Verhandlungen über die Werftinterpellationen
im Reichstag dürfte dieser Etatsansatz in Zukunft wohl
eine ganz erhebliche Steigerung  aufweise,r.

Auf stärkere. Sparsamkeit wird der Reichstag da-
gegen voraussichtlich bei etlichen Ausgabeposten drin-
gen, so in erster Reihe bei den Ansätze,, für die R e i fe¬
ge b ü h r n i s s e im Heeres- und Marineetat , die
wider Erwarten keinerlei Verminderung und bei der
Bemessung der P f e r d e g e l d e r für Offiziere , die
gar ein M e h r von einer halben Million Mark auf¬
weisen. Überhaupt ist darauf zu rechnen, daß die Volks¬
vertretung bei der Festsetzung des Reichshaushaltsetats
die Voranschläge der Regierung w e i t g r ü n d l i che r,
als es. bisher der Fall war , nachprüfen und auch ihrer¬
seits dafür sorgen wird , daß wirklich S p a r s a m -
keit  Trumpf ist. So dürfte sich die heute beginnende
Etatsdebatte nicht nur Politisch, sondern auch finanziell
zu einer ebenso eingehenden wie interessanten gestalten.

Politische Wersicht.
Kre!.

So unangenehm der Nachgeschmack des Kieler Pro¬
zesses ist, so wird er an Bitterkeit noch übertroffen durch
die Wirkung der Reden, mit denen Herr v. Tirpitz n,i
Reichstag Rechtfertigungen versuchte, wo es keine geben
kann, und Gegenangriffe unternahm , wo es doch die
nobelste Taktik gewesen wäre, sich mit der gesamten
Öffentlichkeit in der Verurteilung des Vorgefallenen
und in der Aufsuchung der zweckmäßigsten Abhilfs¬
maßregeln zu vereinigen . Wenn man die verschiedenen
Reden des Marinechefs auf das rein Formale hin an¬
sieht, so könnte man vielleicht finden , daß er sich im
ganzen einwandsfrei geäützert hat , aber der Ton ist es,
der die Musik macht, und in diesem Falle hat nran eine
ziemlich mißtönende Musik zu hören bekommen. Herr
v. Tirpitz klammerte sich an ein paar sachliche Jrrtümer,
die seinen Kritikern passiert waren , aber die weit über¬
wiegende Fülle, der nur allzu richtigen Ausstellungen
wußte er mit einer gewissen Eleganz aus seinem Ge¬
sichtskreis zu schieben. Das bedauerlichste bleibt , daß
der Charakter der Werstverwaltung als einer durchweg
von nicht kauftnännischen Kräften geleiteten Organi¬
sation unverändert bleiben soll. An dieses Moment vor
allem hat man sich zu halten . Hier war das Feld ab¬
gesteckt, aus dem es sich zeigen sollte, ob die Marine¬
verwaltung aus begangenen Fehlern und Unterlassun¬
gen lernen konnte und wollte ; und auf diesem Felde hat
denn also Herr v. Tirpitz versagt . Im Vergleich chier-
mit fällt alles andere als nebensächlich zu Boden. An
den, guten Willen der Männer , denen die Werft anver¬
traut ist. zweifelt niemand , und von russischen Zuständen!
kann nur die Unvernunft sprechen,. aber darum bleibt
es ein Unglück, daß der bureaukraiische Geist nicht ein-
sehen will , daß er sich nach modernen Grundsätzen zu
reformieren hat , oder wenn er das nicht vermag, lebens¬
kräftigere !, Organisationen das Feld räumen sollte^
Ein großes Kapital an Vertrauen steht auf dem Spiele;
wir fürchten, es könnte verloren gehen.
Abg. Hormarm über dre liberale Nollrspartei.

Der Reickstagsabgeordncte Hormann verbreitet sich
in den „Bremer Nachrichten" über die Frage der
Einigung des Liberalismus , wobei er seinem Aufsatz —
sicher nicht ohne Vorbedacht — die Aufschrift „Tie
liberale Volkspartei " verleiht . Er hält dafür , daß die
Vereinigung der drei linksliberalen Gruppen unver¬
züglich erfolgen sollte, und er meint : „Vielfach ist dre
Befürchtung , daß die Verschmelzung nicht von Dauer
sein werde, der Einigung des Linksliberalismus rm
Wege gewesen. Freilich die Freisinnigen haben , !,
dieser Beziehung üble Erfahrungen machen müssen,
aber die Verhältnisse lagen bei früheren Verschmelzun¬
gen anders als heute. Derzeit ging die Anregung von

wenn er an seinem Platze gleichgültig bleibt und sein her¬
kömmliches Handwerk walten läßt.

Siehst du Bertha L ev eHo w wieder, so sey ihr freund¬
lich; dreh Jahre meines Lebens durch spielte sie eine artige
Person mit in dem Drama, das ich mir immer noch gern
zurückruse.

So eben wie ich abschlicßen will, kommt Walther froh
und wohlgenmth von Wilhelmsthal zurück. Der gute Knabe
kann „och nicht verwinden, daß er durch eine gewisse Ver¬
worrenheit verhindert ward, von mir Abschied zu nehmen;
diese Beforgniß war das Erste was er mir bey'm Will¬
kommen gewissenhaft zu äußern hatte.

Der bestellte schwarze Jacob wird zur rechten Zeit cin-
trcffen; er soll mitbringen was bis dorthin sich sammelt.
Eckermann  grüßt zum schönsten; er ist mein Trost in
dieser verwirrten Einöde, wo man nichts zu empfinden
scheint als die Püffe des Geschicks, von denen Hamlet so
viel zu sagen weiß.

Weimar, den 27. Juni 1828.
* Sarah Bernhardts Träume, über die Psychologie

und Bedeutung des Traumes hat Eugene Thsbault bei
einer Reihe hervorragcnder Pariser Künstler und Persön¬
lichkeiten eine Umfrage veranstaltet, deren Ergebnis er in
den „Annales" mitteilt. Er beginnt mit den Erklärungen
Sarah Bernhardts , die außerordentlich interessante Züge
zu dem Charakterbild der großen Künstlerin beitragen.
Sarah Bernhardt erklärt, daß sie es stets vermieden habe,
sich länaer mit dem Problem des Traumes zu beschäftigen,
denn sie sei abergläubisch. Sie erzählt von Träumen, dre
alle Phänomene der Vorausahnung tragen. „Das istM«*5
sam und vielleicht auch ein wenig beunruhigend, ^ ch er¬
innere mich an meine früheste Jugend ; meine Mutter wollte
mich in die Normandie mitnehmen, me-ne Phantasie regte
sich' der Reiseplan entzückte mich und ich suchte mrr alle-,
vorzusiellen, was ich nun scheu würde und wo ich nun eme
Zeit lang leben würde. Endlich kam der Tag der Reise.
Wir fuhren ab, wir kamen an, aber bis zu dem Schlosse,

wo man uns erwartete, war noch ein Stück Wegs zurück¬
zulegen, inmitten völlig unbekannten Landes. Die Nacht
brach herein; nirgends ein Wagen oder ein Verkehrsmittel.
Wie sollten wir ohne Führer und ohne Wegweiser die
immerhin ziemlich ansehnliche Wegstrecke zurücklegen?
Meine Mutter kannte den Weg nicht, sie zauderte, denn alle
Wahrscheinlichkeit sprach dafür, daß wir uns verirren wur¬
den. Da sagte ich: „Ich kenne den Weg." Meine Mutter
war erstaunt: „Du bist doch niemals hier gewesen." —
„Das schadet nichts, ich weiß, wie das Schloß gebaut ist."
Und nach einem vorhergegangcncnTraum gab ich eine ganz
genaue Schilderung. Ich brachte das alles mit so großer
Sicherheit vor, daß meine Mutter nicht mehr zögerte und
sich ohne Mißtrauen dieser seltsamen Vorahnung überließ,
die mir alle Einzelheiten einer mir völlig fremden Land¬
schaft vorher verraten hatte. Sie sehen", fuhr Sarah Bern¬
hardt lächelnd fori, „meine erste Traun,erinnerung ist, wie
die Techniker der Psychologie sagen würden, rät topogra¬
phischer Traum." Nicht weniger interessant ist ein anderer
Traum, den Sarah Bernhardt während einer Tournee in
Amerika, erlebte. „Ich träumte, mein in Paris zurück¬
gebliebener Sohn sei das Opfer eines Unfalles: ein toller
Hund hatte ihn gebissen. Meine Träume sind von einer
beänastigendenGenauigkeit, ich sehe alles vor mir mit der
Schärfe und Klarheit der Wirklichkeit. Als ich erwachte,
war ich aufs höchste besorgt. Ich telegraphierte nach Paris
— gewiß eine Torheit, aber jede Mutter wird meine Angst
nachempfinden—, um zu erfahren, ob mein Sohn in irgend
einer Gefahr schwebe. Die Antwort blieb nicht aus : mein
Traum entsprach Punkt für Punkt der Wirklichkeit. Mit
dem gleichen Augenblick, in dem ich den Vorfall träumte,
hatte er sich in Paris ereignet. Zum Glück gmg alles gut
ab; die Kleider hatten mein Kind vor den Fo-gen des Bisses
NkschüA." SüLüI) SB'cntfycitbt cTjäfyli, bo.B btefe leManmt
Vorahnungen sich in Hinsicht auf alle Personen bei ihr ein¬
stellen, die ihr teuer sind. „Sie werden letzt verstehen,
warum ick> eine Art abergläubischer Furcht vor den unbe¬
kannten Geheimnissen der Seele habe." Auch das Phänomen,
daß sie nie gesehene Landschaften aus vergangenenTräumen
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iden Führern aus , sie kam gleichsam von oben herab:
jbente drängen die Masse n derWähler  im Lande
idle Führer . Darin liegt die Gewähr für den Bestand
der vorzunehmenden Verschmelzung zu einer liberalen
HLokkspartei."
; Eindringlich und mit Recht warnt Hormam : aber
davor, weiter au gehen und nun etwa von einer Ver¬
schmelzung mit den Nationalliberalen  zu
iWden: „Die natioualliberale Partei ist s chu tz-
zöllnerisch  durchsetzt , ja sie umschließt sogar Elc-
anente, die als Ho chs chu tzz ö l l n e r angesprochen
werden müssen. Wird die Partei sich entschließen können,
mit den Linksliberalen den allmählichen Abbau der
Zölle , namentlich der Getreidezölle, zu betreiben ? Wohl
kaum. Tie nächsten Jahre werden darüber endgültig
Aufschluß geben. Der neugegründete Bauernbund , wie¬
wohl an sich nicht politisch, wird seinen Einfluß auf die
Partei dahin geltend zu machen versuchen, die Zölle
auf Futtermittel zu ermäßigen , im übrigen ist von
ihm nach dieser Richtung nichts zu erwarten , denn er
ist selbstverständlich agrarisch, d. h. in diesem Falle
fchutzzöllnerisch. So liegen die Verhältnisse, und sie
find stärker als die Menschen. Es wird gar nicht zu
vermeiden sein, daß sich bei den Wahlen zum nächsten
Reichstag, der über die Verlängerung der Handelsver¬
träge zu befinden haben wird , die beiden liberalen
Gruppen hier und da feindlich gegenüberstehen. Also
nur keinen Verschmelzungsdusel! Das Ziel muß sein:
taktisches Zusammengehen der beiden großen liberalen
Gruppen und sachliche Verständigung so weit wie mög¬
lich. Im übrigen müssen beide Parteien völlig freie
Hand behalten , schon um ihrer selbst willen ." Hor-
mann schließt hofsnungsfreudig : „Bleiben wir bei dein,
ivas sich ohne Mühe und ohne Gefährdung des gegen¬
wärtigen Besitzstandes durchführen läßt : fördern wir
die Verschmelzung der drei linksliberalen Parteien,
damit wird dem Gesamtliberalismus der allerbeste
Dienst geleistet. Die Wähler im Lande wollen es : die
Führer sind . sich einig : die Gründung der liberalen
Volksvartei bedarf also nur noch der formellen Er¬
ledigung . Sie wird in kurzer Zeit erfolgen zur Freude
aller liberal Denkenden, im Interesse der Freiheit und
Hes Fortschritts und zum Segen des Vaterlandes !'"

Dev Aufstau- im Jemen.
1. Konstantinopel , 7. Dezember.

Der Kommandant der türkischen Truppen im
Jemen , Said -Pascha, hatte mit dem aufständischen
Mahdi Jdris in Tschijsan eine Unterredung . Ter
Mahdi erschien mit 7000 Arabern , Said -Pascha aber
ohne Truppen . Jdris erklärte , der Grund der Unruhen
im Jemen sei die Be d r ü cku n g des Volkes  durch
die Beamteir . Um den Frieden herzustellen, wäre es
notwendig , das Scheriat  in Arabien zu prokla¬
mieren , Telegraphenlinien herzustellen, Eisenbahnen zu
bauen und die Beamten durch neue zu ersetzen. Said
meldet der Pforte weiter , auch init einem Heere von
dreißigtausend  Soldaten wäre es unmöglich,
die Macht des Jdris zu brechen. Ter Mahdi sei übrigens
grundsätzlich dem Reich t r e u und Friedensschlutz mit
ihm notwendig . Die Regierung ist vorläufig noch
durchaus unschlüssig, wie sie sich verhalten wird.
\ . .. . . . .

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Dem Präsidenten des

Reichsmilitärgerichts, General der Infanterie Simon Wilhelm
v. Linde,  ist die Führung des Namens v. Linde - Suden
gestattet worden.

x Interessenausgleich zwischen Landwirtschaft und
Industrie . In Greiz , der Hauptstadt des Fürstentums
Reuß ä. L. und zugleich einem Hauptsitz der Textil¬
industrie , ist vor einigen Tagen , wie in allen für Handel
und Gewerbe in Betracht kommenden Städten , eine
Ortsgruppe des Hansabundes gegründet worden, der
sich sofort mehr als 200 Mitglieder anschlossen. Be¬
sonders bemerkenswert ist die Stellungnahme , die der
konservative Reichstagsabgeordncte für Reuß ä. L. Ober-

genau wieder erkemrt, hat die Tragödin oft beobachtet.
„Wie soll man das alles erklären ? Und was mindestens
ebenso seltsam ist wie diese Vorahnungen , das ist die Tat¬
sache, daß ich niemals , aber auch wirklich niemals von der
Bühn « oder von Rollen oder von irgend etwas geträumt
habe , was mit dem Theater in Beziehung steht. Ich für
meine Person kann daher auch nicht glauben , daß die
Träume nur durch unsere Wünsche und Neigungen oder
durch unsere besonderen Fähigkeiten bestimmt werden . Eher
würde ich denken, daß unbekannte Mächte uns be¬
herrschen." L.

* Mer das Fliegen . In seiner launig stillen Art plau¬
dert Hans Thoma  in der ersten Nummer des neuen Jahr¬
gangs von „über Land und Meer " (Chefredakteur I )r.
Rudolf Presber , Stuttgart , Deutsche Verlagsanstalt ) über
das Fliegen der Menschen im Traum und inr Leben:
» „Den Traum  vom Fliegen haben alle die schon ge¬
habt , die ich darüber gesprochen habe , sie alle wissen, was
und wie das Fliegen ist. — Das Fliegen gehört zu den
schönen Träumen , es kommt einem so natürlich vor , daß nian
dockt : warum habe ich es nicht schön lange probiert — es
ist ja so leicht — nian braucht nur beide Füße zugleich in
die Höhe zu heben ; man kann so in einer fast sitzenden Stel¬
lung , die Beine nach vorn , durch den Raum schweben, auch
in stehender Stellung . — Doch am schönsten ist es aber,
-wenn man die Beine rückwärts streckt, wie cs die Störche
machen. Die Hauptsache ist, die Füße von der. Erde los¬
machen. Ich habe vom Fliegen schon so lebhaft geträumt,
daß ich noch während des Aufwachens mir sagte : Jetzt kann
ich es aber wirklich! — Natürlich lag ich aber , als meine
sämtlichen Sinne erwachten, gleich daraüs schwer in den
Federn . Ich möchte dieses Träumen gar nicht -erzählen,
wenn ich nicht wüßte , daß andere Menschen diese Zustände
-auch kennen — und wenn nicht die Erfindung des Luft¬
schiffes und der Flugmaschine die Menschheit gegenwärtig
wieder einmal recht stark bewegte . — Wir können jetzt
M-egen! das klang aus allem Jubel heraus — nicht etwa
ZAiWnZcMn . Megen . —-. DeWder Traumvom Fliegerh

_ Wiesbadener Tagblatt.
justizrat Arnold iu der Gründnngsversammlung zum
Ausdruck brachte. Er äußerte sich.dahin , daß er es sehr
bedauern wllrde,>wenn etwa durch den Hansabund eine
Animosität gegen die Landwirtschaft hervorgerusen
werden sollte. Auf manchen Gebieten ließen sich doch
auch gleiche Interessen für Landlvirtschaft und Industrie
herausfinden . Für den Wahlkreis Reuß ä. L. würde es
sehr bedenklich sein, wenn bei den Handel - und Gewerbe¬
treibenden eine, allgemeine Verstimmung gegen die
Landwirtschaft Platz griffe . Herr Abgeordneter Arnold
fügte hinzu, der Hansabund habe seine volle Sym-
p a t h i.e n, und er bitte deshalb , ihn als Mitglied
in die zu begründende neue Ortsgruppe aufzunehmen.
Daß der Hansabund sich weiter gedeihlich entwickeln
möge, sei sein aufrichtiger Wunsch. — Die entschieden
landwirtschaftsfreundliche Auffassung des Hansabundes
ist wiederholt , und noch neuerdings in den Reden des
Bundespräsidenten Geheimrat Dr . Rießer  in Cöln,
Stuttgart und Stettin , so scharf und deutlich ausge¬
sprochen worden, daß der Eintritt eines so warmen
Freundes der Landwirtschaft , wie es der Reichstags¬
abgeordnete Arnold ist, in den Bund sehr begreiflich
und zugleich in erfreulicher Weise geeignet erscheint, die
G e g e u s ä tze zwischen den einzelnen Erwerbsständen
oder doch deren Schärfen zu m i l d e r n. Der Herr Ab¬
geordnete Arnold ist sich offenbar darüber klar, daß zu
irgendwelchen Befürchtungen bezüglich eines etwaigen
Gegensatzes zwischen den dem Hansabunde beigetreteneu
Handel - und Gewerbetreibenden und der Landwirtschaft
kein Anlaß vor liegt . Der Hansabund bekämpft, wie
nicht oft genug sestgestellt werden kann, lediglich die
einseitige In t e r e s s e n p o l i t i k d e S
Bundes de r . Land  w i r t e und beabsichtigt nicht,
ihr seinerseits  nun etwa auch eine einseitige Jn-
teressenpolitik von Gewerbe, Handel und Industrie
gegenüberzustellen.

Zu der Rechtfertigung des Rcichstags-Vizepräsi-
dcutcn Erbprinzen von Hohenlohe. Wie der Entschluß
des Erbprinzen und diese seine Begründung bei den
Koburger Wählern ausgenommen werden wird , bleibt
abzuwarten . Zweifellos wird es auch unter ihnen nicht
an solchen fehlen, die dein Vorgang wenig  G e -
sch,n a ck abgewinnen . Denn unter den 19 000 Wählern
des Erbprinzen , die ihm 1907 gegen 16 000 Sozialdemo¬
kraten zum Mandat verhalfen , befinden sich mindestens
9—10000 Nationalliberale und sonstige Liberale.

* Für die Reichstagsersatzwahl Mülheim -Wipperfürth,
dessen Vertreter der verstorbene Zentrumsabgeordnete de
Witt war , haben die Nationalliberalen den Rechtsanwalt
Falk in Cöln als Kandidaten aufgestellt.

* Eine Reichstagsersatzwahl wird in Sch wetz
stattsinden . Nach der „Schief. Ztg ." will der Pole v. Saß-
Jaworski der Ungültigkeitserklärung seines Mandats
zuvorkommen und sein Mandat niederlegen , wahrschein¬
lich noch vor Weihnachten. Er ist 1908 mit 8416 gegen
7953 deutsche Stimmen gewählt worden, die auf den
Freikonservativen Holtz fielen.

* Keine 900 lM , sondern „nur " 245000 M . für die
Dienstwohnung des Düffeldorfcr Oberlandesgerichtspräsi¬
denten . Eine halbamtlich verdiente Korrespondenz stellt
gegenüber den neulich durch die Presse gegangenen An¬
gaben , für die neue Wohnung des Düsseldorfer Oberlandes-
gerichtspräsidenten seien 900 000 M . aufgewandt , fest, die
Bausumme betrage nur 245 000 M . und nur für einen Re¬
präsentationsraum feien die Möbel auf Staatskosten be¬
schafft worden . Schließlich läßt sich ja auch für 245 000 M.
schon eine ganz hübsche Dienstwohnung Herstellen. Über¬
dies wird gar nicht berichtet, daß ein Ausersehener den
Präsidentenpoflen ausgeschlagen habe, weil er nicht reich
genug sei, diese  Dienstwohnung standesgemäß zu
möblieren . Wie steht es denn damit?

* Vom Deutschen Staatsbahnwagen -Vcrband. In
der Denkschrift der badischen Regierung über den
Deutschen Staatsbahnwagen -Verband , die in diesen
Tagen den Landständen vorgelegt worden ist, wird das
unter den deutschen Eisenbahnverwaltungen abge¬
schlossene Übereinkommen als eine nationale Tat

diese Seclenkrast , ist zu einer schöpferischen Geisteskraft ge¬
worden ; — wie alles kühne Wagen und Schaffen nur aus
deur Wesen des Geistes entspringt — aus dem Unmateriell-
stcay das auch den kleinsten Atomen gegenüber noch „Nichts"
ist . und das vielleicht doch alles  ist , da es die Welt und
unser aller Tun regiert . Doch dem sei nun , wie ihm wolle
— des Menschen Verstand hat cs bis zum Fliegen in der
Luft gebracht.

Daß ich jetzt gerade auf das Fliegen verfalle , das kommt
wohl daher , daß ich mich in den Bergen befinde und daß
ich dieses im Anblick der Mpenwelt geschrieben habe — da
erwacht gar leicht das Fluggefühl auch am Hellen Tage,
und die Phantasie wird ausschweifend — das Fluggefühl
wird da sogar manchmal bis zu dem gesteigert, was man
Schwindel nennt — welchen ich als eine Art von Be¬
rauschung betrachte. Wenn man so hoch oben steht, unter
sich den Abgrund , in dcnr die Nebel um die Felsen brodeln,
da zieht und reißt es von unten her oft ganz gewaltsam.
Es ist, als ob man gleich freiwillig hinunter müsse, um der
Sache ein Ende zu machen, stürzen und an den Felsen zer¬
trümmern — so zieht inan einer Seelenangst gar esst den
Tod vor . Das ist Berauschung des Fluggefühles , und ich
denke, daß etwas vom Wesen der Berauschung im Gange
des verwegenen Bergsteigers liegt , der, um diesen Rausch
genießen zu können, sein Leben aufs Spiel setzt. Wenn die
Sehnsucht nach dem Fliegen nicht vom Ursprung an in der
Menschenscele gelegen hätte , so wäre nie ein Luftschiff ent-
standcn , das wollte ich beweisen, dabei stütze ich mich auf
das alte Bauerusprüchlein : „Wenn 's im Holz liegt , so gibt 's
Pfeifen "."

* Eine nrne Tanzkünstlerin . Aus München schreibt man
dem „B . T ." : Im Münchener KünMerhaus , in dem der
Stern der Duncan und der Sacchetto aufging , stellte, sich eine
neue Tanzkünstlerin vor : Sc nt M ' ah  eso . Miß Ruth
St . Denis kam uns indisch, die Duncan griechisch, die Mabel
May Aoung chinesisch— Senk M 'ahesa tanzt ägyptisch. Die
Dame hat die kulturhistorischen Vorbilder fleißig studiert,
.sie verschmilzt die harten , eckigen Posen , die wir .. in den
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begrüßt . Neben der idealen Seite dieser auf dem Ge¬
biete des Verkehrswesens getroffenen Ei '.ügung ist aber
auch der w i r t s cha f t l i che G e w i u n nicht zu unter¬
schätzen. Vielen Verkehrtreibenden ist es höchst will¬
kommen, daß jeder deutsche Staatsbahnwagen in be¬
liebiger Richtung wieder verwandt werden kann : cs ist
klar, daß dadurch die Wagengestellung erleichtert und
beschleunigt wird . Die Eisenbahnen haben den Vor¬
teil ) daß das Aussondern  der deutschen Staats-
üahnwagen nach ihrer Heiniatsbezeichnnng
fortfällt : der Betrieb wird dadurch sowohl bei der Bil¬
dung der Züge als auch bei der Bedienung der Lade-
und Anschlußgeleise vereinfacht. Aus Bahnhöfen , auf
denen bisher zahlreiche fremde Wagen zu behandeln
waren , werden beachtenswerte Ersparnisse erzielt . Ter
erheblichste Gewinn ergibt sich aber aus der V c r m i n-
derung der Leerläufe;  ihre Zahl ist für alle
deutschen Bahnen ans mehr als 200 Millionen

-Achskilometer  jährlich geschätzt worden. Ins¬
gesamt sind im Jahre 1907 unter den deutschen Staats¬
bahnen Wagenmieten im Gesamtbeträge von IS1/»
Millionen Mark verrechnet worden, die sich nur aus
kleinen  Mietsposten von wenigen  Mark zusam¬
mensetzen. In Zukunft wird ein Beamter die ganze
Jahresrechnung in wenigen Tagen sertigstellen können.

^Kontingentierung des Kalibergbaues . Wie ein
Berliner Blatt hört , ist hem Bundesrat ein Gesetz¬
entwurf  zugeganaen , dessen Grundzüge in der Ein¬
führung der Kontingentierung des Kali¬
bergbaues,  verbunden mit einer Produktionssteuer,
beruhen. Als Grundlage für die Kontingentierung ist
die gegenwärtige Syndikatsbeteiligung der im Betriebe
befindlichen und dem Syndikat angeschlossenen Kali-
lverke angenommen. Danach unterliegt von dem Zeit¬
punkt ab, zu dem das Gesetz in Kraft tritt , die gesamte
Kaliförderung einer Reichsabgabe, die für eine För¬
derung über das gesetzmäßige Kontingent hinaus
wesentlich erhöht ist.

* Die Automobilisicrung des Postverkchrs . Dem
Reichspostamte ist ein Projekt vorgelegt worden, nach
Ivelchem dem Automobil in: gesamten Postverkehr ein
weitaus größerer Platz eingeräumt werden soll als bis¬
her. Es wird beabsichtigt, den P o st k a st e n d i e n st.
der gegenwärtig von Postboten besorgt wird , die auf
Dreirädern fahren , durch Motorzyklisten ausführen zu
lassen, wobei in Betracht zu ziehen ist, daß durch die
schnellere  Erledigung eine größere Zahl von Kasten
ein und demselben Beamten übergeben werden kann.
Hierdurch kann die Zahl der Arbeitskräfte zugunsten
anderer Ressorts, die einer Vermehrung des Personals
dringend bedürfen, vermindert iverden. Ebenso sollen
Telegraphenboten mit Motorrädern
ausgestattet werden. Diese Maßregel würde nicht allein
auf Berlin beschränkt bleiben, sondern, wenn sie sich
bewährt , auch in anderen deutschen Städte, : und, wo es
die Straßenverhältnisse erlauben , auf dem Lande Platz
zu greifen haben. Tie Einführung von Motorsahrern
für den Postdienst würde keineswegs ein Novum be¬
deuten . da sich die gleiche Einrichtung bereits in Lon¬
don, Paris und Wien bewährt hat . Es wird ferner vor¬
geschlagen, die Zustellung van Paketen ar: einzelne
Adressaten zunächst in Berlin ausschließlich durch Auto¬
mobiltrains besorgen zu lassen.

* Die größte Landgemeinde. Hamborn , wohl die
größte Landgemeinde Deutschlands mit rund 94 000
Einwohnern , die in einigen Monaten sicher auf l̂OO 000
gestiegen sind, kämpft um die Erlangung der Stadt-
rechte.  Bisher hat man sich in dieser Hinsicht vergeb¬
lich bemüht, setzt beschloß man durch eine Massen¬
petition  an die zuständigen Behörden den Stadt-
antrag der Gemeindeverwaltung energisch zu unter¬
stützen und nicht eher zu ruhen , bis Hamborn zu seinem
Rechte gelangt ist.

* „Die Radbodwitwe ." Unter der Überschrift „Die
Radbodwitwe " haben sozialdemokratische Blätter einen
Artikel veröffentlicht , worin u . a. behauptet wurde , daß die
vielgenannte Witwe Dora , deren Mann bei dem Massen--

altägyptischen Darstellungen des merrschlichen Körpers an¬
treffen , zu seltsam anmutenden Tanzbildern und erzielt mit
dieser Kunst verblüffende Wirkungen . Ich freilich, der ich
in der Tanzkunst die Idee , Erdenschwere in flutende , form¬
schöne Bewegung aufzulösen , bewundere , konnte einem Tanz,
der sich die Wiedergabe starrer , verzeichneter Formen zur
Aufgabe wählt , nur interessiert reserviert gegenüberstehen.
Das Publikum aber war anderer Ansicht, es wurde von der
Neuartigkeit und bewundernswerten Geschicklichkeit gefangen
genommerr und spendete viel Beifall . Zweifellos ist Senk
M 'ahesa ein Tanztalent mit bedeutenden Entwickelungs¬
möglichkeiten.

tz . Das Ende der Geishas in Japan . Ein altes Wahr¬
zeichen des japanischen Kaiserreiches wird verschwinden.
Wie wir aus London erfahren , hat das japanische Kultus¬
ministerium umfangreiche Maßnahmen getroffen, die sich
insbesondere gegen den ausgebreiteten Mädchenhandel
richten und die Verschleppung armer , ahnungsloser Mäd¬
chen, die znnreist aus ländlichen Distrikten stammen, hintan
halten soll. Zu dieser Maßregel wurde die japamsche Regie¬
rung durch die letzte Statistik veranlaßt , aus der yervorging,
daß insgesamt in ganz Japan nicht weniger als 362000 so¬
genannte „Teehäuser " existieren, deren tatsächlicher Zweck
ja jedem Japanreisenden bekannt ist. Die Bedienung in
diesen Häusern besteht aus Kellnerinnen , den Geishas , deren
Bekanntschaft der Ankömmling in Japan meistens zu aller¬
erst zu machen Pflegt, von deren entzückenden: Wes-n , ihrer
Liebenswürdigkeit , Schönheit , Grazie ja so viel berichtet
wurde . Wer aber Gelegenheit hat , hinter die Kulissen zu
blicken, der erfährt , daß diese armen Mädchen, deren es nach
der Statistik rund 842 000 in Japan gibt , ::nter einem recht
traurigen Lose zu leiden haben . Gewissenlose Agenten reisen
berufsmäßig in jenen Provinzen des Reiches, deren Be¬
völkerung unbemittelt , aber kinderreich ist, und unter der
Vorspiegelung , es herrschten in den großen Städten die glän¬
zendsten Verdierrstmöglichkeiken, schließen sie mit den Eltern
der Mädchen Kontrakte, nach denen diese sich aus 15 bis
25 Jahre, also man kann sage», geradezu aus Lebenszeit,
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Unglück auf der Zeche Radbod sein Leben einbüßte , für sich
und ihre Kinder keine Unfallrente beziehe, weil die Ehe
nicht nach den gesetzlichen Vorschriften eingegangen worden
sei. Auf diese unrichtigen Behauptungen erwidert jetzt
der „Kompaß ", das amtliche Organ der KnappschaftZüerusS-
Genossenschaft:

Die Witwe Dora ist nach der vorliegenden Urkunde seit
dem 7. Mai 1894 mit dem verunglückten Dora verheiratet ge¬
wesen und erhält aus Anlatz seines Todes von der Sektion 2
(Bochum) der Anaopschafts-Berufsgenosienschaft eure Un¬
fallrente  von 141.60 M. und me Kinder  erhalten eme
solche von 849.60 xl. jährlich. Außerdem wird aus den für die
Hinterbliebenen der Verunglückten , gesammelten Wfä«
gelber  n für fcie Frau eins i> u s atz re nie von 160.80 M.
und für die Kinder eine solche von 6o9.60 .üt. jährlich gezahlt.
Die Witwe erbän ferner vom allgemeinen Knappschaftsherem
zu Bochum an DUferenz zwischen der knavvschaftlichen Witwen-
reute und der hallen Unfallrcnte 103.80 M. lahrl '.ch. Uus der
Sammlung  des Kronprinzenpaares sind weiterhin für dre
Witwe und die Kinder bei der Sparkasse ,n Gelsenkirchen¬
ileckendorf je 171.67 M. auf Sparkassenbuch  hinterlegt
worden Die Wirwe darf von ihrem Spargutqaben viertel-
iähr ^ ich ML!  abheben , während die Sparguthaben der
Kinder bis zur Volljährigkeit  gesperrt blechen. Die
Witwe verfügt also für ' sich über 885.M M. und für die Kinder
über 1189 20 M.. io datz die Vmterbkebenen des verunglückten
Dora insgesamt jährlich 172  4.40 M. oder monatlich
143.70 M. erhalten.

glli ioevrn ciii 4Hcrauu » !iiiLw . . ‘k « . .. bcbeU 'tffltnCE
Versuch zur Förderung der für jlmer nationales Leben ,o
wickti-'.-'n Auw : . betrachtet werden darf , welche die Vcr.
einiaüng sich gebellt hat . Es sollen damit drei Reihen von
Schriften qeschaifen werden : Tie erste ,oll erörtern , welche
Möglichkeiten und Weg- «tue bestimmte unserer einzelnen
Schulgattunaen (z . B. das Glimnasium , das Realgym¬
nasium . die Real - und Lvervoalschme, dre Lehrer - und
Lehrerinnenfeini --arc , die Fachickulen, die Fortbildung »- und
Volksschuten, im Bereiche ihrer jetzigen,Organisation für dre
staatsbürgerliche Erziehung , bietet sowie eventuell praktische
Vorschläge machen über dre Gestaltung des Lehrpläne»
bei Berücksichtigung de» staatsvurgeArchen . Unterrichts.
Di - zweite und dritte Reihe ,ollen p rat tische .Bei-
spiele  der staatsbürgerlichen Belehrung über einzelne
'wichtige Gebiete und Fragen des osfcntlichen Lebens bieten,
bestimmt znnächir für die Heranwachsende Jugend ..,̂ ber auch
für jeden, der sich über diese Dinge unterrichten mochte. Tue
eine Reibe soll sich aus der Vorbildung durch dre höheren
Srfir.' ni die aich-ne ans der VolLssckmlbrwungaufbauen . Für
diese beiden Leserkreise (ollen beide Reihen , jede in ihrer Art.
aemernverständlich, vor allem in amchaulimcr Darstellung
und in lebendiger Sprache gehalten sein. Die Broschüren
sollen keine trockene sachliche Belehrung geben, sondern sie
sollen Zweck und Wert des Bestehenden erkennen lassen, seine
geschichtliche Enütchung und Bedingtheit verstehen lernen und
so zum Nachüenlln über di« staatlichen , Einrichiungen ihre
Bedeutung und ihre Aufgabe anregen . Dre Wahl der Themen
soll durchaus fr -' : gelassen sein : dre Sck/wiengiert des Tyernas
wird bei der Zuerhennung der Preise elitsprechende Berück¬
sichtigung finden . Insgesamt werden Prciie ml Betrage von
1780 Mark ausgesctzt, außerdem ist der Ankauf werterer
Schrift "» vorgeühen . Die Einsendung der Arbeiten zoll bis
zum 18 S -'ptcndcr 1910 an Herrn Professor Nr. Gefscken,
Cöln-Mar icnb ura , Lindenallee 62. erfolgen . Zur Betcv.lynng
werden nicht nur Angehörige der pädagoguchen Berufe,
sondern namentlich auch im praktischen und öffentlichen
Leben sichende Männer aufgefordert . Die Bedingungen des
Preisausschreibens versendet auf Wunsch postfrei die Per.
mgLbuchhaiidlung B. G. Tcubner in Leipzig und Berlin.

Norrlarnrntarisches.
Zusammentritt der Budgetkomnnssion des Reichstags.

Die Budgeikommission des Reichstags wird entgegen der
sonstigen Gewohnheit noch vor den Weihnachtsserien zu¬
sammentreten . und zwar um den zweiten Nachtragsetat,
der dem Reichstag zugegangen ist. z,l beraten . Die Be¬
ratung des Etats für 1910 in der Kommission wild da¬
gegen erst nach den Wcihnachtsserien beginnen.

Weitere Zentrumsinterpellationen . Die ZentrumS-
fraktion hat beschlossen, im Reichstag eine Nesolution ein¬
zubringen , worin die Verbündeten Regierungen aufgc-
fordert werden , dahin zu wirken, daß die in einzelnen
Bundesstaaten noch fortbestehcnden Unzuträglichkelten in¬
folge der unterschiedlichen Behandlung der Katholiken' be¬
seitigt werden . — Wegen der Einbringung einer Inter¬
pellation in Jachen der oberschlesischen Maßregelungen
wird zwischen Zentrum und Polen verhandelt , -.-b oie
Interpellation tatsächlich eingcbracht wird , steht aber noch
dahin , da man es im Zentrum für angebrachter halt , dre
Angelegenheit beim Etat  zur Sprache zu bringen

Heer und Motte.
jLeistung-:ri deutscher Unterseeboote. ,11. 3" und

„11. 4" haben kürzlich die 540 Seemeilen lange Strecke
Cuxhaven-Skagen-Kiel in etwas über Stunden ohne
Begleitfahrzeuge zirrückqelcgt und dabei über 12 Lnoien
gelaufen. Personal und Material waren nach der Fahrt
in bester Verfassung.

Dsrrtfche Kslonre « .
Reich und Kolonien im Etat . So dankenswert dir

auszugsweisen Veröffentlichungen der „Nordd . Allg. Ztg ."
über die Reichsetats sind, so geben die einzelnen Zahlen
doch nicht ohne weiteres ein ganz klares und übersichtliches
Bild über die einzelnen Etats , das sich erst durch eine
kritische Behandlung der Zahlengruppen 'erhalten läßt , die
z B. beim Kolonialetat ein überraschend günstiges Bild
ergibt . Vor allem ist bezeichnend die starke Abnahme des
Reichszuschuffes. Dieser beträgt formell etwas über
21 Millionen , stellt sich aber tatsächlich sehr viel geringer
durch Zurückübcrweisung von Beiträgen der Schutzgebiete
und durch Eisenbahnbauten , die aus dem Ordinarium be¬
stritten wurden , also als eine werbende Anlage betrachtet
werden können, die im allgemeinen nicht aus den laufenden
Einnahmen bestritten wird . Das richtige Bild über den
wirklichen Reichszuschutz erhält man aus folgender Zu¬
sammenstellung , die wir der „Köln. Ztg ." entnehmen:
GescimtzuschHiie Cf. S . 11 des Haushalts- M. M.

etats kür die Säullgebleto . ^llö ^ SoS
Ab Zuschüsse der Schu"gebicte zum Etat

des Neidskolonialamts (erstmalig) . . 650000
Ab Rückzahlung eines Vorschusses an

Kamerun . . ■ • <00 000
Vcrwrgungsgebiihrnisie aus dem südwest-

airikaniflien Feldzüge. . . . . . . 4 <ll4a00
Eiscndabnbau in Südwestafrika aus, den

Einnahmen des Ordinaliums dieses
Schuba dickes . liUOJÜUO

Nusqleicksfcndseinlagenfür 1910:
Lstawika. 1029 524 M.
Kamerun . 856 751 „
T -aa . 189 645 .,

gr nf.riM : : : : 10 ?1S ? B . 3192 21t 132 -6721

verpflichten müssen; aus diese Art natürlich sind dre Mädchen
mit Haut und Haaren ihren Ausbeutern verfallen . . Sn
kommen in noch jugendlichem Alter , fast noch a.s Kruder,
mit Agenten in die Stadt und genießen daselbst eine aller¬
dings recht sorgfältige Erziehung , lernen sogar Literatur
und Sprachen , vor allem aber Tanzen , Singen und .Konver¬
sation , sowie das Spielen einiger Mustkmstrumente . So¬
bald die Geisha, zu der man heimlich derart das Mädchen
gemacht hat . etwa 16 oder 17 Fahre geworden ch. ward sie
ihrem Berufe zngeführt . d. h. man schickt sie zu rzesil.chk iten
und Banketten , wo sic zur Aufheiterung der Gaste durch
ihre Kunst dient , oder die Geisha wird einem Teehause ver¬
kauft, in dem sie offiziell als Kellnerin , m Wirklichkeit aber
itur zur Gesellschaft der männlichen Besucher dienst Be,
dem Übergangssystem , in welchem Japan gegenwärtig be¬
griffen ist. und wobei in Handel und Industrie so viele
Arbeitskräfte , auch weibliche, vonnöten sind, will man Nicht
die Schmach auf sich sitzen lassen, daß ein so großer -. ml der
weiblichen Bevölkerung der Prostitution lugesuhft wird.
Die neu erlassenen Gesetze bedrohen nicht allein d .n Mae-
chenband-l . welcher bisher ziemlich gefahrlos war , nnt den
allerschwersten Strafen , sondern sie untersagen den Bestand
von Gcishaschulen überhaupt , und ordnen an , oaß rn kein.m
Etablissement neue Geishas mehr ausgenommen weichen
dürlcn . Aus diese Weise beabsichtigt man . die Institution
allmählich gän -lich abzuschaffen, vielleicht ium Herl- der
Moralität des Landes . Sicherlich aber wird Japan dann
um eine seiner Schönheiten ärmer sein und wieder ein gutes
Stück seiner alten Romantik verloren haben.

* Wie ein Marmor Bildwerk entsteht erzählt Professor
Adolf Brütt in dem demnächst erscheincndcn ersten L.ezembcr-
best von „Nord und Süd " (Berlins . Den uns zum Vorab-
druck freundlich zur Verfügung gestellten Ausführungen ent¬
nehmen wir folgendes : Es gibt verschiedene Methoden,
eine in Ton modellierte und in Gips abgegossene Plastik m
Marmor zu übertragen , und die bequemste und von den
meisten Bildhauern angewendete ist: die Marmorarbeit an
einen aclckickrcu Marmorbildhaner zu verweisen . Dieser

Neige UcUrtcistulg 7 916164
mit Äiilitär und Ertraor inariu :»,

Der wirkliche Reichszuschutz beträgt somit etwas weniger
als 8 Millionen,  und nach dieser Entwicklung scheint
die Hoffnung berechtigt, daß dieser Posten in kürzerer Zeit
als man 's bisher glaubte hoffen zu dürfen , ganz aus Dem
Reichshaushaltsplan verschwinden wird.

Ci
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Gsterneich -N ngastrr.
Die Keuschheit im Wiener Geuicinderat.

In der letzten Sitzung des Wiener Gemeinderatcs
interpellierte ein Gemeinderat wegen einer n a ckt c n
Nymphenfigur  an einem Denkmal im städtischen
Park , das zu Ehren eines Arztes ausgestellt war . Der
Magistrat hatte gleichfalls ein Gutachten erstattet , das
gegen das Denkmal ausgefallen war . Dr Lueger  fertigte
den Interpellanten mit folgenden ironischen Worten ab:
„Ich werde wirklich danach trachten , daß die bewilligte
Aufstellung zurückgezogen wird . Was mich diese nackten
Frauen schon geärgert haben , ist schon nimmer schön. Ich
werde an seine Heiligkeit den Papst schreiben, er möge die
vatikanischen Sammlungen zusperren,  weil
zu viele Nuditäten  drin sind. Was zu viel ist. rst zu
viel Diese Angst vor jedem nackten Frauenkörper ist schon
lächerlich. Ich möchte wissen, wen das geniert ."

Die von den deutschen Parteien und der slawischen
Union abgehaltene Konferenz zwecks Verständigung über
die Arbeitsfähigkeit des Parlaments ist ohne praktisches
Resultat verlausen . Die Verhandlungen sollen fortgesetzt
werden . . „ _ ,

Vorgestern mittag begann dre gemeinsame Besprechung
zwischen Deutschen  und Tschechen , an der fünf Ver¬
treter der deutschen Parteien , sowie acht Mitglieder der

vertraut neuerdings die ganze Arbeit einer Maschine an.
die, auf dem System des Storchschnabels beruhend , ihre
Arbeit so vorzüglich versteht, daß der Bildhauer den einen
Millimeter starken Überschuß an Marmor , den die Maschine
an der Oberfläche stehen läßt , ohne Mühe mit Raspel und
Sandpapicr entfernen und so die Arbeit vollenden kann
Mühsamer war die ältere Mrthode , die darin bestand, daß
der Marmorarbeiter mit drei Zirkeln , durch Krcuzschlag
von zwei Punkten aus und Ticfenbestimmung durch den
dritten Zirkel, nach und nach Punkte in dem Marmor durch
Fortarbeiten des Vossens fixierte , die den aus dcm Gips
Modell m:t Bleistift angegebenen genau entsprachen. Eme
mühsame und sorgfältige Arbeit , wenn man bcd mit, daß
die Punkte , über das Ganze vert ilt , in Zwischenräumen
von ein bis drei Zentimeter gewonnen werden müssen. Eine
Sklavenarbeit ! Nachdem die Punkte stehen und der Bosten
mit dem Zahncisen von einem zum anderen entfernt tjt,
beginnt die Ausführung , die wiederum meistens dem ge¬
schickten Marmorarbeiter überlassen wird , der sich genau an
das Modell hält . Diese beiden Methoden wende ich der
Denkmälern an ; denn die eigenhändige Ausführung der
großen Figuren würde hier zu viel Zeit und Kraft erfordern.
Aber Köpfe und Hände mache ich selber. Nun zur dritten,
ältesten und schwierigsten Methode : dem freien Aushauen
ohne Maschine und ohne Punkte , meist auch ohne Hilfs-
modell, frei nach der Natur . Das kann der Künstler nur
selbst und wird es nur an seinen freien , idealen Werk
ausüben — wenn er's kann. Diese Arbeitsweise , dre von
den Griechen und später vmr Michelangelo und anderen
Renaissancemeistern mit höchster Meisterschaft geübt wurde
machte den Künstler erst zum wirklichen Bildhauer „Die
anderen sind Modelleure ", sagt Adolf Hrldebrand mit Recht.
Beherrscht man den Marmor endl ch durch lange Übung,
dann beginnt erst das Schwelgen und du höchste Lust in
der Formgebung , zugleich eine anfregende »ud sehr a..-
strenaende Tätigkeit ; denn der Marmor ^ braucht .chwere
Hiebe, rnrd nur eine feste Faust kann ihn zwingen , fern Bestes
herzugeben , und doch ift es. als freue er sich der Erlösung.

slawischen Union teilnahmen . Ferner war das Präsidium
des Polenklubs  erschienen . Es handelt sich um die
Sicherung des Budgechrovisoriums und Feststellung des
Arbettsprogramms.

Rußland.
In der Reichsduma ist von der Regierung das Projeki

einer zwangsweisen Sanierung  Petersburgs
eingebracht worden.

Die Fortschrittspartei beschloß, in der Rcichsduum ein
Antiduellgesetz einzubringen.

In der Hascnverwaltung in. Scbastopol sind vom Ge¬
hilfen des Marineministers , Vizeadmiral Grigorowitsch.
große Unterschlagungen ausgedcckt worden.

Fvankveich.
Der Ministcrrat über den Luftschiffbau.

Im Miwisterrat unter dem Vorsitz des Präsidenten
Fallitzres behandelte der Kriegsminister General Brun die
Frage der Militärluftschifsahrt . Es wurde ein Wettbewerb
für Luftschiffe Anfang 1809 für französische Ingenieure und
Konstrukteure ausgeschrieben ; zwei Typen sind daraus her-
vorgegangen , die den im Programm gestellten Ansorderun-
gen rccht^wohl zu entsprechen scheinen. Von beiden Luft¬
schiffen werden in sehr naher Zeit Modelle angefertigt;
gleichzeitig werden an den vorhandenen Ballons die für
notwendig erkannten Änderungen vorgenommen . Damit
ist Ende 1910 bereits eine genügende Anzahl von Luft¬
schiffen vorhanden , welche im Laufe des Jahres 1911 erhöht
werden soll. Die Luftschiffhallcn waren rechtzeitig fertig-
gestellt.

Die Bahnverbindungen mit der Schweiz.
In der Kammer stand eine Anzahl Interpellation -«

auf der Tagesordnung , die sich auf das schweizerisch-fran¬
zösische Abkommen über die Linie von Frasne nach der
Schweizer Grenze bis Vallorbe und aus die Teilnahme der
Ostbahngesellschaft an der Beschasftmg der zu,u Ausbau auf
dem Schweizer Gebiet geplanten Strecke bezogen. Minister
Milleraud wies auf die Vorteile des geplanten Bahnbaues
hin . der den Verkehr  von London , Brüssel, Antwerpen
und Rotterdam wieder durch Frankreich leiten werde . Der
Minister wies ferner auf das Beispiel der guten Beziehun¬
gen Deutschlands mit der Schweiz hin und sagte , daß dis
Annahme der Projekte die Befestigung  der Beziehun¬
gen zwischen Frankreich und der Schweiz zur Folge haben
würde.

Das Ferrer -Meeting.
Als Redner auf dem großen Ferrer -Meeting , welches

für kommenden Freitag unter Vorsitz der Freundin Ferrers,
Frau Solidat Villa Franca , einbemfen ist, sind einge¬
schrieben die Abgeordneten Sembat und Alemanier , Paylevi,
Mitglied des Institutes , Professor Hadamard vom College
de France und weiters bedeutende Persönlichkeiten.

Danemirvk.
Das Folketbing hat dem Antrag der Untersuchungs¬

kommission entsprechend beschlossen, die früheren Minister
Christcnsen und Berg vor ein Reichsgericht zu stellen.

®8 *?feef.
Die Pforte gab dem Drängen der geschlossen auftreten-

den albancsischen Deputieren nach, Welche die Abberufurrg
des Generals Dschavid-Pascha forderten , der mit eiserner
Faust in Albanien aufzuräumen begann . Dschavid-Pascha
wurde zum Kommandanten von Nesküb ernannt.

Die persische Boffchaft in Konstantmopel führt Klage
darüber , daß die türkischen Truppen anstatt zurückzugehen
bei Paffuan wesentlich verstärkt wurden und auch eine
Batterie Artillerie erhielten . Persien sei entschlossen, »et
der Fortdauer dieses Zustandes die Intervention der Groß¬
mächte anzurufen.

Die Regierung beschloß, zu demisiionicren , falls die
Kammer in der Sitzung vom Samstag der von der Regie¬
rung verliehenen Schisfahrtskonzession in Mes potamicu
die Zustimmung verweigern sollte.

Marokko.
Eine französische Abteilung unter dem Befehl deS

Hauptmanns Bunh und des Artillerieleutnants Garineau
wurde am 1. Dezember 10 Kilometer von Budenir von

Bildende Kunst und Musik.
Frau Zo Aiteslander,  die auch hier bestens be¬

kannte und beliebte Portraitistin , ist zeitweise nach Kairo
berufen , um dort einige Portraitaufträge bei verschiedenen
Gesandtschaften und am Hose des Khediven auszuführen.

In Barmen  ist für diese Saison eine Eugen-
d ' Albert - Festwoche  vorgesehen , in der die haupt¬
sächlichen Werke des Komponisten in mustergWigem Rah¬
men aufgcführt werden sollen.

Auf Grund des Ergebnisses des engeren Wettbewerbes
ist jetzt Professor P . Bonatz  in Stuttgart mit der Aus¬
arbeitung der Pläne zum N c u b a u der Universitäts¬
bibliothek in Tübingen  beauftragt worden . Als
Bausumme sind etwa 900 000 M . in Aussicht genommen.

„Der Goldschuh ", romantisch komische Oper in drei
Akten von Marie v. Raimajer , Musik von Karl Krasft--
Lortzina . cincnr E n ke l A l b e r t L o r tzt n g s . kommt am
Stadttheater zu Essen  am 10. Dezember zur Urauffühnmg.

Wiffcnschaft und Technik.
Ähnlich wie Amundsen plant jetzt auch der Amerikaner

Evelyn B a l d w i n eine Driftfahrt über den
Nordpol  nach d m Vorbilde der „Franc ". Die .̂auer
der Exp dition ist auf v i e r I a h r e veranschlagt . Baldwiu
war der Leiter der von Ziegler ausgerüsteten Expedition
nach Franz -Joscph -Land von 1901/02.

Aus Paris  wird berichtet : Eine wicküige Mitteilung
hat der ausgezeichnete Archäologe Homelle,  der Direktor
der P ^nser Nalionaltnuseen , dem Unierrrchtsmrnljlenum
gemacht. Bei den von einer französischen Mission mit Ge¬
nehmigung der türkischen Regierung vorgenommenen Aus¬
grabungen in Saloniki , von denen Homelle soeben nach
Paris zurückgckehrt ist, wurden außerordentlich schöne
Mosaiken entdeckt,  die durch ihr Alter und ihren
ganz eigenartigen Stil Aufsehen erregen werdm . Die
prächtigen wundervoll ausgesührten Arbeiten werden wahr¬
scheinlich schon in nächster Zeit im Louvre Ausstellung siubeu.
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Marokkanern überfallen. Dem Leutnant, der leicht verwun¬
det wurde, wurde ein Pferd unter dem Leibe niedergc-
schossen. Eine Abteilung Spahis ist nach der Gegend von
Garet abgegangen, wo eine starke Abteilung ihr Lager auf¬
geschlagen Hat. Eine Kompagnie der Fremdenlegion sowie
Algerische Schützen sind ebenfalls abgegangeu, wahrschein¬
lich, um die Angreifer zu züchtigen.

Australien.
Minister Lee erklärte, er habe die Grubenbesitzer ausge¬

fordert, die Gruben wieder zu öffnen, und die Bergarbeiter,
die Arbeit wieder aufzunchmcn. — Das Bundcsschieds-
gericht hat eine Entscheidung in dem Bergarbeiterstreikab¬
gelehnt, weil es sich hierzu nicht für kompetent erachtet.

Luftschiffe und Aerozümre.
Zum Todessturz Fernandez'. Der Aviatiker Fernande;,

der, wie gemeldet, bei Versuchen mit seinem neuen Flug¬
apparat zwischen Nizza und Antibes tödlich verunglückte,
hatte bereits mehrere Flüge ausgeführt, obwohl die Tem¬
peratur ungünstig war. Fernandez war von Geburt
Spanier und 33 Jahre alt. Der Zweidecker, mit dem er
stürzte, war seine eigene Erfindung ; er ähnelte in vielen
Stücken dem Apparat Voisins. Während der Flugwoche von
Reims hat Fernandez seinen Flugapparat wiederholt,
sedoch ohne Erfolg, vorgeführt.

hd. Görz, 7. Dezember. Zwei Brüder, welche einen
Len kballon  konstruiert hatten, unternahmen mit diesem
einen Probeslug. Sie stießen jedoch mit einem Fiaker zu¬
sammen, wobei das Luftschiff stark beschädigt wurde.

Plenarsitzung der Handelskammer.
Wiesbaden, 8. Dezember.

Unter dem Vorsitz des Herrn Kommerzienrats Franz
Fehr - Flach  fand heute vormittag IOV2 Uhr die 48.
Plenarsitzung der Handelskammer Wiesbaden statt. An¬
wesend waren die Herren Kommerzienrat Dt . W. Kall  e-
Biebrich, Kaufmann L. D. Jung - Wiesbaden, Kaufmann
Alb. Alt enkirch-  Lorch, Fabrikdirektor Fricdr . Bettel-
h aus  er - Biebrich, Fabrikant Fritz Born - Usingen,
Generaldirektor Dr. Gustav v. Brüning-  Höchsta. M.,
Hotelbesitzer Heinrich H a ef f n e r - Wiesbaden, Hotelbesitzer
Gustav Herbster-  Langenschwalbach, Kaufmann Sigm.
He y ma nn - Wiesbaden, Kommerzienrat H. I . H u m-
sile l - Hochheim, Kommerzienrat H. Koch - St . Goars-
Kausen, Kaufmann Phil . Kram  e r -Höchsta. M., Fabrikant
Phil . Offen hcimcr - Okriftel , Kaufmann H. Schür-
wann-  Biebrich, Schaumweinfabrikant C. H. Schultz-
Rüdesheim a. Rh., Kaufmann Jos . Stamm-  Wiesbaden,
Mb. Sturm - Wiesbaden, Hermann Wachcndorff-
Ostrich-Winkel, Hugo W a g e m a n n - Wiesbaden̂ Kauf¬
mann Fricdr . Ziegenmeyor -Idstein und der Svndikus
der Handelskammer Herr Da-. Merb 0 t. — Zu Beginn
der Sitzung wird Herr Dr. Busse  als wissenschaftlicher
Hilfsarbeiter der Handelskammer eingeführt. Der lctztge-
narmte Herr verliest den Bericht der letzten Sitzung. Als
Vertreter für den BezirkseisenbahnratFrankfurt a. M. wird
hierauf Herr Kommerzienrat Fehr - Flach,  als Stell¬
vertreter Herr Kommerzienrat H. I . Hummel  wicdcr-
zewählt.

Der Handelsminister hat sich in einem Erlaß an die
Handelskammer gegen Schaffung besonderer Detaillisten¬
kammern, dagegen für Einsetzung von Kleinhandels-
Ausschüssen  ausgesprochen,. um den zur Handelskam>-
mer nicht wahlberechtigten Kaufleuten eine Vertretung zu
schaffen. Ausdrücklich hebt er hervor, daß aus den in dem
Kommissionsbericht durch seinen Kommissar dargelegten
Gründen die Errichtung eines Ausschusses, welcher sich nur
aus Mi nd erkauft ent en  zusammensetzt , für un¬
zweckmäßig  erachte . Dagegen erscheint es ihm wohl
zweckmäßig, die Frage zu prüfen, ob und in welcher Weise
das Zahlenverhältnis jener drei Mitgliederkategorien zu¬
einander durch das Statut festzusetzen sei. Die Kammer
har sich erst am 19. Mai auf Grund eines Berichts des Herrn
Stamm, Vorsitzender des Vereins selbständiger Kaufleute,
dahin ausgesprochen, daß für die Handelskammer Wies¬
baden kein Bedürfnis nach Bildung eines Kleinhandels-
Ausschusses vorliege, da die Kammer in ständiger Fühlung
mit den Vereinen der Detaillisten steht und eine Mißachtung
der Wünsche des Kleinhandels nie stattgefunden hat. Die
Kammer hat inzwischen Erhebungen angestcllt, welche Kam¬
mern ein Bedürfnis nach Errichtung von Kleinhandels-Aus¬
schüssen bisher gefühlt haben und wie sich bei diesen die Aus¬
schüsse bewährt haben, ferner darüber, ob irgendwelche
Wünsche nach Errichtung von Kleinhandels-Ausschüssen im
Bezirk bestehen.

Die Mißstände bei dem Verfahren für Genehmi¬
gung gewerblicher Anlagen  haben die Handels¬
kammer Wiesbaden bereits in früheren Jahren beschäftigt.
So sprach sichu. a. die Handelskammerim Jahre 1904 für
eine gerechte Umgrenzung des Begriffs „wesentliche Ver¬
änderung in dem Betrieb" aus , und zwar empfahl die Kam¬
mer eine Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts, welche
als wesentliche Veränderung nur solche anerkennt, wobei
die neuen Anlagen durch die Beschaffenheit der Betriebs¬
stätte für die Besitzer oder Bewohner benachbarter Grund¬
stücke oder für das Publikum überhaupt erhebliche Nachteile,
Gefahren oder Belästigungen herbeiführen könne. Im Jahre
1907 sprach sich die Kammer dafür aus , daß in den Fällen,
wo landwirtschaftlicheSachverständige im Genehmigungs¬
verfahren gehört werden, wie z. B. das Abgeordnetenhaus
es verlangt hatte, auch gewerbliche Sachverständige gehört
werden müssen. Der Antrag des Ausschusses der Ton-,
Zement- und Kalkvereine, die Bezirks- und Kreisausschüsse
dusch Gewerbcausschüsse zu ersetzen oder den Bezirks- und
Krcisausschüssen gewerbliche Beiräte beizugeben, kann nicht
unterstützt werden, weil der Antrag aussichtslos ist.

Durch das neue Gesetz gegen den unlauteren
Wettbewerbs (§§ 3 und 4) sind unrichtige Qualitäts¬
angaben und Herkunftsangabenverboten und u. 11. strafbar.
Jedoch ist nach § 5 des Gesetzes die Verwendung von
Namen, die im geschäftlichen Verkehr zur Benennung ge¬
wisser Waren oder gewerblicher Leistungen dienen, ohne
deren Herkunft bezeichnen zu sollen, hiervon ausgenommen.
Sine Ausnahme in bezug aus Qualitätsangaben ist nicht

gemacht. Die Anwendung dieser §§ 3 und 4 des Gesetzes
liegt nicht, wie die Ausführung der §§ 7 bis 9 (über Aus¬
verkäufe) den Verwaltungsbehörden, sondern den Gerichte»
ob. Nur ein Gerichtsurteil kann feststellen, ob eine örtliche
Angabe in einer Warenbenennung den Charakter einer Her¬
kunftsangabe verloren hat, d. h. ob eine Herkunftsangabe
Gattungsname geworden ist. Der Verband Deutscher
Waren- und Kaufhäuser hat sich nun an sämtliche Handels¬
kammern mit der Bitte gewandt, dieselben möchten Er¬
hebungen veranstalten, um eine sichere Grundlage zu schaffen,
inwieweit im Kleinverkehr mit dem Publikum die bisher
üblichen Namen einwandfrei weiter benutzt werden dürfen.
Die Handelskammerkann nicht eher Erhebungen veranstal¬
ten, als bis die Gerichte sie fragen, und dann auch nur für
je eine Warenbennung, nicht aber für viele hunderte von. Be¬
nennungen. Eine derartige Erhebung würde zu umfang¬
reich und leicht auch oberflächlich werden. Dem Verein der
Deutschen Waren- und Kaufhäuser und dem Deutschen Han¬
delstag soll demgemäß geantwortet werden.

Dem Deutschen Handelstag und dem Minister für Han¬
del und Gewerbe sind Wünsche in bezug aus einen künftigen
Handelsvertrag mit Schweden  mitgeteilt wor¬
den. U. a. wurden die in Schweden bestehenden mißlichen
Paßverhältnisse und Paßabgaben als einer dringenden
Reform bedürftig bezeichnet. Der dringende Wunsch aller
am Handel mit Schweden interessierten- Firmen ist es, daß
die überaus lästigen Gebühren, die sehr hohen Paßabgaben,
sowie die lästigen Kontrollvorschriften, denen die deutschen
Handelsreisendenin Schweden unterworfen sind, auf ein er¬
trägliches Maß verringert werden. Weitere äußerst lästige
und den Verkehr mit Schweden belästigende Auflagen- sind
die schriftliche Erklärung der voraussichtlichen Aufenthalts¬
dauer, der Nachweis des Gebührenerlegensvor der Polizei¬
behörde und die Verpflichtung polizeilicher Anmeldung an
jedem Geschäftsplatz.

Die Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin haben
neuerdings eine ältere Anregung aus dem Jahre 1898 wegen
Schaffung stä n d i g e r B 0 iräte für Post - u n d
Telegraphenangelegenheiten  wieder aufge-
grrfscn und führen zur Begründung der Anregung aus , daß
die schwierigen wichtigen Ausgaben, vor die die Postverwal¬
tung durch neue Bedürfnisse des Verkehrs gestellt wird, einen
Beirat aus Verkeyrskreisen zur leichteren Lösung der Auf¬
gaben notwendig macht und daß in neuerer Zeit die Post
manche Neuerungen ohne Anhörung von Jntercssentenvertre-
tungen cingeführt hat. Die Erkenntnis von der unbesriedig-
ten Rücksichtnahme der Regierung auf die gesetzlich berufe¬
nen Interessenvertretungen, die Wirtschaftskammern, hat
das merkwürdige Bedürfnis nach allen möglichen Beiräten
in der letzten Zeit erweckt, so nach Postbeiräten, nach Bank¬
beiräten, nach Gewerbebeiräten statt Bezirksausschüssen, so¬
gar nach Weinbeirätenfür Staatsanwälte bei Weinprozesscn
usw. Dieses Bedürfnis ist krankhaft. Stärkere Inanspruch¬
nahme der vorhandenen Interessenvertretungen ist das rich¬
tige Heilmittel. In diesem Sinne müßten auch von allen
Handelskammern Eingaben an die Landesregierungen und
die zuständigen Ministerien gerichtet werden.

Die HandelskammerHalberstadt hat seit einigen Mona¬
ten Ausweiskarton für den Handelsverkehr
eingeführt. Dieselben sollen zur Legitimation von Kauf-
leutcn gegenüber der Post, der Eisenbahn, den Gerichten,
der Polizei usw. im Handelsverkehrdienen, ähnlich wie die
Postausweiskarten den Postbehördcn allein gegenüber gel¬
ten. Die Handelskammer Wiesbaden ist nicht abgeneigt,
ähnliche Ausweiskarten für ihren Bezirk einzusühren. Der
Ausschuß empfiehlt, abzuwarten, wie sich die Ausweiskarten
bei der Handelskammer Halberstadt bewähren und ob sich
ein besonderes Bedürfnis im Bezirk geltend macht.

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika  haben
unterm 15. August 1909 einen neuen Zolltarif  und
ein neues Zollverwaltungsgesetzin Kraft treten lassen. Dem
amerikanischen Zolltarifgesetz ist jetzt noch einverleibt das
Gesetz über die Verzollung. Der neue Zolltarif bringt neben
Zollerhöhungen einige Zollermäßtgungen für unseren Be¬
zirk, die aber nicht von Bedeutung sind. Das Zolltarifge-
setz enthält in Sektion 2 eine Bestimmung, die von der
größten Wichtigkeit für die nach den Vereinigten Staaten
handeltreibendenLänder ist. Danach sollen alle Waren aus
allen Ländern den Tarif und einen Zuschlag von 25 Prozent
vom Wert bezahlen. Wofern jedoch nach dem 31. März
1910 und solange danach, als der Präsident in Anbetracht
des Charakters der durch den Mindesttarif der den Staaten
gewährten Votteile überzeugt sein wird, das; die Regierung
eines fremden Landes der Einfuhr oder dem Absatz von
landwirtschaftlichen, gewerblichen oder anderen Erzeugnissen
der Vereinigten Staaten in jenem fremden Lande keine Be¬
dingungen oder Beschränkungen auferlegt, so soll der Präsi¬
dent eine Proklamation erlassen und neunzig Tage danach
die Bestimmungen des Höchsttarifs aus die Waren
aus solchen Ländern Anwendung finden. Danach besteht
di: Gefahr, daß irgendwelche Verwaltungsvorschriften des
Reichs oder einzelner Bundesstaaten einen Anlaß zur An¬
ordnung des Zollzuschlags Veranlassung geben können. Nach
dem Wortlaut des ganzen Gesetzes scheint der Abschluß des
Handelsvertrags neben dem Zolltarifgesetz, also die Ge¬
währung besonderer Zollermäßigungen und Vergünstigun¬
gen, ausgeschlossen. Deutschland hat also nur zwischen dem
allgemeinen und dem Höchsttaris zu wählen, s h . zwischen
der bedingungslosen Annahme des neuen Zolltarifs der
Vereinigten Staaten und zwischen dem Ausschluß vom
amerikanischen Markt.

Der Weinhändlerverein Wiesbaden  hat
sich mit einer Beschwerde an den Magistrat der Stadt Wies¬
baden wegen Errichtung eines städtischen Nah¬
rungsmittel - Untersuchungsamts  gewendet.
Die Kammer hat nach Prüfung der Rechtslage zur Unter¬
stützung der Eingabe des Weinhändlervereins Wiesbaden
sich selbst an den Magistrat befürwortend gewandt.

Der Polizeipräsident in Wiesbaden ersuchte die Kammer
um Stellungnahme zu einer Frage, betreffend die Regelung
der B r 0 t t a xe i n Wiesbaden.  Es wurde erwidert,
daß die Kammer zurzeit eine Abänderung der Verordnung,
betreffend die Brottare vom 12. Mai 1881, nicht für ein
Bedürfnis erachte. Es erscheine aber zweckmäßig, die
Polizeiverordnung öfter zu veröffentlichen, damit nicht nur
die Bäcker zu deren Beobachtung angehalten, sondern auch
die Einwohner von Wiesbaden auf das Bestehen dieser Ver¬
ordnung aufmerksam gemacht würden.

Morgen -Ausgabe , 1. Blatt . Vit. 673.

Der Verband baugewerblicher Unterneh¬
me  r in Wiesbaden bat um Stellungnahme ^er Kammer
in der Frage, betreffend die Einführung des zweiten Teils
des Gesetzes über die Sicherung der Bausorde-
rungen.  Dem Verband wurde Mitteilung dahin gemacht,
daß für die Kammer gegenwärtig keine Veranlassung zur
Stellungnahme vorliege: da vor Einführung des betreffen¬
den Teils des Gesetzes in Gemeinden unseres Bezirks so¬
wohl die Gemeinden wie die amtliche Handelsvertretung
gehört werden sollen, erscheine es angebracht, bis dahin mit
einer Kundgebung zu Watten.

Die Eisenbahndirektion Mainz wurde in der Frage, be¬
treffend Beibehaltung des Ausnah metariss für
Fleisch von frisch geschlachtetem Vieh,  aus Er¬
suchen geantwortet, daß die Handelskammer im Interesse
der billigen Fleischversorgung sich für die Beibehaltung des
jetzt geltenden Ausnahmetarifs ausspreche.

Auf Anregung aus dem Kammerbezirk wurde dem
Kaiser! Postamt in Wiesbaden eine Beschwerde, betreffend
verzögerte Briesbeförderung nach Mainz,  zur
Kenntnis gebracht. Das Kaiser! Postamt gab eine ent¬
sprechende Erklärung ab und vertrat des weiteren den
Standpunkt, daß die Zahl der zwischen Wiesbaden und
Mainz bestehenden Postverbindungen in jeder Beziehung
ausreichend sei; zu ihrer Vermehrung bestehe kein Bedürf¬
nis . — In einer anderen Beschwerdcsache in gleicher Ange¬
legenheit teilte das Kaiser! Postamt in Wiesbaden u. a.
mit, daß für die Benutzung der elektrischen Straßenbahn
nach Biebrich und Mainz bei der großen Zahl der vorhande¬
nen weniger kostspieligen Eisenbahnverbindnngey kein Be¬
dürfnis bestehe.

Auf zahlreiche Beschwerden Wiesbadener Banken und
Hotels über die mangelhafte Fernsprechverbin¬
dung mit Berlin  richtete die Kammer ein Ersuchen
an die Kaiser! OberpostdirektionFrankfurt a. M. aus Ab¬
stellung der hcrvorgetretenenMißstände. Die Kaiser! Ober¬
postdirektion zu Frankfurt a. M. teilte hierauf der Kammer
mit, daß der Bau einer weiteren Fernsprechleitungzwischen
Wiesbaden und Berlin noch für das lausende Rechnungs¬
jahr angeordnet sei.

Aus Stadt und Zand»
Mieslmdrrrer Nachrichten.

Wiesbaden,  9 . Dezember.
Das Bismarckdenkmal am Rhein,

linier dem Vorsitz und der Leitung des Oberpräsidentcn
der Rheinprovinz Freiherrn v. Schorlemer-Lieser fand vor¬
gestern inr „Hotel Ädlon" zu Berlin eine Versammlung der
Bereinigung zur Errichtung eines Bismarck-Nationaldenk¬
mals aus der „Elisenhöhc" bei Bingerbrück, gegenüber dem
Niederwalddenkmal, statt. Die Versammlung war von dem
Geheimen Kommerzienrat E. Kirdorf einberufen worden.
Der Geschäftsführer der Vereinigung GeneralsekretärPeter«
erstattete den Bericht über die bisherige Tätigkeit der Aus--!
ffchüsse und Mer , den gegenwärtigen Stand der Denkmals-'
frage. Das Denkmal soll in ganz enormen Dimensionen
als Gegenstück zu der Germania ausgosühtt werden. Pro¬
fessor Schmidt-Aachen berichtete über die vorbereitendenAr¬
beiten des Kunstausschusses. An der Hand von Photogra¬
phien. Entwürfen, Zeichnungen und Landkarten wurde ge¬
zeigt/ welche konkrete Gestalt bereits die Pläne bezüglich
der Platzfrage angenommen haben. Der Reichskags- und
Landtagsabgeordnete Dt . Beumer sprach über die Ausgaben
der Ortsausschüsse. Er hat sich bereits, wie ihm von der
Versammlung mit Dank bestätigt wurde, große Verdienste
um die Agitation und um die Organisation der Geldsamm¬
lung erworben. Geheimrat Kirdorf plädierte dafür, daß im
Rheinland und in Westfalen, wo die meisten Mittel Kr das
Denkmal aufgebracht worden, der Anfang mit der Aus¬
stellung der Entwürfe gemacht werde, wovon man sich
wieder eine statt werbende Wirkung verspricht. Um die Aus¬
stellung haben sich bis jetzt die Städte Düsseldorf und Wies¬
baden besonders beworben. Als weitere Ausstellungsorte
kommen jedoch auch in Betracht: München, Dresden» Bres¬
lau , Mannheim, Königsberg, sowie Berlin. Frankfutt a. M.
wird nur dann gewählt, wenn etwa Wiesbaden von seiner
Bewerbung abstehen sollte. Alle diese Städte wurden als
Ausstellungsorte unter der Voraussetzung genannt, daß sic
sich dem Kunstausschuß gegenüber bereit erklären, die für die
Ausstellung ausgestellten Bedingungen zu erfüllen, insbeson¬
dere die Kosten und Spesen zu tragen. Dem Kunstausschuß
wurde es von der Versammlung überlassen, die letzte Ent¬
scheidung in der Ausstellungsangelegenheitzu treffen. Es
ist so gut wie sicher, daß die erste Ausstellung der Denkmals-
entwürse in Düsseldorf stattfindet. Besonderen Anklang
fand in der Versammlung die Anregung, daß sich die Agita¬
tion für die Geldsammlungnicht nur aus die wohlhabenden
Kreise erstrecken soll, sondern daß man auch dankbar sein
wird für das kleinste Scherflein, das aus Arbeitettreisen
beigcsteuert werde, wodurch die Angelegenheit zu einer all¬
gemein nationalen, politisch versöhnlich wirkenden gemacht
werde. Der Oberpräsident der Rheinprovinz fordett zum
Schluß der Versammlung zur eifrigen Bildung von Orts¬
ausschüssen auf und sprach dem Geh. KommerzienratKirdorf
warmen Dank für seine bisherige Tätigkeit aus.

Kttppenseier.
ltber die vorgestrige Kttppenseier in der Höheren Mäd¬

chenschule wird uns folgender Bericht in Dialogform zuge¬
sandt:

Hör' mal, Elsie, gestern war ich ordentlich stolz, daß ich
Helene heiße. Geradeso wie dieses liebe Fräulein Grimm,
das im Krippenvorstand ist und sich immer solch wunder¬
hübsche Überraschungen für uns ausdenkt, wenn wir die
Krippenkörbchen wiederbttngen.

Ja , die ist wirklich lieb, und vorgestern war's noch am
schönsten, schöner selbst als vottges Jahr , wo wir uns doch
so gut unterhielten. Hab' ich gelacht! Zu laut , fürchte ich.
Aber Herr Dt . Rauch war auch zu komisch, man mußte
und mußte lachen. Wie er das nur so weiß, welche Sammel-
nok wir oft haben, wie gern wir mehr ins Körbchen be¬
kämen, und wie wir uns ärgern, wenn uns jemand nichts
gibt. Er hat doch sicher nie gesammelt. — Kann der lesen!

>
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Lauter ler würden wir im Zeugnis haben, wenn 's bei uns
so ginge. Der Herr Direktor war da, der hat gewiß das¬
selbe gedacht. — Und die Rätsel !, zu famos . Aber wir haben
sie doch alle geraten , auch die, die Herr Di-. Rauch nicht hex-
ausfinden konnte. Mir scheint immer , er hat nur so der¬
gleichen getan. Männer müssen doch klüger sein als wir.
— Was hat dir eigentlich am besten gefallen von allem ? —
Am besten geschmeckt haben mir die Bäckereien in den netten
Körbchen, ich Hab' ordentlich gefuttert , war gerade wieder
einmal hungrig , und wenn ich so was Süßes knuspere, dann
höre ich so gern zu. Fein hat sie gesungen, diese hübsche
Dame, Frau Bohnen - Biebrich  heißt sie, und immer
auswendig . Gar nicht in die Noten hat die sehen müssen.
Das möcht ich auch können, alles so leichthin ohne alle Mühe,
alles können, das ist fein. Und der Herr hat so gut gespielt,
so zart . — Aber drollig waren die Bilder , drollig , und- so
viele , viele ! Herr Dr . Rauch kann die Stimmen vorzüglich
nachmachen, dem möcht' ich oft zuhören . — Ja , seine Kinder
müssen's gut haben, denn er erzählt ihnen gewiß oft was
und hat ja auch die Ferien ebenso gern wie wir . Du , Elsie,
das schönste Märchen war doch das letzte: „'s weihnachtet
sehr", kam drin vor . Das habe ich noch nie gelesen. Ganz
andächtig wurde mir 's zu Mut , so still und feierlich und
daraus das Singen , ich träumte die ganze Nacht davon . Und
ich habe mir fest vorgenommen , bis Weihnachten sehr, sehr
fleißig zu sein, und dann zn sammeln für die Krippe , zu
sammeln, wo ich nur kann. Die guten Damen , die immer
für die armen kleinen Kinder sorgen und uns auch noch
Freude machen, die sollen im nächsten Jahr recht viel finden
in unseren Körbchen und auch eine Freude haben. Es schellt,
es schellt! Tie Pause scheint mir immer kürzer. Adieu , adieu!

Moderne Romantik.
Die moderne Romantik hat wiederum zwei Opfer ge¬

fordert . Ein Liebespaar ist gemeinsam in den Tod ge¬
gangen . Aus Verzweiflung darüber , das; der verständige
Vater des jungen Mädchens dem ungestümen Drängen des
unreifen Liebhabers die kühle Besonnenheit seiner ernsteren
Lebenserfahrungen entgegensetzte.

Wir brauchen den Fall nicht zu rekapitulieren . Mit
all feinen traurigen Begleitumständen ist er unsren Lesern
geläufig . Sie wissen, wie das furchtbare Drama sich ab¬
gespielt hat , das in die Vorempfindung der Freuden , die
das nahende Fest der Liebe auslöst , den herben Schmerz
riner Todesbotschaft mischte und zwei trostlose Eltcrnpaare
vor stille Schläfer stellte, deren Augen sich nimmer öffnen
werden , um in das helle, frohe Licht der Sonne hoffnungs-
'selig und vertrauensvoll zu blicken.

Gleich wird sich wieder die süßliche Sentimentalität
melden, die von modernem Liebesheldentum , neuzeitlichen
Gefühlsmenschen und einer unglücklichen Verkettung der
Schicksalsfäden spricht, und alle >Ahuld an dieser Tragödie
unseren sozialen Verhältnissen aufbürden will . Man ist ;a
rasch bei der Hand , für die krankhaften Erscheinungen rni
Gefühlsleben einer Jugend , die zufällig unsere Zukunft ist,
Entschuldigungen zu suchen und äußere Umstände für das
haftbar zu machen, was lediglich Charaktermängel ver¬
schuldet haben.

Mit einer so gedankenlosen Verallgemeinerung ist der
Fall nicht abgetan . Sicherlich, es geht durch unsere Zeit
der Zug einer gewissen passiven Aktivität , der im Über¬
schwang seelischer Erregungen leicht in gewaltsamen
Affekten sich entladet . Manchmal vielleicht nicht ohne inner¬
liche Bereckligung . Doch hier handelt es sich um die ver¬
hängnisvollen Ausgeburten einer nicht kindlichen, nein,
kindischen und krankhaft erregten Phantasie , die glaubt , das
Leben nicht mehr ertragen zu können, weil es ihm zunächst
die Erfüllung eines unreifen Wunsches zu versagen scheinst

Ein ganz konkreter Fall liegt vor , der wenig Hand¬
haben bietet zn einer Verallgemeinerung in sozial-wirt¬
schaftlichem Sinne . Die Konstruktion eines solchen Zu¬
sammenhanges müßte stets gekünstelt bleiben . Die Ursachen
dieser furchtbaren Liebeskatastrophe sind auf psychologischen!
Gebiete zu suchen und hängen zusammen mit den männ¬
lichen Erziehungsproblemen , die Hans von Kahlenberg
ausgedeckt bat in dem Buche „Der enigmaiische Mann ".

Da finden wir scharf gezeichnet die krankhafte Sucht der
männlichen Jugend , etwas zu scheinen, uni die eigene kleine
Unbedeutendheit hinter der Maske eines irgendwie ge¬
arteten Gernegrößentums zu verbergen . Zu einer Zelt —
und heute noch in den israelitischen Kreisen Wiens — nannte
man diese meist charakterschwachen und in sich verlumpten
Geschöpfe: Schmock . Allerdings hat der Schmock noch
eine Reihe überaus unangenehmer Untugenden , die sich viel¬
leicht in dem besonderen Falle bei dem unseligen Straß¬
burger Studenten , der ein junges , blühendes Mädchen be¬
schwatzte, mit ihm in den Tod zu gehen, nicht vorsinden
mögen , aber sonst zeigen alle bekannt gewordenen Umstände
die' krankhaften Merkmale einer psychischen Zeitströmung,
die nicht auf der Grundlage einer gesunden Erziehung
wurzelt , die klar umrissene, ihrer Pflicht bewußte Charak-
tere in das Leben stellt.

Betrachten wir rnhiq den Fall : Da ist ein Mensch, wohl
jung, doch mit seinen 24 Jahren in einem Alter , das ihn
schon zu den Männern zählt ; er studiert Jura noch dazu!
Also sollte man von ihm ein geschärftes moralisches und
staatsbürgerliches Gewissen erwarten . Dieser Mann verliebt
-ich in ein 18 Jahre altes Mädchen, Tochter vielgeachteter
Leute, deren verständiger Vater einer Verbindung der
beiden seine Weigerung entgegensetzt, weil eben dafür jede
Garantien fehlen, wirtschaftlich wie psychologisch. Eine
solche Vereinigung erscheint ihni zur Stunde nnnroralisch.
Wer wird dem Vater unrecht geben wollen ? Ein jcver
vernünftige Mensch hätte an seiner Stelle ebenso gehandelt.
Statt die Bernunftsgründe des erfahrenen Mannes zu be¬
herzigen , beschwatzt der leidenschaftliche Liebhaber ferne
Angebetete , ihm zu folgen und mit ihm den Tod zu suchen.
Und das fiir die Schönheit dieses gemeinsamen Sterbens
leicht empfängliche Mädchen folgt den lockenden Worten kn
unseliger Verblendung und wirst nach kurzem Liebeswahn
die Bürde des Lebens ab, das in schattenloser Helle sonnen¬
glänzend vor ihnr lag und es mit allen seinen Wundern
lockte.

Das Mädchen trägt keine Schuld an dem Schmerze,
den es seinen Eltern bereitet hast Mit vertrauender Liede
mag es zu dem König seines Herzens anfaeblickt haben bcx
ihm in gleißenden, trügerischen Worten die Mißgunst hart-
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herziger Eltern und das Elend ihres angeblich lieblosen
Daseins ausgemalt haben mag . Ein unreifer Geselle, der
nicht fähig war , verständige Ratschläge zu überlegen . Der
mit einer Lüge ini Herzen und aus dem Munde das
Elternhaus seiner Geliebten verließ und sie selbst zu einer
schmählichen Täuschung der liebsten Menschen verleitete , die
sie aus Erden besaß. Wie mag er das arme Kind ver¬
blendet haben mit seinen phantastischen, jeder Realität ent¬
behrenden Zukunststräumen , seinen hochtönenden Worten
von persönlicher Freiheit und heiligster Menschenrechte!
An eine Zeitung richtet er einen Abschiedsbrief, der in seinem
sentimentalen Großsprechertone das beste Dokument ist für
die klägliche Seelenstimmung und den kleinen Charakter
dieses Wichtes. „Nach einer Philippika gegen die Polizei
— so lesen wir in dem Blatt — einem „Lebewohl an die
ganze  Menschheit " schließt der Brief mit folgendem Satz:
„Es tut mir leid , daß ich jetzt kein Abgeord¬
neter werden kann , ich wäre zu gern einer
der freiesten Männer geworden ".

Da haben wir scharf ausgeprägt den Typus einer ge¬
wissen Klasse junger Männer , die unter dem Einfluß der
krankhaften Sucht stehen, unbedingt etwas gelten zu wollen,
und wenn nirgend anders als in der unberührten Phantasie
eines unschuldigen, weltfremden Mädchens . Wie mag sie
zu ihm als zu einein Helden aufgeschaut haben , von dem
die Welt noch Großes erfahren sollte, und der nicht einmal
charakterstark genug war , einzusehen, daß er überhaupt erst
seine Lernjahre beenden und ein Einkommen erwerben müsse,
ehe er ein geliebtes Wesen heimsühren und unterhalten
könne.

Es ist ein ungesunder Zug der Gegenwart , daß sich Vor¬
fälle solcher Art hänfen . Fast bilden sie eine ständige Rubrik
in den Tageszeitungen , was gar nicht verwunderlich ist,
wenn sich wirklich ein Blatt bereit findet , den Glorienschein
eines Herostratenruhmes um das Haupt eines Lebensfeig¬
lings zu legen. Dem charakterlosen Schwächling , der mit
törichten, blendenden Worten das gleißende Bild eines hoch¬
herrlichen Liebestodes vor einem kindlichen Mädchenherzen
entworfen haben mag , ihm gebührt Verachtung und Ver¬
gessen. Dem mißleiteten Geschöpft aber , das ein Opfer
seiner phantastischen Träume wurde , und den arncen Eltern
gehört das Mitleid einer Gemeinschaft, die angesichts dieses
Falles sich fragen müßte , ob es nicht an der Zeit wäre , auf
eine Vertiefung der sittlichen Pflichtcrziehung hinzuarbeiten,
damit solchen Auswüchsen einer Herostraten -Romanttk ein
Ende bereitet würde . D. A.

' — Personal -Nachrichten. Dem Regierungs- und Forstrat,
Gebeimen Regierungsrat Usener,  Vorstand des Forstein-
ricbtungsbureaus in Straßbura i . E., ist die nacbgesuchte Ent¬
lassung aus dem Dienste des Reichslandes mit Pension erteilt
worden. '— Heaemeister a. D . Franz S o u t s chka zu Herborn,
bisher in Ballersbach im Dillkreise, erhielt den Königlichen
Kronenorden vierter Klasse. Lehrer a . D . Christian So pp zu
Idstein den Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens
von Hohenzollern.

— Weinverzollung . Zu der früher mitgeteilten Ver¬
fügung der Oberzolldirektion Cassel wird der Handels¬
kammer Frankfurt a. M. im Aufträge des Finanzministers
mitgeteilt , daß nunmehr von Weinteilungslagern zur Ver¬
zollung angemeldeter Wein ohne Rücksicht auf den Zeitpunkt
der Einlagerung und ohne Rücksicht auf eine während der
Lagerung etwa vorgenommene Behandlung nur dann zu
untersuchen ist, wenn er mit nach denr 1. September I960
eingelagertem , aber ausnahmsweise vor der Einlagerung
nicht untersuchtem Weine vermischt oder sonst verarbeitet
worden ist. Da hier sämtlicher , nach dem 1. September
angemeldeter Wein vor der Einlagerung untersucht wird,
so ist jetzt eine Untersuchung der vom Teilungslager zur
Verzollung angemeldeten Weine nicht mehr erforderlich.

— Schulnacbrichten. Aus Frankfurt  a , M . wird
berichtet : Die städtischen Oberlehrer beanspruchten behufs
Gleichstellung mit den staatlichen Lehrern die Nach¬
zahlung  der kürzlich beschlossenen Gehaltser¬
höhung  seik dem 1. April 1908. Auf Grund eines Rechts¬
gutachtens des Professors Laband genehmigte die Stadt-
verordneten -Versammlung nach zweistündiger Erörterung
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten diese Nach¬
zahlung , was eine Mehrausgabe von 160000 M . bedeutet.

— Zwei Schwindler treiben in den Nachbarorten ihr
Unwesen, und zwar mit dem Verkauf minderwertiger
S chw ä m m c. Zuerst kommt nur einer der Schwindler
in die Läden und bietet „billige " Schwämme an. Nachdem
er 25 davon abgcsetzt, kommt nach einer Stunde ein an¬
geblicher Tüncher in die betreffenden Geschäfte und will
Schwämme kaufen. Nachdem ihm die erst gekaufte Ware
vorgelegt , erklärte er, die Schwämme seien ausgezeichnet,
er brauche aber davon mindestens 150 bis 200 Stück, nnv
werde er ani nächsten Tage wicderkommen. Alsbald er¬
scheint nun wieder der Verkäufer und freudigst werden ihm
200 Stück der Schwämme abgekauft. Der angebliche Tüncher
läßt sich aber nicht wieder sehen und die gekauften
Schwämme sind obendrein von der schlechtesten Qualität
und viel zu teuer gekauft worden.

— Grober Unfug . Gestern hat eine unbcfugie Person
im „Wiesbadener Tagblatt " im Namen eines anderen ein
Inserat anfgegcben , wonach eine Reinemachefrau in der
Rüdesheimer Straße gesucht wurde , wahrscheinlich, um dm
mit Namen Genannten zu foppen. Den zahlreich sich ein-
stellendcn Bewerbern , zum Teil ganz alten Frauen , welche
den weiten Weg bis zum Exerzierplatz vergeblich gemacht
hatten , mußte leider erklärt werden , daß sie einem groben
Unfug zum Opfer gefallen seien. Der Aufgeber der Anzeige
muß sich der Erbärmlichkeit seiner Handlungsweise nicht be¬
wußt gewesen sein, sonst hätte er sich sagen müssen, daß es
besser sei, den für die fingierte Bekanntmachung ausgegcbe-
nen Betrag zu besseren Zwecken anzulegen als arme, arbeit¬
suchende Frauen auch noch irrezusühren und zu schädigen.

— Brockenheim. Man schreibt uns : Wieder naht die Zeit
des schönsten Festes heran, des hl. Weihnachtsfestes. Nicht
lange mehr, dann tönen die Weihnachtsglockenan unser Ohr
und läuten den Frieden in unsere Herzen, überall beginnen
sich schon fleißige Hände zu regen, ist doch die Weihnachtszeit
besonders dazu angetan , das Herz zum Geben zu bewegen.
Wieviel Wünsche gibt es zu befriedigen, wieviel Not zu lindern,
wieviele Kinderherzen zu erfreuen . Die mannigfaltigen Aus¬
lagen der Schaufenster machen es den Begüterten nicht schwer,
die Wabl für ibre Einkäufe zu treffen : wo aber sollen die oin-
gehen. denen nur geringe Mittel zur Verfügung stehen und die
doch so gerne den Ihren zu Weihnachten eine Freude machen
möchten? Sie alle ladet unser Brockenheim, Adolfstraße,5,
Hinterhaus Parterre , zu seiner Weihnachts-Ausstellung ein.
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Und was bietet es zum Verkauf? Seit Wochen ist fleißig ge^
arbeitet worden an hübschen und praktischen Sachen. Wäsche'
aller Art wurde von den Mitgliedern der hiesigen Herrn-
arbeiterinnengruppe genäht : mit besonderer Rücksicht darauf»
denselben in den Zeiten allgemeiner Arbeitsnot Gelegenheit
zur Arbeit zu verschaffen. Deshalb bittet das Brockenheim
hier zugleich um Zuwendung größerer oder kleinerer Stoff --'
reste, um dieselben auf diese Weise zu verwenden. Auch dio
lieben Kleinen dürfen nicht vergessen werden. Für sie gibt es
im Brockenheim Kleidchen, Röllchen, Schürzen, Puppen und,
andere Spielsachen. Das Brockenheim sammelt dieselben int!
Laufe des Jahres und läßt sie zum Weihnachtsverkauf so gut
wie neu Herrichten. Groß ist also die Freude der Eltern , wenrx
sie im Brockenheim für einen billigen Preis einen Gegenstand
finden, der schon so lange von ihren Lieblingen heiß ersehnt
ward. Wie manches Spielzeug wird, wenn es abgenutzt ist,
achtlos beiseite geworfen: möchten doch Eltern und Kinder die
Bitte des Brockenheims recht beherzigen und demselben die
Sachen zuschicken, die es alle dankbar entgegennimmt. Möchten
unsere geehrten Leser die Bestrebungen des Brockenheimsnach
besten Kräften fördern und ihm Wohlwollen und Interesse be¬
wahren. Möchten sie selbst einmal kommen und sehen, was
mit Fleiß , Liebe und Opferwilligkeit erreicht werden kann.
Wirket mit an diesem guten Werke durch weitere Unterstützung
des Brockenheims: „Gebet, so wird euch gegeben werden". Der
Verkauf im Brockenheim findet statt : Montags und Donners¬
tags , vormittags von 9 bis 12 Uhr und nachmittags von 4 bis
7 Uhr.

Theater . Kunst , Vorträge.
* Wiesbadener Konservatorium für Musik (Direktor

Michaelis) . Unter reichen Beifallsbezeigungen des sehr zahl¬
reich erschienenenPublikums nahm die vorgestrige Ausführung
im Konservatorium einen glänzenden Verlauf . Die unvergäng¬
lichen Schöpfungen Jos . Haydns, welche noch heute — nach 100
Jahren — in unverblatzter Frische und Jugendkraft aus die
Hörer wirken, füllten das Programm aus , um dessen wohlge-.
lungene Ausführung sich die jugendlichen Mitwirkenden mit
sichtlicher Begeisterung und voller Hingabe verdient machten.
Auf pianistischem Gebiet zeichneten sich Fräulein Gertrud
Bruns und Herr Hermann Uhticke(Klasse des Herrn Professors
Mannstaedt ) durch modulationsfähigen Anschlag und tiefes
musikalisches Empfinden vorteilhaft aus . Mit sympathischer
und trefflich geschulter Stimme sang Fräulein Luise Fuchs
(Klasse der Königlichen Opernsängern ! Frau Cordes-Lange)
die Arie aus der Schöpfung: „Nun beut die Flur " und erzielte
damit einen bedeutenden Erfolg. Als takt- und talentvolle
Kammermusikspieler erwiesen sich Fräulein Mary Abrens,
Fräulein Annie Battenfeld , Fräulein Charlotte Stahl , Fräulein
Hedwig Kullmann, Fräulein . Gertrud und Elsa Michaelis,
Herr Willy Wende, welch letztere, im Verein mit Fräulein
Emilie Ahrens die „Kaiser-Variationen " für Streichquartett
mit besonders guten: Gelingen in tadelloser Weise zur Aus¬
führung brachten. Das Konservatoriumsorchesterunter der be¬
währten Leitung des Herrn Direktors Michaelis eröffnete den
Abend mit deni 1. Satz der Es -Dur -Sinfonie in würdigster
Weise, errang sich mit ' der fein abgetönten „Serenade " für
Streichorchesterstürmischen Beifall und schloß mit der schwung¬
vollen Wiedergabe des Finale aus der 2. Sinfonie die Auf¬
führung in glänzender Weise ab.

*

* Königliche Schauspiele. Im Hoftheater geht heute Richard
Wagners „Walküre"  in Szene (Abonnement C. erhöhte
Preise ) . Der Beginn der Vorstellung ist für 6sL Uhr festgesetzt.
— In der am Sonntag , den 12. d. M„ stattfindenden Auf¬
führung von Güldmarks Oper „Die Königin von Saba"
singt Herr Braun den „Hohenpriester".

* Kurhaus - Wir möchten nicht versäumen , auf das am
Freitag im Kurhaus stattsindende sechste Zyklus - Kon¬
zert,  das „Russische", das Interesse unserer Leser ganz be¬
sonders zu lenken. Dieses Konzert ist der Clou der De¬
zember-Veranstaltungen der Kurverwaltung , der aller Vor¬
aussicht nach dem Elmau -Konzerte nicht nachstehen wird.
Exzellenz v. Safouoff, in  Wiesbaden im großen und
ganzen wohl weniger , aber dem hiesigen russischen Publikum
wohl sehr bekannt , gilt in Rußland äls der bedeutendste Kon¬
zertdirigent russischer Abstammung. Aber auch sein erstes
Erscheinen in London und New )̂ork war Von einem Erfolge
begleitet , deni die sonst kühlen Kritiker dieser Städte in den
uns vorliegenden, . teils spaltenlangen , Rezensionen in förm¬
lichen Dithyramben feiern und dabei das Merkwürdige be¬
tonen, daß dieser Dirigent ohne Taktstock  das Orchester
leite und beweise: „Daß die menschliche Hand ein unendlich
viel wirksameres Werkzeug zum Dirigieren als der Taktstock
sei". In New Uork bereitete ihm das Publikum nach
seinem ersten- Konzerte in der „PhilharMonie Society " die
größten Ovationen . Herr von Safonoff wird zum Teil hier
noch nicht gehörte Werke der bedeutendsten russischen Kom¬
ponisten dirigieren.

* Literarische Gesellschaft. Wir machen hierdurch nochmals
auf den heute abend in der „Wartburg " stattfindenden Vortrag
von Dr . Hans Helmolt  aus Dresden über „Liselotte von
der Pfalz " aufmerksam.

Geschäftliche Mitteilungen.
* Wcinhaus I . Rapp. Soeben kommen neue Preis-

l i st e n der Weingroßhandlung I . Rapp.  Moritzstraßc 31
(Zweigverkaufsstelle Neugasse 18/20), zum Versand. In dem
interessanten, übersichtlich geordneten Heftchen findet sich zu¬
nächst eine stattliche Anzahl naturreiner Rheingauer Original¬
weine verzeichnet. Es sind alles Gewächse von Winzervcr-
einen und erstklassigen Gütern aus ausgesucht guten Lagen.
Nach den Namen, den angegebenen Lagen und Jahrgängen zu
urteilen , die unch dem neuen Weingesetz getreu der Wahrheit
entsprechen müssen und hier, wie versichert wird, auch ent¬
sprechen, dürfte dies Angebot besondere Beachtung verdienen.
Aber auch in den billigeren Marken, schon von 65 Pf . an, sowie
in Mosel, deutschen, französischen und italienischen Rotweinen,
ferner in Südweinen , Sekte, Cognacs usw. findet sich in dem
Heftchen ein reiches Angebot. Interessenten erhalten die Preis¬
liste auf Wunsch gerne franko zugeschickt.

Vereins -Nachrichten.
» Die nächste Monatsversammlung des „Vereins pen¬

sionierter Deutscher Reichs - und Staatsbe¬
amte  n" findet Freitag , den 10. d. M., abends 7 Uhr, im
„Friedrichshof" statt, bei welcher auch Nichtmitglieder will¬
kommen sind.

* Der „Verein Süd - Wiesbaden"  hält am Freitag,
den 10, Dezember, abends 8!4‘ Ufit,  im Gartensaale des „Hotels
Vogel", Rheinstratze 27, eine Mitgliederversammlung mit
folgender Tagesordnung ab : Jahres - und Rechnungsbericht
für 1609, Wahl des Rechnungsprüfers, Ersatzwahl des Vor¬
standes. Anträge und Anregungen zu neuen Aufgaben des
Vereins . _

Aus dem Landkreis Wiesbaden»
f ?f Dotzheim,. 8. Dezember. Die am 1. Dezember stetige»,

fundene Viehzählung  hatte hier folgendes Ergebnis : Es
waren vorhanden 586 Gehöfte gegen 581 im Vorjahr, darunter
850 mit Viehbestand (360). Viehhaltende Haushaltungen wur¬
den 375 gegen 399 im Vorjahr gezählt. Vorhanden sind 170
Pferde (150), 180 Stück Rindvieh (174) , 3 Schafe (10) und
950 Schweine (930) . — Die sämtlichen Grundstücksbesitzer,
welche in den Distrikten „Klosterpfad", „Schulzechnten", „Stein¬
kippel", „Himmelserde", „Ober der Trift ", „Großen Kettings-
acker" und „Mühlacker" begütert sind, sind zu einer Besprechung
zwecks Anlegung einer Villenkolonie  und Abgabe des
Geländes hierzu an die „Eigenheim-Villenbaugesellschaft" zu
Wiesbaden, Friedrichstraße 36, auf Freitag , den 10. d. M.
abends 8 Uhr. in den hiesigen Rathaussaal eingeladen.

z. Masscnhcun, 8. Dezember. Die diesjährige Personen-
standsaufnähme  ergab folgendes Resultat : Die Gesamt-
Einwohnerzahl beträgt 692 Personen . Davon entfallen 250 auf!
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männliche Ulid 255 auf weibliche erwachsene Personen und 187
auf Kinder unter 14 Jahren . - -- Bei der ^ l .e^ ä u T1 S
wurden 127 Haushaltungen mit Viehbestand gezahlt. Im ^ein¬
zelnen ergab dis Zählung 90 Pferde , 429 Stuck Rindvieh,
2 Schafe und 352 Schweme. — Im Alter von 29 Jahren ist
hier die KrankenschtvesterFraulern Elsa Weber n e st o r b e n.
Die Verstorbene war nur wenige Tage krank. Sie war mit
einem Berliner Geistlichen verlobt und die Trauung sollte am
ersten Sonntag im neuen Jahr stattfinden.

D'assamschs Nachrichten.
Die Usiuger Jnternatsküche.

Ustngen, 7. Dezember. In der Rr . 560 des „Wies¬
badener Tagblatts - vom 1. Dezember berichteten wir über
eine gegen den Ökonomen Hart mann  des Usinger Lehrer-
seminars eingeleitete gerichtliche Untersuchung wegen
schlimmer Verstöße gegen die Reinlichkeit,  me
nach einer bei der Staatsanwaltschaft eingcgangcnen An¬
zeige einiger Seminaristen in der Jnternatsküche des Semi¬
nars vorgekommen sein sollen. Ökonom Hartmann laßt un >̂
nun durch einen Hamburger Rechtsanwalt eine Berichtigung
übermitteln , die aber offenbar an eine falsche Ad reise
gerichtet ist, denn es werden darin Behauptungen berichtigt,
dre unser Berichterstatter gar nicht ausgestellt hat . Soweit
sich die „Berichtigung - Hartmanns aus unsere Mit .eilung
bezieht, lassen wir sie hier folgen : .

„1. Es ist unwahr , daß die Anzeige von Seminaristen
ausgegangen sei, sie wurde vielmehr durch eine mir persön¬
lich feindselig gesinnte dritte Person veranlaßt . 2. Es ist
unwahr , daß in der Küche Unreinlichkeit herrsche, oder daß
verdorbene Speise » oder auch nur schlechte an die Zöglinge
oerabreicht worden seien. Das zurzeit schwebende Ermitte¬
lungsverfahren wird die Richtigkeit meiner Behauptungen
Mid die gänzliche Grundlosigkeit der gegen mich verbreiteten
Gerüchte ergeben. Hochachtungsvoll Eh . Hartmann,
Seminar -Ökonom." .

Wir entnehmen dieser Berichtigung : 1. dap taffaaumi
gegen Hartmann eine Anzeige wegen angeblich vorgekomme-
ner Schmutzereien bei der Staatsanwaltschaft eingegangen
ist, 2 . daß auf Grund dieser Anzeige ein Ermittelungsver-
fahreil gegen Hartmann schwebt. Die Berichtigung ist also
lediglich eine Bestätigung unserer Notiz , denn ob die An¬
zeige von einigen Seminaristen oder von einer Herrn Hart¬
mann „persönlich feindselig gesinnten Person " erstattet wurde,
daraus kommt es doch wohl nicht an.
\

' ö. Höchst M., 7. Dezember. Ein hartnäckiger
Liebhaber  wurde hier in Haft genommen. Der Mann hat
s-ch in den Kovf gesetzt, ein Mädchen zu heiraten , das bereits
anderweitig veisorgt ist. Als er hie Hoffnungslosigkeit semer
Leidenschaft einsah, beschloß er, nichts mehr zu essen und da»
Mädchen zu erschießen. Seit acht Tagen hungerte er bereit»,
als sich die Polizei seiner und des Mädchens Sicherheit wegen
annahm . — Wegen unheilbarer Krankheit erhängte  sich der
Glaser Ernst Günther  von hier . Der Unglückliche hinter-
läßt eine Witwe mit vier Kindern im Alter von 4 üis 11 Jahren.

i. Limburg, 6. Dezember. In die Handelskammer
wurde an Stelle des verstorbenen Kammermitglieds Lou,»
Hilde-Limburg Kaufmann Max Ntclas  m Firma West-
heimer u . Ko.-Lirnburg und für den verstorbenen Geh. Justizrat
Hilf-Limburg Mineralbrunnendirektor Willrng - Oberielter»
gewählt. 1 Dezember . Aus Anlatz der Pensionierung
wurde dem Bahnassistenten Olschewsky  der Königliche
Kronenorden 4. Klaffe verliehen.

st Freiendiez, 7. Dezember. Gestern nachmittag ftub von
der Baustelle des neuen Zentralgesängnisses zwei Sträf¬
linge entwichen.  Die Durchbrenner sind der 20 Hahre alte
Schlosser Habersack und der 25 Jahre alte Schreiner Wiegand.
Da die Ausreißer Gefangenenkleidung trugen , werden sie sich
Bohl nicht lange der Freiheit zu erfreuen haben.

ANS der Umgebung.
Frankfurt M ., 8. Dezember . (Eigener Drahtbericht .)

Die Kriminalpolizei warnt vor einem Kautions-
schwind! er,  der sich als Vertreter eines nicht existicren-
ben Bankhauses in Frankfurt ausgibt , Leute für dieses
Bankhaus engagiert und sich von ihnen Kaution auszahlen
läßt.

— Darmstadt . 7. Dezember. Die Technische Hoch¬
schule  zu Darmstadt hat jetzt ihr P e r s o n a l - B e r z e ich -
nis für das Wintersemester 1909/10 berausgegeben. Das
etwa 75 Seiten starke Heftchen kostet 20 Pf.

rs . Coblenz, 8. Dezeniber. Der Buchhalter Max Leh¬
mann  von hier ist nach Unterschlagung von 8050 M. fluchtig
geworden. Dem Flüchtling wird außerdem cm schwerer Dieb-
stahl zum Nachteil eines Kollegen zur Last gelegt.

Gerichts saal.
Wiesbadener Strafkammer.

Das Schweselgeschäft.
Der Kaufmann Julius M. von Mainz  hat Ende

Dezember 1901 in Wiesbaden  ein Fabrikationsgeschäst
in Schwefel begründet . Er verband sich später mit einem
jungen Manne namens D., von dem er sich jedoch baw
wieder trennte . Da ihn eine Konkurrenzklausel an der Aus¬
machung ei,rer neuen „Schwefelfabrik " hinderte , bezog er
von da ab seinen Bedarf an Schwefel aus der Pfalz . Es
dauerte nicht lange , als er das Bedürfnis fühlte , das neue
Geschäft ebenfalls abzusetzen. Er verkaufte es gegen einige
tausend Mark an einen jungen Mann aus Darmstadt . Aus
dem Kaufgeschäft ergaben sich Differenzen , die den M . unter
der Anklage des Betrugs und der Urkunden¬
fälschung  vor die Strafkammer brachten . Er soll dem
Käufer ein unrichtiges Kundenverzeichnis sowie
unrichtige Austragbücher usw . vorgelegt und auch bezüglich
seines Verhältnisses zu seinem früheren Sozius unrick,tiae
Angaben gemacht haben . Endlich hat er den Geschäfts-
gewinn erheblich übertrieben daraestellt . Der Angeklagte
wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Ktzte Nachrichten.
Sachsen und Baden gegen die SchiffahrtsabgaScn.
Dresden , 8. Dezember . (Eigener Drahtberichh ) Das

„Dresdener Jouriral " veröffentlicht l)eute in einer Sonder¬
beilage eine Denkschrift Sachsens und Badens zur Bundcs-
ratsdrucksache, betreffend die Einführung von Schisfahrts-
abgabcn . Die Denkschrift schließt mit den Worten : Die
Acaicrungen Sachsens und Badens glauben , dargetan zu

haben , daß weittragende , grundsätzlich bedenkliche Folgen
wirtschaftlicher und verfassungsrechtlicher Art mit der von
der königlich preußischen Regierung erstrebten Zulassung
von Schiffahrtsabgaben aus regulierten Strömen Verbünde,!
sein würden . Sie können sich der ernsten Sorge  nicht
erwehren , daß die Bestiinmuugen der Vorlage weite
Kreise Deutschlands wirtschaftlich schädi¬
gen und den föderativen Charakter des
Reiches antasten , die Eintracht unter den
deutschen Bundesstaaten stören  und das Ver¬
trauen in die Unvcrlctzlichkeit der Verfassung
erschüttern  würden . Man gibt sich der Hoffnung hin,
daß es gelingen möge, die Abgabcfreiheit der deutschen
Ströme zu schirmen und zu erhalten.

Das Befinden der Zarin.
Darmstadt , 8. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) Ent¬

gegen anders lautenden Meldungen teilt die amtliche
„Darmstädter Zeitung " mit , daß die Kaiserin von Rußland
sich nach aus Livadia cingetrosfenen Nachrichten zurzeit
einer so vorzüglichen Gesundheit  erfreut , wie seit
Jahren nicht mehr . (Die Meldungen der Blätter aus den
letzten Tagen scheinen also erfreulicherweise unrichtig zu
sein.)

Cooks Beweise.
Kopenhagen , 8. Dezember . (Eigener Drahtber -Icht.)

Heute vormittag ist I )r . Cooks Privatsekretär hier einge¬
troffen mit den Papieren über Cooks Nordpolfahrt , die für
die hiesige Universität bestimmt sind. Die Papiere wurden
bei der Landmann -Bank hinterlegt.

Die Hamburger Explosionskaiastrophe.
Hamburg , 8. Dezember . (Eigener Drahtbcricht .) Der

Kaiser  ließ durch den Gesandten Graf v. Götzen dem
Präsidenten des Senats seine Tcilimhme an dem schweren
Unglück ausdrücken, das Hamburg gestern betroffen . Ebenso
sandte Prinz Heinrich  eine Beileidsdepcsche.

Die einundzwanzig vermißten Fischerboote.
Hamburg , 8. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) Von

den seit gestern vermißten 21 Finkenwerder Fischerfahr¬
zeugen sind fünf in Cuxhaven und Hamburg -Altona cinge-
troffen . Weitere vier sind nach den, Sturm von anderen
Schiffen gesehen worden . Einzelne Boote kenterten, konnten
aber wieder ausgerichtet werden . Das Schicksal der übrigen
ist ungewiß.

Gattenmord.
wb. Biedenkopf, 8. Dezember . Die Frau des Maurers

K n o ch e in W u n d e r t h a u s e n e r s ch l u g in der Nacht
ihren Ehemann mit einer Axt.

Petersburg , 8. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) In
der heutigen Morgsnsttzung erkannte die Reichsduma
einstimmig an , daß die Einführung einer Pension für
verwundete und verstümmelte Unteroffi¬
ziere  wünschenswert sei. Die Formel der Tagesordnung
bez. der Einführung einer M i l i t ä r st e u e r für Personen,
welche ihrer Wchrpflicht nicht genügen , wurde nrit den
Stimmen des Zentrums und der Rechten gegen die Oppo¬
sition angenomnren.

wb. London, 8. Dezember. „Reuter" zufolge ist der
Hauptzug der seit der Ablehnung des Budgets durch
das Oberhaus erösfueten politischen Kampagne die
außerordentlicheSchärfe, mit der die Liberalen den
Kampf gegen das Oberhaus in der Dersassungsfrage
ausgenommen haben. Tie meisten Minister nehmen an
der Kanipagne teil und halten jeden Abend in Ver¬
sammlungen Reden. Churchill hat eine Tour . nach
Lancashire unternommen, das als das wichtigste Poli¬
tische Zentrum Großbritanniens gilt . Lancashire ist
auch deswegen besonders wichtig, weil es als das Zen¬
trum des Freihandels angesehen wird. Churchill spricht
dort zehn Tage lang und hält an den einzelnen Tagen
sogar mehrere Reden. Er — wie auch alle anderen
Minister — bezeichnet die Ablehnung des Budgets durch
das Oberhaus als den springenden Punkt und erklärt,
daß die Liberalen die Regierung nur wieder über¬
nehmen würden mit der Vollmacht, das Vetorecht des
Oberhauses in bezug auf die Gesetzgebung abzuschasfen.
— Die Konservativen scheinen ihren Feldzugsplan noch
nicht fertig zu haben und es haben bisher nur wenige
bekanntere Konservative gesprochen, unter ihnen Lord
Lansdowne.

wb. Birmingham, 8. Dezember. „Daily Post", die
allgemein als von Joseph Chamberlain inspiriert gilt,
veröffentlicht die Umrisse eines Tarifplanes , der ihrer
Ansicht nach von der Regierung ausgestellt Werden
dürfte, falls die Unionisten ans Ruder kommen sollten
bei den Neuwahlen. Danach würden nur drei Zollsätze
zur Anwendung kommen, nämlich von fünf, zehn und
fünfzehn Prozent, und zwar fünf Prozent bei halb¬
fertigen, zehn Prozent bei nicht ganz fertigen und fünf¬
zehn Prozent bei ganz fertigen Waren, während Roh¬
material zollfrei bleiben soll. Für jeden Zollsatz sollen
außerdem drei Abstufungen bestehen. Der Turch-
schnittszoll würde zehn Prozent betragen, _und auf
Länder Anwendung finden, die mit England in handels¬
freundlichen Beziehungen stehen. Ein niedrigerer Zoll,
wahrscheinlich 7V2 Prozent , werde von Produkten aus
den Kolonien erhoben werden und ein höherer, wahr¬
scheinlich 121/2  Prozent oder 15 Prozent für Produkte
aus anderen Ländern, die Englands Einfuhr unbillig
erschweren. Nach den jetzigen Aussichten würde der Zoll
auf ausländisches Getreide zwei Schillings per Quarter
mit einem Nachlaß für aus den Kolonien kommendes
Getreide betragen. Mehl würde einen höheren Zoll zu
tragen haben, da aus dessen Herstellung bereits Arbeit
verwandt wurde. Mais und Speck würden von ver
Freiliste abgesetzt werden.

wb. London, 8. Dezentber. Wie ein Morgenblatt
aus Bombay meldet, brachten englische Kriegsschiffs
im Persischen Golf drei Kauffahrteischiffeauf, welche
Zusammen 2850 Geivehre und 460 000 Patronen ent¬
hielten.

Paris , 8. Dezember. <Eigener Trahtbericht.) Die
Kammer beendete die Besprechung der Interpellation,

betreffend die Anschlußstrecke zum Simplontunnel , uns
nahm fast einstimmig das französisch-schweizerische Ab
kommen au.

wb. Washington, 8. Dezember. Unter den in de.
gestrigen Botschaft des Präsidenten Taft an den Kon
grcß angekündigtenSonderbotschaftenbefindet sich autz
eine betreffend die Revision der jetzt bestehenden Organs
sation der nationalen Streitkräfte im Kriegsfälle.

wb. Buenos Aires, 8. Dezember. Zehn Prozent de
Ernte gelten für verloren. __

Heidelberg , 8. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) Ir»
hiesigen chemischen Laboratorium explodierte  bei Ver¬
suchen mit Säureazid ein Glaskolben , wodurch die Prakti¬
kanten Otto Hoftnann  aus Heidelberg und Fritz San¬
der  aus Stade schwer verletzt  wurden . Die Ver¬
letzten wurden mittels Automobil in die Augenllinik ge¬
bracht. _

Kotzte HMtdslSNircheichtsrr.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 8. Dezember . (Eigener -Drahtbericht .) Zu Be¬
ginn enlpfing die Börse einige Anregung durch die in New
Hort eingetretcne Befestigung,  doch wurden hiervon
eigentlich nur die Kurse der hier gehandelten amerikanischen
Bahnen nachhaltig beeinflußt . Aus den übrigen Markt¬
gebieten , in denen aus Kaufaufträge von auswärts und ver¬
einzelte Deckungen die Kurse überwiegend etwas höher ein¬
gesetzt hatten , machte sich bald nach den ersten Umsätzen aus
den bereits gestern angeführten Gründen Zurückhaltung be¬
merkbar . Die später wieder vorherrschende Realisierungs¬
neigung brachte es mit sich, daß die anfängliche Besserung
nicht überall aufrecht erhalten werden konnte. Die proviso¬
rischen Verpfandziffern des Stahlwerksverbandes und- die
Erhöhung der deutschen Roheisenproduktion im November
blieben ohne Einfluß . Die Kursveränderung war auf der
ganzen Linie ohne Belang . Lebhaftes Geschäft entwickelte
sich zu leicht erhöhten Kursen auf New Uorker Anregung
in Amerikanern , namentlich wurden Kanada wieder aus
dem Markt genommen. Lebhaften Verkehr hatte auch zeit¬
weise Große Berliner Straßenbahn auf lokale Käufe. Auch
Dynamit - und Edisonaktien stellten sich etwas höher . In
1902ec Russen wurden einige Realisicrungen vorgerwmnren.
sonst waren jedoch russische Banken gut behauptet . Weiter¬
hin war der Verkehr trüge , die Spekulation trat aus ihrer
Zurückhaltung nicht heraus . Tägliches Geld  4 bis
8/ä Prozent . In der dritten Börsenstunde trat keine nennens¬
werte Veränderung ein. Lebhaft waren nur Schantung-
bahnen , Amerikaner und Große Berliner Straßenbahn um¬
gesetzt. Bei kleinen Umsätzen überwog aus dem Kassamarkt
der Jndustriewerte ebenfalls Realisierungslust . Privat¬
diskont  4 % Prozent.

Familien- Nachrichten.
Ktandesamt Grbcnhrim.

Geburten:
80. Oktober: dem Metzger Hermann Willig e. T .. Else.

2.  November : dem Schlosser Karl Scherer e. T ., Anme Mma
13. „ dem Maurer Ludwig Wissig e. T .. Paule

?(UCTUftG.
19. - u Milchhändler Georg Theodor Stein e. S ..

Karl August.
Aufgebote: .

Maurer Heinrich Theodor Bund in Erbenheim mit Katharine
Marie Schäfer in Maffenheim ^ m

Landwirt Peter Heinrich Merten m Erbenheun mit Paulme
Auguste Christiane Quint daselbst. .

Architekt Ludwig Weher in Erbenherm mit Elise Wilhelmme
Bücher daselbst. . „ r. » ,r . „

Sergeant August Kreiling m Mainz mn Amalie Katharme
Christiane Flick in Erbenheun

Maurer Adolf Wellstein tu Erbenheun mit Luise Eine
Schrothe daselbst. .Eheschliestungeu: .

BureangehWfe RndoLf Ernst EngÄ in Erbenheun mit Luye
Baum in ÄunnLen,

Sterbcfälle:
4. November: Emma Huck, geb. Kreß, Ehefrau des Metzgers

Heinrich Hück, 80 .I . ■ • ■ r
lg , „ Aushälterin Philippme Habel, geb. Greber-

mann , 77 I.

Geschäftliches.

Suppen
Fix und fertig —3 Teller 10 Pfg^

Knorr-9os
würzt famos
Fleischspeisen etc.

Umschlag
gilt als Gutschein

Jtandflascha
enthält1 Gutsctwii,.

Zu haben in den hiesigen Kolonialwaren- und
Delikatessengeschäften. 11143?

MM- Der heutigen Stadt -Auflage liegt eine Weihnachts-Vreis-
liste der Firma •«’« « « • Spezii »lm -»gaz « für HauS-
u„d Küchengeräte» Kirchgasie 47/ Telephon 213, bei. 1132
mummi .

Kir Morgeu -Jirsgatze umfaßt 18 Sritor
und die Beriagsbeilage „Ter Roman ".

rciiung: W. Schulic vom Brüvl.
«cranlwortlichor RedaMur I«r Politik. Handel. Feuilleton >ml> Evort!
A loeaerd - rit : !ür Wiesbadener Siachrichten: g Rotderdr : i„r ibaliamlche
Si’ad’ricÄten VlitS der Ui:i§ebim§ und Meriäits'aal : H. Diefenbach , für die

' "Û eioen und Reklamen: H. Dornauf;  sämtlich ut Wiesbaden.
Druck und Verlag der ü- Schellenbergjchen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Redaktion: 12 bis 1 Uhr.



Neue Eingänge

grosser Sen düngen "üWeihnachtsbedarf
echter

aller Provinzen des Orients
Ich biete Ihnen

In Stapelware
äusserst billige Preise.

Einmalige Weihnachts-Occassion: 200 Kassaks-Läufer
und Tischdecken, alte u. neue feine Ware, 95, 80, 70,

Täbris, Joraghan, Mahal, Afghan, Soumac, Borlou, Keschau, Buchara.

Als besondere günstige Kaufgelegenheit empfehle, solange Verrat reicht

Ein Posten echter Orient -Teppiche ca . 220 >-320 %
&oirata |$s bis abeiads geöüsaet!

Nr. 873. Morgen-AuSgabe, I . Matt. MesdAdemr TKgNarr. Donnerstag, K. Dezember 1V69. Seite 7.

Mmden-Änstalt,
WalkmüHlstraße 13,

Bünden-heim,
auf dem Atzelberg,
Telefon 2K0K

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge
und Arbeiter: .Korde jed. Art u.
Größe, Bürstonwaareu , als
Besen, Schrubber, Abseifebürsten,
Wurzelbürsten, Anschmierer, Kleider¬
und Wichsbürstenx.r:., ferner̂ -nh-
matten , Klopfer , Strohseilex.re.

Klavierstimme ».
werden schnell

u. billig neu geflochten, Korb-
reparatnren gleich und gut
au:geführt. 1

Auf Wunsch werden die Sachen
abgeholt und wieder zurückgebracht.

Oie
mmm m

Freu .de
ausfrau

GoLDParmäNen,
einige Zentner, billig zu verkaufen
Faulbrunncnstraße4, 2.

ist ein tsdellos gebohnerter Fussboden. Den wunderbarsten Hochglanz erzielen Sie mit dem aus edelsten
HohstoHen nach besonderem V(rfahren fabrizierten „Uargoyle »Boliner - Waclis * . Hie Arbeit des
Bohnerns ist infolge leichter Verrcibbarkeit sehr bequem. Die Glanzschicht erhärtet schnell und intensiv,
so dass Stiefel- und Möbelabdrücke ausgeschlossen sind. Auch das unangenehme Eintrocknen und Hart¬
werden in der Dose ist bei „CJargoyle Bolmcr - Wacln “ nicht zu erwarten . Ein einziger veisucli
wild auch Sie unbedingt veranlassen, in Zukunft ausschliesslich „ (Sargoyle Mohner - te aclis • in

•weisser Dosi mit feuerrotem Deckelrand zu verwenden.

V.-kg-Dose 50 Pf.. 7, -kg-DosB 90 Pf , 6-kg-Dose 175 Pf.
Sirliiiitlich iu Jedem eiBSeblßgigea ( äescliüft . >

Deutsche Vacuura Oil Co., Hamburg, Berlin, Dresden, Duisburg, Köln, Nürnberg.

Großer MdelSklMs!
Zu Fcstgeschenken geeignet : Zehn

verschied. Büfetts . Bücherschränke,
Spiegelschr., H.-Schreibtische. Diplo-
maten , D.-Schreibtische, Vertikos,
Spiegel mit Trum ., Sofas , Ottom .,
Ausziehtische, alle Sorten andere
Tische Stühle . Nähtische, Bauern-
jische Klavierstühle , alle Sorten
Sessel in Rohr u. Leder, Flurtod .,
Paneelbretter , Kleiderstöcke, sowie
komvl. Schlafzim ., Küchen -c., alles
zu den denkbar niedrigsten Preisen.

H . LGvLLtsK-
Mödel -Halle , 1771

nur Frichrichstraße 13 nur.

(E. H. 1182) F161

Fällen von taartnäcki-
dem Husien, Heiserkeit
Sud VersoMeimiingver¬

wende man
Breim ^ boF-

Brops.
Dose 10 Ff . und 20 Pf.

Ueberal! erhältlich.

Haben Sie
FQhrers Ufern » - ml Kofferhaus,

Grosse Borgstrasse SO, nahe WiShelmstrasse,

schon gesehen ??
Spezial - Geschäft ersten Hanges!!

Parterre und 1. Etage . — IS grosse Schaufenster IS«

8095Grossstädtische Einrichtung . _
Besichtigung der Inneiträume ohne Kaufseepthehtueg erbeten . Beachten Sie die billigen Preise

.EW.D..GIG
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| iasiertnittel,
Raslermesssr ä 1.00, 2.00,3.25, 3.50,

4,00, 5.00 Mk.
Äbziehmaschine, amerikanische,

mit Streichriemen 3.00 Mk.
Streichriemen von 0.60 bis 3.— Mk.
Streichriemen- Pasta z. Erneuerung

der Streichfiächen 0.50 Mk.
Rasierpinsel k 0 .50. 0.75,

1.00,1.25,1.75,2.00,3.75b. 7.50 „
Rasierbecher ä 0.75, 1,55,

8.C0, 5.50 „
Rasierseite in viereckigen

Stücken ä 0.25 n. 0.50 „

Rasierseife in rund. Stangenk 0.75,1.00u.1.25 Mk.
pulverRasierseifen- Js milda u j

Rasier-Gremel schäumg.) too
Wach auf in Tuben ä 1.50 Mk.
Euxesis, engl. Rasiercreme

m. roter Querschrift h 1 .50
Rasier-Eiuis von 3.50 bis 60.00 .
Rasier-Spiegel m. Vergr.-

Glas von 2.7.) bis 15.00
Rasier-Stlnder u. Garnituren

von 4.00 bis 39.00 .

KsÄM - AWsrsts.
„Presto“ 3.25 Mk., „New Gern“ 7.50 Mk.,
„Auto Strop“, „Drema“, „Gilette“, „Luna“ etc. zu billigsten Preisen.

Diese ausseist praktischen Apparate gewähren den besten Schutz
gegen Ansteckung und kennen von Jedem, ohne Für kt vor Verletzung,
z. Selbst-asieren benutzt werden. Einfachste Handhabung . Kein Schleifen.

Rasier - Apparate in Lederetuis mit Spiegel, Pinsel, Seife etc.
von 20.— bis 60.— Mk. K13

HMs
Wiesbaden
Tr. W. JütastiÄss,

(Park . Hotel ) Frankfurt a.  Mt . ,
*) Wilhelmitrasie Säf . Kaiterstrassa 1.

Fernsprecher Nr. 8007.

Wegen Aufgabe meines Lagers verkaufe sämtliche Instrumente
herabgesetzten Freisen.

Ludwig
^neisennnstmsse 13 . Eingang Yorkstrasse.

und Lampen aller Art für elektrisches
Licht, sowie Gas in grosser Auswahl
billigst bei

F . Doffleill , Frfedriclistrasse 43.

Lager in amerik.Schuhen.
Aufträge nach Mass. 1734

ÜSSerns. Sticiittorra . Gr. Burgstr. 4>

Filiale:

Wiesöcröen.
Kassel.

Türschließer,
nur D. R.-Patente,

System Kobligk , Selbstöler,
grotze Haustüre 16 Mart,

krankheitshalber zu verkaufen.
Anton Oliliüever , Wiesbaden»

Pf * L -ürstraße 33.
Lieferant des Neuen Kurhauses Wiesbaden.

Neuen Hoftheaters Cassel,
Neuen HofthealerS Meiningen.

Arfeeiterhemdeii
Arbeitswämse
Unterjacken
Unterhosen

K83

3 ®< 100 .perren-
Umhang-

Räder . nur gute Ware , in all . Grützen
(Gelegenheitskauf ), früherer Preis
Mk. 15, 18, 20, 22. 25, jetzt 7.50. 9.
10. 12, 15. so lange Vorrat reicht.
Ansehen gestattet . Erster Stock.
Schwalbacherstraste 30, Alleeseite.

6rosste Auswahl.

ZQ JScHruuenck
Billigste Preise.

, Miiiilf asse 11-13.

Fleischhackmaschinen,
beste Qualität , billigst. pf SÄleifen , Reparaturen , Ersatzteile.

Philip  Kraemer, Metzgergaffe 27 u. Kl . Sauggaffe 5.
Telephon 2079.

« ■LBLAA ■ ■ B, I il i iVl i IO ilillüilgili
mm mm

praktis che

Teppiche.
Haargarn-Teppiche

WeihttaehtsGeschenke
m

Gardinen.
in vornehm
wirkenden

Musterungen
preisw.
solides

Gewebe

Grösse 200-300 bis Grösse 150-200
50

von ** **• bis29. 80  b, 13
Grösse 250x35 ) bis Grösse 135><200 cm

"65 . 00

2 Flügel . .

2 Flügel von

19 50von bis
Grosso 250x350abis Grösse 135x200  cm17.o°S) 00f»’a bis

Gr. 300400 bis Gr. 135x200 cm

weiss und creme," Fenster

SsSSärBSf>“ elfenbein  und creme, Fenster

SfOB ’ SSj Tüll und Band, in grösster Auswahl . . .

l®SBiS© ,*ÜlÄS © 5 (Scheibenschleier) in Seide, Erbslüll u. engl. Tüll von

| ^ 0iB ! ©«ät8JKj ein- und zweiseitig, bewährte Qualitäten

üettdeclseis , in ErbstiM, englisch Tüll, ein- und zweibettig von
Norweger Seidenziegenfeile,

© Wk
%.
■_

2 50 an
9 . 50 an M

1
•9  50
«* ■ an
SS Pf. an

m
%

Z . »5
an

an
B

a

Chinesische Ziegenfelle

' . ivriv , JCteif II *1
WB B n-nl nvkt w ICO il noln * -

Ü-. ' - - - [- - . - -
Serie KV nur Ia Qual täten mit

Futter , ie zt nur tfirösse O ea. 75x175 cm

9.1 5°
29?0



Spezial-Seidenhaus üar chand , Langgasse 42.

Spottbilliger Reste-Verkauf
nur

Serie I:
Solide Qualitäten , in Serien eingeteilt,

II: III:
ij £«r 2 .ZO Z.SO

Sämtliche Seidenstoffe sind im Preise herabgesetzt.
1682

Nr. 573 .

Morgen-Ausgabe.
2 . Blatt. Wiesbadener Tsgblatt.

Donnerstags

9. Dezember 1908.
57 . Jahrgang.

Sie Ws« .
Donnerstag » re» 9. Dezember»

abends 8 '/« Uhr» lc.Len

Mm  und Iran ireisöad],
die Leiter der Süddivision,

eine

große Extra-
Versammlung.
Jeder ist dazu freundlichsteingelad n«

Akkumulatoren»
200 verschied. Größen»

v. 1,4V M. an.
Preisliste frei.

Jllircii litisdii ' r,
Akkumulatoren-Fabr.

Dresden 22/42.
Jahresproduktionüber

.O0,0u0 Stück. § 142

Grosser Saison AusveM
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen m ungarmerten
und garnierten Damen - Hiiten , Strauss federn , Pliigeln,
Blumen , Bändern , Schleiern , Hutnadeln , Sportmützen

teilweise bis zur Hälfte der bisherigen Verkaufspreise.
Telephon ©25.

Fa. Marl © Schräder ,Wiesbaden,
Sezialgeschäft für vornehme Damen-Hüte,

nur ItöoritzstrasseI, Ecke Rheinstrasse 40.

AminM-MtMlm
E . B.

Die verehelichen Mitglieder und
Interessenten unseres Vereins werden
hiermit zu einer am Freitag »den
10 . Dezember 1©©©, abends
8 >/g Uhr » im Gartcnsaale des
Hotel Vogel , Rheinstr . 27 ,
abzuhaltenden

Haupt-
Versammlung

ganz ergebenst eingeladen. F 376
Der Vorstand.

Schöne Goldparmänen
zu verk. b. Mreussier , Wellritztal.

O Ti

Preiswerte

Fest -Geschenke
3 Serien Tuch -Jupons

Serie I Serie II Serie III

2.25 2.90 3.25

3 Serien Moire -Jupons
Serie I Serie II Serie III

4 .25 6 .50 7.50

Reinwoll. Tuch-Jupon, elegant,
mit hohem Volant 8 .75

3 Serien Seiden -Jupons
Serie I Serie II Serie III

9 .50 12.75 15.—

3 Serien Trikot -iupons
mit Moire-, Liberty - und Taffet-Volant

Serie I Serie II Serie III

9 .75 14 .75 16.50

Abgepaßte halbfertige

Stickerei -Blusen
reine Wolle 3 .75

Die gesamte

Damen -Konfektion
ist im Preise ermässigt.

3 Serien Jacken-Kostüme
Serie I

28 —
Serie II Serie III

32 .- 38 .-

S . Guttmann
Wiesbaden , Langgasse 3 u. ß.

Spezialgeschäft für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe.
München, Nürnberg,

Augsburg , Würzburg, Frankfurt , Köln, Düsseldorf , Duisburg.

Preiswerte

Fest -Geschenke
3 Serien Herbst -Paletots

Serie I Serie II Serie III

6 .75 9.75 15.50

3 Serien Kostüm-Röcke
Serie I Serie II Serie III

2.50 6 .50 10 .75

Weisse Wasch -Tül!-Blusen
Stück 2,50 — 2 .25

3 Serien Seiden -Blusen
Serie I Serie II Serie III

7.50 8 .25 11.75

3 Serien Batist - und Mull-Blusen
Serie I Serie II Serie III

2.90 4 .90 6 .75

Abgepaßte halbfertige
Ball -Roben

11.50 17.50 19.50

K81
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Arbeitsmaktt der Wiesbadener Tagblatts.
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Weibkkchs Woxsonrn.
Kansmüna ilÄrs Personal«

Nicht zu junge energische Dame
gesucht für Korrespondenz und zur
Weawfsichtig'Uüig t>v§  Personals.
Gute Handschrift u. Stenographie
Beding . Anfangsgeb . za. 80 Mark.
Off . mit Zeug»., Mtersamgabe rc.
flmtcr E. 418 a>n d. Tagbl .-Berlag.

HewerSNAes Personal.
—— —-—Tn—i—n 1 1 1- . na

Tücht. Zuarbcit ., w. selbständig
arbeit . k., sofort gesucht. Bertha
Shman ik, Kir chgasse 60, 1.

Taillen - u. Zuarbeit , sof. ges.
Göberrstra tze 2. Hth. 2 rechts. B20950

Geübte Stickerin
für Kostüme gesucht. Frau Geyer,
Schütze nhosstraßc 18. _

Ein Kinderfräulein für nachm,
zur Beaufsichtigung von 3 Schul¬
kindern gesucht. Frau Br . Fischer,
Gcet hovenstrgßc 28._ _

Suche durchaus zuverlässiges,
selbständ. Mädchen, das kl. Haush .,
mit Kind vollständig allein versehen
kann . Borzust. 12—2 u. 5—8 Uhr.
J -fs cher, Wilhelmstraße 10._ _ 9266

Ein tücht. williges Alleinmädchen
fper 15. 12. od. fosort gesucht Rauen»
jthale rstraß e 11, 2 r . 9275

Mädchen, welches bürgerlich
Lachen kann u . Hausarbeit über-
«siimmt. in kleine Familie gesucht
RüdeSheimerstraße 8, 1.

Ein älteres Ehepaar
sucht ein fleiß . chrl . Mädchen per
sofort oder z. 15. gegen guten Lohn
RHcin gauerst r . 11, 2 rechts . 620787

Sauberes ehrliches Mädchen
für alle Arbeit bei gutem Lohn sof.
gesucht Mcich straße 12, Parterre.

Dienstmädchen
ge sucht Nsu gasse 22, 1._

Ein Mädch. für Küche u. Hausarb.
ges. Albrechtstraße 31, P . 6 20 850

Tücht. Hausmädchen sof. ges.
Friedeichstraße ^14,̂ Ht'h. 1 S t. links.

Restaurant.
Suche zum sofortigen Eintritt ein
tüchtiges Mädchen ^ oder junge
Witwe , tvelchc selbständig kochen
kann. Offerten unter L. 417 an
den Tagbl,.-Ber1ag. _ _
Saubere Mönatsfrau von 10— 12

sofort,6esucht ^Goethestraß e 28, P ._
Uunühäng. Monatsmädch . sofort

gesucht. Keller, Kirchgaiffe, 17, Part.
Monatsfrau gesucht

Karlstra ße 17,  3 rechts. B20949
El,rl > saub. Monatsmüdchen

d. g. Tag geflucht Kirchgasse 60, 1.

Männliche Personen.
Kaufmännischeŝ «rsonak.

Ein größeres kaufm. Bureau
sucht per sofort oder später einen
intelligenten Lehrling . Off . unter
Z. 416 an den Tagbl .-Berlag erbet.

_ KervrrSfiches Wcrsonak._
Tücht. Großstücknrbciter

saforh gesucht Fricdrichstratze 85, 2.
Gesucht zum 1. Januar

anst. junger Diener f. Herrschaft!.
Haus . Mutz servieren , Silber putz,
i.. Parkett in Stand halten können.
Off . mit Getz.-Anßpr. u. Zgu .-Abschr,
unter G. 2 hauptpostlagernd.

Mribttchs Personen.
Kaufmännisches Personal.
Gewandte Stenotypistin,

in. allen Bureauavb . vertraut , sucht
Eng . im Bureau od. als Vrivatsckr.
Offerten u . M.  L . R. 812 Postamt 2.
I . Mädchen, mit all. Kontorarbeit,

vertr ., sucht Anfangsstelle bei besch.
Gehaltsanfpr . Off . u . Z. 177 Tagbl .-
Zwei gst., Bismarckring 29._ B 20925

Junge unabhäng . Frau sucht
für sof. die Uebernahme ein . Filiale
oder Stellung als Kassiererin oder
irgend einen sonstigen Vertrauens¬
posten. Gehl. Offerten u. D. 418
an den Tagbl .-Verlag.

Kewervkickrs TPtt(ona(.
Näherin nimmt noch Arbeit an.

Webergasse 44,__3.__ _ _ __ _
Näherin hat Tage frei z. AnSb.

von Wäsche und Kleidern . Adolf-
stratze 8, Hinterh . 1 St.

Tücht. Büglerin h. n. Tage frei.
Selbige nimmt auch Wäsche zum
Bügeln  an . Römerberg 24, 2 I.

Durchaus perfekte Büglerin
sucht Beschäftig. in u. nutzer d. H.
Zletenring 12, Hth. 2 links. B207 78

Tücht. Büglerin sucht n. Kund.
Rheim-gauerstraße 18, H. Pr. B20665

Friseuse nimmt it. einige Damen
an. Steinaa ffe 11. Parterre . _

Gebildete Dame
sucht Beschäftitzeals Gcsellsch., Vor¬
leserin . Zu erf r . i. Tagb l.-Vebl. dl»

Fräulein
sucht Stelle als Haushälterin bei
einzelnem Herrn oder zur Wiege
mutterloser Kinder a. 1. o. 15. Jan.
Näh. iim Tagbl .-Verlag . Mp

Fräulein , im Nähen,
Bügeln und Frisieren bewandert,
sucht Stellung als Jungfer zum
1. oder 15. Januar . Offerten unter
N. 415 an den Tagbl .-Verlag.

Herrschafts -Köchin
empfiehlt sich zur Aushilfe . Bleich-
stratzc 20, Hth. 1 l. B20882

Fräulein aus guter Familie
sucht Stellung in best. Hause, wo Ge¬
legenheit , sich in der Haushaltung
ausznbildcn . Ohne gegenseitige Ver¬
gütung . Familienanschlutz Beding.
Näheres Mosbacherstraße 5, Part.

Ein junges Mädchen,
im Schneid, u. Hausarb . bctv., sucht
auf gleich Stelle . Bleichstvaße 16, 2.

Netteres Mädchen,
das gutbürg , lochen k., sucht St . in
ruh . kl. Haush . oder zur Aush . Näh.
Marienhauis , Friedrichstratzc.

Mädchen für Küchen- u. Hausarb.
sucht tarn 16. d. M. cm auf einige
Wochen AushÄfsstellc. Zu erfragen
Lauzstra ße 5, 1 S t._ __ ,_

Unabhäng . Frau sucht Beschäft.
Meichstratze 7, Da ch, Dörr.

S . Frau sucht W.- u. Putz-Besch.
Tag 3 Mk. Hellm-und str. 81,,BW . ,P.

Frau sucht Beschäftigung
zum Waschen, Putzen u. Ausbessern.
Jakobi , Hellmund str . 82, 3. B 20928

Gut empfohl. Frau s. W - u. P .-B
Mücherftratze 17, Mtb . 1. Magg.

Mänutich » Personen.
GewrrStlches Perlon «!._
Junger Bautechniker,

geübt in Statik , sucht Stellung oder
zeitw. Beschäftigung. Offerten umt.
M . 417 an den Tagibl.-Verlag . _ _

Schlosser, bew. in Zentralheiz .,
sucht irgcindw. Beschäftigung. Näh.
Helenenstraße 14, Bdh. 2 rechts.

Schreiner sucht Stellung,
am liebsten in Hotel oder Geschäfts«
haus . Nimmt auch aus Privathäud.
Arbeit entgegen. Angebote unter
D . M. postlagernd Rhcinstraßc _ _

Wer verhilft einem verb. Koch,
32 Jahre alt , mit guten Zeugnissen
zu einer Stellung . Offerten unter
W. 413 an den Tagbl .-Verlag. __

Ehrl . Laufjunge sucht Beschäftig.
Dorfftraße 31, Hth. 2 lks. B20967

Weibliche Personen.
Kaufmännische» Personal.

Wodes.
Bronchekuttdigc

Berkänferin
per 1. Januar 1810 geiuckt.
Offerten mit Gehaltsanfpr . erbitte
unt . W . c » « 8 an D. Frenz,
Mainz . (N.6268) F'55

B8SWMW«

Verkäuferinnen
zur Aushilfe engagiert

Otto Nietschmaun.

WerkärzferirmeN
zur Aushilfe für Herren-
Artikel uns Manufaktur-
Waren engagiert

Warenhaus
Julius Bsrmatz.

r 151Gesucht

Dame aus besserem

Stande
als Vertreterin für ein Bielefelder
Leinen - u. Wäschehaus gegen: gute
Provision . Es wird nur auf solche
Dame reflektiert , ivelche in besseren
Häusern Eingang hat oder sich, ge¬
stützt auf gute Bekanntschaft , dort
einführen kann. Gefl . Offerten u.
K. I . 9830 an Rudolf Blosse, gölii.

Oe>serb !ich es Per sonal.
Für die Abteilung unserer gesetzlich

geschützten Weste suchen wir eine

’ liiSige Sffaiiseriit.
Dieselbe muß durchaus imstande sei»,
Seide gut zu verarbeiten und später die
Anfertigung der Weste zu überwachen.
_ Ge brüder Dörnrr.Gute Uock-

»nd Tutttrn -Krdeitsriiinrn
für dauernd sofort gesucht

Taunusstraße 9, 1 r._
Mod es.

I. und II . Arb. f. teilt, u. mittl. Genre
gesucht per 1. März . Offerten m. Ang.
der .Gcbaltsanspr . unter 7°.' . ®ß an
T agvl.-tzPt.-Ag., W il helmstr^ 6;_ 9294

Tücht . Jmrgfer
mit guten Zeugnissen sofort gesucht.
Näh. Arbeitsnachweis Rathaus.

fttfWKflkrit
EWKeil««. » MiMSkitl

oder
englisch sprechende deutsche Damen
oder Herren finde» lohnende Bc-
sä'äktiguna durch Sammeln von An¬
zeige» für eine englische 'Wochcu-
schrist. Offerten unter M. 410 an
den Tagbl .-Verlag erbeten.

Gesucht »ach Weihnachten oder z.
1. Ja », zu einem Kind in größere
Stadt Süddeutschlands ein durchaus
zuverlässiges einfaches

KinderfrKrrleirr
oder besseres Kindermädchen.

Adolfsallee 32, 2.

U!iiR«ltchs Nssfonen.
KansMämrischKSZ'erlonal.

;;;raa 'sntEHHß>B

Gesucht für Bureau , Morrtage und
Argürsition mehrere

Jigettfeüte
von oroßer Spezialsabrik der Kühl-
niaschsneubrauche. Bewerbungsschrei¬
ben mit Gehaltsansprüchen u . Zeug¬
nisabschriften , unter Df . W. 2877 an
Rudolf Masse, Düsseldorf. § 151

Alte angesehene leistungsfähige
Lebeusvri sichetzungs-Gesellsch. sucht
allerorts

Iraifs- MH
deltStHlcttSHtiiiltltt
gegen höchste Pro », bezw. feste Anst.
mit Fixum . Offerten n. B. 95 an
Tagbl .-Haupt -Agentur , Wilhclm-
ftraßc 6. 9251

Tilchtiger Bertreter ^
aus Versicherungs-Zeitschriften ges.,
der das Au>str <r" -m sowie das In¬
kasso mit übernimmt . Das . w. auch
tüchtige Reisende angestellt. Off . u.
A. 535 an, den Tagbl .-Verlag.

Hew» 0liHes ^ orsonsc.

TAjtlge(Elehtromontcure
sofort gesucht. Ang. Schaeffer Nachf.,
Langgasfe 23.

rW!zerW>W«k»ttSt!!er,
tuöst.WWkiM WSSf1

Fritz Fuß . Dotzhcimerstr. 26.

Listjuttge gesucht.
Rassauische Leine» - Industrie,

I . M . Baum-

ZSolide mud fierftige Leute
mit deutl . Hondschr., die sich 8~: !0
Stunderr wochentl. in ihrer freien
Zeit mit Abschriftsarbeiten für
unseren Verlag beschäftigen wollen,
können damit c. Jahresverdicnst von
600—1000 Mk. erzielen . Nur ernst-
gem. Angebote m. 80 Pf . in Brics-
mabk. f. Material u. Muster werden
berücksichtigt. PoÄulä?.-wlsscnschaft!.
Verlag , Berlin IV. 35, Propaganda-
Abt. LL (Ba. 30686) I ’151

Weibliche Uerssnen.
Kaufmännisches Personal.

Mk. gkWMO. Mlel»
sucht selbständigerPosten, Filiale be¬
vorzugt . Prima Zeug«, it. Referenzen

Offerten u. I-. irr Postamt 2

ÄewrrSlichrs Personal.

Empfehle
tücht. perf. Herrsch.-!!., Haushälter ., nette
HauS-u.Alleinmädch. Krau Elise Laug,
Stellend., Mauergasse 7, 2. Tc!. 2363

Ged . tücht . Atleinmädch ., d. koch.
L- « . rneuriäür . tz'. tr ., sotv . Zim .-,
.Haus - u . Küchernnädchr » suche»
Stellen . Frau « u »ur Mütter,

Stelteubur . , Webergasse 40,2«

wohmngr-Anzeiger k$  Wiesbadener Tagblatts. =
Lokale Anzeige» im „Wohnungs- Anzeiger" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle. — Wohnungs- Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

1 Zimmer.
Göbeustr. 19, Mtb . u . Hth.. sch. 3 - u.

- " b. spat . Stütz. Bdh. 1120768K. sof. od.
Schachtstr. 23 1 Z. u . K. N. 1 r,
Stiftstraße 21, Hth., 1 Zim ., Küche,

Keller für gleich oder spät. 4054

2 Zimmer.
Mbenstratze 19, Mtb . u . H., sch- 2-,

Z.-W. s. od.  sp .J/l äh. Vkch• B20766
Helenenstraße 26 2 Zim ., Küche, Stell.,

Mansarde . Rückgeb., v. 1. Dez, z. v.
Kteiststraße 3, Hth.. 2 Zim . u. K. sosi
Nettelbeckstrahe 4, 1. schöne 2-Z.-W.

Umstä nde halber sof. zu,v^ B209H
Für kleine Wäscherei usw. Zum

1. April 2 Z .. 51., 3 Kam ., großer
Bügelraum , Waschküche. Lagerkell.
er. Hofraum (Haus z. Alleinbew.j.
N. Werdcrstratze 6, P . B20958

_8 Zimmer._
Große Burgstraste 5, 3, schöne Wohn.,

bestehend aus 3 Zim . u. Küche,
2 Mans . rr. 2 Kellern, zum 1. April
zu vm. Näh. Hotel 4 Jä hreszeitcin

Gueisenaustrahe 16 sch. 3-Zim.-W.,
reicht. Zubehör. )of. od. spät. bist,
zu v. Näh. bet Nitztche, Hochp. .4081

Gneisenanftraße 9 3-Z.-W. zu Perm.
bläh, im Laden . 1120807

Göbeustr. 19 sch. 3-Z.-W., Bl,' 1., 2..
з . Et ., r . Zub ., s. a. sp. Näh, das.

Winkclerstr . 3, einscht. Ze'ntralheiz .s
Herrschaft!. 3-Zim .-Wohn. billig
zu vermieten . Näh. daselbst von
11— 12 u. 4—5 Uhr . _ B20342

Schöne 3-Zim .-WohttUng mit Züb.
и. Zontralheizung in der 2. Etage
bis 1. April 1910 zu verm. Näh.
Büdingenstraße 8, Part . 4179

4 Zlmrner.
Kirchgasse 49, S . 1. 4 Z . u. Ms. 4125
Winkelersträfie 3, einschl. Zentral¬

heiz., Herrschaft!. 4-Zim .-Wohn.
billig zu vermieten . Näh. daselbst
von '11—12  u . 4—p Uhr . B20 341

5 Zimmer.
Nheinstraße 24, 2, 5°Zim.-Wohnung

nebst Küche u. Zubehör per 1. Jan.
oder später zu vermieten.

7 Zimmer.
Friedrichstraste 47, 1, 7 Z., a. geteilt,

zu Geschäsiszweckcngceign., sofort
od. sp. N. das., Lorenz . ^ L1975?

Im Tagblatt -Haus , Langgasfe 25/27,
ist eine mit allen Bequemlichkeiten
ausgcstattete 7-Zimnrer -Woynung
im 2. Stock sofort zu vermieten.
Nah . im Tagblatt -Kontor , Schalter¬
halle rechts. *

8 Zimmer und «wi;v.
Kaiser -Friedrich -Ring 67 ist me

2. Etage , bestehend aus 8 Zim . m.
reichlichem Zubehör auf 1.  Astril
von 10— 1 und 8—6 Uhr. Näh.
Hausbesitzer-Verein , Luisenstr . 19,
u. Kaiser -Fpiedr .-Ring 67, 1. 4151

Fäden nnd Geschäft sräume . _
B. DoHy:imerstraße Laden u . Wohn.
_zu i verm. N. Goe thestr . 1. j4152
Göbeustr. 19 gr . tr . Lagerr ., 105 gm,

u. Vi- erkell. b. z. v. N. Bdh. L20769
Im Tagblatt -Haus , Langgasse 25/27,

sind große Läden in Verbindung
mit entsprechenden Ausstellungs-oder Kontor -Raumen im 1. Ober¬
geschoß sofort zu vermieten . Nah.
im Tagvlatt -Kontor , Schalterhalle
r>cchts.

Möblierte Zimmer, Mansarden
cir . _

Adlersiraße 31, H. 2 r. , mM .„ Zim>
Ädtcrit raß e 35 sch one Schläfst, frei.
Albrechtstr. 14. 2, m. Z. m. Schreibt.
Albrcch tstrastc 36, 3 r ., 1—2 in. Z. b.
Bismarckring 11, 1 r ., schön, gr . m.

Zim , per 15. Dez, zu v. , L2V967
Blsmärckring 11, 3 l., fein m. Zim.

mit sep. Ging., für 15 u. 25 Mk.
Bismarck ring 29, 3 r ., gut utöM. Z.
Blsmärckring 26. 1 i ., m. Z. B20725

Bismarckring 38, H. 3, hzb. uiöbl . Z.
Blücherstr. 7,̂ 1, möbl. Maus . U20780
Dotzhcimerstr. 26, b. Enderlein , in. Z,.
Dotzbeimcrstr. 40, 2, bei Calmano,

schön inöbl. Z. mit Schreibtisch.̂ ,
Dvtzhei merstr.  46 , H. B. r ., inöbl . Z.
Ellenbogens . Ä , 2, möbl. Z . u . Mß
Faulbrunnenstraüe 4, 2, möbl. Zim.
Fä ulbrunnenst r . 5, 1 I., sch, möbl. Z.
Göbenstraße 4, P . r ., 2 fchöil möbl.

Zim . mir od. ohne Pension sofort.
Goldg affe 21, 1̂ r „/inöbl. Z. bill . z. v.
Herman nstrasie 15, 1 L, möbl. Msd.
Her münnst r. 'lö . 2 r „ sep. Z. u . Ms.
Jahnstraßc 18, 2, 2 cleg. möbl. Zim.

mi t 2 ü. 1 Bett , mit od̂ ohne Pens.
Karlstraße 3, 2, m. Zim . u . Maus.
Karlstraße 3V, 1 r. , sch, möbl. Zim.
Karl straße 32, 1 r „ möbl. M crn sard e.
Karlstrf  Z5, 2 I., sch. möb lstZ im. bist.
Kirchgasse 4,1 , g. m. Z. m. o. o. Ps.
Körncrstraße 4, Hth. 2, m. Z.̂ tz20744
Luisen ftraße 16, 1, mbl. Zim . z. vm.
Mauergasse 8, Hth/ ^ 1 s ch, m.  Zlrir.
Metzgcrgasse 14, Hth. 2, bei Fischer,

m. Ms. 2 Mk., in . hzb. Ms.̂ 3 Mk.
Nerostraße 3, 1, sch, m. Z., 1—8 B.
Nerostr. 3. 2, m. Z. in^ u. ohne Pens.
Oranicnstratze 33. Sb . Part ., Front-

spitzzimmer mit 2 Betten , alles
voll ständig neu , billig zu verm.

Rheingauerstraße 16, P ., schön möbli
Zim . mit oder ohne Pens . /^20566

Sloonstraße 7,. 3 I., schon möbl. Zim.

Rheinstraße 28, Gth . Part , rcchts,
^mÄbl .̂ Z'immer , Sonnenseite , zu v.
Röderstrnße Ith 1, möbl. Zimmer m.
_Pension billig zu vermieten . _
Schchalbacherstr. 11, 1, 2 möbl . Msd.
Schwalbacherstr. 25 , 1' r ., sch, m. Z.
Sttftstraße 2, P „ gut ur. Z . mit 1

oder 2 B̂etten billig zu verm.
S tiftstraße  2 . Part ., /möbl. Mäns.
Taunusstr . 2 »l,"3, nü Z. a. Damermä
Taunuss ir . 57,_2/_!.,_ju1_igö / Frtfp . fr.
Zimmermllnnstr . 6, 1 l., m. Balk.-

Ziim. bald o.  1 . 1. 1910. B 20929
Leere Zimmer und Mansarde» ete.
Rd lerstraße 26 l. Zriwm str̂ zu verul.
Römerberg 14 sch. leeres Zim . sofort.

Große 1-Zimmer -Wohnmlg,
Bdh., im Abschl., od. Gth ., sofort zu
micban ges. Off . m. Pr . u. G. 178
Tag,bl.-Zweig,st., Bismarckring 29._ _

Familie eines höheren Beamten »'
3 Damen , suchen auf April eine
Wohnung v. 4-—5 Räumen , Bad,
Balkon u. Zubehör im Preise Vau
etwa 900 Mk. in gutem Hause.
Offerten unter R. 416 an den
Tag-bl.-Veril ag._

Suche sofort ungen . Zimmer.
Preis nach Uebereinkuuft . Off . li.
P . 416 cm den Tagbil.iBerlag.
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7 Zimmer.
Im

„Lagblatt -Haus ",
Langgasse 23—27,

ist eine mit allen Bequemlichkeiten aus-
gestattete

r-Zimmer-Wohnung
im 2 . Stock

sofort zu vermieten. Näheres im Tag¬
blatt-Kontor, Schalterhalle rechts. *
Kaden und Geschäftsr äume.

'Im „Tagblatt-Haus"
Langgasse 23/27

sind grotze Laden in Verbindung mit
entsprechenden Ausstellungs - oder
Kontor -Räumen im 1. Obergeschoß
sofort zu vermieten . Näheres nu
Tagblatt . Kontor, Schalterhalle
rechts.

Laden mit Ncüenräumen , für

vorzügl . Lage, sofort zu vermieten
Adolsstraste' 6, 1. Stock. _

Lade » ,
f. Blumengeschäft sehr geeignet , bill.

zu vermieten Adolsstratze 6, 1. St.
Wöblirrts Zimmer , Mansarden

Zwei utöbl . Part . -Zim . , Schreibtisch,
Küchenben., z, verm. Drudenffr. 4. P.

Für Däucrmicter lAlleinmietcr Wohn¬
zimmer m. Volk . rr. Särkafztm.
in bess. Hause. Sonnen !., Nähe Ge¬
richt u. La ideshaus, geräumig, s. g'st
u, behagl. möbl., an geb, Herrn billig
?. U., eventl. sehr gute volle Pension.
Näheres Körnerstraße 3, 3 l.

Einzelne Dame
sucht möbl. Wohnung z. Abvermiet.
Ofs. u. T . H. 11 bauptpostlagernd.

Jim es Ehepaar s. 2- bimni.-Wohnung,
Nähe Bahnhof. Off. mit Preis >,. 8 . » «
an die Tagbl.-Haupt-Agentur, Wilhelm¬
stra be 6. _ ______ 929 )

Mue 2-I!lttlikr-Wö?DMF
itt gutem Sause sucht eine Dmne. Off.
m. Pre -Sanaabe u. t  an -ragblatt-
Zweigstelle. Bismarckriug 29. B20947

4 - ZiMmerwohNirug
Nt. reicht . Zubeh . z. 1. 1« 1610 ge¬
sucht. Anged . m. Preisangabe »».
Grundritzsk . nnt . Chiffre »■'. 41 -1
■». d. Tag vl .-Berlag erb -Len._

5-Zim .-Wohn., am l. Hochpart.,
wo Vorm, gest., v. bess. Beamt .-Wtve.
i. Weftend a. 1. 4. 1910 gef. Ots . nt.
P . u . W. 177 Taaül .-Z. , Bism .-R. 29,

Kaufmann sucht möbl. Zim .,
seft. Einganig, Nähe Tannusstratze,
Kochbrunncu. Offert , mit Preis u.
£>. 413 an den Zchglbl. Verlag._

Privatif . Junggeselle ' .
sucht bei kinderl . Ehepaar od. ernz.
Dam»: 1—2 Zim . nt. Bad , event. nnt
Pension, Offerten unter W. I . post¬
lagernd^ ^ _ _
Frl . sucht eins. m. Z. m. v. Pens.

Off . -Ur P . S . 32 hauptpostlag.- - - -

MU-
suchtz.1. Jan . für dauernd gemutl. unacn.
Ziniw. Off. in. Preis unschl. Fruhttuck „.
Bedienungunt . M. an die -tagblntis
Haupt-Agentur, Wilhelmitr. 6. 02.

.Herr
sucht ung.. mögt. Part .-Zimmer . mit
elcktr. L. od. Gas . Off . m Preis-
ang. u. F . 417 an den Tagbl .-Berl.

Schön mobl. Zimmer
mit Pension sofort zu verm. N'.kolas-
straßc 5, 2. Ebendaselbst guter
P rivatmitta  gs tisch._ 0247

Ein Herr,
Mitte 40er, sucht bei alleinstehender
Dame behagl. Heim. Off. n. A . 118
an den Tagbl.-Vetlag.

MWWiül
für alleinstehende bessere Damen u.
Herren , mit oder ohne Möbel. Erste
Kurlage , modernes Haus mit Gart ..
Zentralheizung . Bad, Telephon,
elegantes Eß- und Lesezimmer.
Beste und abwechselungsreiche Pens.
Frühzeitige Bestellung der Zimmer,
nur von Dauerpcnsionären . erw.
Gefällige Offerten unter B. 90 a»
die Tagbl .-Haupt -Agentur . Wilhelm-
strahe 6. 0255

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt-Yerlag, Laaggasse 27.

Geld-Md Zmmobilieil-Mrkt des Wiesbadener Tagblatts.
Lokale Anzeige» im „Geld- und Jmmobilien-Markt' kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

Kapktnlisn -Ansrbote.

HWotheLerz-
Gelder sind stets zu vergeben durch

Weücrgaste 16. Fcruspr. 604.
täsnmBBBna

I . Hypotheken-
Kapital in jeder .Höhe & 4, 4Vo
4 '/, / ., je „ ach 8 »ge und Söye der
Wsicivung , ohne Lteuer . für „ leich
u . später abzugeven . Ebenso
L,» 22,000 zweite Hypoth . v20698
tt . Abcric st »« ., LLattrrfcrstr . 2.

30,000 Mark
auf erste Hypothek unter giin't. Beding.,
läng. Zeit uukündb., per t . Febr. 191»
zu vergeben. Näheres MoritzsiratzeS,
Parterre links, Bureau.

"Bis
an 1. Stelle a. Hausi . f. Lage auszulcib.
Ag. verb. Off. u. «L. m . .»is h uiptvostl.

Bis 80.000 Mk. Hyvotbekengeld
zu verg. Näh. Morrtzstratze 27, 2.

20,000 Mk.
an Stelle anSiUltihen.
ju 1int» A81» tt »iit . Schierste inerstr.13.

20,000 Mk.. :S£K
„jt:.Meie r,A xe-itur .l ' » «- '-- 28 .

Mk . 20,000 | 01;? flute 2 Hypothek
für gleich auszulciheu.

"es. VLiOtz,  Zietennng 10.
„ 25,000
„ CO,000

42,000 Mark, SfÄ
gute 2. Hypothek ohne Perm, auszu¬
leihen, Off. nnt. i ' . n ^ anTagbl .-Berl.

Md.130,000 ELLK
„„. » ll. 20,000»i lÄ‘
Off. unt . W . flfi » an Tagbl.-Berlag.

Privatkapital von 2 0,000 Mk.
ist auf 1. Hypotheken in beliebigen Be¬
trägen für gleich oder später nuszuleihen.
Bitte Briefe zu adressieren tt. U. 41«
an den Tagbi.-Verlag.

zstapitalien -Grsuche.

mm  M k.
von größerer Hypothek zu über-
schrsiben gesucht. Off . unt . P . 417
an den Tagbl .-Berl ag._ _

4000 Mark
zur 1. Stelle auf ein Grundstück,
mit neu erbautem Wohnh., in Nähe
Wiesbadens , in welch, ein nachweis¬
lich autes Gewerbe betrieben wird,
zum "l . Januar gesucht. Offert , u.
G. 417 an den Tagbl .-Berlag ._

8000 Mk . v. gutsir. Hausbes. zu leih,
gef Off. u. ss.  113 n. b. Tagbl.-Verl

Eine gm« SrachhhpotlieL von
7600 Mark , verzinslich »« 5 '%
und einen » Nachlasse von 1600 M»
rnit Haftvarkett für den richtigen
Eingang z»» zediere »» gcsrrcht. Off.
nnt . .,3». sa . s ®« “ postlagernd
Berliner Hof.

IMNt SSi'JÄriS
Meier ,Agentur, TaKmmtr.

mm  Mn.10,000
fit 2. fipotlltli,

nach 1. Hypothek von 19,000 Mk., auf
Geschäftshaus in der Umgebung
Wiesbadens . Taxe 46,990 Mk. Off.
unter F . tt . A. 505 an Rudolf Moste,
Frankfurt a. M. (Uept. 5263) F151

Mk. 11—12,000,
suche als 2. Hypoth. ans Haus vordere
DotzKeimcrstr. sofort aufzun. Sclbstgeber
erfahr n Näh. u. !Si. 96 durch Tagvl,-
Haupt-Agent., Wilhelmstr. 6. 9287

12—15,009, fast 1. Stelle,
. . la Sache, d-r. ges. Off. an

Kolb , Niddastr. 59,-F-r «ukf. a . M . 1U51

. . .•■LfTiijsSr ""
.B.»leier , Agfiitur,Ta »»mrasir . a » .

2, Hpp , auf ein sehr schönes HauS
i,'n Südviertel auf 1. Januar 1910
gesucht. Offert , unt . G. 413 an den
Tagbl.-Berlag . Agenten verbeten.

25,000 Mark
Restkauf mit 5690 Mk. Nachlaß abz.
Off , u.  B . 417 an den Tagbl .-Verl.

Suche ans prima hochrcntables Ge¬
schäftshaus im Zentrum Wiesbadens
90,600 Mk . zweite Ki»pot !>et, welche
mit 82 % der selige ichtl. Taxe ausläuit.
9x. liolit , Zietcnring 10. B20885

Immodllien -Nerkäufe.

Wohnungönachwris -Burcau
JLiora «& Cie . ,

Tel. 70?. Friedrichstraße 11.
Stets größte Auswahl verkäuflicherPen, CAenWuser

nnd GrunWNe.
DWnitjeKen-GelÄer

zur 1. und 2. Stelle.

Beste Kapitalanlage.
M. Schwalbacherstr. n. rent . Wohn«

u . Geschäfts !,aus bill. v. Bes. zu vk.
Off, u. e». 41 « an den Tagbl.-Verl.

SHuÖtfle sichere Kapitalanlage.
Vornehm, reut., wenig belastetes Ekagen-
Vorderhaus, beste Lage , verkaufe gegen
.Hypoth. evtl tausche Billa o. Geschäftsh.
Off.unter *?. U8 au Tagblatt -Zweig¬
stelle, Bismarckring 29. B 20944

Fremdeu-Penfion.
Hans erste» Ranges zu ver¬kanten. .Jfijlius AHOa ^t.

S chirrstei nerstr aße 13.
^Bessere Wirtschaft mtO )nu6 zu
tauschen. Näheres Ŝ rietla Mraft,
Erbacherstraße 7. Tel. 3292. B2094o

I »»rmobiiir ««-Ka »försuchr.

UM Bütt Meines GrimWid
in Wiesbaden , für Pension geeignet,
ca 15 Zimmer , zu kaufen oder zu
pachten gesucht. Detaillierte Osrerlen
ASULST ^ mm
UW |u pit filln fiidjt
eine Herrschaft zu kaufen. Erbitte briefl.
Auskunft unter ktV- 11 « an den
Wiesbad. Tagblatt -Verlag. _ „

laufe Modernes£ S
Zahle 20,000 Mk. Hypoth. und event.
etwas in bar an. Näh. A' - l ^ rnTt.
Erbacherstrage7,1 . Tel. 3292. B20943

In kaufen gesucht
Haus oder Villa , Nähe des Koch-
brunncns, von Selbstkäuscr. Anzahlung
bis 25,000 Pik. Offert, unter TO- IO»
an den Taabl .-Verlag.  _

STi tVfri ' i' i oo«r" HauS gesucht
-OttütlCl hier oder Umgegend.

Off. mit näh. Angaben v, Besitzer unter
.. B a clirrei **, postl. Fürth 16. F164

Bauplätze gesucht.
Ein Zins - und Geschäftshaus gehe
in Tausch. Offerten unter O. 417
an den Tagbi .-Verlag.

Miner Anzeiger der Wiesbadener Tagblatts.
Lokale Anzeigen im „Kleinen Anzeigerioer" koste» in einheitlicher Satzform 18 Pfg .. in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg . di- Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . di«Zeile.

Ein feit 20 Jahren bestehendes
Kolonivlw.-, Obst- u. Gemuscgcl-ch.,
weil alleinstehend, sof. od. z- 1. Jan.
zu verkaufen . M:6te für Laden,
2 Zmnmer und Zäche, sowie großen
Keller 709 Mk. Erforderlich 890, bis
1009 M . zur Uebernähme. Onert.
unter W. 417 an d. Tagbl .-Berlag.

Sehr gutes Geschäft.
Wegen Wegzugs ist eine kl. Wasch-
u. Bügelanftatt sorort billig zu veri.
Off . u. D. 415 an den Taa m.-Vemag.
^ Sichere Existenz'
Gut geh. Mülkerei-Produkten Gesch.
entsprechend billig zu verk. Off . u.
U. 177 an den Tagbl.-Verl . B26900

Friseurgeichaft.
gut gehend, zu verlauten , Osfevten
vu. N . 417 an  den Tagbl .-VeÄag. _

Gutes Zugpferd w. eö. Fcderrolle
zu verk. Offerten u. D . 178 an die
Tagbl .-Zw-eigstelle. Btsmarckr ing 29.

Junger Teckel, Rüde,
8 Monate alt , schwarzg'Äb, r . Rasse,
zu verk. Näh. Oranienstraß e 48, 1.

Weihnachtsgeschenk.
Barsoi (Ruff. Windhund ), Pracht
excmplar , 2 Jahre , alt , von vielfach
präm . Eltern , umständehalber btlltg
zu verk. Näb. Tagbl .-Ver lagt lilo

"Collie-Rüde, reine Raste,
Prachiexomplar , 7 INonatc alt , rn
nur gute Hände zu verk. Näheres
im  Tägbl .-NErlag. _ __ _
' Passend f. Weihnachtsgeschenk.
Reinräss . Rchpiwcher zu verkaufen
Doi;heimerftraßc, ^ 6, G._ _

Prima Känarienhähne , Seifert,
von̂ 6 Mk. an Hllllmundstratze 41, 2,
Kanarienvögel Ŝeifert ) bill. z. vk.

Enk, Bcrtramstr . 11. M. 3 r . B20924

Äanariennähne u. Lehrorgel
billig zu verk .Jftheingaucrs tr . 8, S . 2.

Junge finit arten hähne
Stamm Seifert , fleiß. tstc. Sänger,
nur Selbstzucht, sowie Weibchen zu
verk. Vo gel er , Scc robc ustr._16, _ 1_.
"Wald -, Sing - u. Ziervögel billig,
tausche a. Reith , Diichelsbeog 26, 1.

Lebende Geschenke,
Wald - u. Singvögel , Tauben , Hühner
u. Rassehunde b. Dotz heimerstr 13, G.

Seidene Kleider , Jackenkleider
nsw. billig zu verkaufen . Movg-enS
zw. 11 u. 1, nachm, zw. 5 u . 6. MH.
Verlbcton. Adclhsrdftratze 88, Part .,

Schw. Tuchkostüm,
eleg. w. Gesellschaftskl. billig zu verk.
Rbeinaauerstrasie 17, 3 r11141üt e ou.nt ^ , tj ti ..

Seidene Blusen ü 3 Mk.,
Dämon -, Herren - u. Kinderkld. bill.
zu verk.̂ Walkmühlstraße 30, 1 I.

Mehrere Abendtoiletten,
neue Modelle, gr . Figur , utnständch.
bill. ab zua. Nah. Dagbl.-Vcrlag . I-?
Eleg. schw. u. lila Tuchkl. u. Velz,

Aüendmantcl bill. zu vert . « totn-
gassM,3O, Bdh. 2 I . Anzus. nachm.

erb. braun . Anzug f. za. 18-j.
bMg  GöbenstraßeMö ^ 1 r . 829904

Herrcn -Anzng f. schl. Figur
vrerAv.  abzug . Dotzheimerstr. 31, 1,

Ueberzieher n. Gehrock,
neu , gold. u. silb. Uhren Reug . 3,1 r...P * Ütttffl «♦rt

UITL'Ö, OQ1Taunusstrasie 28, 1.
Zrnk

Rener Paletot
b:Mg, zu verk. Rh cinstratze 24. 2.
Winterpaletot (n. Mast) sehr bill.

abzugeben Mdes hermerstr . 23, 1 l.
Fast neuer Postrock (Winterrock)

billig zu verkaufen. Näheres ün
Tagbl .-Berlag . AH

w. j . Man » tteberzieü., sow. g. Bett
billig zu verk. Herderstratze 19, P . r.

St r ans?fcdern. Reisemu st er,
billig zu verk. (9— 1214, 2%—O Uhr)
Borkstratze 19 , Part , rechts. B20792

Moderner blauer Salonteppich,
2X3, 1 Salonuhr mit Leuchter, ein
BügSleisen, Damcit -Winter -Capes u,
Jackett billig zu verkaufen Kaiser^
Friedrich -Ring 43, 3 links ._

Gebrauchte Teppiche»
Rohrstühle, Gardinenstangen und
Anderes billig zu verkaufen Metzger-
aaffe 34/36, int Hof. _ _ *
Teppich, 200x300,1 . 10 Mi, Olash.

billig Drridenftratze 3, 1. B29980
Gelegenheit.

Verfch. gokd. Broschen, silb. Schirm
griffe u. Anderes billig zu verkaufen
Bierstadter,Höhe 56._ _ _

Ein w. gcbr. Harmonium billig
Bie brich a. ' Rh-, J ahnstr . 3, Laden.

Gold. Damenuhren spottbillig
-u verk. Fr iedrichstraße 21, Parterre .,

Passend für Weihnachtsgeschenke:
3 Phot .-Album, versch. Phor .-Rahm .,
Zigarrenspitzen u. div. Galantemew.
bill. Kaiscr -Fri .edrich-Ring 41, 2 I.
Guterh . Ibach -Piano sehr prcisw.

zu verkaufen Bülowstraße 10, 3._
Pass. Weihnachtsgeschenk.

Salon Picmino, neu gek. 880, für
530 Mk. zu verk. Wenig gebraucht.
Biebrich. Friedricksttr. 10. 1, MAte.
^ Westermeyer-Piano . gut . Jnstr .,
wie neu , billig zu verk. Richard
Busch, Dostbinünerstraste 17. B2074Q

Pianino,
Nustb., mod., mit Gar. -Schein Vvrk.

Fast it. Ztmmeruhe bill. zu verk.
iaunusstr atze 31, Weistwareugefch.

Eine Uhr u. Kommode, antik,
ebenso 1 Chaiselongue zu verkaufen
Alibre chistratze 2Q, tsijart
Oclgemälde, and Nachlast herrühr .,
altes u. neues Porzellan , Möbel nsw.
bill. zu verk. Hellmundstr . 58, P . ?-

Seltene Gelegenheit.
Aparte Oelgemälde billig zu verk.
Passend für Weihnacht-s-Geschenke.
Näheres Waldstr aste 40.

6 alte gerahmte Kupferstiche,
Friede , d. Gr . von Berger billig zu
verk. Hellmundstraße 58, Part , r.

Briefmarken -Album
für Anfänger mit 900—700 eins -,
klebten teilweise besseren Marken zu
verkaufen Nerotal 81. . _

Schreibmaschine Mignon , neu,
s. 50 Mk. abz. H-ellmundstr. 28, P.

Offert , u. M. 43 bahnpostlagernd ;_
.Piano , gebraucht, billig »bzug.
Rah . Schlichterstrabe 12, Parterre.
~ Gutes Pianino (Nuhbaum)
billia zu verk. Bertramstrastc 1v, 3 l.
"SUönMPiano preisw . zu verk.
Bleichstratze 20, 1 links. __ B20373

~ Phonola für 600 Mk. zu verk.
©ff u. 3i. 417 an den Tagbl .-Verl.
Bioline (Hopf) 22 Mk., Krockettspicl
lncul 4. Zimmermannstr . b, H. P . i.

Schöner Grammophon
mit 12 doppels. Platten für 40 Mk.
zu vevkaufeit Stetngasse 3, 1 lmks._

Symvhouion mit 26 Platten
für 45 Mk. zu Vk. Hermann str. 7,11.

Spieluhr (Polyphon)
billig zu verk. Rhcinstratze 24, 2._

Wegen Auflösung des Haush.
ist eine 4-Z.-Einr . zu verk. Anzus.
ziv. 10 u. 7 Uhr Kirchgast: 13, 1 r.

Eicheu-Schlafzimmcr
mit kombiniericm 2 Nieter großem
Kleider- u. Wäscheschrank, sowie ein
kombin. Büfett , 2,20 Meter , groß,
in moderner erstklass. Ausführung
sehr billig zu verkaufen . Näheres
Orastienstratze,56 , Vdh. Parterre . _

Eich.-Schläfst , bell, u. Pitch-Küche
billig Herderstratze 27. Schrernerei.

Mob. Schlafzimmer , lackiert,
eilt 5-sk. Easlüster billig zu verk.
Händl . zweckl. Hermannstr . 15, 1 1.

Schlafzimmer -Einrichtung,
weiß lackiert, enorm billig Barem
straffe 4, 1 St . 9224

Zwei Betten billig zu verk.
Herdcr st ratzê 2̂ Hth. P art . B 20947

Muschelbett, 2tür . Kleiderschr.,
Diwan bill. Bertr amstr. 20, M. P . r.
2 Betten , Sofa , DttomaneHeckbctt,
Kinderstühlchen, Staffelet , Nachttisch,
3 Polstersessel, Nnchtstuhl, Weißzeug-
schrank, Itür . Kleiderschr.. 4schuSlad.
Kam. spottbill. Bliicherstr. 44, 1 r.
^"1 Bett f. 16. 1 Schrank f. 10 Mk.
zu vevk. Adelheidstratze 78, 3 St .̂

Gebrauchte Möbel aller Art,
sowie Teppiche spottbillig zu verk.
Mneisenaustrake 10. Hockw. B20388

Mod. rote Ptüschgarnltür , Diwans
u. Ottomane , Kinderschreibpult mll,
zu verk. Albrccht stratze 23, Hth. P .,
Plüschgarnitnr (Sofa u. 2 Seffel),,

Ottom .. 1- u. 2-tür . Kleiderschr., entf
r . B ett en billilg Norkstra tze 6, Hoy

Elegantes Sofa , Chaiselongue
billig zu verk. Skhcinstratze 22, Hth

Tadellos schöner Plüschseffel
für 30 m.  zu Lied- Arndtstraße 1,
Part , li ncks.  Zu bes. zw. 2̂ u , 4 Mr.

~ Küchen-Büfett , Sofa . Bett
u. Waschtisch, sehr wenig gebr., Um¬
stände. halber sof. billig zu verkaufen
N-t-telheckstratzĉ 6. Part , links.

Vertiko, poliert , u. Wanduhr
für 35 Mk. Moritzstra tze 45, Hth. 2.

Alte Kirichb.- u- Mahag .-Möbel,
Schreibt ., Kam., SAberschr., Tische,
Stuhle . Sofa , Sessel, Lüster mit
GlaSbehang , Truhe , kl. w. Salon,
Küchen-Einricht ., wie neu , Kristall-
Schalcri,, Näh- u. Nippt ., Bücherschr..
Nahm., OolbWer . Adolfsallee 0.
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Schönes Schreibbureau billig
zu devk. Orant enstraße 39, Parterre.

Franz . Boulschr., D.-Schroibch,
zu verck. Dru denstraße 3, 1. 826931

Moderne Küchen-Einrichtungen
zu bk. Gö benstr. 3, Schreinerei . Veite.

Mod. Küchen-Einrichtüng zu verk.
Schreiner Reichert , T aunusstraß e 36.

Waschtoilette für Wasserleit.,
Majolika mit Eichen, zu verkaufen
Kapellenstraße 12, 1 r . Besichtigung
zw. 11 und 6 11hr ._

Gr . amerik. H.-Schreibtisch,
erchen. Bucherschr., nußb . Bertiko,
Sofa mit Umbau u. 2 ©eff., ©ekr.,
rin paar Rohkj.-Bett .en m. Roßhaar-
matr ., gr . 2-tür . Kleiderfchr., bersch.
Kuchenschr. u. Verschied, m. zu verk.
Scharnhorsts trafe _46. h. Werkst. ^
Schreibt ., Wschk Kldschr.. Schreibt .-
Sessel soi. bill. Dotzheimer str.81, V. 2.
, Handnähmaschine
billig Well ritzftraße D . Hth. Part.

Nähmasch., weiß. Knabenpal .,
cib. Lchreibpulte billig zu verlaufen
Scharnhorststr afe 5, Irecht .ff 1 -20903

Nähmasch., % Jahr in Gebrauch.
billig Weichstrahe 9, &. P . r . 820927

Original -Singer -Nähmaschine,
fast neu , ball.  Wellritzstrahe 28, H. P.
^ Fast neue Johns Waschmaschine
billig Goebenstr aße 8, P . r .^830928

Komhl. eleg. Einricht , f. Herrcn-
u . Damen -Frisenrg -esch. sehr vreisw.
zu verk. Rheinstraße,103 . P . 8 20880

3 Thekenkasten. 1 Firmenschild
Dill, zu verk. Kaiser -Fr .-Ring 41, 2 k.
Klosk der Wiesbadener Ausstellung,
vornehm in Aufbau u. Ausstattung,
zur effektvollen Ausstellung von In-
dustrie -Erzeugnissen aller Art her¬
vorragend geeignet, billig zu verk.Näheres im Ta aLI.-Verlaa . *
Notstandsarbeiten : Bliimenkrivven,
großes Etag .-Puppenhaus , Festung,
Bienenhäuser , H. L„  Glaswand usw.
SU ve rk. K. Haust . Nerostraße 22.

Gebr . guterh . Schaukelpferd ~
zu verk. .nh eingau erstraß e 3, S . 2,
Puppenstube (Salon m Schlafzim .s

bill.  z u verk. Bismarckrina 40, P . I.
^ .„ Eleg. gekl. Puppe , 80 Zmtr .»
vill . Klarentalerstraße 6, Hochp. l.

«elemhettsd»i>s!ZLL'L
u. -Nadeln, 1 Krawattcu-Nadet mit einer
großen Perle, g. H.- u. D.-Uhren, g.
Ketten, Silbersachen in großer Aus¬
wahl. Mctzger ga ffe 25/La den.

Günstige Gelegenheit.
2 Herrenbrillaurriuge , 1 Damen-

brillantring billigst zu verkaufen
Scharnhorststr aße 31, 1 rechts._

^ Achtung N!
Habe einige neue Herren - KaietotS

billig abzugeöcn. Bügelanst . Blitz,
Sa al gaffe  4 '6._STeue Ueberzieher
preiswert zu verk. Micheisberg 1, 2.
Gebrauchte Teppiche,
Rohrstühle , Gardinenstangen und
Anderes billig zu verkaufen Metzger¬
gasse 34/36,  i m Hof._ *

Verseil . Kunstgegenstände :
Gemälde , Silber und Alfenide ,
Bronze - Figur „Fortuna “ von
Moreau , Riesen - Kaysers. - Vase,
Sevres -Vase und Tasse , ant . Stock,
gescht :. Elfenbein u. a . preiswert
zu verk . Besicht , von li —6 Uhr
Kapell enst rasse i “, i . rechts.

Für Weihnachten!
Kunstgegenstände zu und unter Ein¬
kaufspreis zu vk„ ebenso Dresdener
Spielzeug . G. Dittrich -Bach. Bier-
stadter Höhe 86, 3.

Antignitäten » . Knüstobicktc
billig Kl. Langg affe 7, im  Laden.

Erigma !-
Gelgemältze

von Wiesbaden und Mngcaerrd
billig zu verkauf n - Zu besichtigen
»iönierverg 3 '-. 1 St ._
Gut edjfitcueHOTörb
sehr preiswert zu verkaufen. Näheres
im Tggbl.-Verlacl._ Md

KlQoier”
(Blüthner ), fast nett, wegzugshalber
sehr preiswert zu verkaufen. Villa
Panorama , Parkstraße.

Bechstein
Saionfiügel

und Piano aus feinem Hause, neu
hergerichtet , sowie einige andere gebr.
Pianos unter Garantie billigst.

Hasgo Smütb,
techn, Verti e er v. ff'. Sie Iisteim,

Teleph on 2099. Danbaehtal 9.

3 Pianos,
schwarz, tadellose Instrumente , wie neu
heracrichtet, u. Garantie billig zu vcrt.
S ielll >’'(l gfnscli , Dohheimerffr. 17.

Niauiuo äußerst prcisw. zu verk.P«- Wltvillea/Rh..Wörth str.32.1'5)
,Nâ -e»>isa!lc
üUi * Ht  zu verlausen tzelenenstr. 23.

Puppenküchen und Stuben
von 2 Mk. an zu verk. Ziebenring 17,
Ecke West endstr ., 3 St ^ Herborn ._

Vuppenkiiche, -Stube , Kaufstand,
Pferdestall u. Burg billig zu verk.
Seevobenstratze 29, 3 Itn !§.

Schöne Puppenküche und Herd
zu berk. Webergasse 56, 1 St . rechts,

Schöner Kochherd. Geschirrschrank,
f. Kind., vielteil . Eisenbahn , einsp.,
sehr  gut ^erh., bill. Wörthstr . 1, 1 t

Kl. Dhnamo m. Wasscrmotor
u. and . Apv. bill.^ Bismarckr . 26. 3.

Feines leichtes Opel -Fahrrad
billi g Wellritzstraße 25, H. P . 820543

Kinder -Dreirad zu verkaufen
HÄenen straße 29, Sohlerei . 820809

Knaben -Fahrrad 25 Mk.,
2 Anker-Baukasten 5, Turnringe mit
Schaukel 1.20, MGeige 30, Christ-
baumst . 80 Pf ., gr . Schirmst . 4 Mk.,
Herrcn 'kld. zu vk. Bismarckr . 19, 3 r.

Eleganter Kinderwagen
bMig zu vk. FauWrlmrntzinstr. 11,

20 Nodelschlitten z. halben Pr.
zu verk. Näh. Tagbl .-Verlag . 8k
Herd, Kochofen, Schild m. Stange

bill. Rüd es'hei merstraß-e 20, Stb . 1.
Kleiner Herd billig

zu verkaufen Kapellenstraße 4.
Kochherd m. Boiler , 3 Fenster,

3 Rolladen . 1 eis. Bett , 1 Nußb.-Bett,
1 Petrol .-Ofcn , neu , 10 Kofferböcke
sehr billig zu verkaufen . K. Erb,
Bisma rstring 11, 8.

Vollst. gr. Gasherd n. el. Gaisof.
zu verk aufen Mü llerstraße 4, Part.

Vorzügl. Gasbadeofen zu verk.
Zieten rin g 6, Hof  Pär t. 820730

Eine eleg. Gaszuglampe,
s. ungebraucht , billig zu verkaufen
Nicderw aldstraß e 1, 3 links._

Wenig gebr. 1-flam . Gasampel,
sow. 1 gut erh. eis, Blumentisch bill.
zucherk. Arndtstraß,e 7, 2.

Offäszuglampe n.  Zinkbadewanne
billig  zu verk. Hellmundstraße 14, 3.
Prachtv . Weihn .-G.: Elektr . Stehl.

billig zu verk, Er bacherstraße 6, P
Kupf. Kessel, 35 Ltr . haltend,

billig^ Wörthstraße 1, 1 r ._ B 20934
Erkerscheiben " mit Rahm ., Rolll .,"

Türen  b . Msmarckrtng 9. 8 20612

Badewannen (170 Zmtr .) 15 M.,
Gaszuglamp . v. 12, 1-fl. Gaskoch. v.
1.80 an , Glühkövp., 1. Qual ., zu
Konk.-Pr . H. Krause , Wellritzstr. 10.

Gut erhalt . Papageikäfig billig
zu verik. Göbenstr . 1, 1 l. 8 20918
Haferkasten, Kartoffclkast . u. Essig-
n. Oelgestell zu bk. Blücherstr. 44,1 r.

Ein gußeisernes Geländer,
Pass, für Grabeinfriedigung , billig
abzugeben Rikolasstratze 12.

Gut . Ziehhund sucht zu kaufen
L. Schmidt , Bierstadt , Moritzstraßc.

Kaufe Kleider, Schuhe, Möbel,
Lumpen , altes Eisen . Bernhardt,
Seerobenstraße 31.  8 20630

Jnfanterie -Uniform -Mantel
zu kaufen - gesucht Westendstraße 8,
2 St . rechts.

2 Herren -Dipl .-Schreibtischr,
1 Eich.-Büfett , Ottomane u. ^ rmise-
longue zu ka uf , gcs. Bleichstraße 2.

Eisschrank,
groß , nur für Wein , zu kaufen ges.
Häfnergasse 12.

Gut erhalt . Garten -Figuren
zu kaufen gesucht. Off . mit Preis
ang. iu.  K . ^ 17 an den Tagbl .-Verl.

Phot . Apparat , 9 X 12
od. 13X18, mit Zub .. kaui . ges.
Off . nebst Preisangabe an Haahen-
stein & Vogler unter V. Z. 120.

Gcpr . sranz . Lehrerin (Diplom .)
e. Unt . in Gramm ., Konv. u. Aufs.,
u. Nachh. Johannisberg erstr . 7, 3 T
Franz , u. engl. Unterricht erteilt

I . Esterer , Römeribürg 5, 1.
Dame ert . sranz . Std . u. Konvers.,

sowie Unterricht in allen Fächern.
Näh, im Tagbl .-Verlag . (Mo

Stenographie Gabelsberger.
Nur gründl . Priv .-Unt . 25-sähr . Erf.
Maschinenschreiben. Beginn jeder¬
zeit . M. Goetz, Röderallec 10, Part.

Für Brantleute.
Ein für die Ausffellunq angefertigtes
schwar ',eichenes Speisczi »nme«

sehr bi !stg abzugebcn bei
Oraiiiensiraße 22._

Polstermöbcl-Glirnitiir
für junge Mädchen, sehr gut erhalten,
zu verkaufen Dambachtal 45 , i.

Kille WMmWne.
gebraucht (Handbetrieb), preiswert zu
verkaufen. Näh. KurOauS -Restaurant.

Dilligp wr6nufcns,i;;?Z»,„
m>t Bremse (Brennador) u. e n Rodei-
schlitten . 0 . Meyer, Langgaj e 26.

10,000 WklllMlhIMlllllk,
Setztanneu, von 1—6 Meter, zu verk.
•Fol». Fr .nili . Oranicnffr. 35. Hth. 3.

Wirtschaft,
die evtl, für eine Weinstube cinzu-
richten wäre , zu pachherr gesucht. Off.
unter T . 417 an den Tagsl .-Verlag.

Weirfttube
zu pachte» gesucht. Offert, u. « . 4-« »
an den Tagbl -Verlag.
Merod. Garten,

aesnäht . Bech , Albrechtltr. 31.

Frarr lauft
fortwähr , guterh . Damen -, Herren-
u. Kinder -Gard . u. zahlt höchste Pr.
Blcichstraße 33, Hth. \ Treppe ._ _
II fllfrhhuJ -Z MctzgergasseSS,
-Ä . VLiZpiLLS , Telephon 3733,
kauit zu hohen Preisen von Herrschaften
gut erh. Herren- n. Damenkleider, Unit.,
Möbel, g.Nacht..Pfandsch.,Gold, Silber
u.Br llanten.Zchngebisse.A.Best, k.ins H.

Gegen sofortige Kusse
kaufe su reellen Freisen gut erh.
Hm .-, Dam .-, Kinderkleid ., Unif.
Julius Rosenfeld , 29 Metsgerg . 2g.

IKriinütumnier
I. Welnrsnsse !?»S. keinLaden»

zahlt die allerhöchsten Preise f. ĝuterh.
Herr.-, Damen- u. fiindcrkleid., Schuhe,
Möbel,Gold, Selber, Nach!. Podk.gen.

- tu üüßfnifclle,
Lumpen. Papier . Flasänn Eiten ec. kft. u.
holt ab 8. M' pi’er , Oranienstr. 54, Mtb.

Umfaugreicher

wie großer Tanzsaal , Vereinssäle,
Kegelbahn, Gartenlokal , unter

iiMlUyeii Kkdiigugkii
zu verpachten. Kautionsfähige Be¬
werber wollen ihre Offerten unter
T. 414 an den Tagbl .-Vcrlag ern-
reichen._ _ _

In einun gut frcqu.ntierten Nachbar¬
ort Wiesbadens

MiWMloKllWttll
mit großem Tanss -ml, Kegelbahn ?c.
billig zu verpachten. Neflcktanteu be¬
lieben ihre Offert, uni »>. 4>L'r an den
Tagbl.-Verl. cinzurei.... .l.

!
Spracl .lehrinstiiut,Lnisenstrasse7.

9217

Fragen Engl . u. Frarrzök . !
bcantw. jeder i.LO Sl . k 1 M.,
prakt. Bieth., 15I . i Ausland
sind. NengasseL.

ZIW IKüKlSli-LlHVII«
bas i'emeved to Hotel Grether, Museum-
Str. 3, where she gives her English
le?s ns and holds her „Afc Ilomes“
(Engiisäie Konvers.-Tercletz  _Italienerin fiehrerm)
unterrichtet in ihrer Muttersprache.

A. Vifzzoti » Adollsallee 33, 3.
StifiieÜI,
«iiälui!«.

Erfahrener .tzeilpädagoge (Kur¬
gast), als Humanist durch Eilrrrrkr , uz
und Titel ausgezeichnet, deseiltgt Sp ach-
störnngen nach eigenem » «reue « Lehr¬
gang ln kurzer Zelt unter Garantie
auch da, wo andere Methoden versagten.

Interessenten erfahren Näheres
Nörriertor 2, 1. Etage rechts,in Wiesbaden.

IHßtoterricM
erteiltKunllmalerw»WamSrag.

Anmeldung von 10—12 u. 2—4.
Philippsbergffraße 36, 3. St . B 20951

TeciiMlscliellrfeeäten

pBUEmY
Muster-Marken-Schutz

==== = vermittelt als Spezialität ==

Änfon Landgräber
Zivi !- Ingenieur • Techn . Bureau
Arndtstr.5 .. Telephon 3687 . . Gsgr. 1900

Gründl . Klavrerunterr . g. mäh. H.
Dotzheimorstraße 56, Par t . 820518

Nur kurze Zeit.
Krawatten -5lursus . 14 Tage , 6 M.,
Wiener Putz-Kursus , 6 Wochen, 30
Mk., Hüte garn . 1 Mk., Anfert . von
Krawatten von Seidenrestcn billig.
Hclenenstr . 30, 2 r ., Ecke Wellritzstr.

Verloren Sonntag vorm. silb. Uhr
mit Kette, Abz. g. Belohn. West-
endstraße 21,  Part ._ B 20911s

Jg . kurzh. Kriegshund entlauf.
Abzug,, gi. Bel . Hartingstraße 6, P.

Kleiner schwarzer Hund zugel.
am 1. Dez. Werderstr . 4, Stb . 1 r.

Reparaturen an Uhren, Spielw.
uiw . w. g. u. bill. ansg . Äug. Kötsch,
Ührrnacher̂ Westendstr. 10, Mtb . 2.

Reparaturen an Nähmaschinen
aller Shsteme prompt und billig.
Adokf  Rurnpf, ^ Mech., Saalgaffe 8 !.

Ein erfahrener Schneider
omipfiehlt sich billig in u. außer dem
Haufe . Karlstratze 9, 2 St. _

Achtung.
Anzüge u . Paletots w. n. Maß tarn
40 Mk. an gemacht unt . Gar . f. gut.
Sitz u . B °1±e Verarb . Beste,Stoff¬
muster steh, jederzeit zur Verfügung.
Bismarckrmg 38, Hth. 1.  820939

Prrseite Schneiderin empfiehlt
sich in und außer dem Hause. Off.
n . M . 414 an den Tagbl .-Verlag.

Schneiderin empfiehlt sich in
u. a. d. H^ Riehlstraße 6, 1. Faust.

Kostüme, Blusen u. Kinderkld.
w. geschmackvollu. billig angefertigt,
getr . Kleid, a. d. Nöueste modernis.
Hellmundstraße 49, 2 links.
Näherin , w. auch ändert , empf. sich

pro Tag 1.80 Mk. Luisenstraße 24,
Gartenhaus 3 rechts.

Näherin empfiehlt sich
für einfache Arbeiten , auch für
Geschäfte. Goldgasse 21, 1 rechts._ _

Bestellungen für Weihnachten
(Monogramme !) frühzeitig erbet.
Hochstättcnstratzê 2, Hi.nterh . 1 St.

Friseuse empf. sich f. Ballfrisuren
u. derhl . Abonnements billig. Faul»
brunnenstr aße 12, 2 links ._ ]_ __

Nur für Damen.
Masseuse kann zu sed. Tageszeit in?
Haus kommen. Postkarte genügt.
Fr . Kurz . Oranienstraße ^stz_

Bert . Büglerin sucht noch Kunden.
Wörthstraß e 17, P art , r ._ B 30803

Wäsche wird zum Bügeln äugen.
Norkstraße 7. 4 St . litcks.

Geld-Darlehen ohne Bürgen,
5 Proz . Zinsen , ratenweise Rückzaht.
Selbstgeber Schilinski , Berlin 89,
jetzt El'berfelderstra ßc 19._ F 141

Fuhrwerksbesitzer
sucht zu sahran mit einer Feder-
rolle oder sonst einem Geschätts-
Wagcn zur AushAfe. Offerten u.
V. 417 an den Ta gbl. ,Vevla g.

Ein Kind findet gute Pflege.
Rheingauerstr . 5, Gth . 1 r . 820522
Kind in saub. a. Pflege zu geben.

Off , m. Pr . u. H. B. postl. Amt 4.
Wer hilft einer Mutter

ihren 9 Kindern eine Weihnachts¬
freude zu machen, da der Vater ar¬
beitslos ist. Offerten unter H. 417
an dM  Tagbl .-VevlaK _ __ .

K. Persöulichk. sucht 30 Mk. zu l.
Off , u . E. H. 1 postlag. BiSmarckrg.

Kind wird in gute Pflege
auf das Land genommen. Zu ^ersr.
Seerobenstraße 16, Hth. 2, b. Christ,

Gebildeter Herr,
evang., sucht zwecks späterer Heirat
die Bekanntschaft einer jungen geb.
vermögsniden Dame zu ^ machen.
Ernstgemeinte Angebote mit Photo¬
graphie unter G. 418 an den
Tagbl .-Verilag erbeten.

Anzüge nach Maß
werden zu 26, 28 u. 80 Mk. angefertigt.

Garantie für gutes Paffen.
HerrenfKneiderei MiÄclsberg 1.
Daß Umündern und Sinsbcff . bill.
Die schönsten Kostüme

von 70 Dtark an, nach Maß, liefert
_Kirchgaffe 7, Hinterhaus.

Schneiderin-
akademifch geb., fertigt in u . außer
dem -- auie eleg. Damen - u. Kinder-
garderoben , Braut -, Ball - u. Gcsell-
schafts kleid er. B lücher str. 7, 2. H. P . i .

Alle Massagen
von Dame. Sprechst. von 9—7 Uhr
abends Ta unusstr. 19, 3. St. __

Alle Massagen
von Dame. Dotzh eim erftrasie 29.

wmt msM
Alle Massage»

von Dame
v. 9—9 abds. Jahnstratze 20 , Part.

IU nascltnef.

Phrcnologtu 12,
mtcBsteci» S 'ä 3“

Ja tznstratze 20 , P.
^"Phrenologe

PIT " für Damen und Herren,
Deutsch. Englisch.

Sprechstund, von 3 Uhr ab nachmittags.
^ N crostratze 36 , Part » rechts.Hanvlime?;-

u . Handschrift .-Dent . (Horoskop)
nad » Eins , des Geburtsdatums.

S Uarnborststrasie 10» 1. Et.

Keifender,
seit 10 Jahren mit nachweisbar best.
Erfolg tätig , erstklass. Verkäufer,
kann durch Gelegenheitskauf eine
sehr rentable Fabrik der Genuß-
mittelbranchc billigst erwerben und
sucht, da seine Mittel allein nicht
ausrffichen, stillen oder tätigen
Teilhaber mit 15—20,000 Mark.
Branchckenntnifse nicht erforderlich.
Off , u. E. 417 an den Tagbl .-Verl.

KanfWaÜN
gesetzt. Alters , wünscht sich an solid.
Geschäft mit 15,000 Mk., cv. mehr,
zu beteiligen und in demselben die
Buchhaltung usw. zu übernehmen.
Annabme einer Vertrauensstellung
unt . Kaution nicht ausgeschlosi. Off.
unter O. 414 an den Tagbl .-Verlag.

Geld -Därlehne , 4—5 7n evtl , ohne
Bürg , an jeden, auf Wewsel. Schuldsch.,
Wertpap. a.Rateiwbz., gibt Centr.-Biir .,
Berlin  bk.21, Oranienborgerbr .7. Niickv.

Lizenz für Maf enartikcl,
Türsidicrungtgcscbl . gisch.),an solvent.
Herrn zu vergeben, lld. iiesse , ©af5ei,
Westendstraße 9,

Für Damen
Störungen usw. behandelt erfahrene
gebtld. Frau . Streng diskret . Gar.
Off . u. R. 415 an den Taqbl .-Berl.

*/4 Abon. €,
Parkett , 9. R., abzugeben

Lonzstrasie 33.

IVitwc, 43 llahre, mit e ffenem
Vermögen, perfekt in Küche und
Haush., sucht gleicbgest. Dame
oder vornehm gesinnten ölte en
Herrn zwecks gemeinsamen
Haushalts , möglichst in event.
anzukaufendem Landhaus. Off.
u. Sv. AAiZ a. d. Tagbl.-Verlag.

40—50  Maas Milch
täglich gesucht. Offerten u. Z. 417
-an den Tagbl .-Verlag ._ __ .

Dame»
in distr . Lage hilft sicher äußerst
gemis'enh. Heb. Off. u. Ä. 58© Tagbl.-
Hauptagentür , Wilhelmstr. 6.  9278

Rat U. sim. Hilfe erh. bev. Damen
in all. distr . Fällen durch erfahr. Hcb-
aiiiine. Gefl. Off, ff- » K-it Tag bt -̂Verl.

Damen
erhalten Rat und ganz sichere ßtlfc in
allen diskr. Frauenteiden durch sehr
gewissenhafte und erraitrene Dame. Off.
imtcr s . -SB? ' an den Ta gbl. -Vcrlag.
Frau Friederike WeSiTier,
gut eingrführtes Ehevermittlnngs-

Institut . .
Beste Erfolge. — Beste Reserenzen.

_Rbtn erber « 39,1.  _

Heirat.
Solider jung . Herr , Auf. 30, cvg.,
mit Vermög.. ang. Erschein., w. mit
hübscher D . bei. zu w. zwecks baldig.
Hgtrat . Schöne junge Witwe .nicht
ausgeschlossen. Vermögen erwünscht.
Ernstgem . Offert ., wenn inöglich. m.
Bild , unt . I . 414 an den Taigbl.»
Veblag. Vermittler derbeten._

Da an 51. Platz , suche ich aüp
diesem Weg mittleren Beamten

zwecks Heirat.
22 I ., evgil., einzig. Kind, schlanke
Figur , gebildet, etwas musikalisch
Eltern kl. Weingut , Mitgift 18- bi-
20,000, später bestimmt 4-maI so
viel. Vcrschwicgcnh. beidcrs. Bcdg.
Off . u. Erna P . postlagernd Nieder-
Jngelheim am Rhein . 855

Suche
für meinen Bruder , dem es an Ge¬
legenheit mangelt , passende Partie.
33 Jahre alt , zurzeit Oberfeuer-
werker, mit besten Aussichten zum
Ofsizier . In Frage kommen nur
evang. Damen aus guter Familie,
im Älter von 2ö—.30 Jahren , mit
einem Mindestvermög . v. 50,000 Mk..
das sichergestellt wird . Mitteilung .,
am liebsten von Angehörigen , unter
B. 177 an Tagbl .-Zweigstelle, Bis¬
marckring 29._ 820910

I . Herr , hier fremd , w. mit Fräut .,
vesserci» Dienst »,sivchen,

zwecks spät. Heirat bck. zu werden.
Nichtanonhme Off . unter A. 534 an
den Tagbl .-Verlag erbeten.

"Bitte "15. 880
unter bekannter Ziffer Nachricht geben
Montag. 9291
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Versteigerung
von KunstgegeustänÄen (TerraesLteu).
Heute Donnerstag , N- Dezbr . e., und folgende Tage,

jeweils morgens IO und nachmittags Z Uhr beginnend,
läßt Herr Bildhauer F . Friemann im Kunstsalon
R. Banker,

9 Lmsenftratze 9:
Ca. 650 Kunst-Terracotten,

als: Blumentöpfe , Palmenständer , Schalen , Blumen-
und Dekorations -Vasen , Figuren pp.

wegen Aufgabe dieser Fabrikation freiwillig meistbietend
gegen Barzahlung versteigern . 9257

Besichtigung an den Versteigcrungstagen.

Wilhelm Helfrich,
Auktionator « . Taxator,

Telephon 2941 . Schwalbacherstraße 7.

Der KousirmatroNsttuterricht
Beginnt am 12 . Dezember d. I . — Eltern und Pfleger werden höf-
lichst ersucht, Anmeldungen hierzu baldigst bei mir bewirken zu wollen.

Sprechstunde : wochentäglich 11—12 Uhr Dotzheimerstr. 52, 1-
Wiesbaden , den1. Dezember 1999. F314

Dr. Adolf Kober,
Stadt - und Bezirksrabbiner.

Schwerter

Aluminium-Kochgeschirr

extra

schwer

matt

geschliffen

Bester Ersatz für emaillierte Kochgeschirre.
'!■— Kataloge gern su Diensten. —.  K141

Ericf) Stephan, 1

Motel Erfepriaaz,
Mauritiuspiatz 1.

Heute Jöoiiuerstas , den 9 . Hezeinben

Zwei grosse Münchener Bier -Abende
und Schlachtfest.

Konzert des beliebten Strand -Damen-Orchesters.
Direktor : Otto Jaebicbe.

Besonders fldeies Programm. - -----------

Wiesbadener Hof,
6 Moritzstrasse &.

Samstag , den IS« Dezember,
findet das

2. grosse Schlacht F̂est
m . verstärkter ESitiisUapelle

in den geschmückten Räumen des „ Wiesbadener SSof 44 statt.
Hierzu ladet freundlickst ein Oie Direktion.

Ausschank der beliebten Biere.
Franziskaner S. eistbräu , Miinelien . F*ils « er ftaiserqnell.

Mainzer Aktien - Brauerei ( Wiener Export ) .
Kühlräume (System Platz) . Modernste Küchen-Einriehtungen.

Eigene Scliläclsterei . 1779

ZmiWersieWW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die in Dotzheim belegenen,
im Grundbuche von Dotzheim

Band 39, Blatt Nr. 1055,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes aus den Namen

I . der Witwe des Fuhrunter¬
nehmers Peter Kappes von
Dotzheim und

II . deren Kinder:
1. Karl Wilhelm Kappes,
2. Hermann Gottfried

Kappes von Dotzheim,
beide minderjährig, nach Nass.
Leibzuchtsrecht eingetragenen
Grundstücke

Kartenblatt 54, Parzelle 41/8169
und 41/8170,

a) Wohnhaus mit Hofraum und
Garten,

b) Waschküche mit Knechtekammer,
0) Stall mit Geschirrkammer und

Abort,
d) Scheune mit Pferdestall,

groß 8 ar 9 qm und 6 ar 89 qm,
Gebäudesteucrnutzungswert 1530 Mk.
am 23 . Dezember 1N0S , vor¬
mittags K Uhr, durch das Unter¬
zeichnete Gericht an der Gerichts¬
stelle, Zimmer Nr. 60, versteigert
werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
19. Oktober 1909 in das Grund¬
buch eingetragen. F 313

Wiesbaden , den 25.Okt.1909.
Königliches Amtsgericht,

Abt . 1.K

Christbaurn-
Bersteigerrmg.

Samstag , den 11. Dez . VN,
vormittags 11 Uhr, kommen
im Bärstadter Gemeinde-
wnld 400 Christbäume, über3Meter
hoch, zur Versteigerung. F309

Zusammenkunftim Dorf.
Schneider , Bürgermeister.

Fahrräder
, . ^ ed

(.w'V w*'
^etv®

WNÄilM
5 Jahre Garantie.

'ssX&ts/*

F-Co

Praktische und billige Weihnachts-Geschenke.
1T ..«* j.  KofFerhansM eröffnet!
Grosse Auswahl.

Billige Preise.
Kirclimisse 38.

Empfehle: Koffer , Tase -liea , Porteaioima es , Brief - o . ¥isitenkar4en -TascIaen.
Zigarren - und Zigaretten -Ta eiten , Akten -, Sclsreik - und Mnsiknsappen,

Heise -Necessaires , Einrichtungskolfer . Baisten -Maus ' täseSschen etc.
Spezialität: Geburtstag '- und Weniiiaclits -Geäcltenke . 9299

Bitte auf meine Schaufenster und Klrelsga ^se 38 zu achten. TeScpItom 2178.

F 15

Was ist das
beste Gewürz

für Milch und Mehlspeisen?

Kur

Dr. ösfker’s Yaniliin-
Zncker.

Derselbe ersetzt die teuren Vanilleschoten vollständig und
ist ausgezeichnet durch seine Billigkeit und Ausgiebigkeit.

Zum Backen nur das echte 3®r. öetker ’s Backpulver.

F95

AmMatorinm für Beinkranke,
die leiden an Krampfadern , Beingeschwüren , Beinflechten und

Plattfußbeschwerden etc . F54
Mainz , Frauenlobstrasse 16 ( Bahnliof ) .

::= =  Nur Mittwoch und Samstag 2hd—5. :
Dr. med. Franke,

Spezialarzt für ÜSeiuleiden.

ein echt holländischer
Pfunddose Mk. s .—

empfiehlt Adolf Seltüler

vorzüglicher (Jacao
’/ä-Pfunddose Mk. 1 .05

Wtve . , Hirschgraben 7.
1609!

*eRounenhos. 1
®eute,  Donnerstag abend:
Großes§Iii[e4 ffetf:

t
I

«lansbraten m. ged. Aepf. 1.20
Ganslebcr n. Lucullus 1.—
rnänseklein in Weißwein—.80

Spczial -Haus für

Küsten.
Denkbar größt«Auswahl!
Dcnkb. beste Qualitäten!
Denkbar billigste Preise!

Mit Sloffbezuq schon
SM Mk . 5.—.

Verficilbare WüstenI
Gelenk-Jianrenl

Wachskövse!
Lieferant aller Kreise.

Privat sowie erst. u. aller¬
erster Konfektionsfirm. u.
Modellhänser(nachweisl.)
Viele dortige Referenzen.

E0«‘it*r. Sä«»*. S.
Frantfurt a. Main,

Goethestraße 80, 1.
(Fa 10844» P151

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüie,
Trauer -Schleier,

Tom einfachsten bisznm allsr-
ieinsten Genre . K3

Äeltere Muster von

eujahrs-
Karten

MI

1
@®© verkaufen wir ®®®
zu ermässigten Preisen.

L. ScheHenberg ’sche
Hofbuchdruckerei K»

Kontore:
Langgasse 27.

Fernruf 6650-53.

S,MM k Co.,
Kirchgasse 39/41.

Heute nacht entschlief nach
kurzem, schwerem Leiden unser
inniggelicbtesKind,

Cljsabch Ktuhlmlilm.
im Alter von 2' /« Jahren.

In tiefer Trauer:
Familie Ktzchlmmm,

Walramstraße 9.
B 20941
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Nach erfolgter Uebernahme

sollen alle nocii vorhandenen Besliinde in >-«
Ms anf das letzte Stück geräumt werden,

Um die kommende Saison mit nur neüses" Ware eröffnen zu können, verkaufe ick — so lange der Vorrat reicht —

Blusenrocke 12 . 00
regulärer Preis Mk. 98.00 bis Mk. 18.00, Jetzt für Mk. Ä8 .0IS bis Mk.

Seidene Unterrocke 1II . 7S
regulärer Preis Mk. 65.00 bis Mk. 11.00, jetzt für Mk. bis Mk.

Hoirette -Uiiterrilefee im V  5
regulärer Preis Mk. 35.00 bis Mk. 9.75, Jetzt für Mk. 18 .0 # bis Mk. *

Jaekenkostiime M ^ HHFH
regulärer Preis Mk. 350.00 bis Mk. 50.00, Jetzt kür Mk. L» « .« » dis Mk. w **  ^

Taillen - and Prinzesskleider MM
regulärer Preis Mk. 375 bis Mk. 95.00, jetzt für Mk. » * 0 .110 bis Mk. *■'

Abend - und Theater -Hantel SS *© ®
regulärer Preis Mk. 125.00 bis Mk. 45.00, jetzt für Mk. 8L .OO bis Mk

Praktische Neuheit:
Besondere Gelegenheit:

1 Posten reinseidener Binsen
io

•Kupon , Crepe de Saute , Kumpf mit Volants aus Seide öde '1 Moirette,
= ; vorBälslielt schlank machenärr Unterrock . —

Ein Angebot ohne Gleichen:

auf Futter gearbeitet,
Fasson- und Hemdformen, viele Farben,

regulärer Preis Hk. 25.— bis 18.— jetast

75
Hk.

Hehrere hundert Meter jfetten
80regulärer Preis Hk . 4.

in wciss und farbig,
bis 1.50,

jetat durchweg das Heter Pf.

S . Mathias A Co . , Inhaber: Eugen Mer Ms*
Ecke Weber- und Spiegelgasse.

Weihnachtsbitte
der AngenhertanftaLL für Arme.

An die Freunde und Wohltäter unserer Anstalt richten wir wiederum
die herzliche Bitte, die stets eine vielseitige freundliclTe Erfüllung gesunde,t,
uns ; Helfen ju wollen, unseren bedürftigen Augenkranken, Rindern und
Erwachsenen den LHristbaum zu schmücken und eine Wcibnachts-
Bescherung PI bereiten.

Die Anstalt gewährt allen unbemittelten Augenkrankenohne Unter¬
schied der Konfession unentgeltliche ärztliche Hilfe, vielen auch billige,
zum Teil freie Verpflegung. Außer Gaben an Geld sind erwünscht,
RleidungsstÜcke, Wäsche, Echuhzcug und Spielsachen, deren Empfang
wird öffentlich bescheinigt.

Gaben nehmen entgegen: der Verwalter Westhans  in der Anstalt,
Rapellenstr. ^2 und Elisabetenstr. 9 ; der Verlag des Wiesbadener
Tagblatts und der Wiesbadener Zeitung,  sowie die Unter¬
zeichneten Mitglieder der Verwaltnirgs -Rontinissron:

Dr. Fr . Bergmann . Dr . Adolf H. Pagenstechrr.
Verlagsbuchhändler u. Stadvcrordneter Elisabethenstraße 5.

Alwmenstraße

Sjumpss, Balenlinrr,
Vber -Regieruilgsrat a. D. Konsul a. D., Nerotal 2I.

Rheinstratze7s. Wilhrlmi,
Dderstleutnant a. 2.

viktoriastraße g.
Außerdem der fousullierende Arzt der Anstalt

Geheimer sanitätsrat Professor Dr . H - ^ KgeNsfeil êr,
Aapellenstraße z»_ _ P 201

Usiterseaage
Unterjacken und H sen,

Norrnalhemden , boibhosen . I
Grosse Auswahl . Bill . Fraise . I

Verein der Kinderhorte. E.V.
Erstes Galicuvcrzcichiiis sin Wcihmchtc».

Frau M. H. 20 Mk., M. S . 20 Mk., OberstW. 10 Mk.. Bridge-
partie 8 Mk. 70 Pf.. Skat 2 Mk. 80 Pf., Frau Gehcimratv. Reichenau
3 Mk., Frau Geheimrat Diesterweg 10 Mk., Herr L. 30 Mk., Frau
Sophie Berte 20 Mk., Frau I . Brökelmann 10 Mk.. Fürstin Eugalitscheff,
nee Comlesse Sieinbeck-Fermew 100 Mk., Herr G. Sutorius 10 Mk..
Fräulein Berte 20 Mk., Frau Scyd 20 Mk.. Fräulein Eug. Randebrock
10 Mk., Frau Schwaerzer 1V Mk., Frau Therese Pfaff 10 Mk., Oberst¬
leutnant Pfaff 10 Mk., Frau Julie S . für den Johann-Ludwighort
10 Mk. „Taablatt -Verlaq ": Herr Gärtner Weygandt 20 Mk.,
C. D. 5 Mk., A. F. 3 Mk.. Frau A. V. 3 Mk., FräuleinM. F. 20 Mk.,
Frau v. Gülpen 10 Mk.. C. u. H. R. 6 Mk., L. I . 3 Mk., Fräul. D.
2 Mk., Hauptmanna. D. G. 4 Mk., Herr Fritz Straus; 20 Mk. —
Verlag der Wiesbadener Zeitung : Frau Ph. A. 10 Mk., Dr. Z.
10 Mk., Frau v. 11. 3 Mk., A. Willet 3 Mk. — Fräulein Schmidt
Stoffreste, Firma Scherzinger Färben von Kleidern und Jacken, Frau
Mayer-Windscheid 12 Paar neue Stiefel, E. P . Stoffe und Wüsche,
Fräulein A. P . 1 Dutzend Strümpfe 4 Anzüge, Frau L. M. 1 Dutzend
Hemdböschen, 4 Anzüge, Lilly 3 Paar Strümpfe, Firma Herz 22 m
Stoff und Kleiderstoffe, Frau Schönfeld3 Paar Strümpfe, Fräulein
v. Winning 36 Paar Strümpfe , 15 HemdhöSchen. Fräulein Rust 3 Paar
Strümpfe, Fräulein I . K. 4 Anzüge, .Fräulein Baus 2 Paar Strümpfe,
Frau d'Orville 3 HemdhöSchen, .Herr Drachmann 5 Havelocks, Frau
Domeier1 Anzug, Firma Wolf 16 m Stoff, Frau .Strcmpel 3 Hemd¬
höschen, Frl. v. Rekowski2 Paar Strümpfe, 1 Hemdhöschen, Fräulein
Brambeer3 Anzüge, Fräulein L. MoLrach2 Hosen, Frau Dr. Doerr
2 Anzüge, Frau Voglherr1 Puppenwagen, 2 Service, Firma Blumeittnl
Spielsachen, Mützen, Hüte, Kragen, Kapuzen, Muffe, FirmaE. H. Lugcnbnhl
7 Kinderhemden, Frau Kuntze Kleidungsstücke und Wüsche. Frau Amling
Kleidungsstücke, Frl. Esch Schürzenu. Wollsachen, Frau Klug Kleidungs¬
stücke und Spielzeug, Frau Hoffman» Kleid und Kleiderstoff, Frau
Dr. Urlaub 1 Röckchen und Stoffe, Herr Friedrich Vollmer1 Karton
Flicklappen, Frau O. Lackner Kleidungsstücke, C. G. 2 Paar Strümpfe,
Frau Gehcimrat tzoffmann neue Schuhe, Frau M. W. Kleiderstoffe,
Frau L. Voß3 Dutzend Zahnbürsten, 80 Waschläppchen, Firma I . Poulet
verschiedene Schürzen, Wolle. _ F 218

Allen gütigen Gebern dankt herzlich mit der Bitte um weitere Gaben
Der Vorstand.

Umsonst

Vertreter:
Carl Kreidel,

36  Weberfrasse 36.
141)

werden jährlich Millionen für Medikamente »Bäder , Massage » ec.
auSgegcbcn, und gerade jenes Mittel, welches za den bedcutcndüen
HcUfnttoreu der Gegenwart zählt, „ Elektrizität ^ , bleibt in tun
meisten Fällen unberücksichtigt.

Wir cmpfeiilen daher jedem Kranken,
namentlich solchen, die an Nervosität,
N c»rr ast!>en re, 6?I!en r-1 at i >nnr ,R >1<Teir¬
und Kopsschmerzen, , Mag ««!- u . Darm-
veschwerdcn Herzschwäche,vävnrnngen,
Sistwächezustäuden aller Art , Gcväk-
mutLerleidcn unt > Me -fftruationöbe-
schwerden leiden, sich unverzüglich an unser
ärztlich geleitetes Institut zu wenden,
und wer uns dieses Inserat einsciidct, er¬
hält sofort unser NI Seiten nmfassenves
und mit zalicichcrt Ratschlägen ver¬
sehenes illustriertes

Gratis -Bnch
„Der Weg zur « esundireit"

unter geschlossenem Kuvert gratis und franko z'igeschickt.

ZrrftitttL„Ares" ElekLro-Therapie,
München» Neuhanserstr. 80» 1, Abllg. 20 » .

Paulrnenstift.
Rerrbarr Kinder- nnd SängLrngsheim.

Die Vergebung der
1) Tüucherarbciten,
2) tKlaserarbeitcn,
3) Schlosserarbeiten»
4) Lchreinerarbeitcu,
5) ^ ustallatiousarbeiteu,
6) Plattenarbeiten,

wird hiermit öffentlich ausgeschrieben. Angebote sind einzureichen bis
Mittwoch , den 15 . Dezember Ns. Is .» mittags 12  Nhr,
im Baubureau , Nikolasstraste 10,P ., ArchitektW . Bergen . Unter*
lagen für 1, 2, 3, sind von Montag, den6. Dezbr., für 4, 5, und 6,
Dienstag, den 7. Dez., daselbst zu erhalten. F221

Bedingungen und Zeichnungen liegen daselbst für Bermerber ans
Zuschlagsfrist4 und 6 Woche».

Der Vorstand des Pairliuenstifts.

AnfertiLUiur eleganter

len eillil ® si Miss
für Promenade und Gesellschaft , Reise , Jagl und Sport.

Erstklassige Kssscluieider . Moiicsnes StoHlager.
massig :« 2' reise.

Smoking -Anzüge.
Frack -Anzüge.

P.ebrock -Anzüge.
Jackett -Anzüge.

Farbige und weisso
Westen.

Livreen- und Chauffeur-Kleidung
rach den neuesten Modellen.

M . ism 4 iauritiusstrasse 4
Gestickte Westen werden billigst angefertigt.
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ZZLusßeMung
Wiesbaden

(goldene
‘Iftedaille.

(ff)
N
CD C&usflellung

^Wiesbaden
Qoldene

Öljedaslle.

CErafctifcße und nüftfießed&eidnacßts-Qeßhmde
find _

(ReineaQ)ederwaren und Reife * (RLrfifzef.
CBiefefben fottten jedoch ftets beim Spezialiften und ‘Fachmann gekauft werden, da fie (0ertrauens =5Lrtikel find.

0n meinem Spezial -ffejchäft finden Sie eine große FZbuswahf paffender ßO eiknack rs=(Je [checke von der einfachften bis zur kockfeinften FftLusführung
in nur prima Qualität.

‘Webergaffe 8 drüDZ GBßcker gg ‘Webergaffe 8
Parterre und I . (Stage. ‘Parterre und I . Stage.

Onbaber: Quftav ‘Becker

Größtes Spezi ai*ßederwarengefcßäft mit eigener Fabrikation.
ßCoffer\ ‘Reifeariifzef, ofättef, ‘Reilzeuge, ßuxuspf 'erdegefeßirre. 8097

-DScDcD ‘Feine Wiener und Offenbac &er Qederwaren.  S -SLUS Ä>L>L> ßederfeßniti *Arbeiten von 5g . ßtulbe , ßfamburg . & & &

Tages-Neranftaltunaen. * vergnügMM.
Kurhaus . 4 Uhr: Konzert . 8 Uhr:

Konzert.
Kgl. Schauspiele. Abends 644 Uhr:

Di,e Walküre.
Residenz - Theater . Abends 7 Uhr:

Revolutionshochzeit.
Botts -Theater / Abends 8,15 Uhr:
i Dar Trompeter von Säkkingen.
Walhalla -Theater . Abends 8.15 Uhr:

Vorstellung.
Walhalla (Restaurant ). Abds. 8 Uhr:

Konzert.
Skala - Theater . Abends 8.15 Uhr:

Vorstellung.
Gt-ovhon - Theater , Wilhelmstraße 6,

(Hotel Monopol.) Nachm. 4.B0—-10.
Kinephon - Theater , Taunnsstraße 1.

Nachmittags 4—4 .1 Uhr.
TerminuS -Restaurant , Kirchgaffe 23:

Täglich Konzert. „ ^Deutscher Hof. Tagltck: Konzert.
Nachwiffenschaftlicher Vortrag für

Heilgehilfen , Masseure usw., im
Hotel Union , abends 8.80 Uhr.

AktuaryuS' Kunstsalon, Taunusstr . 6.
BangerS Kunstsalon, Luisenstr . 4 u. 9.
Kunstsalon Biätor , Wilhelmstrahe 54.
Demmins keramische Sammlung

(Neugasse, im Leihhaus , Eingang
Schurgaffe). Geöffnet Mittwochs
u. Samstags nachmittags von 3
bik 5 Uhr. Eintritt frei.

DolkSlefehalle, Friedrichstratze 47.
Geöffnet täglich von 12 Uhr mitr.
bis 9% Uhr abeirds. Sonn - und
Feiertags von 4410—1 Uhr ge.
öffnet . Eintritt frei.

Die Bibliotheken des VolkSbildungs-
Bercins stehen jedermann zur Be-
Nutzung offen. Die Bibliothek 1
(in der Schule an der Castellstr.)
rst geöffnet: Sonntags von 11 bis
1 Uhr. Mittwochs von 5 bis 8 Uhr
und Samstags von 5 bis 8 Uhr;
die Bibliothek 2 (in der Blücher¬
schule): Dienstags von 5-—7 Ubr,
Donnerstags und Samstags von
&—8 Uhr ; die Bibliothek 3 (in der
Schule an der oberen Rheinstr.):
Sonntags v. 11—1 Uhr, iimtuitte»
tags und Samstags von 5 bis
8 Uhr : die Bibliothek 4 (Stein¬
gasse 9): Sonntags v. 10—12 Uhr,
Donnerstags und Samstags von
5 bis 8 Uhr ; die Philipp Abcga-
Bibliothek (in d. Gutcnbergschule):
Mittwochs und Samstags von
4 bis 7 Uhr.

Verein für unentgeltliche Auskunft
über Wohlfahrts -Einrichtungen und
Rechtsfragen für Unbemittelte.
Täglich von 6 bis 7 Uhr abends,
Rathaus (Arbeitsnachweis , Abteil

Männer ).
Unentgeltliche Rechtsauskunft für

Unbemittelte in Nassau. Sprech.
stunden für Dezember 1909:

Eltville : Montag , 20.. 1244 Uhr.
Hochheim: Montag , 20., 944 Uhr.
Langenschwalbach: Donnerstag , 9.,

10% Uhr.
Homburg v. d. H.: Freitag , 17.,

1094 Uhr.
Soden : Freitag , 17., 3 Uhr.
Ems : Montag , 13.. 11% Uhr.
Nassau : Montag . 13., 3 Uhr.
Herborn : Dienstag , 14., 9 Uhr.
Haiger : Dienstag , 14., 1194 Uhr.

Geheimrat Meyer in Wiesbaden,
Goethestrabe 3, 1, welcher alle
Sprechstunden abhält , ist zu brief¬
licher Beratung der am Erscheinen
Verhinderten , namentlich von
Altersschwachen u. Kranken, gern
bereit , vertritt auch Versicherte
kostenlos vor dem Schiedsgericht zu
Wiesbaden und sorgt für deren
kostenlose Vertretung vor dem
ReiLsverücherunasamt in Berlin.

Verein Wiesbadener Presse.
Turnverein . AvendS 6.30—8 Uhr

Damen -Turnen . Fechten. Gesang-
Probe.

Cäcilicn -Berein . E. B. Abends 7.30
Uhr : Probe für Damen.

Literarische Gesellschaft. Abds: 8 Uhr:
Oeffentlicher Bortrag.

Verein zur Förderung der Amateur-
Photographie . Abends 8.90 Uhr:
Versammlung.

Turngcfeüschasr. 8.30 bis 10 Uhr:
Kürturnen der Männerabteilungen,

Wiesbadener Athleten -Klnb. 8.30 U.:
Uebung.

Rollerfche Stenographen -Gefellschaft.
Abends 8.30— 10 Uhr : Uebung.

Gesangverein Frohsinn . Abends
8.30 Uhr : Probe.

Christlicher Verein junger Männer.
8.30: Posaunenchor -Probe.

Christlicher Arbeiter -Verein . 8.30 U.:
Gesangprobe.

Männer -Turnverein . Abends 8.45:
Riegenturnen der aktiven Tiirner
und Zöalinae.

Sprachcnverein 1903. Abends 8.45
Uhr : Engl . Konversation.

Rhein - n. Taunus -Klub Wiesbaden.
Abends 9 Uhr : Versammlung.

I . O. O. F . Abends 9 Uhr : Zu-
sammcnkunft.

Ortsverein der Deutschen Kaufleute.
Abends 9 Uhr : Versammlung.

1. Wiesbadener Fußballklub von 1901.
Abends 9 Uhr : Versammlung.

Rauch- und BernnügungSklnb Froh¬
sinn. 9 Uhr : Rauchabend.

Athleten-Verein Wiesbaden . 9 Uhr:
Uebung.

Krieger - und Militär -Verein . 9 Uhr:
Gesangprobe.

Wiesbadener Militär -Verein . 9 Uhr:
Gefangprobe.

Gesangverein Neue Concordia. AbdS.
9 Uhr : Probe.

Gesangverein Liederkranz. AbendS
9 Uhr : Probe.

Verein für Stenotachygraphre zu
Wiesbaden . 9—10 Uhr : Ucbungs-abend.

Männer - Quartett Hilaria . 9 Uhr:
Gesangprobe.

Stznagogcn-Gesang-Berein . 9 Uhr:
Probe.

Klub Edelweiß. 9 Uhr : Vereinsabend
und Probe.

Wiesbadener Radfahr - Verein 1884.
9 Uhr: Saal -Fahrübung.

Dilettanten -Verem Urania . 9 Uhr:
Probe.

Gesellschaft Strunzer . Abds. 9 Uhr:
Gesangprobe.

Krieger- und Militär -Kameradschaft
Kaiser Wilhelm II . Abends 9.15:
Gefangprobe.

Radfahrer -Verein von 1804. Ver-
einsabend.

Köikigttchs

Donnerstag , den 9. Dezember.
269. Vorstellung.

16. Vorstellung im Abonnement C.
Die Walküre.

In drei Akten. Erster Tag aus der
Trilogie „Der Ring des Nibelungen"

von Richard Wagner.
Personen:

Siegimmd . . . . Herr Henscl.
Hunding
Wotan .
Siegliude
Brünuhilde
Fricka.

. . Herr Braun.

. . Herr Schütz.
. Frau Müller-Weiß.
Frau Leffler-Burckard.

Frl . Heßlöhl.

Versteigerung von za. 650 Kunst-
Terracottcn im Hause Luiscn-
straste 9, vorm. 10 Uhr. (S . Tagbl.
Nr . 573, S . 13.)

Versteigerung von zirka 900 Wcih-
nachtsbäumen im Hauscner Gc-
meindewald, vorm. 11 Uhr. Zu¬
sammenkunft rm Orte . (S . Tagbl.
Nr . 566, S . 10.)

Versteigerung von 3 Kletderschränken
usw. im .Haupe Helenenstnaße 24,
nachm. 4 Uhr. (S . Tagbl . Nr . 572,
S . 14.)

Siegrune Fr . Engelmann-Göttlicha. G.
Wallraute . . . . Frl . Hestlöhl.
Helmwige . . . . Frl . Friedfeldt.
Schwertleite . . . Frl . Schwartz.
Ortlindc . Frl . Krämer.
Gerhilde . . . Frau Hans-Zoepffel.
Grimgerde . . . . Fr !. Geislcr.
Roßwciße . Frau Schröder-Kaminsky.
Musikal. Leitung : Herr Prof . Schlar.
Spielleit .: Herr Ober-Rcg. Mebus.
Dekorative Einrichtung : Herr Ma¬

schinerie-Direktor Hofrat Schick.
Nach dem 1. und 2. Akte finden
Ponsen von je  10 Minuten statt.

Ansang 6% Uhr. Ende 10% Uhr.
Erhöhte Preise.

Freitag , den 10. Dezember, Ab. B:
Im weiten Rößl.

Samstag , den 11. Dezember , Ab. v:
Der Wildschütz.

Sonntag , den 12. Dezember, Ab. A:
Die Königin von Saba.

Samstag , den 18. Dezember , nachm.
2% Uhr : Kinder -Vorstiellung: Zum
ersten Male : Der Fiedelhans oder
Im Zauber  des Märchenwaldes.

R « sids « ; -Ttzestsv.
Direktion: vr . pdil. H. Rirnch.

Donnerstag, den S. Dezember.
Dutzendkarten gültig . Fünfziger,

karten gültig.
AmrslNtiarrsho chzeit.

Schauspiel in 3 Aufzügen- v. Sophus
Michaelis . Aus dem Dänischen von

Marie Herzfeld.
Spielleitung : Dr. Hermann Rauch.

Personen:
Alaine de L'Enoilc . Agnes Hammer.
Ernesi de Tresfailles K. Keller Nebri.
Du Bartas . . . . Carl Winter.
SIbbs Copin . . . Reinhold Hager.
Leontine . Stella Richter.
Maitre Jerome . . Friedr . Dcgener.
Prosper . Rudolf Bartak.
Montaloup . . . . Georg Rücker.
Davout . . . Rud. DUltner-Schönau.
Marc-Arron . . . H. Nesselträger.
Jean Lasque . . . Thea Tachaucr.
Schloß Trionville in der Nähe von
Conds. Monat Florval des Jahres U

(April 1793).
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

Freitag , den 10. Dezember : Staats¬
anwalt Alexander.

Samstag , den 11. Dezember : Ter
kleine König. Die Medaille.

Volks -Theater.
(Bürgerliches Schauspielhaus .)

Dotzheimerstraße 15, „Kaiscrsaal ".
Direktion: Sans WMMmy.
Donnerstag , den 9. Dezember.

Abends 8.15 Ubr:

Der Trompeter
ro « Säkkingen.

Romantisches Schauspiel mit Gesang
in 7 Bildern nebst einem Vorspiel:
„Wie Jung Werner Trompeter wo¬
von Emil Hildebrand u . Jul . Keller.

Musik von Brenn -er.
Spielleiter : Direktor Wilbelmh.

Musik. Leit . : Kapellm. W. Clement.
Personen des Vorspiels:

Der Rektor der Heidel¬
berger Universität . Anton Mclzcr.

Klimpersnb. Hanshos«
meister . Arthur Rhode.

Werner Kirch-
hofer,

Hector,
Bergfried,
Kronwetter,

§ . Dir . Wilhelmy.
sik . Willy Waglcr.
L . Alfons Rück.
2 . Otto Werner.

Studenten.
Personen des Stückes:

Freiherr von Schönau Max Ludwig.
Margarethe, s.Tochter Ella Wilyelmy.
Gräfin Leonore von

Raudenstcin . . . Ottilie Kruncrt.
Werner Kirchhofer . Dir. Wilhelmy.
Hector . Willy Wagler.
Randolf, Bürger von

Säkkingen . . . Arthur Rhode.
Lene, Bnrgermädchen

von Säkkingen . . Helene Fräse.
GranwolfßlBauern v. M. Alexander.
Bärmann. sHauenstein Ludwig Joost.
Anton. ) in des Alfred Heinrichs.
Bärbchen,) Freiherrn Margar . Hamm.
Cornelia. I Diensten Kuni Clement.

Bürger und Bürgerinnen.
Nach dem Vorspiel, dem 2. und

8. Bilde größere Pausen.

Freitag , der: 10. Dezember : Pension
Schöller.

Samstag , den 11. Dez.: Wilhelm
Tell.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag, den 9. Dezember.

Abonnements - Konzerto
des städtischen Kurorche3ters.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Herr H. Jrmer.

1. Ouvertüre „Die schöne Melusine“
von F. Mendelssohn.

2. Phantasie aus der Oper „Die weissa
Dame“ von A. Boietdieu.

g. Keverie von H. Yieuxtemps.
4. Spanische Weisen, Walzer vonC. lvorazack.
5. Ouvertüre zu „Rosamunde“ von

F. Schubert.
6. Hellasfest aus „Königskinder“ von

E. Humperdin' k.
7. Serenade für Streichorchester von

G. Pierne.
8. Holzhacker-Marsch von F. Wagner.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Herr Ugo Affemi.

1. Ouvertüre zur Oper „Euryanthe“ von
C. M. von Weber.

2. Faeke' tanz, Es-dur v. M. Moszkowski.
3. Aulade , Andalouso und Ai-agonaise

aus der Oper „Der Cid“ von
J. Massenet.

4. Peer-Gynt-Suite Nr. 1 von E. Grieg.
Morgenstimmung. Ases Tod.
Anitras Tanz. In der Halle des
Bergkönigs.

5. Gesang der Rheintöchter aus dem
Musikdrama „Götterdämmerung“
von K. Wagner.

6. Canzonetta für Streichorchester von
R. Hammer.

7. Phantasie aus der Oper „Der Frei¬
schütz“ von C. M. v. Weber.

„Ilerrlk ' lt 44,
„WiaraderbiM *66

das sind die Aeusserungen der Be¬
sucher über das diesmalige Wochen-

progvamm des

ICmepiMSif ®'
YtaeateFSj

Berliner Hof-- Tauuusstr. 1.
Bitte aurochnoiden.

KITs'EPHON-THEATER.
Torzeiger dieses Vorzugs - Billetts

zahlt auf allen Plätzen
■ Jualtei ; Preise . — ——.

Nur Wochentags gültig.

W3 rtr  n» .«vns*rotTSSEÄTER .
Rente Donnerstag 8'/i Uhr:

Hur bis 15. Dezember

itiflifiÄit
„im Seeimile ©sienrle 44.

Schwank-Burleske mit Bienenstein,
sowie Aufführ, mit gr. Jseifall aufgen.

Der SehreiS Kinde.
Ferner Auftreten der erstklass.

Künsten VarieÜ-pcogr.
Vorzugspreise im Vorverkaufe, sowie

Vorzugskarten gültig.

Walhalla -Mestaiiraiit.
Jeden abendr 1636

firosses Künstler-Konzert.
Wiesbadener Hof,
feinbürger!. Familien-Restaurani

Täglich:
— Matinee —-=

und abends
erstUiassii ^ es

Künstler ^Konzert
(Haus-Kapelle). 1637

“lÄteatcr - lata.
Auffilhr. gr. Opern, Operetten, Sehau-
und Lustspiel-Novitiiten, Bedeutend,
städt . Orchester. Preise der Plätze von
50 Pf. bis Mk. 3.50 aufwärts. Sonntag
nachm. Vorstell, zu kleinen Preisen.
Tägl. Spielplan a. d. IVochenrepertoir
ersichtlich. Keine Garderoben- u.Vor¬
verkaufsgebühr. Elektr . Strassenbahn-

Verkehr alle 7 Min. P 51
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I Pfd. Sterling. Jf  20 .40
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta , 1 Lei * —.80
1 österr. fl. i. G. » 2.—
1 fl. ö . Whrg . * 1.70
1 österr.-ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. öst. Konv.-Münze . 105 fl.-Whrg.
1 skand. Krone. Jb 1 .125

KursMcM vom 8. Dez. 1909.
Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, o Eigener Drahtbericht des WiesbadenerTagblatts.

l kl. holl . . . . . . .
1 alter Gold-Rubel . . . .
1 Rudel, alter Kredit-Rubel ,
1 Peso . .
1 Dollar.
7 fl. süddeutsche Whrg . . .
1 Mk. Bko. .

% 1 .70
3.20
2.16
4.—
4.20

12.—
1.50

/J.
Staats - Papiere.

a) Deutsche . In o/o.

I. .<D.-Reichs-Anleihe 08 Jl
B1/2 D . R.-Schatz-Anw. »
31/2 D . Reichs -Anleihe »
3. . » » » *
1. . Preuss . Consols 08 »
V. . Pr . Schatz -An weis . »
31/2' Preuss . Consols »
3. .( > » »
1. . ! Bad. Anleihe OS »
4. .j Bad. A. v. 1001 uk. 09 »
31/2 « Anl . (abg .) s . fl.
31/21 » » » Jb
31/2I » Anl . v . 1886 abg . »
31/2] » » » 1892 u . 94»
31/2! * » V. 1900 kb. 05 »
31/2- > A .1902uk .b .l910»
31/2 * * 1904 » » 1912»
3 . » » » v . 1896 »
4. . Bayr. Abl.-Rente s. fl.
4 . . » E .-B.-A .uk . b . 06^
4„. » » » » » » 15 »
Zi/2 » E.-B. u. A. A. »
3. . « E.-B.-Anleihe »
31/2 Braunschw . Anl . Thlr.
31/2 6rem . St .-A . v . 1888 J6
3 . . » » » 92,99»
3. .; » v . 1396, 1902 »
3. . Elsass-Lothr. Rente »
4. . Hamb.St.-A.1900u.09 »
31/21 » St .-Rente »
31/2' » St .-A . amrt .1887»
31/2! » » 91,93,99,04»
3 . . ! » » » » 1686»
4. . « « 97,02 »
4. . Gr. Hess . St.-R. »
4 . J » » Anl . (v . 99)

102 .30
100 .50

94 .10
85 .90

102 .25
102 .60

94 .10
85.

101 .75
101 .20

96 .80
94 .10

93 .30
93 .60
93 .60
93 .60
85 .20

101 60
101 .80
102 .10

93 .60
84 .30
91 .70
93 .20
81 .10
82.
83 .20

94.
94.
94.
84.

101 .50
101 .10

31/2 » > » (abg.) » 93.
31/2' 93.
3. J 82 .20
31/2 Meckl.-Schw.C.90/94 93.
3. . Sächsische Rente 84 .30
31/2! Waldeck-Pyrm. abg. 90 . 30
4. .! Wiirttemb. v. 1907 03 .70

Württ.v.1875-80,abg. 93 .90
31/2 » 1881-83 » 93 .45
31/2 » 1885u.87» 93 .45
31/2 » 1888  u. 1889 93 .90
31/2 » 1893
31/2 » 1894 94 .20
31/2 » 1895 94.
31/2 » 1900 93 .45
31/2 » » 1903 » 93 .75
3. .1 » » 1896 » 83 .50

b) Ausländische.
I. Europäische.

s. . Belgische Rente Fr. 95 .50
3. . Bern. St.-Anl.v.l895 » 86 .10
41/2 Bosn. u. Herzeg . 98 Kr. 99 .60
41/2 » u. Herz .02uk.1913» 99 .60
4. . » u. Herzegovina » 92 50
5. . Bulg. Tabak v. 1902 Ji 101 .35
3. . Franzos. Rente Fr. 98 .30
4. . Galiz. Land.-A.stfr. Kr. 98 .10
«. . » Propination » Ö. fl. 48 .50
l p/io Griech . E,-B. stfr.90 Fr. 47 .20
13/4 » Mon.-Anl. v. 87 » 47 .50

» » 87 2500r» 47 .50
3. . Holland . Anl. v.96 h.fl. 91 .CO
4. . » Kirchgüt.Obl.abg.» 102 .1 U

» 5OO0r » t-03.
4. . Ital. Rente i. G. Le 103.
33/4 » » 10—20,000 » 104 .10
4. . » » 100-4000 » 10370
2> » » stfr. j. G. » —

» » i. G. »
4. . » » 30,000 »
4. . » amrt.v.S9S.III,IV» 71.
31/2 Luxemb. Anl. v. 94 Fr. 99.
31/2 Norw . Anl. v 1894 Jb 99 .05
3. . « cv. »v. 1888 » 87 .20
41/5 Öst. Papierrente ö . fl. 98 .75
4-/5 » Goldrente ö. fi. G. 99 .70
4. . » Silberrente ö. fl. 98 .85
4. . » einheitl . Rte.,cv . Kr. 94 .85
4. . » » » 1. 5./11.» 95.
4. . » Staats-Rente 2000r» 95 .80
4. . » » » 20,000r» 95 .50
41/2 Portug. Tab.-Anl. Jb
3. . » unif. 1902S.1410» 62 .60
3. . » » » S. III » 64 .70
3. . . , . 8,111(8,) . 13 .30
5. . Rum. amort.Rte.1903 » 102 .10
4. . 90 .70
4. . » amort. Rte. 1890 » 94 .70
4. . » » » 1891 » 91.
4. . » inn. Rte. (>/s 89) Lei
4. - » äuss. Rte. (1/8 89) »

» amort. » v . 1894 91.
4. . » » » » 1896 »
4. . » » » » 1898 » 90 .75
4. . » » » » 1505 » 39 .80
4 -/2 Russ . Cons. von 1905» 99 .30
4. . Russ.Cons . von iSSO» 91 .80
4. . » Gold-A. » 1889 »
4. . » C.E.B. S.Iu.1189 » 93 .40
4. . , » S. JIIsff.91 .
4. . » Goldani .Em.II90 » 90 .50
4. . » » » 11190 » 90 .60
4. . » » » IV 90 »
4. . » * » VI94 » 91 .80
4. . - St.-R.v. 94a .K. Rbl. 89 .70
4. . * » » 1902 stfr. Jb 91 .30
38/iO » Conv . A. v. 98stfr. » 36 .90
31/2 »Goldaril. » 94 » » 85 .50
3. . » » » 96 » » 76 .50
31/2 Schwed . v . 80 (abg.) » 96 .40
31/2 » » 1886 » 93.
31/2 » » 1890 » 95 30
3. . 81 .20
3‘ i Schweiz . Eidg. unk.

1911 Fr. 97 .70
4. . Serb. amort. v. 1895 Ji. 83 .20
4. . Span. v . lS82(abg.) Pes.
31/2 Türk.-Egypt.-Trb. £
4. . » cons. » v. 1890 Jb
4. . » (Administr.) 1903» 86.
4. . »con. unif.v.1903 Fr. 94 .30
4. . » Anl. von 1905 Jb 87 .35
4. . Ung . Goid-R. 2025r » 95 .30

» » 1012 ,50r * 9 5 .60
4. . » Staats-Rente Kr. 92 .30

» » lO.OOOr»
31/2 » St.-R.v.l897stf . » 82 .70
3. . » Eis. Tor Gold » Jb 78 .10
i.  . » Grundtl. v. S9 »öfl. 93,50

* 5000r » » 93 .50
» » 500r » —

II . Aussereuropäische.
5. . Arg .i .G.-A.v .1887 Pes. . —

» » » 500 » 100 .50
5. . » » » abgest . » 100 .10
5. . » äuss. E.-B. i.G. 90 L 101 .70
41/2 » innere von 1888 Jb 99 .40
41/2 » äuss.G.-An1.1838 £ 97.
4. . » » » v. 1897 Jb 90 .40
4'/2 Chile Gold-Anl. v. 89 » 92.
41/2!
6. .
5. .
"/2
5. .
4. .
31/2
3.
4V2

do. von 1906 »
Chin. St.-Anl. v. 1895 £

» » » 1896 »
* » 1898 »

CubaSt.-A.04 stf.i.G. .^ !
Egypt. unificirte Fr.

» privilegirte » !
» garantirte £

Japan. Anl. S. II »

92.
102 .
102 .80

99 .50
102 .90
103 .40

96 .70

In 0/0
Japan, von 1905 Jb j 90 .80
Mex. am. inn . I-V Pes . 100 .50

» cons . äuß. 99stf . £ 101 .70
» Gold v. 1904 stfr. Jb
» cons . inn .5000rPes.
» » 750/1250r »

Tamaul.(25j.mex.Z.) »

94 .60
66 .10

100 .30

Provinzial - u . Communal-
Zf. Obligationen , in o/0.

4. .! Rheinpr.Ag.20,21,31 Jb
33A! do. » 22U. 23 »

do . » 30
do.10,12-16,24-27,29»
do. Ausg. 19uk. 09 »
do . »2Suk.b.l916»
do . » 18
do. » 9, 11 u. 14 »

Frkf. a. M, v. 06u . 14 »
do . Lit. N u.Q(abg.) »
do. Lit. R (abg.)

36/10
31/2
31/2
31/2
31/3
3. .
4. .
31/2
31/2
31/2
3V2
31/2
31/2
31/2
3V2
31/2
3>/2
3/2
31/2
31/2
4. .
3V2
31/2
3. .
31/2
31/2
4. .
4. .
3-/2
31/2
3. d
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
31/2
3-/2
4. .
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
31/2
3-/2
31/2
3. .
3. .
3. .
3. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
31/2
3-/2)
4.' !
4. .
4.
3V
31/2
31/2
3-/2
3-/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
3-/2
31/2
3 -/2
■). . !
4. .
4. .!
31/2I
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3.
41/2
41/2
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
3V2
31/2
4. .
31/2
4. .
3-/2
31/2'
4. . 1
4. . j
4. . i
3-/2
3V2'
31/2!4. .!
31/2
31/2
31/2
31/2
4 . . ;
31/2'
4. . !

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.

S v. 1836 »
T » 1891 »
U »93, 99 *
V » 1896 »

do. L. W v. 98n .03 »
do. Str.-B. » 1899 »

v. 1901 Abt. I *
» » A.II,III *
» 1906A. I, II»
» 1903 >

do. v. Bockenheim »
Augsb . v.l931uk.b.08 »
Bad.-B.v.98 kb. ab03 »

do. » 05 » » 10»
do. » 1886 »

Bamberg, von 1904 »
Berlin von 1386/92 »
Bingen v. Oluk. b. 06»

do. » 07 » » 12»
do. » 1898
do. v. 05 uk. b.1910»
do. » 1895

Darmstadt v. 07 u. 14 »
do. abg. v. 79 »

do. v. 1888u. 1894 »
do. conv .v.91L.H. »
do . » 1897
do. v. 02am.ab 07 »
do. v. 05 »abl910»

Freib.i.B.1900k.1905 »
do. v. 81u.84 abg . »
do. » 03 uk. b. 08 »

Fuldav .OlS.Iuk.b.06 »
do. von 1904 »

Giessen v.1907u. 1917 »
do. v. 1890 »
do. v. 1893 »
do. v.1896 kb.abOl »
do. »1897 » * 02 »
do. » 03 uk. b. 03 »
do. » 05 uk.b. 19iu »

Heid l̂^erg von 1901 »
do. v.l907u .!913 »
do. » 1894 »
do. » 1903 »
do. v.05uk.b.l911»

Kaisersl. v.97uk. b.08 »
Karlsr. v. 1907u.l913

do.
do.
do.
do
do.
do.
do.

02 uk. b. 07 »
06 (abgest .) »

v.l903uk.b.08 »
» 1886

» 1889 »
» 1896
» 1897 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
do. ». 1906 »

Landau (Pf.) 99 u. 04 »
do . v. 1901u. 06»
do. v. 18SÖU. 87 »
do. » 1905

Limburg (abg.) »
Ludwigsh . v. 1906 »

do. » 1896 »
do . v. 1903uk. b. 08»

Magdeburg von 1891»
Mainzv.99kb.ab 1904»
do. v. 1900uk.b.l910»
do. R. 1907 uk. 1916 »
do. (abg.)1878u. 83»
do. » L.J. v. 1884»
do. von 1886u. 88 »
do. (abg.) L.M. v.91 »
do. von 1894 »
do. » 05 uk.b.1915»

Mannh. v. 1901 uk.06 »
do. » 1906 uk. 11 »

» 1907 uk. 12 »
» 1838 »
» 1895»

v. 1898 k. 03 »
« 1904/05 »

Münch. 1900/01u.10/11
do. v. 1906 u. 1912 »
do. » 1907 u. 1913»
do. » 03/04u.08/09»

Nauheim v. 02 u. 1912»
Nürnberg v. 1899-01 »

do. v . 1902u. 13»
» 1904u. 14 »

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

1907u. 17 :

1906u. 16 x
1903u. 08 ,

Offenbach von 1877
do. » 1879 »

do. v. 1900 k. 1906 »
do. v. 1891/92abg.»
do. von 1898 »

do. v. 1902 u. 1908 »
do . v. 1905 u. 1915 »
Pforzh. v. 1899k. 04 »

do. v. 1901k. a. 06 »
do. v. 1907 uk. 13 »
do. » S3(abg.)u.05»

St. Johann von 1901»
Stuttgartv.1895k.a.05 »

do. » 1906u. 13»
do. » 1902u. 08 »
do. » 1904 u. 12»

Trier v. 1901 uk. b. 06 »
do. » 1899 »

Ulm, u. 1912 »
do. abgest . »
do. v. 05uk. b. 1910»

Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 uk. 1916 »
do. v. 1903S. IV u. 12»
do . (abg .) »
do. v.11887,96, 98,02 »
do. v. 1903 S. I, II »

Worms v. 1901 u. 07 »
do. » 1887/89
do. » 1896k.1901»
do. » 1903k.1914»
do. « 1905U. 1910»

Wiirzb . v. 1899u. 1910»
do. v. 1903u. 1910»

Zweibrück, uk.b.1910»

101 .10
98 .80
95 .80
92 .20

92 30
88 .10
87.

100 .50
95 .20
93 .60
93 50
98 .50
93 .40
93 .80
93 .50
93.

93 .50
92 .50

100 .50
100 .10

100 .70

92 .20
100 .70

92 .80

100 .
91 .50

100 .20 '
lOl

93 .40
98 .25

92 .25

92 .20

91 .80

ioa20
92 .25

92 .10
89 .80

89 .55

100 .60
100 .60
lOO.
100.

91 .60
93 .50

92 .20
92 .20
92 .20
92 .20

100 .10

91 .80
100 .

92 .60

100 .20
100 .50

93 .25
92 .70
89.

100 .60
ICO 60

99 .80

100,10
100 .10
100 .10

91 .50

93 .50
91 .50
91 .50
93 .80

100 .50
ICO.
100 .50

94 .60

93.

101 .

31/2 Amsterdam h . fl.
41/2 Buk . v . 1888 (conv .)do. » 1895 4050r »

do. » 1898 »
Christiania von 1894 »
Kopenlig . v. 01 u. 11»

do. von 1886 »
do. » 1895 »

41/21
41/2
4. .1
4. .
31/2
3. .!

97.
80 .50

ICO.

Zf.
4. .
4. .
38|io
4. .
5. .
5. .
4. .
4. .
31/2
6.
41/2)

Lissabon » 1886
Moskau Ser. 30-33
Neapel st. gar.
Stockholm v. 1880
Wien Com. (Gold)

do. » (Pap.)
do . von 1898
do . Invest. Anl.

Zürich von 1889
St. Buen.-Air. 1892

do. v. 88 i. G.

ln 0/0
J6\  80 .70

Rbl. 1102.
Lire 102.

98 .40
103 .50

Jb

ö . fl.
Kr.

Jb
Fr.
Pe.

£

96 .20
87 .60
96 .75

102 .70

34.

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt. In 0/0.
61/2 JA, Elsäss. Bankges. 122 .70
8. . 7. . Badische Bank R. 134 .50
41/2 3. . B.f. ind. U.S. A-D. JS 63 50

5. . » f. Handel u.Ind.» 103 .70
8. . » Bod.-C.-A., W. » 132
805. 805 » Handelsbanks .fi. 168.

13. . . » Hyp. u.Wechs . » 295 .80
71/2 71/2 Barmer Bank-V » 134,70

6. . Berg-u. Metall-Bk.^ 1X9 .SO
81/2 8P2 Berg.-Mark. Bank » 164 .80
9. . 9. . Berl. Handelsg . » 181 .40
6. 0 1/2 » Hyp.-B. L. A. . 128.
6. . 6-/2 » » Lit. 8 » 127.
6. . 6. . Breslauer D.-Bk. » 111 .80
51/3 5'A Comm. u. Disc.-B. » 116 .80
6. . 6. . DarmstädterBk. s.fl.
6. . 6. . » » Jb 187.

12. . 12. Deutsche B. S. I-X » 5J48.30
8, . » Asiat. B.Taels 148 .90
41/2 4-/2 , Eff. u. W. Till. 107 .40
7. . 7. . » Hypot .-Bk. » 143 .90
6. . 6. » Ver.-Bank Jb 128 .30
9. . 9. . Diskonto-Ges. » 196 .70
7. . 7-/2 Dresdener Bank » 161 .50
6. . 5. . » Bankver. « 102 .50
71/2 8. . Eisenbahn-R.-Bk. » 145 .50
9. . 9. . Frankfurter Bank » 203.
9. . 9. do. H.-Bk. » 204 .50
9. . y. do . Hyp .C.-V. » 160 .80
8. . 8. . GothaerG.-C.-B.Tlil. 163.
5. . 5-/4 Mitteid.Bdkr., Gr. Jb 102.
6 V2 6-/? do. Cr.-Bank » 119 .50
6 . . 6. . Natlbk. f. Dtschl. » 130 .10
51/2 6. . Nürnberger Bank » 107 .80

io . . 11. . do . Vereinsb . » 232 .70
6'8|S3Oest.-Ungar . Bk. Kr. 127 .50

4. . 6. . Oest. Länderb. » 126 .10
93/s 93/s do. Cred.-A. ö . fl. 210 30
5. . 5. . Pfälz. Bank Jb 101 .20
9. . 9. . do. Hypot .-Bk. » 194.
71/2 8. . Preuss . B.-C.-B. Thl. 164
51/2 5i/a do. Hyp .-A.-B. Jb 122 .90

777 Reichs,bank » 150 .50
7. . 7. . Rhein. Credit.-B. » 133 .50
9 .. 9. . do . Hypot .-Bk. » 196 .10
7. . 7. . Schaaffh. Bankver. » 146 20
6. . 6. . Südd. Bk., Mannh. » 114 .50
8. . 8. . do . Bodenkr.-B. » 182 .80
5-/2 Schwarzb. Hyp.-B. » 113.
5-/2 Schwarzw. Bk -V. » 95.
7-/2 7-/2 Wiener Bank-V. » 138 .10
7. . 7. . Württbg.Bankanst. » 149 .50
5. . 5. . do. Landesbank » 104 .70
7. . 6. . do . Notenb . s. fl. 115 .20
7. . 7. . do . Vereinsbk . » 150.
6. . 6. . Wiirzb. Volksb . Jb —

r,;,. Nicht volibezahite
Vorl.Ltzt. Bank -Aktien. In %.
8. . ].9. . [Banq . Ottom.50o/oFr. 146,

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid. Kolonial -Ges.

Vorl.Ltzt. In %.
Oktaviminen . . . . 229.
jOstafr. Eisenb.-Ges.1 3. 1 (Berl.) Ant. gar. M.

Aktien industrieller Unter-

Vorl. Ltzt.
20.26.

10 .
8 .
91/2
4. •

IS¬
IS. .
11 ..
9. .

12>/2
9. .
9. .
5 . .
8 ..
4. .

10 ..
8 .
9.
6.
6 .
6 .
8 .
5.

13.
4-/2

14. .
9 . .
6 ..
4. .

12 ..
12 ..
9. .

10..
71/2

30,
9. .

30.
12.
14. .
30.
4. .

20. .
10.
32. .
8. .

10. .1
12-/2
91/2 01/2

12. . 12. .
4. .
7. .
7. .

10. .

10-/2

15. .
10. .
9. .
7. .

12-/2
8. .
8. .
3-/2
3. .
4 . .

10. .
8. .
9. .
6. .
6. .
0. .
4-/2
4. .
13. .
0. .

14. .
71/2
4. .

12. .

0.

5. .
11. .
6. .
7. .

10. .
0. .

10. .
15. .
10. . 10 ..
10 . . |10.
25. . 25.
12. . |
25.
10. .
6. .

15
14. . 114.
16,

Alum.Neuh .(50%)Fr.
Aschffbg.Buntpap.^

» Masch.-Pap. »
Bad. Zckf. Wagh . fl.
BaugSüdd.I.60o/oE. Jb
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Bin ding »

» Duisburger »
» Eichbaum »
» Eiche, Kiel »
»HenningerFrkf .»

» Pr.-Akt. »
» Hofbr . Nicol . »
» Kempff »
» Löwenbr. Sin. »
» Mainzer A.-B. »
» Mannh. Act. »
» Nürnberg »
»Parkbrauereien »
» Rhein. (M.) Vz. »
» Stamm-A. »
» Schöfferhof »
» Sonne , Speier. »
» Stern, Oberrad»
» Storch, Speier »
» Tücher »
» Union (Trier) »
» Werger »

Bronzef. Sehlenk »
Cem. Heidelb . »

» F. Karlst. »
» Lothr. Metz »

Cham. u.Th.-W.A. »
Chem.A.-C. Guano»
» Bad. A.u.Sodaf. »
» Blpi,Silb.Br'<"h. -
» D.Gold-,Sl.-Sch.»
» Fahr. Goldbg . »
> » Griesh . El. »
» Farbw. Höchst »
» » Mühlheim »
» Fahr.,V .Mannh.»
» Weiler-ter-Meer»
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Ult.-Fabr. Ver. »

El. Accum. Berlin »
» Deut. Uebersee »
» Ges . Allg .,Berl. >
» W.Homb .v.d.H.»
» Lahmeyer »
» Licht 11. Kraft »
» Lief.-Ges.,Berl. »
» Schuckert »
» Siern.u. Hals. »
» Siemens , Betr. »
» Tel.-G. Dtsch.A. »

Feinmechanik (J.) »
Gelsk . Gußst. »

71/2 Kalk Rh . Westf . »
10. . ! Kunstseide«., Frkf. »

Lederf. N. Sp. »
Ludwigsh . W.-M. »
Masch. A., Kleyer »

» Badenia, Wh. »
» Bielefeld D., *
» Faber u. Sch!, ä»
» Gasm. Deuts *
» Griten., DüiL »
» Karlsruher »
» Moenus »

5. .
11. .
6. .

,117.
7.
6.

, 15.

In c/o
238 .50
164.
144.
151 . 50

99 .10
278.
174.
200.

104.
133.
134.

75.
119.
56.

186.
125.
149.

85 .20
89.

185.
73.

230.
108 .50

! 80.
125.
143 .75

i142 .10
1116 .95
110 .50
453.

96 .70
533.
210.
254.
465.

68.
331 .50
181 .60
489.
183 .75
155 .50

18l!
263 .60
115 .25
106 .50
129 .40
185 .10
140 .20
245 .60
114.
124 .80
155 .50

90
147 .50
194.
201 .
164.
363.
196 .20
341.

j! 27.
106 .90
227 .90
206.

[3X3.

Vorl. Ltzt.
25. . » Mot. Oberurs. ^r
12. . »Schn.Frankenth.»
25. . 25. . » Witten . St. »
4. . 21/a Mehl- u. Br. Haus.»

12. » 10. . Metal!Geb.Bing,N . »
71/2 71/2 Ölfab. Ver. D. »

10. . Photogr. G., Stegl. »
15. . 15. . Pinself . , V. Nrnb . »
2. . Prz. Stg. Wessel »

22. . 23. . Pressh.,Spirit, abg. »
9. . 9. . Pulvert., Pf., St.I. »

12. . 10. . Schuhf. Vr. Fränk. »
7. . 7. do. Frankf.,Herz»

11 . 8. ° Schuhst. V. Fulda »
IS. . Glasind. Siemens »
7-/2 S. . Spinn. Tric., Bes. »
71/2 9. . » Westd . Jute »

25. . Zellstoff-F.Waldh . »

In 0/0
77

205 .35
3 8.

67
188 .50
149 .20

84 .50
256 .50

73 50
229.
133 .50
165.
119 .30
140.

130.
301.

Vorl.Ltzt. In
16% 15. . Boch. Bb. u. G. Jb 250 .50
8. . Buderus Eisenw . » 117 .60

22 .. Conc. Bergb.-G. »10. . 10. . Deutsch-Luxembg . » 212 .40
14. . 12. . Eschweiler Bergw. » 201 .20
16. . 8. . Friedrichsh. Brgb. » 13C.
11. . 12.. Gelsenkirchen » » 216 .25
12. . 11. . Harpen er Bergb. » 206.
14. . 10. . Hibernia Bergw. » 206.
10. . 10. - Kaliw. Aschersl . » 163 .50
3. . do . Westereg . » 216 .50
41/2 do. do. P.-A. » 102 .30
8. . 6. . Massener Bergbau »
7. . 6. . Oberschi . Eis.-In. » 108.

17. . 11. . Phönix Bergbau » 212.
12. . Riebeck. Montan » 199 .50
12. . 10. . V.Kön.-u.L.-H.Thlr. 196 .45
15. . 19. . Ös+r. Air». M. ö . fl. 362.

Kuxe.
ohne Zinsber.) Per St. in Mk.
— | Gewe rkschaft Rossleben j 9100

Aktien v. Transport-Anstalt.
Divid. a) Deutsche.

Vorl. Ltzt. In %.
Ludwigsh .Bexb. s.fl. I ^ b .75
Pfälz. Maxb. s. fl. ,187.

do . Nordb . » ! 98.

4. .
3%
31/2
4. .

51/2 Allg . D. Kleinb. — 31/2
8. . do . Lok.-u.Str.-B.» 150. 4. .
8. . 81/4 Berliner er . Str.-B. , 188. 4. .
41/2 41/2Cass. gr. Str.-B. » 100 .50 4. .
61/2 Danzig El. Str.-B. » 126, 4. .
51/2 D. Eis.-Betr.-Ges . . 106. 4. .
51/2 Südd. Eisenb.-Ges. » 116 .50 4. .
6. . 0. . Hamb.-Am. Pack. » 183 .40 3-/2
8J/2 41/2 Nordd . Lloyd » 102 .70 3-/2

b) Ausländische.
6. . V. Ar. u. Cs. P. ö . fl. 117.
6. . 5. . do. St.-A. » 97 .50
52/3 6. . Böhm. Nordb . »

3172iU 16;21Buschtehr. Lit. A. »
13. . 12Ji do. Lit. B. » 239 .25

111[20Czäkath-Agrara »
5. . 5. , do. Pr.-A.(i.G.) »
5. . 5. . Fünfkirchen-Barcs» 103 .50
63/5 63/5 öst .-Ung . St.-B. Fr. 158 .50
0. . 0. . do. Sb. (Lomb.) » 23.
5-/4 51/2 do. Nordw . ö.fl.
5-/4 51/2 do. Lit. B. »
4° . 4. . Prag-Dux Pr.-Act. »
5. . 5. . do . St.-Act. »
13/8 1. . RaabÖd.-Ebenfurt» 25 .25
5. . 5. . Stuhiw. R. Grz. »
72/s 7. .. Gotthardbahn Fr. —
6.  . 6. . Balthn. u. Ohio Doll. 116 .80
7. . 6»/2|Pennsyiv . R . R . Doll . [137 . 50
6 . . 6. . [Anatol. E.-B. Jb -
63/516. . |Prince Henri Fr.[134.
91/2 10 .. GrazerTram way Ö.f1. j184.

Pr .-Obiigat . v . Transp -An st.
Zf. a) Deutsche. In %.
4. .1Pfälzische Jb
3-/2 do. »
3Vsl do. (convert.) » 96 .75
3. . Allg . D. Kleinb. abg. Ji —
4. . Allg .Loc.- u.Str.-B.v.98 » 99,50
41/2 Bad A.-G. f. Schifft. » 97.
4. . Casseler Strassenbahii »
4. . D. E.-B.-Betr.-G. S. I - 94.
4. . D. Eisenb.-G. S. I u. III » 99 .30
41/2 do. Ser. II » 102.
41/2 Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
4.. do. v. 02 » » 07 » 97 .50
Z>/2 Südd. Eisenbahn » —

b) Ausländische.
4. . Böhm. Nord stf. i. G. JL 99.

do. do . stf. i. G. » 99.
4. . do. Wstb. stfr.i.S. ö.fl

do . » i. S. »
4. . do. do . » in G. Ji ( » 20
4. . do. do . von 1895 Kr.
4. . Donau-Dampf.82stf.G. Jl
4. . do . do . 86 » i-G. » 98 .70
4. . Elisabethb. stpfl. i. G. »
4. . do. stfr. in Gold »
4. . Fr. [os .-B. in Silb. o . fl.
5, . Fünfkirch.-Baresstf.S. »
4. . Gal K. L. ß. 90 stf. i.S. » 95 .30
4. . Graz-Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch. O. 89 stf. i. S. o. fl.
4. . do . V. 89 » i. G. JL
4. . do. v. 91 » i. G. »
4. . Lemb.Czrn.J.stpfl.S.ö.fl.
4. . do. do. stfr. i. S. »
4. . Mähr. Grb. von 95 Kr.
4. . do Schles , Centr. » 94.
4. . Ost. Lokb. stf. i . G. Jl
4. . do . stfr. i. G. »
5. . do Nwb . sf. i. G. v. 74 » 104 .70
3-/2 do do. conv . v. 74 » 86 .90
3-/2 do. do. v. 1903 Lit.C. * 87.
5. . do . Lit. A. stf. i. S. ö.fl. 103 .60
31/2 do. Nwo . conv .L.A. Kr. 86 .40

do. v. 1903L. A. » 86 .40
5. . do . do . L.B. stfr.S.ö.fl, 103 .80
3-/2 do. do. conv . L.B. Kr. 88 .20
31/2 do do. v.1903L.B. » 86 40
5. . do . Süd(Lomb.)sf. i. G. ,/< 102 .25
4. . do do. » 84 .50

2<‘/jö do do. Fr. 58 .30
26/10 do E. v. 1871 i. G. »
5. . do Stsb. 73/74 sf.l.G. Ji 106.
5. . do Br. R. 72sf . l. G.Thl 8340
4.. do. Stsb. v.83stf . i .G . ./, 98 .50

3. . do. I.-VIIl .Em.stf.G. Fr
3. . do IX. Em. stf. 1. 0 . »
3. . do v. 1885 stf. i. G. »
3. . do (Eg. N.) stf. i. G. . 34.
3. . do. v. 1895 stf. i. G. ./< 99 65
4. . Pilsen-Priesen sf. l.S. ö.ii
3. . do v. 1896 stfr. i. G. » 78 .90
3. . R. Od. Eb. stf. 1. G. »
3. . do . v. 91 stf. i. G. »
3. . do. v. 97 stf. i. G. » 68 .80
4. . Reichenb .-Pard.sf.S. ö.fl.
4. . Rudolfb. stf. i. S. » 95 .35
4. . do . Salzkg. stf. i. G. Ji 99 .80
5 .. Ung .-Gal. stf. i. S. ö. fl 103 .60
4.. Vorarlberg stf. i. S. »

2Vio Ital. stg . E.B. S. A-E. Le —
4 .. do Mittelm. stf. i.G. »

2Vio Livorno Lit.C,Du . D/2 » 75 .25

4. .
4. .
4 . .

24/io
4. .
5. .
5. .
31/2
3-/2
4. .
4-/2
4.
4.
4. .
4. .
4° .
4. .
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
41/2
3- ..
4. .
5. .

Sardin.Sec. stf. g . I u.II Lc
Sicilian. v. 89 stf. i. G. »

do . v. 91 ->i. G. »
Süd.-Ital. S. A.-H. »
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.

do. v. 1880 Le
Gotthardbahn Fr.
Jura-Simplon v. 94 gar. » 1
Schweiz -Centr. v . 1880»
Iwang .-Dombr. stf. g . Jb
Kursk.-Kiew.stfr.gar. »
do. Cnark. 89 » » »

Mosk.-Jar.-A.97 stf. g. »
do. Wind. Rb.v. 97 »
do. do. v. 98 stfr. »
do. Wor. v. 95 stf. g . »

Gr. Russ. E.-B.-G. stf. »
Russ. Sdo. v. 97 stf. g . Jb
do . Südwest stfr. g . »

Ryäsan-Uralsk stf. g . »do. do. v. 97 stfr. »
Wladikawkas stfr. g . »

do. v . 1898uk. 09»

In 0/0
102 .
101 .35

72 .75
72 .30

116 .50

102 .20
96 .25

103 .20

90 .50
88 .70
88 . 20
88 .60
88 .60

76 .70

88 .50
97 .10

Anatolische i. G. Jb
Port. E.-B. v . 891. Rg. »
Salonik-Monastir »
Türk. Bagd.-B. S. I »
Teh uanteoec rckz.1914»

163 .60
96.
66 .60

101 .70

Zf.
3>/2
4.
31/2
4.
4. .
31/2
4.
31/2
4.
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

In 0/0.
Allg . R.-A., Stuttg. M
Bay.V.-B.M.,S.16u.l7»
do. B.-C. V. NürnD.»
do. do. S.21 uk.1910»
do . do. Ser. 16u. 19»
do. H.-B. S.6uk .l912»
do. do. Ser. 1 u. 15 »
do. Hyp .- u.W.-Bk. »
do. do. (unverl.) »
do. do. »
do. do. (unverl.)»
do.Bd.-C.-A.,Wzbg .»
do. do. S. 9 u. 10 »
do . do. S. 11,12,14»
do. do. Ser. 1,3 -6 »
do. do. » 2 »

Berl. Hypb .abg . 8O0/0»
do. » 80% »

D. Gr.-Cr. Gotha S.6 »
do. Ser. 7 »
do. » 9 u. 9a »
do. S.10,10a uk.1913»
do. » 12,12a » 1914»
do. » 13 unk. 1915 »
do. Ser. 3 u. 4 »
do. « 5 »

D. Hyp.-B. Berl. S.10»
do. do. do. »

Eis. B. u. C.-C. v. 86 »
do. Com.-Obi. v. 88 »

Fr. Hyp .-B. Ser. 14 »
do. do. S.20uk.l915 »
do. do. S. 16 u. 17 »
do. do. Ser. 18 »
do. do. Ser. 12,13 »
do . do . Ser. 19 »
do. C.-Ob.S.luk .l910

31/2
4.
31/2
4. .
4. .
4.
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
3-/2
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
3%
31/2
31/2
4.
4.
4.
3-/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2'
31/2
4,
4. .
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
33/4
31/2
31/2
4.
4.
4.
4.
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do. S. 31u . 34»
do. Ser. 40u .41»
do. S.43uk.l913»
do. Ser. 46 »
do. S.47uk.l915»
do. S.44uk.l913»
do. S. 28—30 »
do. » 45 »

Hambg . H. S. 141-340»
do.S.341-400uk,1910»
do. S.401-470 » 1913»

do. 471/340 » 1916 »
do. Ser. 1-190 »
do. » 301-310 »
do.S.311-330uk.l913»
do. uk. 1916 »

Mein. Hyp .-B. Ser. 2 »
do. do. Ser. 6 u. 7 »
do. do. 8.8uk.1911»
do . do. S.9 » 1914 »

do. kb. ab 05 »
unkb. b. 1907 »
Ser. 10 »

M. B.-C.-Hyp.(Gr.)2 »
do. Ser. 3 »
do. » 4 »
do . unk. b. 1906 »

Pfälz. Hyp .-B. u. 1917 »
Pr.B.'-Cr.-Act.-B.S.17»

do . » 21 »
do. S. 3, 7. 8, 9 »

Pr. C.-B.-C.-Pbr. v. 89»
do. v. 1890 »

v. 03 uk. b. 12 »
v. 06 uk. b. 16 »
v. 07 uk. b. 17»

v. 1894/96 *

do.
do.
do.

do.
do.
do.

do.
do . v. 1904 >
do.C.-O.06 uk.b.l 6»
do. do. 01 uk.b.10*

Pr. Hyp.-A.-B. 80% »
do. auf 80%abg. »
do. v. 04 uk. b.1913»
do . v. 07 uk. b. 17 »

Pr. Pfbr.-Bk. u. 1910»
do » 1912»
do. » 1915»
do. » 1917*
do. » 1919»
do. » 1914»
do. » 1912»

Com in.-Obi. - » 1912»
do. » 1917»

Rhein . H.-B.kb.ab02 »
do. uk. b. 1907»
do. » » 1912»
do. »
do. » » 1914 »

Rh.-Westf.B.-C. S.3,5»
do. Ser. 7 u. 7a »
do . » 8 u. 8a »

9 u. 9a »
10

2 u. 4 *
6uk .b.08 »

Südd.B-C.31/32,34,43»
p o. bis inkl. S. 52 »
W. B.-C. H., Cöln S. 7 »

do. do. S. 8 »
do. do. S. 4 *

Württ. H.-B. Ein. b.92»

do.
do.
do.
do.

93 .80
93 .80
92 .80

100 .80
100 .80

95.
101 .40

95.
100 .90
101 .

94 .60
94 30
98 .30
98 30
98 .30
90 .80
90 .80
98 .90
90 .60
99 .30
99 .30
99 .60
99 .60
99 .60
99 .60

100 .20
92 .70
99 .60
93 .50

101 .20
100 .30

99 .80
100 .80
100 .30

99 .80
92 .80
92 .80
35.
99 .80
99 .80

lOO.
39 .60

100 .70
95.
93 50
93.
99 .50
99 .50
91 .50

lOO.
91 .50
93 .50
94.
93 .30
99 .60
99 .60
99 .70
99 .90
93 .20
94 .10
94 .70
99 .40
93 .50
98 .50
92.

101 .30
93 .20
99 .50
99 .50
91 .40
92 .30
99 .70

lOO.
lOO.
lOO.
100 .70

92.
©2 .80

XOO.20
98«
91.
99 .25

lOJ.
97 .50
99 .80
99 .80
99 .80

99 .75
92 .30
93 .25

99 .70
99 .70
99 .70
91 .70
91 .70
99 .30
29 60
99 .40

109 .60
00 .40
91 .80

193 .50
95 .80

.98 .50
,99 .20
00 .50
94 .95
98 .80
93.

Staatlich od. provinzial-garant.
4. . Ld.Hess .-H.-B. S. 12-13

uk. 1913 JL 101 .10
101 .40

} ©3 .20
I 83 .20

93 .50
101 .10

4. . do. S.14-15uk. l914
31/2 do. Ser. 1—5
3-/2 do. » 6—8 verl.
31/2 do. »9-11 uk.1915
4. . do. Com. Ser. 5-6

Zf
4. .
3V2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
31/2
Z. .

Ld.-Hess .Com.Ser.7-8»
do. do. » 1u. 2 »
do. Ser.3verl .kdb. »
do. S. 4 vl . uk. 1915»

L.-K.(Cass.)S.22u.1914»
„ „ S. 21u.1917»

Nass . L.-B. L. Vu . 15»
do . Lit. J
do.
do.
do.
do.
do.

33/4| do.

F,G,H , K,L»
M, N, P, Q »
S, R »

T »
O »
U »

In %
101 .40

93 90
94 .10
93 .50

101 .50
95 59

102 .
95.
95.
95.
95.
95 50
89.
99.

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4*, | Centr. Pacif . I Ref. M.
31/2* do.
6. . Chic.Milw.St.P., P.D.
5* . do . do . do.
4*. do do
4* . North. Pac.Prior Lien
3* . do. do. Gen. Lien
5* . San Fr.u. Nrth. P.l M.
4* . South. Pac. S. B. I M.

do. Income-Bonds

97 .10
88 20
99 .70

107 .90

102 .59

95.
IS,

4. . Aschaffb.Buntp. Hyp . .4* —
4. . Bank für industr. U. » 97.
4. . Brauerei Binding H. » 99
4. ... do . Frkf. Essigh . »
4. . do . Nicolay Han. » 95
4. . do . Mainzer Br. » 99 .50
41/2 do. Rhein., Alteb. » 90.
41/2 do. do.Mainzr.103 » 39 .50
41/2 do. Storch Speyer » 100 .70
4. . do . Werger » 99 .73
4. . do. Oertge Worms
5. . BriixerKohlenbgb . H. » 102 .25
4. . Buderus Eisenwerk » 102.
4. . Cementw. Heidelbg . » 99.
41/2 Ch. B. A.- u. Sodaf. » 102 .70
41/2 Blei- u. Silb.-H., Brb. » 102 .20
41/2 Fahr. Griesheim El. 102.
41/2 Farbwerke Höchst » 102 .25
4-/2 Chem. Ind. Mannh. 100.
4. . do. Kalle 6’. Co. H. » 97.
4. . Concord . Bergb., H. »
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb.-B. Frankf a. M. » 98 .30
3-/2 do. do. » 94 .50
4'/2 Eisenb.-Renten-Bk. 102 .50
4. . do . do . » 39.
4-/2 El. Accumulat., Boese
4-/2 do. Allg . Ges., S. 4 102 .70
4. . do. Serie I-IV 98 .50

El.Dtsch. Ueberseeg. 10 -1.50
4-/2 G. f. eiektr. U. Berlin
2% do. Helios 44.
2-/4 do. de. 44.2. . do. do. rckz. 102 4L.
4-/2 El.Werk Homb.v.d.H. 101 .80
41/2 do. Ges. Lahmeyer
4. . do . do. do. 07 .50
-4-/2 do. Liehtu . Kr.Berlin —
41/2 do. Lief.-Ges., Berl. 103.
4-/2 do, Schuckert
4. . 97.
4-/2 do. Befr. A.-G. Siem. 102 .50
4. . do . Telegr . D.Atlant. 97.
4. . do . Cont. Nürnberg 94 .75
4V2 do . Werke Berlin 1C2.
4. . do . do . do.
4-/2 Einaillir. Annweiler 109.
4-/2 do. u. Stanzw. Ullr. 100 .30
4. . Frankfurter Hof Hypt. 93 20
4-/2 Gelsenkirch .Gussstahl 101 .
4. . HarpenerBergb .-Hypt —
4-/2 Qew.Rossieb .rückz.102 100 .30
4-/2 Hotel Nassau, Wiesb. 93 .50
4-/2 Mannh. Lagerh.-Ges. 100 .^ 0
4. . Oelfabr. Verein Dtsch. 101 .10
4-/2 Seilmdust . Wolff Hyp. 101 .90
4-/2 Ver. Speier.Ziegelwk. 99 .30
4-/2 do . do, do. 99 .30
4-/2 Zellst.Waldhof Mannh 109 .50

Zf. Verzins!. Los In %.
4. . Badische Prämien Thl —
3. . Belg .Cr.-Com. v. 68 F
5. . Donau-Regulierung ö. 143 .60
31/2 Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thl 140.
31/2 do. do. II. » 120.
3. . Hamburger vdn 1866 »
3. . Holl . Korn. v. 1871 h.fl. HO.
31/2 Köln-Mindener Thlr. 133 .70
31/2 Lübecker von 1863 »
21/2 Lütticher von 1553 Fr.
3. . Madrider, abgest. » 76 .50
4. . Mein ing. Pr.-Pldbr.Thlr 133.
4. . Oesterreich, v. 1860 ö . ii 173 .20
3. . Oldenburger Thlr 124 .75
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl
5. . do . v. 1866a. Kr. »
21/2 Stuhlweissb.-R.-Gr. ö fl 112.

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Augsburger
Braunschweiger Thlr. 20
Finländisch. Thlr. 10
Mailänder Le 45

do. » 10
Meininger s. fl. 7
Oesterr. v. 1864 ö . fl. 100

do. Cr. v . 58 ö. fl. 100
Pappenheim Gräfi.s . fl. 7
Salm-Reiff.G. ö .fl.40 CM.
Türkische Fr. 400
Ung . Staats!, ö . fl. 100
Venetianer Le 30

Per St. in Mk
fl. 7 I 39 .10

223 .50

26 .50

563.

179 .8«
370 .60

39 .25

Geldsorten. Brief. | Geld.
Engl. Sovereig . p. St. 20 45 20 .41
20 Francs-St. » 16 .23 , 16 .IS
Oesterr. fl. SSt . » 16 .24 16 .20
do. Kr. 20 St. » 17 . | 16 .90

Gold-Dollarsp . Doll . 4 .19 , 4 .18i/j
Neue Russ.Imp. p.St. — 215.
Gold äl marco p. Ko. 2300 279C
Ganzf . Scheideg . » 2804 —
Hochhalt. Silber » 71 .80 , 69 .80
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p. D.j

Amerikan ische Noten
(Doll. 1—2) p. Doll . 4 .191/2

Belg. Noten p. lOOFr.j 80 .95
Engl. Noten p. 1Lstr | 20 .44
Erz. Noten p. 100 Fr. 81 .2
Holl. Noten p. 100fi . 168 .60 168 .50
Ital. Noten p. 100 Le. 80 .90 80 .80
Oest.-U. N. p. lOOKr. 84 80 84 .70
Russ.Not.Gr.p.lOOR. 216 .50i216 .40
do. (1u.3R.) p.l00R. : - 214.

Schweiz . N. p. 100Fiv 31 .15 1 81 .05
* Kapital und Zinsen in Gold.

4 .191/2 4 .1ß '/

4 .13
30 .85
20 .43
81 15

Reichsbank -Diskont 5 %.
Amsterdam . tl. IO 168.571
Antw. Brüssel Fr. 100 80.85
Italien . . Lire 100 80.60
London . . Lstr. 1 20.43- r
Madrid . . Ps. 100 —
N.-York (3T .S.)D. 1001 —

Wechsel. In Mark
3»/2% i aris . . . Fr. 100 81.15 1
31/2 % ■ Schweiz . Bkpl . Fr . 100 80 .95 !

5 O/oi St . Petersb . S .-R . 100 —
3 0/0 Triest . . Kr . 100 —

4 ,/2o/o i Wien . . Kr. 100 , 84 -721/2,
I do. . . Kr. m. 8. 1 — 1

3 o/o
3»-;A '»

60/0
4 s/a



'so gleicht die
beliebte . . . . . .

WO öen ZLsgK 'rckiS
Margarine -Mark®

W 1 IC1 i U oder UlBVer - OlOL

der besten Naturbutter und zwar infolge ihres
ausserordentlichen Buttercharakters , ihres köstlichen

Wohlgeschmacks und ihres feinen Aromas . . . A
Erhältlich in allen besseren Kolonialwaren -Geschäften.

Für Puppenküchen . '
he izende Ne uheit fürWeihn achten!
SchliesstjedeGtrfahr für das spielende"Kind aus.

Prospekte kostenlos
Rheinische Elektriziiäts Gesellschaft Sm.b.dULâGes.gesch

tm Jn u /lusland.

Rein! Aiüd! Neutra?J Sparsam!
Vorteilhafteste Famüien-Toiletteseife. Macht zarte, weisse Haut und
verhindert deren Aufspringen. Finzelstück 20 Pfg. 5 Stück 95 Plg.
Vom langjähriger« Fabrikanten der Lanoiinseile mit dem Pleilring
angefertigt : C. Naumann, Offenbadi a . M.

Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich.

Vertreter : W . Anacfcer . Wiesbaden , Bianarehrtiif AS . 279TaunnSttr . 5, gegenüberd. Kochbrunnen.

Zigarillos
und Zigaretten

Holl. Bauchtabake
und Zigarren

Filiale : Wsesfeaglen s Marktstrasse 26,
— — Telephon SSJ .8 . —————

N ». 573.

Morgen-Ausgabe.
3. Blatt.

iksbadmer
Donnerstag,

9. Dezember 1909 .
57 . Jahrgang.

Heue ArbettsWer für pralUifdie PolUsuiirte.
Der Beruf des praktischen Volkswirts bat mit der Aus¬

gestaltung und Verzweigung des Wirtschaftslebens insbeson¬
dere seit den neunziger Jahren eine ungeahnte Vielseitigkeit
erlangt . Neben den Handels -, Landwirtschafts - uno Hand¬
werkskammern haben die zum Teil noch jugendlichen
.statistischen Bureaus einen größeren Siab volkswirt¬
schaftlich gebildeter Beamten an sich gezogen, während die
wirtschaftlichen Verbände  besondere Geschäftsführer,
Sinbici oder Generalsekretäre anstellen und die ' Presse
Nationalökonomen als wirtschaftspolitische. Berichterstatter
oder Fachschriftstellcr in ihre Redaktionen aufnimmt . Wie
gewaltig  das Anwachsen^der praktischen Volkswirte ist,
zeigen die Zahlen des deutschen Volkswirtschastlichon Ver¬
bandes , der Ende 1601 ins Leben trat und heute rund 1100
größtenteils praktische Volkswirte als Mitglieder umschließt.

Um so auffallender muß es erscheinen, daß gerade auf
dem volkswirtschaftlich wichtigsten Gebiete , in der Arbeits¬
vermittlung , noch heute fast ausschließlich subalterne Bureau-
beamte als „Verwalter " tätig sind; dort , wo gerade Volks¬
wirte am ehesten am Platze wären . Je mehr sich die be¬
stehenden Arbeitsnachweise vergrößern und zu zentralen
V e r w a l t u n g s .kö r p e r u ausbilden, welche Gebiete von
We-Hreren Millionen Einwohnern zu überblicken haben, desto
größere  Anforderungen werden auch an die Leiter der¬
selben gestellt. Ob nun hier die rein technfsch-buremmnäßigs
Vorbildung auf die Dauer den Zwecken der Ärbcitsvcrmitte-
lung wird genügen können, ist bei der Entwicklung, die die
Ärbeitsnachweis -Bewsgung schon in den nächsten Jahren
voraussichtlich nehmen wird , mehr als fraglich. Kommt es
doch hier wie nirgends auf die großen Gesichtspunkte au;
darauf , daß vor allem die Regierungen und städtischen
Körperschaften für die isache gewonnen werden und ihrerseits
die Arbeitsnachweise, die ia zumeist unentgeltlich  den
Arbeitsuchenden zur Verfügung stehen, fördern und unter¬

stützen. Ob ein roter oder gelber Zettel , ob hier Listen, da
Karte "! geführt werden, bleibt sich schließlich doch im Grunde
genommen ziemlich gleich. An dem einen Orte wird dieses,
au dem andern jenes Arbeitsverfahren als daS zweckmäßigere
angesehen werden, je nach den lokalen Verhältnissen und dem
Umfange der VermittelungStätigkeit . überall wird jedoch der
entscheidende Faktor das jeweilige Interesse  bilden , das
dem Arbeitsnachweis entgegengcbracht wird . Ilm dieses In¬
teresse zu wecken,  dazu ist ein Verständnis für
volkswirtschaftliche  Fragen nötig , das nur aus
einer Verbindung von Praxis und Theorie gewonnen Werden
kann und wozu cs eines mehrjährigen eingehenden Stu¬
diums der Wirtschaftswissenschaften bedarf . Ein guter Ver¬
walter eines Arbeitsnachweises muß den Puls des Wirt¬
schaftslebens  fühlen , muß verstehen, Arbeitsangebot
und Arbeitsnachfrage in das richtige Verhältnis zueinander
zu bringen , um alle der Volkswirtschaft drohenden Störun¬
gen nach Möglichkeit •—< soweit es in seinen Kräften steht —■
fernzuhalten . Er soll gleich den Sogiälüirektor in großen
gewerblichen Unternehmungen , das Binde - und Set,
mittelungsglieo  zwischen Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer borstellen, und eine Brücke sein, auf der sich die
gegenseitigen Forderungen und Ansprüche begegnen. Er muß
seine Stimme erheben/sobald eine der beiden Gruppen mit
ihren Anforderungen über das zulässige Maß h t n  a it § *
geht;  kurz , er muß über  den Parteien stehend zu Nutz
und Frommen der gesamten Volkswirtschaft seines Amtes,
walten : Er muß ein wahrer Volkswirt  feint ,

Der Beruf eines Arbeitsnachweisverwalters ist nach dem
Gesagten für den Nativnalökouomen wie geschaffen. Es
wäre nur zu wünschen, daß angesichts der Beveutnng , welche
der behandelte Gegenstand für unser ganzes Wirtschafts,
leben besitzt, Volkswirten recht reichlich Gelegenheit geboten
würde , ihr Wissen und Können in den, Dienst der Ärbeits-
verinittlung zu stellen, um so mit beitragen zu Helsen zu dem
letzten und höchsten Ziele der Nationalökonomie : 3,tun
Wähle des Volkes!

Briefkasten.
.-Die Redaktion deL „Wiesbadener TanölattS" beantwortet schriftliche Anfragen i«
Briefkasten, wenn die letzte Bezugsquittung beiliegt. Rechtsverbindliche Gewahr wrrd

W. D. Es ist nicht üblich, datz Bantm .strtute andere«
Personen ohne Zustimmung des Kontoinhabers über den Stan2
dessen Kontoŝ ,Munft^geben.^ ^ wahrscheinlich
mtcö die Mannheimer haben in ihrem Statut die Bestimmung,
daß die im. Kassenbezirk Erkrankten keinen Anspruch auf amt¬
liche Behandlung und Medikamente haben, sobald sie den Be-
zstk verlassem In diesem Falle gewähren sie nur noch
®ta ä (to l ®imncni . Das Dienstverhältnis gilt, sofern der
Arbeiter nicht durch schwere Krankheit an der Arbeit verhindert
wurde als gelost und eine Verpflichtung zur Lohnzahlung für
den Rest der Kündigungsfrist besteht nicht,^ttdtÄerordneten . Die Beiträge , melche die >L>taot zu den
Kosten der Verpflegung von, Personen mit , torpiwrtchen̂ und
aeistwen Gebrechen oder für die Verpflegung un 5rt:ankhmtsfalle

leistet gelten ^ einer neueren Verfügung zufolge den Ange¬
hörigen gegenüber nicht als Armenunterstutzung und haben
bar’e©a * . Sa§ 2fragtT| e Los ist nach Mitteilung eines Bankiers
noch nicht gezogen. ^ ber  Mitglieder kommt es nicht an.
2. Eine Verpflichtung zur Weitergabe bei’ ®ej^ £§-RhenS'nicht. 8. Der Verein kann sich direkt an den Oberprastoenren

Für den Fall die Losnummern mit den Ein . ,
trittskärten verbunden würden , dürfte , ioie tvrr von unter¬
richteter Seite erfahren , eine Genehmigung nicht erforder-
m  J ) * Wenden Sie sich an Herrn Professor 0r . Roßmann

«u ^Mfek ' NemÄLslatalog ist ein solches Fach-
blati nicht verzeichnet.

mit den eleganten neuen Touristendampfernder
Hamburg and Anglo-Americarr Nile Company
»Germania", „Victoria", ..Puritan", „Mahflower", „Mubia", etc.

1) Mtaniae gnfjrtrn tmn Kairo bis Aflnan und zurück.
Preise den 8L» Mark an ausmärts.

2) Kurze Eilfakirtcn d°n Luxor bis Assuan und zurück.
Preis 143,58 Mark.

8) vtür .iiie Fahrten von Assuan nach Wadi Half « und zurück.
Preis 418 Mark.

4) Derlängeruna der N -lrciscn durch LuxuSzug EJS Kh - rtam;
Bcsuch der Äqnatormiprobinzen.

Lururiös eingericht-ie Da mpfer für Familie n und Privat -Gesellschaften.
Di - ana -fuhrt -n Preise herechtizenzurTeilnahme an Len vorgesehenenAusflügen
„ach den berühmten altägyptischen Teuchel« von Denderah . Karnak , Luxor,
Edsu , ESneh »nb Komombo. dem aiten Th-beii,.dem herrlich gelegenen Assuan
mit seinem berühmten Staudamm , und der Jnül Philae , ,owie allen anderen

^ Sehenswürdigkeiten Ober -Agyptens.
Prog -an-me und Auskunft kostenfrei.

Dampfer-Fahrkarten aller Linien..von den europäischen
Hafenplätzennach ÄgypternSi« W» Ser WNz-MM Me.

Berlirr W. 64, Unter den Linden 8.
Vertreter in Lllieöoademr ü. r . <1. Knesebeck , Wilhelmstr. 10;

in Frankfurt a . M . r 6ach .läokv >, Kaiserstr . 14. 1748

dlr.18.

Ofensetzer Kaus.
Rüdesheimersträße 20, Stb . 1.

Fahrstühle
für die Strasse und das Zimmer

W . 8 . € .
Kirchgasse19.

In den Preislagen

»75

.50

zum Verkauf und liefe.
Reichhaltiges T.ager in menen
ix. gebrauchten Fahrstühlen:

letztere weit unter Preis.
Nur die bestem Systeme

und I'ioMSlrsilitioeäes « halte
ich vorrätig . IC 190

P.A.
Inh . : Max SEelETerirli.

Teleph . SS » . Taunusstrasse 3 , |

75

Telephon SOlö.

bieten wir für

Her rein
Stiefel in den modernsten
Formen und Qualitäten,
die besonders von Kennern

gebührend gewürdigt
werden.

Csiistim
IS Kirchgasse J .f$

nahe der Luisenstraase.

Auffeherz erregerrN
schönen Baumschmuckmr biLrgft.-TW

Parfümerie lülv-er»« gtz«ir>kre.

S3

sm

mst dosa groBen , vorauglica eingerichteten
Heichsr .osMamT ?fs !rn der

Bsutita Ost-lff lUinlfi
Wegen Broschüre üb . dieseMitfelmeer -Seereisen
nach Lissabon , Marokko , P/iarseille, Neapel,
Aegypten , sowie über Reisen nach den
Kanarischen Inseln wende man sich an die
Deutsche Ost-Afrika-Linie in Hamburg,Afrikahaus

Vertreter für Passagen in Wiesbaden :
¥,. Bettenmayer , Xlholasiirasse S.
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UorwrihnachMches.
Kurz vor Weihnachten vergangenen Jahres kramte ich

in meinem Schreibtisch, um alte Briefe zu ordnen und zu
vernichten. Dabei fielen mir all die Ansichtspostkarten in
die Hände , die mir mein Sohn (Offizier ) während einer
Reihe von Jahren geschickt, und die ich alle aufgehoben . Wie
ich sie noch einmal durchsehe und die kurzen Mitteilungen
lese, überkommt 's mich ganz wehmütig und ich denke, daß es
doch schade fei, die Karten zu vernichten —, sie enthalten ein
Stück Lebens gefchichte und dürften später eine schöne Erinne¬
rung für meinen Sohn sein. Aber was damit anfangen?
Die losen Karten lassen sich so schwer ausheben und nehmen
so viel Platz weg. Halt — ich Habs ! Weihnachten steht vor
der Tür , und man weiß doch nie so recht, was man einem
Herrn neben den obligaten Zigarren , Likören, Taschen«-
tüchern, Socken usw . geben kann. Ich kaufe ein schönes An¬
sichtspostkartenalbum und ordne die Karten nach Tag und
Datum hinein . Die erste stammt aus dem Jahre 1894, „der
Gefreite " schickt seine Grüße vom Schwarzwald . Später
meldet mir eine Karte von der Kriegsschule in Hannover:
„Heute großer , taktischer Mungsritt beim schönsten Früh-
lingswetter nach dem Bentherberge ". Als Fähnrich schickt er
mir die Zollernburg und seine besten Grütze aus dem
Manöver „von Hohenzollerns steilen Felsenhöhen ". Die
Karte trägt viele Namen von Kameraden , von denen einige
bereits gestorben, andere zu den Schutztruppen übergegan¬
gen sind. Eine reizende Ansichtspostkarte von Traberg an
der Mosel meldet mir , daß er dort mit seinem Truppen¬
transport glücklich gelandet , und ein launiges Berschen preist
die Mosel und ihren Wein . Dann kommt eine Biwakkarte,
von der schönen, blauen Donau , „geschrieben beim Schein
des Wachtfeuers 1898."

Von Maulbronn schickt er die Ansicht des alten Klosters,
„tausendmal schöner als das Straßburger Münster mit dem
Laien-Resektorium ". Ihr folgt Biebrich a. Rh ., wohin ihn
ein Kommando geführt . Ein paar Worte feiern den Rhein,
„die Rosen und Reben am Rhein ". — Dann eine Vogesen¬
übung . — Ansichtskarten ohne Zahl.

Mein Leutnant wird versetzt. Eine kleine Grenzstation
in Lothringen , seine neue Heimat , bringt mir die nächste
Karte , und dann die stolze Kathedrale von Metz, wohin ihn
die Aushebung geführt . „Abkommandiert zur Schietzschule",
meldet mir die nächste Karte , und dann kommen Karten von
Berlin und Umgegend , von allem Schönen und Sehenswer¬
ten . Und so geht es fort , „bald grast er am Neckar, bald
grast er am Rhein ". Es ist eine bunte Sammlung , die sich
im Lause der Jahre zusammengeftmden . Alle Karten reihte
ich, wohlgeordnet , in das Album ein und legte ihm dieses
unter den Weihnachtsbaum . Groß war der Jubel — vier¬
zehn Jahre seines Lebens riesen ihm die Karten zurück. Den
ganzen Abend lag das Album vor ihm , und er wußte vieles
«zu erzählen : „Als wir da oder dort waren " und schließlich
'meinte er beim Schlafengehen : „Mütterchen , ich danke dir
ganz besonders für das Album , es ist ein stattlicher Band
Jugenderinnerungen und wird mir stets ein liebes Anden¬
ken sein. — Vielleicht verwertet manche Mutter die heimge¬
schickten Karten ihrer Kinder ebenso und sichert ihnen damit
manche schöne Erirmentrrg . 21. 21,

Das Schmücken des Christbairrnes.
Lassen sich für das Schmücken des Weihnachtsbaumes,

für das Vorrichten der hohen , schlanken Tanne zum Fest der
Liebe wirklich bestimmte Anweisungen geben ? Sollte es
nicht jedem einzelnen überlassen bleiben , seinen Baum nach
eigenem individuellen Geschmack zu schmücken und zu ver¬
schönern? So fragt wohl mancher Leser, wenn er obige
«Zeilen liest, und gedenkt voll Stolz des herrlichen Weih¬
nachtsbaumes , der im Vorjahr den Mittelpunkt der häus¬
lichen Weihnachtsfeier einnahm . Er weiß alle die Herrlich¬
keiten, diese Glaszapfen , Schaumketten und -kugeln und hun¬
derterlei feinen Glassachen in ihrer glitzernden Pracht wohl¬
verpackt und -verwahrt , es bedarf nur weniger Griffe , sie
von ihrer Umhüllung zu befreien und von neuem einem kur¬
zen glanzvollen Dasein im Kerzenschimmer znzuführen.

Aber alle anderen , die nicht in der Lage sind, sich den
gleichen glitzernden, aber kostspieligen Schmuck für den Weih¬
nachtsbaum anzuschassen, sollen sie deshalb auf einen reiz¬
vollen Schmuck desselben verzichten ? Wir sagen nein und
möchten nachstehend einen Christbaumschmuck angeben , der
nur geringe Kosten verursacht und doch einen märchenhaften
Anblick gewährt.

Die einzelnen Zweigs werden , mit der Spitze des Bau¬
mes beginnend , mit breitem Pinsel und nicht zu dünnflüssi¬
gem gutem Leim vom Stamm nach den Spitzen zu be¬
strichen; wenn man eine Reihe Zweige ringsum den Baum
herum geleimt hat , nimmt man ein Stück loser weißer Watte
und streicht damit , leise aufdrückend, von den Spitzen nach
dem Stamm zu, also entgegengesetzt, über die Zweige , wo¬
durch nur soviel Watte hängen bleibt , daß diese wie be¬
schneit anssehen . Nach einigen Griffen geht die Arbeit rasch
von statten.

Ist dann der ganze Baum mit Schnee versehen, so formt
man von Papier runde Bälle , versieht sie mit Schlingen
von Gold - oder Silbergarn , umhüllt sie mit Watte , wendet
sie in ganz leichtem Gelatinewasser und daraus in Brillan-
tine oder Eisflimmer , die inan in der Drogerie erhält , und
hängt sie recht zahlreich und regellos an die Zweige . Im
Glanze zahlreicher weißer Kerzen mit lose dazwischen
hängenden Fäden goldener und silberner Lametta gibt
dieser einfache Watteschmuck dem Weihnachtsbaum du so
reizvolles Ansehen, daß man den Baum wohl kaum wieder
anders schmücken wird ; dabei bietet die ausgeklebte Watte
den großen Vorteil , daß sie nicht, wie der käufliche glitzernde
Christbaumschnee, allüberall hängen bleibt . Wer es liebt,
kleine Leckerem am Baume auszuhängen , kann diese im
Innern der Schneebälle bergen, auch sind die letzteren mit
leichter Atühe von Kinderhand herzustellen, und ihre A.V-

sertigung vermag so manche Abendstunde angenehm zu ver¬
kürzen und in den Kindern die Vorfreude des Weihnachts»
festes zu verstärken. 21. 2s.

Die Arrarrgerrvitt bei  H-r«sfestttchkrtterr.
Die einsetzende Gesellschastssaison bringt auch für sehr

viele Familien die Verpflichtung mit sich, eine oder mehrere
Gesellschaften im Hause zu veranstalten . Damit ladet aber
zugleich die Hausfrau und Gastgeberin eine große Ver¬
antwortung aus sich, nicht nur , daß sie die ihrer Lebenslage
und ihren Verhältnissen nach zusammenpassenden Gäste ein¬
ladet , sie muß auch die Wohnung der Festlichkeit entsprechend
einrichten, ganz abgesehen von den vielen Einzelheiten , die
die Bewirtung der Gäste betreffen und sorgfältig «erwogen!
werden müssen.

Diesen Umstand machte sich im vorigen Winter die Frau
eines Berliner Arztes zunutze, die plötzlich durch den Tod
ihres Gatten aus glänzenden Verhältnissen gerissen, vorder
Notwendigkeit stand, sich einen Erwerb zu verschaffen, der
— aus Rücksicht auf ihren Sohn — es ihr gestattete, sich in
standesgemäßer Weise zu ernähren . Sie war schon ini
früheren Jahren jungvcrheirateten befreundeten Damen oft¬
mals behilflich, eine kleine Festlichkeit zu arrangieren , wofür
ihr dieselben sehr dankbar waren . Nun mutzte diese ihre
Geschicklichkeit in diesem Fach ihr zu einer Einnahmequelle
werden . Sie verband sich mit einer sehr tüchtigen , zuver¬
lässigen Kochfrau und «engagierte einige junge , im Lettehaus
anKgebildete Stubenniädchen und suchte dann alle ihr mehr
oder weniger bekannten Damen persönlich aus, um ihnen
ihre Dienste bei diversen Festlichkeiten anzubieten . In den!
ihr unbekannten Häusern gab sie ihre Karte mit genauer
Angabe ihrer Kenntnisse ab, und die persönliche Empfehlung,
die später dazukam, trug dazu bei, daß sie sich bald einen
festen Kundenkreis , wenn man so sagen soll, sicherte. Nach
Schluß der Wintersaison entließ sie die beiden Mädchen,
denen sie gute Stellungen verschaffte und übernahm die
Leitung einer Pension in einer Sommerfrische , danebenl
aber arrangierte sie Gartenfeste , Picknicks und Ähnliches.

Nun ist sie wieder nach Berlin zurückgekehrt, um vosi
neuem in der angegebenen Weise zu wirken.

Nachdem alle Vorbereitungen getroffen sind, überläßt
sie «alles Weitere ihrer Kochfrau, die sie natürlich auch in:
Sommer Logleitete, und unterstützt in festlicher Kleidung dio
betreffende Dame des Hauses in der Unterhaltung ihrer
Gäste.

In den Häusern , wo sie wirkt , rühmt man allgemein
ihren seinen Takt und ihre liebenswürdige Unterhaltungs¬
gabe, und diese Eigenschaften , in Verbindung mit ihren
Kenntnissen auf dem angegebenen Gebiet , verschafften ihr
dank ihrer Tatkraft eine gesicherte Einnahmequelle , die auch
mit zunehmendem Alter nicht zu versiegen droht.

Daß auch in anderen Städten für diesen so echt „weib¬
lichen" Beruf der breiteste Spielraum geboten wäre , braucht
wohl nicht erst betont zu werden , und so manche Damo
wäre durch ihn vor den quälenden Sorgen um eine gesicherte
Existenz bewahrt . Wo die Gelegenheiten zur Veranstaltung
von Familiensestlichkeiten nicht sehr zahlreich wären , könnte
durch Bereitung feiner Cremes , süßer Speisen und Haus¬
bäckereien aus Bestellung die Einnahme gesteigert werden.
Jedenfalls beweist der angeführte Fall , daß sich für „den¬
kende" Frauen immer wieder neue Erwerbsmöglichkeiten
bieten , an die man früher nie gedacht hätte , und daß den,
Frauen , die ernstlich arbeiten wollen , auch jede Gelegenheit
dazu recht ist. E . DT.

Der Weihnachtstisch.
Allerhand Leckereien.

Pfefferkuchen. % Pfd . Honig wird mit 5 Eiern
eine Stunde gerührt , dam: mit y2 Pfd . Mandeln , y2; Pfd.
Mehl , etwas Zimt , Kardamom und einer Messerspitze
Hirschhornsalz gemischt, ausgemengelt , in längljche Vierecke
geschnitten, reich mit ganzen Mandeln und Zitronat gespickt
und bei mäßiger Hitze gebacken.

Konfekt.  250 Gramm Zucker, ein Päckchen Vanillin
3 Eigelb , ein Päckchen Backpulver und 280 Gramm feines
Mehl mengt man zusammen , gibt den Schnee der Eier dazu,
wirkt den Teig , bis er glatt aussieht , rollt ihn ans , sticht
kleine Formen aus , bestreut sie mit grobem Kornzucker
und bäckt sie auf. leicht gebuttertem Blech hellgelb.

*
Fenstermäntel als Weihnachtsgeschenk.

Eine Leserin der „Hauswirtschaftlichen Rundschau " macht
darauf aufmerksam , daß ein jederzeit hochwillkommenes
Geschenk Fenstermäntel sind. Will man nicht den dicken,
schweren, aber auch teuren Wollsries dazu verwenden , dann
nehme man den in fast allen modernen Farben erhältlichen
Jutestoff , auch Hessian oder Rupfen genannt , dazu . Er läßt
fitz in schnell fördernder Weise mit Kreuz- oder Stielstich
ansschmücken und wird auf der Rückseite mit dunkelrotem
Molton (Barchent ) abgefüttert . 21.

Minke.
Erbsen , Bohnen und Linsen sollten in der kalten Jahres¬

zeit wenigstens einmal in der Woche auf den Tisch kommen.
Leider werden sie wohl von den meisten sehr gern gegessen,
aber nur von wenigen gut verdaut und meist aus diesem
Grunde auch nicht oft gekocht. Der Grund ihrer schweren
Verdaulichkeit liegt aber zumeist nur an der unzweckmäßigen
Zubereitung . So vergessen viele das Einquellen der Früchte
am Abend vorher , andere wieder kochen sie im Einquell-
waffer , dem sie etwas Natron zusetzten, weich, wodurch
ihnen der eigentliche Fruchtgeschmack verloren geht und
dieser «fad und rauh wird . Will man alle Hülscnfrüchte
schön weich und schmackhaft auf den Tisch bringen , verfahre
man folgendermaßen : Auf 1 Pfund mehrmals gewaschene
Früchte gebe man 3 bis 4 Messerspitzen voll Wies doppelt¬

kohlensaures Natron und so viel Wasser, daß die Früchte
gut bedeckt sind, läßt sie dann 12 bis 14 Stunden weichen,
gießt das Wasser ab, spült noch zweimal reines Wasser da¬
rüber und setzt sie nun mit Zusatz von einem Teelöffel
Zucker aufs Feuer . Die Süßigkeit verkocht völlig , aber die
Früchte werden sehr schön weich und der Geschmack wird
«bedeutend verbessert. Die Zubereitung erfolgt dann in der
gewünschten Weise mit oder ohne Fleisch. X . II.

„Die teuren Kohlen !", klagen viele Hausfrauen , und
doch wird noch sehr viel Feuerungsmaterial unverbraucht
in den Müllkasten geworfen . Ich erwähne nur das viele
Papier , das «es in jedem Haushalt gibt , sodann alle Küchen-
absälle : Kartoffeln , Gemüse, Knochen usw. Alles dies packt
man in Papier und legt es aus die glühenden Kohlen in
Ofen und Herd. Nie menge man es unter die Kohlen, hat
der Herd eine große Feuerungsfläche , so kann man die Wb-
fällepäckchen schon vorher hinten «aus den Rost legen und
dann davor das Feuer wie gewohnt anzünden.

Alte Hausfrau.

Uassanrschcv Küchemrir-l.
a. Für einen einfacheren Haushalt.

Sonntag . Apfelweinßuppc. -—s Rotkraut mit Bratwurst
Kartoffelbrei . —« Bettelmann.

Montag.  Panadesuppe . —« Eingemachte Faßbohnen mit
Weißen durch, gekochte Mettwurst.

Dienstag.  Abgezogene Rciswassersnppc. —> Mohrrüben
. (mit Kartoffeln , Schweineschnitzel.

Mittwoch.  Grüne Erbsensuppe . —- Dampfnudeln mit
Banillesauce oder gekochtem Obst.

Donnerstag.  Ger,stete Griessuppe . —- Bayrisch Kraut,
Kartoffeln , kleine Rouladen von Schweinefleisch.

Freitag.  Haferschleim . —i Manquette von Kalbsgekröse*),
schwäbische Spätzle, nach Belieben noch getrocknete
«Pflaumen.

Samstag:  Fleischbrühe mit Gries . —« Gekochter Brüss¬
lern mit Kruste, flcröstete Kartoffeln , Salz - oder Essig-
Mrken.
*) BIanqnette von  K alb  s g e kr ö s e. Ein

schönes reines Kalbsgekröse wird mit Salz abgerieben , damit
alles Schleimige entfernt wird . Dänin wäscht mau es mehr¬
mals , schneidet die Drüsen aus «und kocht es in Salzwasser
weich, wooanf m«an es nochmals in «kaltes Wasser l,:gt. Fein
gehackte Zsviebelln«, Petersilie und Zitronenschale werden in
etioas Butter angeschwitzt und mit Wehl zu einer weißen
Mehlschwitze geröstet. Das Gekröse wird i«n Scheibchen ge¬
schnitten und zu der Mehlschwitze gegeben, um mit dieser
«etwas cmyervstet zu werden . Mrt etwas Fleischbrühe, Essig
oder Weißwein , etwas Zitronensaft 'und Muskatnuß wird
es in der Sauce ausgekocht und diese mi«t 1—«2 Eigelb legiert.

b. Für einen feineren Haushalt.
Sonntag.  Roiweinsuppe mit Sago . — Blumenkohl und

kalter Schinken. —« Gefüllte Enten , Rotkrautsalat . —
Äpfel , Birnen , Nüsse und Honigbrötchen.*)

Mion tag.  Geriebene Kartoffeln in brauner Bouillon von
Bouillonwürfel . —« Deutsche Beefsteaks pikant , dazu
Mecklenburger Karitoffeln. —< B'skuitbrot , in feine
Schmitten zerteilt , dazu Weincreme.

Dienstag.  Grüne Erbsensuppe mit eingetropftcn Teig-
cirbsen. •—• Braunes Kalbsragout mit Sommelklößen . —<
Frische Ochsenzunge, Weißkraut , Salzkartoffeln . «—<
Apfeltörtchen.

Mittwoch.  Einbreninsuppe mit Eierschwämmen . — Ge¬
füllte Kalbsbrust , Lauchgemüse, Salzkartv -ffeln. — Ge¬
backene Igel mit Himbeersance.

Donnerstag.  Rahmsuppe . — Nieüsn in Omelettes . —•
Warmer Schinken, geschälte Dickebohnenkerne als Ge,
«müse, Salzkartoffeln.

Freitag.  Gebrannte Weckmehlsuppe. —- Gebackener
Schellfisch, gemischter Salat von Kartoffeln «, Endivien
und Mausöhrchenc —>' Englischer Braten , glasierte
Rüben.

Samstag .' Fleischbrühe mit Reisflocken. Suppenfleisch.
Unterkohlraben mit Kartoffeln , MeerrettichsaucL, Arme
Ritter mit Chaudeau.

*) Honigbrötchen.  800 Gramm Zucker, 4 ganze
Eier , 1 Eidotter , 2 Eßlöffel voll Honig, eine starke Messer¬
spitze voll doppelkohlensaures Natron , Zimt , Ma «ndeln,
Zitronenschale«, Nelken, nach Belieben , sind «die Zutaten zu
den Honigbrötchen. Alles wird zusammen einige Zeit ver¬
rührt «und dann mit 625 Gramm Mehl vermischt. Man läßt
den Teig über Nacht stehen, formt anderen Tags beliebig
große Brö«tchen und backt dieselben in nicht zu heißem Ofen.

der Hmrsfrarr.
Htte Anklagen und Antworten sind an die „HauzwirtschastücheRundschau de»

Wiesbadener Tagblatts" zu richten.

S . H. B. Konnte eine der geehrten Leserinnen oder ein
Leser der „Hauswirtschaftlichen Rundschau" mir in folgender
Angelegenheit Rat erteilen : In meinem Haushaltungs¬
keller  sind die Wände, um der Feuchtigkeit zu wehren, mit
Teer (Gaudron) bestrichen worden. Da die Leermasse heiß auf
die Wände aufgetragen wurde, entwickelte sich im Keller natur¬
gemäß für die Dauer der Arbeit ein intensiver Teergeruch, der
leider in die verschiedenen Kellervorräte gezogen ist. Das
Obst hat besonders dadurch gelitten ; die Äpfel und Birnen vor¬
nehmlich haben einen unangenehmen Beigeschmack von
Teer  angenommen . Wie könnte dieser den rohen  Früchten
wieder genommen und wie könnte überhaupt der Keller von
dem noch immer bemerkbaren,Teergeruch befreit werden?

Fr . Sch. wünscht die Aufnahme folgender Anfrage in den
„Briefkasten der Hausfrau " : „Welche Leserin kann mir einen
guten Rat geben, wie ich bei der Arbeitslosigkeit mit einer
M o n a t s e i n n a h m e von höchstens 48 bis 60 M. vier Per¬
sonen (zwei Erwachsene und zwei Kinder, die letzteren
brauchen besondere Pflege und Milch) ernähren und die
Wohnungsmiete von 10V M. vierteljährlich herausbringen kann.
Einige Monate schlagen wir uns schon ehrlich damit durch, aber
bei der Feuerung eben will es mir fast nicht mehr gelingen.
Lungern ist schon böse, aber nach frieren dabei, das geht wirk¬
lich nicht." (Da wird guter Rat teuer sein : mit einer Monats¬
einnahme von 48 M. kann eine vierköpfige Familie in der Stadt
bei äußerster Einschränkung eine Zeitlang zur Not ihr Leben
fristen, aber keineswegs auch noch Feuerung und Miete be¬
streiten. Wir können Fr . «sch. nur den Rat erteilen , ihre Ver¬
hältnisse der städtischen Armendeputation mitzuteilen . Es wäre
uns lieb, wenn sich die eine oder die andere Leserin der „Hausw
Rundsch." einmal zu diesem Fall äußern würde. D . Red.)

Fr . SR. hier. Auf Ihre Anfrage, wie Sie Ihr an ver¬
schiedenen Stellen trüb und fleckig gewordenes Crepe de
Chine - Kleid  selbst wieder Herstellen können, ist leider noch
keine Antwort eingegangen, wir legen die Frage daher noch
einmal unseren Leserinnen vor.
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1. Matt.

Der xvrlugiejllche HlludrlsvertrM.
Von Georg Gothein, M. d. R.

Der Handelsvertrag , den der frühere deutsche Ge
sandte in Lissabon, Graf Tattenbach, mit Portugal ver¬
einbart hat , der von den Cortes bereits vor vier
Monaten angenommen worden ist, unterliegt jetzt der
Beratung im Reichstag. Vereinbart ist er seit länger
als Jahresfrist , aber ihn der Ö f f e n t l i chk e i t in
Deutschland bekannt zu gebe::, hat sich die Regierung
bisher gehütet. Mit gutem Grund ! Tenn die .Kritik,
die er im Reichstag erfahren , war nichts weniger als
eine Bewunderung dieser diplomatischen „Leistung".
Der Nationaltiberale Merkel, ein sächsischer Textil-
Industrieller . übte eine vernichtende Kritik an seinen
Bestimmungen , nicht minder der freisinnige Abgeord¬
nete Buddeberg, der sozialdemokratische Redner . Dr.
Südekum und der Freikonservative Linz, den die In¬
dustriellen des Wuppertales reichlich mit Material ver¬
sehen hatten . Demgegenüber hatte der Staatssekretär
des Innern einen schweren Stand . Er berief sich frei¬
lich darauf , daß die deutsche Regierung den Vertrag dem
wirtschaftlichen Ausschuß  vorgelegt und
dieser ihn einstimmig genehmigt habe, daß vor seiner
Vereinbarung die Industriellen ausgiebig Gelegenheit
gehabt hätten , ihre Wünsche zu äußern ., Aber was
nutzt das , wenn diese nicht berücksichtigt  werden!
Er verteidigte sich damit , daß während der Berhandlun-
oen der wirtschaftliche Ausschuß, in dem u. a, dick Herren
Kaempf, Oberbergrat Dr . Wächter, Geheimer Kommer¬
zienrat Vogel-Chemnitz, Dr . v. Martius -Berlin und
Bohlen-Hamburg säßen, von ihm über die einzelnen Be¬
stimmungen gehört worden sei. Aber gerade diese An¬
hörung von N o t a b e l n - Ausschüssen, wie es der
wirtschaftliche Ausschuß ist, erweist sich als absolut u u-
brauchbar,  denn die deutsche Industrie ist viel zu
kompliziert , als daß solche Herren auch beim besten
Willen imstande wären , die Einzelheiten  eines
solchen Vertrages zu würdigen . Alle Hochachtung vor
Herrn Kaemvf, dem hochverdienten Präsidenten des
deutschen Handelstages , aber seines Zeichens war er
B a n kd i r e kt o r , er selbst wird sich am wenigsten für
kompetent halten , über die Bedürfnisse der deutschen
V e r f e i n e r u n g s i n d u st ri e bei Abschluß von
Handelsverträgen in Einzelheiten ein Urteil abzu¬
geben Herr Dr . Wächter, ein ehemaliger Jurist , war
Generaldirektor des jetzigen Fürsten Henckel, dann Ge¬
schäftsinhaber des Schlesischen Bankvereins zu Breslau,
hat jetzt zirka sechzigA u f s i cht s r a t s stellen  iune
und ist gewiß ein hochintelligenter Mann, , aber was
weiß er von den Spezialitäten der Klein -Eisenindustrte,
der Fein -Meckanik, der Maschinenfabrrkatron, der
Papier - und Textilindustrie ? Herr Dr . v. Martius
stand in der chemischen Industrie und hat stchrnrhr

Feuilleton.

Das Warenhaus der Dörfer«
Kein eleganter, vornehmer Bau mit Messelscher Fassade

ft es, das Warenhaus der Dörfer, kein Palast , in dem
Sichtmeere die Räume durchfluten und der funke ^ift uns
nit Blitzesschnelle in eine ganz neue Umgebung tragt, son¬
dern ein schlichter Bau , in dem der Himmel das Dach, die
Tonne die Beleuchtung ist und unsere Fuße das einzige
Beförderungsmittel, das wir besitzen, aber auch das einzige,
)as wir brauchen. Denn nicht türmt sich eine Etage^über
)er anderen auf, um den Käufern all die schonen L-achen
m zeigen, die sie kaufen möchten und kaufen sollen, n cg;
'tumm sind die Verkäufer und Verkäuferinnen, aowartend,
ns der Käufer eine Frage an sie richtet. In d e m
iaus , von dem wir sprechen wollen, in dem Warenhaus der
Dörfer, da geht es nicht so ruhig zu; da hört das Schreien
rnd Lärmen und Feilbieten nicht aus, und wenn auch nicht
immer der Verkäufer, der die Ware am lautesten anpreistz
trie besten G schäfte macht, so hat er doch icdenfalls fast
immer die meisten Zuhörer um sich verfammelt. ~ue ha.rpt-
!«üblichste Eigenschaft aber, die das Warenhaus der Dörfer
von dem der Großstädte unterscheidet, ist die, daß es meist
anr zu Weihnachten besteht; vereinzelt nur findet man es
ruch zu einer anderen Zeit des Jahres , wenn man in die
Dörfer oder kleinen Städte kommt. Dann Pflegt es sich
Jahrmarkt zu nennen, während es zur Weihnachtszeit noch
hon Namen Weihnachtsmarkt  trägt . Zwar m etwas
geringerer Qualität , aber im. großen und ganzen doch die¬
selben Sachen sind es, die im Warenhaus wie auf dem
Weihnachtsmarktausgeboten werden. Die modernsten Er¬
rungenschaftender Technik sind es nicht gerade immer die
m,f dem Weihnachtsmarktezu finden sind, aber doch fthlen
in diesem .Jahre die Zeppeline. Barlevale usw. auch auf dem

ein großes Vermögen erworben, aber er ist seit Jahr¬
zehnten nur noch als A u f s i cht s r a t tätig und, kann
gewiß auch bei Einzelheiten»der chemischen Industrie sich
sachverständig darüber äußern , ob ein Zoll die deutsche
Konkurrenz noch ermöglichen läßt oder nicht, über andere
Branchen aber nicht. Und die Textilindustrie ist heute
so außerordentlich differenziert , daß selbst ein so ver¬
sierter Tertilindustrieller wie der Geheime Kommer¬
zienrat Vogel ganz außerstande ist, auch nur das T e ch-
Nische eines solchen Vertrages überall richtig zu
würdigen . Und dann kommen solche Ungeheuer-
lich k eiten  in die Verträge , wie sie der Abgeordnete
Merkel am Samstag vorbrachte, wo man sagen mutz:
Ganze Stellen dieses Vertrages sind absoluter Un.
sinn!  Mit dieser Notabeln -Wirtschaft muß ernstlich
einmal gebrochen werden, und die Zusammensetzung des
wirtschaftlichen Ausschusses ist, wie von freisinniger
Seite von Anveginn betont worden ist, absolut u u -
brauchbar,  da , wo es sich um die Wahrung der
Ausfuhr -Interessen der deutschen Industrie handelt,
die Behörden sachverständig zu beraten . Von den 36
Mitgliedern dieses Gremiums sind 12 G r o ß - Land¬
wirte,  weitere 12 sind vom Zentralverband Deutscher
Industrieller  ernannt , der bekanntlich fast aus-
schließlich die schwere  Industrie vertritt , deren
Exportinteressen relativ unbedeutend sind, und nur 12
von der Gesamt-Vertretung von deutscher Industrie,
Handel und Reederei, vom deutschen Handelstag , der
natürlich Wert darauf legen mußte, auch Vertreter von
Handel und Schiffahrt zu delegieren. Ter ganze Aus¬
schuß ist keiner Zusammensetzung nach eine Kulisse,
um die Sünden der deutschen Unterhändler zuzudecken,
aber er ist kein Sachverständigen-Kollegium für alle
seiner Beurteilung unterbreiteten Tinge.

Staatssekretär Dr . Delbrück meinte, wenn man siÄ
darauf beschränkt hätte , lediglich einen Meistbegünsti¬
gungs -Vertrag zu vereinbaren , würde die Kritik ge¬
schwiegen haben, dann wäre er ohne weiteres angenom¬
men worden : da aber die deutschen Unterhändler darüber
hinaus Zollbindungen und Ermäßigungen für bei ande¬
ren Positionen eintretende Erhöhungen durchgesetzt
hätten , so mache man ihnen einen Vorwurf daraus . Ein
Körnchen Wahrheit liegt in dieser Bemerkung, aber auch
nur ein Körnchen, denn nicht seder MeistbegünstigungS-
oertrag ist ein brauchbarer ' zumal dann nicht, wenn
ad ho c unmittelbar vorher ein unerhörter neuer
Tarif als V e r l, a n d I u n g s b a s i s geschaffen wird.

Aber um ehrlich zu sein: eo absolut unzulänglich
wie sich unsere Unterhändler erwiesen haben, die
Hauptschuld  liegt doch in der ganzen Richtung
der Zollpolitik,  die Deutschland selbst mit fernem
B ü l o w - T a r i f der ganzen Handelspolitik gegeben
hat Schließlich haben die Portugiesen doch eigentlich
nur das ichlechte Beispiel nachgeahmt, das Deuts  ch-
la  n d ihnen gegeben hat : „Was du nicht willst, das d:r
geschicht, das tu auch keinem anderen nicht." Ein altes
gutes Sprichwort , das weder die Verbündeten Negie¬
rungen , noch der Reichstag bei der Aufstellung des
Bülow -Tarifes beherzigt haben, so oft sie auch frei-

Weihnachtsmarktnicht, wenn auch zu der Herstellung dieser
Luftschiffe nicht erst Jahrhunderte der Versuche hätten zu
vergehen brauchen. Auch der Nordpol mit Cook und Peary
wird seinen Platz auf dem Weihnachtsmarktebensogut haben
wie im großen Warenhaus ; während er hier dem „Spiel - ''
Warenlager" zugeordnet ist, wird er dort den Holztisch irgend
eines biederen Handelsmannes zieren. Denn „Rayons"
gibt es im Warenhaus der Dörfer noch nicht; neben der
Bude mit wollenen Sachen, als da sind Jacken, Uinschlage-
tücher, Kapotten, Wagcndecken, gestrickte Schals , Puls¬
wärmer u dgl., steht ganz friedlich die Bude, in der Pfeffer¬
kuchen, Zuckerwarenund andere Eßwaren verkauft werden
daran reiht sich ohne weiteres wieder die Bude des Schusters
an. Lackst: fel und Schnhwerk aus Chevrean- und ähn¬
lichem Leder gehör n allerdings zu den Seltenheiten auf
dem Tisch dieser Bude, dagegen sind Holzschuh? und Wasser¬
stiefel in genügender Auswahl geboten. Es folgen andere
Buden rnit Porzellan, Steingut , Glas , wieder andere mit
Seife . Licht rn und Christbaumschmuck; es fehlt nicht die
Bude mit schönen Bildern , Albums , Haussegen und anderen
für den Kunstsinn berechneten Gegenständen. Alles vielleicht
für den raffinierten Geschmack der Großstadt etwas alt¬
modisch. aber doch dem anders gestalteten Bedarf ent¬
sprechend im Kleinen ebenso reichhaltig und vielgestaltig
wie im Warenhaus der Großstadt. Nur eins fehlt, was auch
der Kleinstädter und Dorfbewohner nicht verabscheuen
würde : das ist der Erfrischungsraum, dem im Warenhaus
der Dörfer sogar noch ein Erwärmungsraum beigegeben
sein könnte. Dmn wenn der Kleinstädter auch schließlich
nach vollendetem Einkauf wieder in sein Heim zurückaehen
und sich am ivarmcn Ofen bei heißem Kaffee durchwärmen
kann, so hat der Dorfbewohner doch oft noch einen langen
Weg, sei es zu Wagen oder zu Fuß , vor sich, und heizt gern
Vorher noch ein ein. Jetzt tut er es noch in den
Gasthäusern oder bei guten Bekannten; wer weiß aber, ob
er nicht bald seinen Durst in einer schön durchwärmten Er-
srischunas- oder Tcebnde stillen wird ? "k . O

sinnigerseits daran erinnert worden sind. Und die vor¬
treffliche Rüstung für den Abschluß von Handelsver¬
trägen , die dieser Tarif sein sollte, erweist sich nun . wie
schon bei den früheren Verträgen — nur von Jahr zu
Jahr schlimmer — als ein H e m m n i s, als eine Waffe,
die sich gegen uns selbst  kehrt . Wie können wir
den Portugiesen einen Vorwurf aus prohibitiven Zoll¬
sätzen machen, wenn wir ebensolche in unserem eigenen
Tarif haben? Reichstag und Verbündete Regierungen
haben seinerzeit nicht glauben wollen, daß es für
Deubschland viel wichtiger wäre, mit dem Beispiel der
Verkehrserleichterung  voranzugehen , als den
Weg der Erschwerungen  einzuschlagen . Gerade
in diesen Dingen spielt das Beispiel, spielt dre ganze
Richtung der Politik maßgebender, führender Lander
die größte Rolle ; aber wer Wind sät, wird Sturm
ernten ! , ,

Freilich wären in diesem Fall die deutschen Unter¬
händler in der Lage gewesen, wesentlich mehr herauszu-
schlagen, denn in der Gewährung des deutschen Mr n -
d e st z o I l s für Port - und Madeiraweine , des Marken¬
schutzes für sie liegt ein so wichtiges Kompensatwns-
objekt, daß die Portugiesen ein gewaltiges Jntereße
daran hatten , die deutschen Märkte sich zu sichern, wo¬
für haben unsere Unterhändler kein Verständnis gehabt.
Sie haken nicht einmal begriffen, daß wenigstens
Fristen  eingesetzt werden müßten , innerhalb derer
die Zollsätze erhöht werden dürften .̂ und sie haben da¬
mit eine U n kä h i g'ke i t an den Tag gelegt, die das
deutsche Volk veranlassen sollte, ernstlich in Erwägung
darüber einzutreten , ob man derartige Verhandlungen
in Zukunft noch der Diplomatie  und der,
Bureaukratie  übertragen darf . Tie Kreise, aus
denen sich unsere Diplomatie rekrutiert , erweisen sich als
absolut untauglich  für die Wahrung der dertt-
schen Wirtschafts-Interessen dem Ausland gegenüber.
Das Korps der Bonner Borussen, aus denen diese hohen
Diplomaten mit Vorliebe genommen werden, ist augen¬
blicklich suspendiert ! Vielleicht wäre es von großem
Vorteil für Deutschland, wenn es dauernd suspendiert
bliebe und das Auswärtige An:t in Zukunft seinA
Diplomaten und Unterhändler aus anderei: Kreisen als
den bisher üblichen wählte : dann brauchte es m Zu¬
kunft nicht so traurig auf dem Mokierstuhl zu sitzen
wie seht bei Beratung des portugiesischen Handelsver,
träges . .

Politische Wersrcht.
Rom Uolerrtum im Mesterr.

Aus dem Westen wird uns geschrieben: Vor eini¬
gen Tagen ist die erste polnische Bank in Westfalen ge¬
richtlich/ eingetragen worden, nämlich beim Handels¬
gericht in Recklinghausen. Unter den Genossenschaftern
befinden sich eigentümlicherweise auch drei Herren mit
kerndeutschenNarnen. Das Polentum macht rm Westen
überhaupt rroch stetig Fortschritte . Ein werterer Beleg

Königliche Schauspiele.
Mittwoch,  den 8. Dezember: „Die weiße Dame".

„Oper in 3 Akten von A. Boieldieu.
In dieser Oper gab Herr Fred er  ich zum erstenmal

den George Brown . Es bedeutet wohl mit das Beste, was
der Sänger bisher aus der Bühne dargeboten hat. Fleiß
und Kunststreben bekundeten sich in sehr rühmlicher Weise.
Von einer wesentlich neuen Seite hat sich zwar Herr
Frederich nicht gezeigt. Es geht einem mit den Leistungen
dieses Künstlers ganz eigen: immer ist manches, was sym¬
pathisch berührt und näher aufhorchen läßt, und doch auch
wieder manches, was verstimmend wirkt. Die rechte Frei¬
heit und Schönheit der Tonbildung ist meines Erachtens
ichon durch die allzu helle Färbung der Vokale (namentlich
der Diphthongen) in Frage gestellt („Glick", „Freide"), und
ob ünd wieweit dergleichen noch geebnet werden könnte, ist
fraglich. Zu ähnlichen Bedenken veranlaßte der allzu aus¬
gedehnte Gebrauch des Falsetts : der Sänger hat es in ziem¬
lich sicherer Dressur, aber häufig hörten wir mehr nur ein
Fistulieren (mit der Kopfstimme) statt ein wirtliches
Falsettieren : wodurch denn der Charakter der ParUc am
Ende einen Stich ins Weichliche und Süßliche erhielt, der
zu dem Wesen des jungen, beherzten Offiziers nicht recht
lassen tvvNte. Andererseits bleitzt zu rühmen, aatz Herr
Frederich sich von Übertreibungen des Tons , denen er sonst
leicht verfällt, fernzuhalten wußte ; bleibt zu rühmen, daß
er — von jenen Lautbildungen und einigen feiner Zunge
leicht gefährlichen Konsonanten abgesehen klar und deut¬
lich'aussprach, geschmackvoll phrasierte, und seinem Ausdruck,
namentlich im Parlando , die erwünschte Leichtigkeit und
Eleganz zu geben verstand. Wie denn auch in Spiel und
Darstellung manches recht hübsch gelang : so besonders in
der Auftrittsarie : „Ha, welche Lust, Soldat zu sein" —, dis
sehr lebendig nuanciert wurde, und dem Duett mit der>
schmucken Pückterin Frau H a n s - Z ö Vf f c l . Freund,-
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Dafür ist der Ausfall der Stadtverordnetenwahlen
dritter Abteilung in Wanne . Die beiden polnischen
Kandidaten kamen mit zwei Nationalliberalen in
Stichwahl . Den Ausschlag gab das Zentrum , das übri¬
gens weit hinter den Polen zurückgeblieben war (mit
zirka 600 gegen rund 900 Stimmen ). In der Stichwahl
kam ein Nationalliberaler und ein Pole durch. Auch
der Zentralarbeitsnachweis der Zechen, der am
>1. Januar in Kraft tritt , wird die Zahl der polnischen
Bergarbeiter nicht vermindern und die der ausländi¬
schen noch erhöhen, da den einzelnen Zechen zwar die
direkte Anwerbung inländischer Arbeiter untersagt , die
von Ausländern aber gestattet ist. Solange die Ein¬
wanderung der Polen in die ehemals so rassenreine
Provinz Westfalen zunimmt , ist natürlich auch ihre Be¬
tätigung im öffentlichen Leben, in der Presse, bei
Wahlen , durch Gründung von Banken usw. in den
Kauf zu nehmen, und es wäre nicht einmal loyal , sie
shnen zu verübeln : andernfalls dürfte man sie eben
nicht ins Land rufen , übrigens ist diese nationale Be-
lätigung doch nicht so kräftig , wie es nach den von Zeit
zu Zeit erfolgenden Mitteilungen aussieht . Die Polen
sind leicht entflammt , aber die Hitze hält nicht lange
vor : sie gründen kräftig Zeitungen und zeichnen für sie
namhafte Summen , aber wenn's ans Zahlen steht, ver¬
sagen die Herren . Deshalb gehen diese Blätter auch
meist nach kurzer Zeit wieder ein.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Graf  Zeppelin

nutzte sich einer kleinen Operation unterziehen , nachdem er
sich kürzlich auf der Jagd erkaltete. was eine Neubildung deS
im Sommer durch operativen Emgrfff entfernten Abszesses am
Halse zur Folge hatte . Das Befinden des Grafen gibt zu B-
sorgnissen keinen Anlatz.

* Eine Jcrusälemreisc des Prinzenpaares Eitel
Friedrich . Prinz und Prinzessin Eitel Friedrich werden
voraussichtlich in kurzer Zeit eine Reise nach Lein
Orient antret .cn, um im Auftrags des Kaiserpaares der
Einweihungsfeier der Kaiserin Äugusta -Statue und der
Himmelfahrtskirche, auf denn Olberge bei Jerusalem bei-
zuwohneu.

* Die Stenerzuschläge der preußischen Städte , ^Die
Gemeindeeinkommensteuerzuschläge sind im Jahre 1909,
nach den Feststellung des statistischen Amtes einer preu.
sstschen Stadt , in 176 von 367 Gemeinden erhöht wo»
den, in 169 Gemeinden unverändert geblieben und nur
in 12 Gemeinden ermäßigt worden . Die Erhöhung der
IZuscbläge beträgt in den 176 in Betracht kommenden
Gemeinde durchschnittlich 18,4 Prozent . Im ganzen be-
deuten die in den 366 Gemeinden im Jahre 1909/16
gegen das Vorfahr in der Hohe der Gemeindeeinkom-
inensteuerzuschläge eingetretenen Veränderungen eine
Steigerung von durchschnittlich 9,3 Prozent . Von 2.)
Großstädten  mH mehr als hunderttausend Ein¬
wohnern haben den Gemeindesteuerzuschlag erhöht 18.
unverändert gelassen 10 und ermäßigt 1. Die Erhöhung
beträgt in den beteiligten 18 Großstädten durchschnitt-
lich 16 Prozent . Jni einzelnen sind folgende Städte
mH erheblichen Erhöhungen zu nennen : Kiel  um 80,
Posen 22, Stettin 20, Elberfeld 20, Barmen 20, Bres¬
lau 18 und Gelsenkirchen 18 Prozent . Die einzige
Großstadt , die den Zuschlag ermäßigen  konnte , ist
Schöneberg  bei Berlin . Von 30 Städten mit einer
Einwohnerzahl von fünfzig- bis hunderttausend Ein¬
wohnern haben den Zuschlag 16 erhöht . 14 unverändert
gelassen und nur 1 ermäßigt . In den 16 zuerst verzcnch-
neten Städten macht die Steigerung durchschnittlich
18,6 Prozent aus . Größere Erhöhungen haben vorge-
nommen : Brandenburg n. H. 36, Linden b. Hannover
35 Hagen 30, Liegnitz 20, Görlitz 20, Elbing 20 und
Vorbek 20 Prozent . Herabgesetzt hat den Zuschlag nur

kichcn Eindruck hmterließ auch die zierliche Kavatine im
2 Akt und das Duett mit der „holden Dame " Frau
M ü l l e r - W e i ß. An beifälliger Aufnahme beim Pubtt-
kum fehlte es Herrn Frcdcrich nicht.

Durch frischen, männlichen Zug in Wesen und Stimme
befriedigten die Herren H e n k e als Pächter und Braun
als Gaveston . Mit scharfer dramatischer Akzentuierung
stattete Frau Schröder - Kaminsky  die Spinnszene
der „alten Margarete " aus.

Zu protestieren bleibt gegen die kühne Behauptung auf
dem Theaterzettel : daß der Text der Oper von Friederike
Elmenreich verfaßt sei. Diese weise Dame kann doch höch¬
stens die Übersetzung oder eine Bearbeitung für die deutsche
Bühne geliefert haben ! Der reizende Text ist frei nach
einem Roman Walter Scotts von dem Allcrweltstextlrefe-
ranten E . Scribe . Ehre dem Ehre gebührt , 0 . D.

Aus Kunst und Leken.
-o . Berliner Theater -Etend . Aus Berlin  wird uns

geschrieben: Anders kann man. Wie ich Ihnen dies ja schon
mehrfach schilderte, die Verhältnisse der Berliner Theater
kaum bezeichnen, und es ist ini Interesse der Sache nur er¬
freulich, daß die Direktoren wenigstens endlich anfangen,
das Vertuschungssystem auszugeben . Sie sehen die Unhalt¬
barkett der jetzigen Zustände selbst ein, und hatten rnfolge
d«von am Sonntag eine Anzahl Chefredakteure hiesiger
Zeitungen , dramattsche Schriftsteller usw . zu einer Be¬
sprechung gebeten, in der sie die Hilfe dieser Faktoren an-
rief -n Natürlich brachten sie dabei gewisse Beschwerden
vor , und zwar gipfelten diese darin , daß man ihre Lage als
so prekär darstclle , und daß das Freibillettwesen sic schwer
schädige. Schließlich kam noch das mehr negative Ver¬
langen zur Sprache , die Presse solle dem Interesse für das
Theater als solches dadurch eine gewisse Stütze bieten , daß
sie möglichst nichts über dessen Interne — Personalklatsch
usw . — veröffentliche. Nun liegt aber , um mit der letzten
Klage zu beginnen , die Sache doch so, daß gerade diese
S !' ' ialeitext  die Neimma lür das Tb Later- iowett eins
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die Stadt Münster . Von 66 Städten mit einer Ein¬
wohnerzahl von fünfundzwanzig - bis sünfzigtausend
haben den Zuschlag 33 erhöht, 32 unverändert gelassen
und 1 Gemeinde (Weißeusee bei Berlin ) herabgesetzt.
Die Erhöhung beträgt in den beteiligten 33 Städten
durchschnittlich 18 Prozent . Von weiteren 232 Stadt - und
Landgemeinden von zehn- bis fünfnndzwanzigtüusend
Einwohnern haben den Zuschlag 110 erhöht, 113 unver¬
ändert gelassen und 9 ermäßigt . In den 110 Gemein¬
den mit erhöhten: Zuschlag beträgt die durchschnittliche
Steigerung 21,1 Prozent . Ter durchschnittlicheZuschlag
beträgt 1909—10 in den 29 Großstädten 165,4 Prozent
(1908—09 : 155,9), in den 30 Städten von 50- bis
1Ö0 000 Einwohnern 185,4 (176,3), in den 66 Städten
von 28- ins 50 600 Einwohnern 185,7 (176,8), und in
den 232 Städten mit 10- bis 25 000 Einwohnern 191,3
<181,6) Prozent . Danach ist der Gemeindeeinkommen-
stöuerzuschlag durchschnittlich am höchsten 0 ». den
kleinsten  Städten und am n i e d t i g st e n in den
Großstädten.

* Die hessische Wahlrechtsvorlagc . Als Resultat der
Kompromitzveryandlungen , die gestern im Rumps-
Parlament gepflogen worden sind, ergab sich folgendes:
Da der Bauernbund erklärt hat , daß er die Wahlrechts¬
vorlage in der Fassung des Paragraphen 3 scheitern
lassen werde (Vermehrung der Mandate ) falls nicht als
Kompensation der Antrag Weber auf Einführung des
Pluralwahlrechts angenommen würde , haben sich die
Nationalliberalen und das Zentrum bereit erklärt , ob¬
wohl Zweifel gegen das Pluralwahlrecht bestehen, dafür
zu stimmen unter der Voraussetzung, daß die Bauern-
bündler für die Vermehrung der städtischen Mandate
stimmen ; andererseits aber haben die Bauernbündler
und die agrarisch Nationalliberalen ihre Bereitwillig¬
keit erklärt , für den Antrag Osann zu stimmen, der eine
Herabsetzung der Staatsangehörigkeit von 3 auf 1 Jahr
enthält . Von den Sozialdemokraten und Freisinnigen
wird ein Antrag gestellt werden, an Stelle der Teil»
erneuerung die Totalerneuerung zunächst für 3 Jahre
eventuell für 6 oder 6 Jahre einzuführen.

* Dir statistischen Vorarbeiten für die preußische
Wahlreform sind, wie die „Straßburger Post " aus
Berlin berichtet, so gut wie beendet. Die an die Land¬
ratsämter versandten Fragebogen sind zurückgekommen,
gesichtet und ihre Ergebnisse verwertet , so daß das
GtaatSministerium sich wohl noch im Laufe des ^De¬
zember damit beschäftigen kann. Auch scheint beabsich¬
tigt zu sein, das statistische Material zu veröffentlichen,
und zwar toahrscheinlich Mitte Januar . -Db  und mit
welchen praktischen Vorschlägen allerdings das Ministe¬
rium auf Grund dieser Vorarbeiten an den Landtag
herantreten wird , steht z u r z eit noch nicht f e st.

* Die Autonomie für Elsaß -Lothringen . Über die
Äutonomiefrage für Elsaß-Lothringen veröffentlicht der
„Petit Parisien " eine Äußerung des Reichstagsabgeord-
neten Professor Eickhoff,  der u. a. sagte : Wir ver¬
langen vollständige  A u t o n o m t c für Elsaß-
Lothringen innerhalb der Grenzen der Reichsversassung
und zwar verlangen wir für Elsaß - Lothringen
ein L o k a l - P a r l a m c. n t auf Grund des allge¬
meinen Wahlrechts und die Vertretung Elsaß -Lothrin-
gens im Bundesrat . Im Reichstag werden für dieses
Projekt viele Freisinnige , ein großer Teil der Natio¬
nalliberalen die Sozialdemokraten und das gesamte
Zentrum stimmen. Dem Begehren der Elsaß-Lothrin¬
ger nach einer republikanischen Verfassung dürfte kaum
stattgegeben werden. Man wird ihnen statt eines P r ü-
s i d e n t e n, den sie wünschen, einen P r i. n z e n geben.
Die Wähl eines Prinzen dürfte jedoch ihre Schwierig¬
keiten haben, und so wird man in der ersten Zeit wahr¬
scheinlich zu einer Regentschaft  Zuflucht nehmen.

* Eine Abschiedsrede des Oberpräsidenren von
Schlesien. Auf einem Abschiedsessen führte der
scheidende Oberpräsident Graf Zedlitz ittti»
Trützschler  aus : „Am heutigen Tage schloß tatsäch¬

lich, wenn auch nicht formell, die Arbeit eines langen
Lebens. Das ist ein Schnitt durch mein Herz, und da
ich mit allen Fasern meines Lebens an Amt und Pfleckst
hänge , sehe ich die Bande zerrissen, die , mir oigentlrÄ
das Leben lebenswert machen. Aber meine Zeit ist ge¬
kommen und ich sehe meine Kräfte auf der ,absteigenden
Kurve . Da habe ich mich entschlossen,. Seine Majestät
zu bitten , mich in Gnaden in das Privatleben zurück¬
treten zu lassen, und er hat es genehmigt . Ich möchte
um des Anrtes und um meinetwillen nicht gern wre
ein abgestorbener  Ast abgesagt werden, sondern
erhobenen Hauptes hinübertreten in deir letzten Ab¬
schnitt meines Lebens ."

* Zu dem Lehrcrmnßregellmgen ui Kattowch erfährt
die „Rh .-Wests. Ztg .", daß von einer Seite K a r d i n a l
Ko pp um seine Verwendung angegangen worden ist.
um die Versetzungen auf dem Gnadenwege rückgängig
zu machen. Kardinal Kopp hat aber eine Vermitte¬
lung abgelehnt.

* Dir Maßregelungen in Kattowih . Durch Ministe,
rialerlaß ist nunmehr auch die , Versetzung einer größe¬
ren Anzahl Eisenbahnbearnien in Kattowitz, die bei der
letzten Stadtverordnetenwahl polnisch wählten , ange¬
ordnet worden.

* Wirtschaftliche Absonderung aus konfessionellen
Gründen . Sehr schön spricht der politische Fremden-
Paß, den sich das Zentrum dieser Tage über seinen an¬
geblichen Charakter ausgestellt hat , „von den weiten
Gebieten gemeinsame  r Interessen ", auf denen
Leide Konfessionen arbeiten könnten. Ein kleines Bei¬
spiel, wie sehr von dieser Zentrumstheorie die Prapis
abweicht: Im Sommer dieses Jahres wurde auf der
Generalversammlung der interkonfessionellen
Raiffeisen vereine  in der Provinz Hessen-
Nass  a u die Gründung einer Landbank zur Be¬
kämpfung des G ütcr  ich uch crs in Hessen ins Auge
gefaßt . Die einzelnen Vereine sollten dafür Anteil¬
schein-' zeichnen. Dem stimmten mit allen anderen Ver¬
tretern auch die der drei k a t h o l. i s che u Krette
Hessens, Fulda . Hünfeld und Hersfeld , zu. IM aber
ziehen sich diese Kreise zurück  und sind daran,
unt er konfessioneller Absond er  u n g von
den übrigen Raiffersenvereinen Hessens eine e i g e. n r
Landbank für die drei katholischen Krei se
zu begründen . Daß auch an dieser Absonderung das
angeblich „nicht konfessionelle" Zentrum beteiligt Ht
erhellt schon daraus , daß ZentrumSabgeordneter
Müller »Fulda  für diese katholische Landbank eine
sehr hohe Summe — man spricht von 110 000 M . — zur
Verfügung gestellt hat . So gefährdet die kaLboliiche
Minorität der Vereine , die man im hessischen Rarfsersen-
verbände stets geradezu begünstigte, das ge;amte, wuch¬
tige Unternehmen.

^ Ein Thcatervcrbat für die Pvsener Geistlichkeit.
Viel erörtert wird in polnischen Kreisen und in der
polnischen Presse eine Verfügung des Verwesers des
Erzbistums PosewGnesen , tvelcher den Liözesangeist-
lichen jede Teilnahme an den Aufs ü h r ungen des
polnischen Theaters  in Posen v e r b r e te t.

* Dr . Rvesicke mandmsmndc . Nach Meldungen
pfälzischer Blätter will Dr . Rvesicke im 6. pfälzischen
Wahlkreise nicht mehr kandidieren.

* Die Halleschen Stadtverordnetenwahlen . Die
gestern abend beendeten dreitägigen Stadtverordneten-
Sttchwahlen der 3. Abteilung in Halle brachten den
Sieg der sieben Kandidaten des Hallcschen Bürger-
Vereins. Es erhielten die Bürgerlichen 6678. die
Sozialdemokraten 5619 Stimmen.

Die Hochflut der Initiativanträge . •Dem Reichstag sind
bis jetzt 85 Initiativanträge von den verschiedenen Parteien
zugegangen und damit dürfte es sein Bewenden haben,
denn heute läuft die geschäftsordnungsmüßigs Frist für An-

i träge ab, die mit Vorrang behandelt werden.

solche überhaupt vorhanden ist, noch am besten aufrecht er¬
halten , wenn auch vom Standpunkte des Direktors aus viel¬
leicht ein zu beträchtliches Hervortreten seiner einzelnen
Mitglieder (die er ja einmal verlieren kann) nicht das
Wünschenswerteste ist. Das Billettsystem bedeutet tatsächlich
eine Schädigung der Theater , aber nicht bloß , soweit es
sich um die sogenannten „Frerberger " handelt , sondern als
Ganzes . Denn es ist eben ein Unsinn, die Eintrittskarten
mit horrenden Preisen anzubieten , sie aber dann aus allen
möglichen Umwegen zur Hälfte und einem Viertel der Sätze
zu verhökern. Die pekuniäre Situation der Berliner Theat -r
aber ist im allgemeinen — und Ausnahmen bestätigen nur
die Regel — tatsächlich recht prekär, vor allem für die
div rsen Gläubiger ; denn diese Kunstinstitute sind meisten¬
teils Ges. m, ö. H„ und deren Teilhaber könnten der
ständigen Zuschüsse einmal müde werden . Daß die Direk-
tor -m persönlich sehr gut leben , auch mit Tausenden um sich
werf n , wenn sie einander irgend einen „star " abjagen
wollen , ändert daran nichts . All' dieses wurde ihnen ans
der Konferenz auch vorgehalten . Zu einem Resultate ist
man vorläufig  noch nicht gekommen, doch wurde auf
Wunsch der Direktoren eine Fortsetzung der Besprechungen
vorgesehen , weil sie hoffen, doch noch ein solches zu erzielen.

* „Nemo me i-moune , lacessit ". Die vielbemerkten
und politisch mißdeuteten Wotte „Nemo me nnpune lacös-
sit ", die der Kaiser mehrfach zu seiner NameuZunterschrist
auf Bildern gesetzt hat , sind ein schottischer  Wahlspruch
und stehen mit Bezug ans die Distel  im schottischen Wap¬
pen. Wer diese angreist , bestraft sich selbst, d. h. er verletzt
sich an den Stacheln.

Tl .eat«r und Literatur.
Aus Pari -- ;->ird berichtet : Bei dem Tode S a r d o u s

vermutete man , daß der Bühnendichter ein noch unbekanntes
dramatisches Werk hinterlassen habe , aber genauere Nach¬
richten darüber blieben aus . Jetzt wird bekannt, daß die
E ^ben Särdous unter seinen Papieren und Manuskripten
drei fertige Bühnenstücke  vorgesunden haben : sie
alle sind historischen Inhalts , sie führen den Titel „Made-
Moilells la Balliere ", „Mirabeom " und Robespwrrs ". WllK»

dern fand man den Entwurf zu einer modernen , sehr lustigen
Komödie , von der der erste Akt im Manuskript vollendet ist.
Sardous Schwiegersohn de Flers wird unter Benutzung
des Sardouschen Entwurfes dieses Lustspiel gemeinsam mit
seinem Mitarbeiter Caillavct zu Ende führen und sobald
als möglich zur Aufführung bringen lassen.

Bildende Kunst und Musik.
Professor Hermann Kaulbach  in München, dessen

schwere Erkrankung an einer Gehirnhautentzündung wir
meldeten , ist soeben im 63. Lebensjahre gestorben.  Er
gehörte der bekannten Künstlersamilie an , war Schüler von
Piloty und Zeichnete sich besonders durch seine künstlerisch
wertvollen Kinderbilder aus , welche ein feines Verständnis
für die kindliche Psyche und köstlichen Humor verrieten . In
den „Unterhaltenden Blättern " des „Wiesbadener Tag¬
blatts " haben wir öfter Reproduktionen solcher Bilder des
ausgezeichneten Meisters , der auch ein ganz hervorragender
Kolorist war , veröffentlicht.

Eorrado Ricci»  Generaldirektor der italienischen
Sammlungen , und Professor Peleo Baeci,  Inspektor der
toskanischen Kunstdenkmäler , weisen die jüngst gemeldete
„Entdeckung" Walter V o m b e s , daß die Allegorien der
vier Tageszeiten in San L or enz o in Florenz
nicht eigenhändige Werke Michel. Angeles , sondern Schüler-
arbetten nach den Modellen in Perugia seien, als kühne Er¬
findung zurück.

Der Hermes des Praxiteles,  der , wie kürzlich
berichtet wurde , im Museum zu Olympia  wegen besten
Baufälligkeit Gefahren ausgesetzt schien, scheint nun gerettet
zu sein. Wenigstens teilt der „Temps " mit , daß nten dieser
Tage mit einem Umbau des Museums begonnen habe.

Wissenschaft und Technik.
Von dem hiesigen Schriftsteller Dr . C. Spielman«

soll M Verlage von P . Plaum hier eine dreibändige
Geschichte von Nassau"  erschemen . Der 1. Baud

soll die politische, der 2. die kulturelle Geschichte und der 3.
Quellenstücke und Erläuterungen bringen . De? 1. Bant,
{gif «ooj A» SHÖWSffi®
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ArrsLrwd«,
M -rlieA.

Das Blatt „Vita " bespricht die Unterhandlungen zur
Bildung des Kabinetts und erfGirt, daß Sonmno auch
dam; ein Kabinett bilden werde , wenn Atartim und
Finocchiari nicht Mitglieder des Kabinetts sein würden.

M « « keeich»
Der frühere Kabinettschef Clernciucau  ist auf einer

Reife im Departement Varl ertrankt und mußte in Avignon
den Zug verlassen und in ein Hotel verbracht werden , wo
er fofott ärztliche Hilfe in Anspruch nahm.

Die Regierung hat darauf verzichtet, ein Kriegsschiff
nach Nicaragua  zu entsenden, nachdem der wegen Auf¬
ruhrs zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt gewesene Franzose
nunmehr in Freiheit gesetzt worden ist.

Die Regierung hat in der Kammer eine Vorlage ein*
gebracht, wonach der zwischen Frankreich und Mexiko
schwebende Streit wegen der Insel Cipperton  dem
Schiedsspruch ' Königs von Italien unterworfen werden
soll.

Attentatsgerüchte.
In den Wandelgängen der Duma  war gestern das

Gerücht verbreitet , auf der Zarenjacht „Standard " seien
zwei Bomben gefunden und in Jalta und Kiew zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen worden.

Kerdre « .
Der Kriegsminifter hat einen GeseHentwirrf zur

Reorganisation des Heeres ausgearbeitet und dem Minister¬
rat zur Begutachtung vorgelegt . Der Entwurf steht eine
Vermehrung des stehenden Heeres und Schaffung von drei
neuen Divisionen zu den bereits bestehenden 5 Divisionen
Vor.

Me Sobranje begann die Debatte über eine neue An¬
leihe mit dem Wiener  Bankverein . Die Führer der
Opposition drückten ihr Bedauern darüber aus , daß die An¬
leche nicht bei einer großen französischen  Bankgruppe
ndgeschlossen wurde.

mtkeL

In der Konstantinopeler persischen Botschaft sind Tele¬
gramme eingelaufen , nach denen sich die Türken bei der Aw-
legung einer Telegraphenlinie nach Bassorah hätten Grenz¬
verletzungen zuschulden kommen lassen. Der Botschafter
schlug der Pfotte eine schiedsgerichtliche Entscheidung des
Streitfalles durch eine neutrale europäische Macht vor.
Demgegenüber verhält sich die Pforte ablehnend.

Der persische Botschafter übergab der Pforte eine
Note, in der die Bestrafung der türkischen Soldaten verlangt
wird , die bei Snnduz sechs Perser getötet haben . Die Pfone
versprach eine Untersuchung der Angelegenheit.

Marokko.
Einem aus Eingeborenenkreisen stammenden Gerücht

zufolge ist der Bruder  des Sultans , Muley Kebir , in
Tasza eingetroffen und von der dortigen Bevölkerung , die
über die neuen Steuern unzufrieden ist, zum Sultan ausge-
rusen worden.

(« feüCt !.
Ein chinesisch-portugiesischer Zwischenfall.

Wie aus Macao gemeldet wird , wurde von chinesischen
Soldaten die Insel Sao Jao , die an der Grenze von Macao
liegt , überfallen , angeblich, um Steuern einzutreiben , tue
in Wirklichkeit an Portugal zu zahlen sind. Sie nahmen
Dschunken weg. verwundeten und töteten Landleute , welche
nach eigener Angabe der p o rtu g i efisch  e n Gerichtsbar¬
keit unterstehen.

Uerxmigte Stcraterr.
Zur Deckung der sich aus 73 Millionen belaufenden

Fehlbeträge des lausenden Finanzjahres schlägt der Schatz-
sekretär Beagh in dem dem Repräsentantenhaus gestern zn-
gesiellten Jahresbericht die Verausgabung von Panama-
Bonds zu einem höheren Zinsfuß als den der jetzig««
zweiprozenttgen Bonds vor , die eigentlich nur den Banken
als Unterlaae für ihren Notenumlauf dienten . Gleichzeitig
sollen bei der Besteuerung des durch Hinterlegung von
Bonds in den Vereinigten Staaten gesicherten Banknoren-
umlaufs gewisse Einrichtungen getroffen werden, ^um einer
Entwertung der jetzigen zweiprozenttgen Bonds vorzu-
beugen, welche durch die Verausgabung von d; e;prozent ' gen
Panama -Bonds herbcigeführt werden könnte Auch sei
für Anlagezwecke nach Meinung des Schatzsekretars eine
Verausgabung dieser Bonds wünschenswert ; die Herbei-
sührung einer erforderlichen Elastizität im Geldumlauf
würde dadurch wesentlich gefördert.

MMelameEm.
Nach einer Depesche aus Puerto Cortez wurde vor¬

gestern in Honduras  das Kriegsrecht verkündet.

Fustschrße und Aermümre»
Der neue Parseval -Ballon.

wb. Bitterfeld , 8. Dezember . Heute nachmittag um
4 Uhr 5 Min . unternahm der neue Parseval -Vallon unter
Führung des Oberleutnants Stelling die erste Probefahrt.
Sie währte eine Stunde und ist vorzüglich gelungeir. Be¬
sonders Lew äh ne sich die neue Höhensteuemng gut.

Ein Flug -Lehrinstitut.
wb. Berlin , 8. Dezember . Kapitän Engelhard  der

Pilot -Gesellschaft, Flugmaschine Wright , nahm heute die
Lehrtätigkeit mit zwei Schülern aus dem Flugplätze bei
Johannisthal  auf und führte im ganzen sieben
wohlgelungene Flüge aus , von denen der längste 20 Minuten
dauerte . Hervorzuheben ist, das; er mit je einem Passagier
ohne Benutzung des Fallgewichts startete.

Die Mitrailleufe im Aeroplan.
hcL Paris , 8. Dezember , über den gestern vorqe-

nommenen Versuch Hubert Lathams im Lager von Chälons

MesbaLrues QtagHatt»
wird noch strengstes Stillschweigen bewahrt . Nur so viel
ist bekannt geworden , daß Latham von Pioniersoldaten
unterstützt wurde und daß er bei einem seiner Flüge etne
Mitrailleufe  mitgenommen hat.

|ie MWeMr WMOMtt -MeMWM.
Der Schaufenster -Wettbewerb , der die diesjährige weih¬

nachtliche Geschäftszeit so überaus glänzend eingeleitet hat
und Ursache war , daß sich am letzten Novemüersonn - und
-montag in Wiesbaden ein geradezu ungeheurer Verkehr
entwickelte, läßt die Frage nach dem wirtschaftlichen Nutzen
dieser Veranstaltungen zeitgemäß erscheinen; obwohl sie hier
und da aufgeworsen wurde , hat man nirgends den Versuch
einer sachgemäßen Beantwortung gemacht.

Die Meinungen darüber sind, wie eine Anfrage an ver¬
schiedenen mehr oder weniger beteiligten Stellen lehrte , sehr
geteilt . Es wird sich niemand verhehlen können, daß der
ideelle Wert derartiger Unternehmungen den praktischen stets
übrrwiegen wird , sofern man unter die ideellen Faktoren die
künstlerische Fortbildung der Geschäftskultur und die Erfah¬
rungen in der Vermeidung merkbar gewordener Mängel
rechnet und unter den anderen allein das finanzielle End¬
ergebnis versteht.

Daß mit einem solchen Beginnen wertvolle Erziehungs¬
möglichkeiten verknüpft sind, erscheint zweifellos . In dem
Wetteifer , es dem Mitbewerber vorzutun und ein in sich
geschloffenes, künstlerisch wirksames Ausstattungsbild den
Beschauern zu zeigen, in diesem Wetteifer findet sich bereits
die Grundlage für die Fortbildung der Schaufensterdeko¬
rateure . Dieser Beruf ist über die Versuchsstadien hinaus;
er ist langst schon zu einer festen Begriffsumgrcnzung und
einer in sich geschlossenen Lehrausbildung gekommen. Wie
weit diese fortzuentwickeln ist, wird eine Frage der Fach¬
leute sein, die soweit nicht in den Kreis dieser Betrachtung
gehört , als sie sich außerhalb des Rahmens einer kaufmänni¬
schen Fortbildungsschule bewegt . Es erscheint jedoch kaum
fraglich, das; die technisch-künstlerischeAusbildung den Lehr¬
fächern einer solchen Anstalt angegliedert werden müßte,
und daß man diese Notwendigkeit in den Handelskreisen er¬
kannt hat , beweisen augenblicklich die Erörterungen , die
überall gepflogen werden über die Geschmacksblldung des
deutschen Kaufmanns und die zusammensallen mit den
Erfahrungselementen , die bei einer künstlerischen Behand¬
lung von Schaufenster und dekorativer Warenausmachung
vorausgesetzt werden . Dazu wird den Rahmen meist wohl
der Architekt stellen. Die bis in die feinsten Einzelheiten
gehende Behandlung des geschäftlichen Bildes wird immer
Sache des - kaufmännischen Dekorateurs sein, der über eine
Menge von Kenntnissen rreben einem stets lebendigen , aus
harmonische Wirkungen gestimmten künstlerischen Stil wird
verfügen müssen. Solche Fähigkeiten sind oft vorhanden,
und sie zu wecken oder zu pflegen; kamt und sollte u . a . eine
Ausgabe der kaufmännischen Fortbildungsschulen sein. Wenn
die Veranstaltung des „Vereins der Kaufleute und In¬
dustriellen " in dieser Richtung hin anregend wirken würde,
dann hätte sie bereits einen sehr großen praktischen Erfolg
zu verzeichnen. Damit wären ihre Ausgaben aber keines¬
wegs erschöpft gewesen. Sie hat eine Fülle neuer Gedanken
in der Schaufensterdekoration reis werden lassen und An¬
regungen gegeben, die der Entwicklung wert sind. In der
gegenseitigen Prüfung der Ausstattungen wurden Beobach¬
tungen gemacht und Erfahrungen gesammelt , die der ge¬
samten Schausenster-Jnnenkultur zum Nutzen gereichen wer¬
den. Da das Publikum nicht nur ein lebhaftes Interesse,
sondern auch Verständnis für diese Bemühungen gezeigt
hat , darf wohl angenommen werden , daß die an und für sich
in Wiesbaden aus einer ganz erstaunlichen Höhe stehende
Erkerausstattung in Zukunft noch viel künstlerische Bilder
zeigen wird als bisher.

Wir dürfen also eine Belebung und Förderung der Ge
schästskultur und damit eine Vertiefung der Geschmacks
bildnng unserer Kaufleute erwarten . Darin schon länge
ein sehr wertvoller Gewinn , wenn wirklich der ganze Wett
bewert » keine anderen Vorteile gezeitigt haben sollte. Ob
hinsichtlich der Gliederung der Preisrichterkollegien und de§
Zustandekommens ihrer Urteile in Zukunft Änderungen und
Verbesserungen vorgenommen werden müssen, das ist eine
mehr interne Frage . Tatsächlich haben sich in mancher Be
ziehung weitauseinandergehende Meinungsverschiedenheiten
ergeben zwischen der Ansicht des Publikums und dem Ur
teil der Preisrichter . Wieweit diese Gegensätzlichkeiten be¬
rechtigt sind, das zu untersuchen, liegt kein Anlaß vor.
Immerhin sollten im nächsten Jahre die Klagen , die ver¬
schiedentlich laut wurden , nicht unbeachtet bleiben . Aber
man kann cs wohl ruhig der Einsicht jener Herren über¬
lassen, die eine ähnliche Veranstaltung in das Leben rufen
würden , aus den diesjährigen Erfahrungen die geeigneten
Lehren zu ziehen.

Es muß anerkannt werden , daß in wirtschaft¬
licher  Beziehung der erste Wiesbadener Schaufenster-
Wettbewerb die Erwartungen vollkommen erfüllt hat . Ohne
daß man von einem Verkehrstag gesprochen hatte , sind der
vorwöchentliche Sonntag und Montag zu Verkehrstagen
allerersten Ranges geworden . Die ungeheuren Menschen
massen, die die Veranstaltung ans die Beine brachte, haben
dem ganzen Wirtschaftsleben einen bedeutenden Vorteil ge¬
bracht. Leider haben die .Kaufleute , als die unmittelbar an
der Veranstaltung beteiligten , den geringsten finanziellen
Nutzen davon gehabt . Es wurde mitgeteilt , daß der Ver¬
kehr besonders in den Geschäften, die am Wettbewerb betei¬
ligt waren , ganz ausfällig unbedeutend gewesen und vielfach
hinter den; ersten geschäftssreien Sonntag des Vorjahres
zurückgeblieben sei. Da die allgemeine wirtschaftliche Lage
in diesem Jahre günstiger und die Kauflust des Publikums
größer als im Vorjahr ist, wiegt diese Klage viel schwerer.
Zu der hinter den Erwartungen zurückgebliebenen Ein¬
nahme gesellen sich die Aufwendungen für die Ausstattung
an Zeit , Waren und oft an direkten baren Auslagen , so daß
insgesamt der Schaufenster -Wettbewerb für die beteiligten
Kaufleute eine Veranstaltung war , die ihnen nicht nur den
Kundenkreis nicht erweiterte und den Geschäftsbetrieb nicht
belebte , sondern sogar ganz erhebliche Unkosten verursachte.
Wc—- Wettbewerb in kaufmännischen Kreisen also
manche Enttäuschung hinterlieh , darf andererseits die

.i !»mcwlctung des Unternehmens nicht zu gering ange¬
schlagen werden . Diese ist für das hanoelsgewervliaw Leone
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Wiesbadens im allgemeinen wie für jeden der beteiligten!
Geschäftsleute im besonderen doch sehr groß gewesen. Darum
sollte man mit Klagen zurückhalten und heute schon die Be¬
teiligung am Wettbewerb des nächsten Jahres nicht nur in
wohlwollende Erwägung ziehen, sondern eine vollzogene
Tatsache sein lassen. Außerdem darf man wohl erwarten,
daß die Befriedigung der Schaulust schließlich auch anregend
aus die Kauflust wirken und somit ein finanzieller Nutzen
für die Teilnehmer nicht ausbleiben wird.

Trotz der augenblicklich noch geringen Belebung des
kaufmännischen Verkehrs durch den Wettbewerb hat dieses
Unternehmen doch vielen Gewerbekreisen reichen Nutzen ge¬
bracht. Vornehmlich hat das Gastwirtsgewerbe davon seinen
Vorteil gehabt , und weiter die Verkehrsanstalten , die Aber¬
tausende von Fahrgästen zu befördern hatten.

Aus der Straßenbahn war der Verkehr zeitweilig so
stark, daß die Wagen die Masse der anstürnrendcn Fahrgäste
nicht bewältigen konnten und trotz der Einstellung von Son-
derzügen viele Hunderte zu Fuß gehen mußte ;;. Aus der
Umgegend und weit aus dem Rheingau waren Tausende
nach Wiesbaden geströmt. Der Fahttartenverkcms auf den
Eisenbahnstationen weist einen Sonntagsverkehr nach Wies¬
baden nach, wie schon seit Jahren nicht am ersten geschäfts-
freien Adventssonntag . Auch am Montag hatte der Fähr¬
verkehr aus der Eisenbahn und den Sttatzcnbahnen noch
einen gewaltigen Umfang . Daß diese auf der Wanderung
begriffenen Massen Wiesbaden nicht verlassen haben, ohne
sich zu restaurieren , ist naheliegend . Fast alle Wiesbadener
Lolale hatten , gleichviel welcher Art und welchen Ranges,
während der beiden Wettbewerbstagc einen ganz unge¬
wöhnlichen Zuspruch , und es wurden unglaubliche Quanti¬
täten Alkohol umgcsetzt. Die Brauereien hatten während
dieser Tage einen sehr starken Absatz, und wenn der Lager-
bestand i;n Hinblick auf den sich anschließenden Andreasmarft
nicht besonders groß gewesen wäre » wären verschiebend
Wirte wohl in Verlegenheit geraten . Daß der statte Ver¬
brauch im Wirtsgewerbe nicht ohne Einfluß blieb aus an¬
dere Berufe und Gewerbezweige , ist selbstverständlich, und
so darf man wohl den Schluß ziehen, daß das wirtschaft¬
liche Ergebnis des Schaufenster-Wettbewerbs eine Wieder¬
holung angezeigt sein läßt . -s,
--

Arrs Stadt rmd Land.
MssdaLMSV Urrchrrchte«.

Wiesbaden,  S . Dezember.

Die Heidenmauer.
Im „Verein für Rafsauische Altertums¬

kunde und Geschichtsforschung"  sprach gestern
abend Musenmsdirektor Professor Br . Ritterling  über
die Hcidemnauer , das altersgraue Bauwett , das sich vom
Römertor an bis zur Brnderkapelle den alten Kirchhof ent¬
langzieht , an dem die Wiesbadener ziemlich achtlos Vor¬
beigehen, das aber desto mehr von den Fremden ; namens
lich von den Eugländern , angestannt wird . Die Heiden¬
mauer ist, abgesehen von dem bereits seit langem verschan¬
delten und wohl auch den; völligen Untergang geweihten
alten Rathaus , das einzige Baudenkmal , welches Wies¬
baden aus seiner fast zwei Jahrtausende umfassenden Ge¬
schichte aufzuweisen hat . Das erhaltene Stück der Mauer
ist etwa nur der zehnte Teil des ursprünglichen , in ziemlich
gerader Linie von der Höhe des alten Kirchhofs an bis
hinter die heutige evangelische HaupWrche laufenden Bau¬
werks, dessen Gesamtlänge etwa 500 Meter betragen haben
wird . Mit Sicherheit läßt sich die Stelle nicht mehr fest-
stellen, wo die Mauer aus der Höhe begonnen hat ; Unter¬
suchungen, die in den fünfziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts vorgenommen worden sind, haben nur so viel er¬
geben, daß sich ihr Endpunkt mindestens W Meter von dem
heutigen Schlußstein entfernte . Nach den von Schenk über¬
mittelten Überlieferungen des 18. Jahrhunderts ist damals
ein etwa 8V Fuß langes Stück der Mauer oberhalb des
jetzigen Endpunktes abgebrochen worden . Die Heidemnauer
hat absolut nichts mit dem römischen Kastell zu tun , das
sich aus dem Heidenberg befunden hat ; als die Mauer er¬
richtet wurde , war d--1 Kastell schon 200 Jahre niedergelegt.
Wie bereits bemerkt, ist die Mauer fast ganz geradlinig ver¬
laufen , nur in der Gegend der Langgasse hatte sie offenbar
einen kleinen Knick. Auf ihrer Nordosffeite hatte die Mauer
halbrunde Türme , im Anfang des 18. Jahrhunderts waren
vier davon noch über der Erde erhalten , der erste steht heute
noch, der zweite befand sich im Kirchhofsgäßchen, bei dritte
in der Metzgergasse und der vierte vor dem vielen alten
Wiesbadenern noch bekannten sogenannten „Stümpert ", der
das Ende der Mauer bezeichnete. Von dem dritten Turm
sind noch Reste in einem in der Metzgergasse belegenen Keller
vorhanden . Wo sich heute die Langgasse befindet , hatte die
Mauer wahrscheinlich ein Tor . Anschlüsse an beiden Enden
der Mauer konnten nicht festgestellt werden , sie sind offenbar
überhaupt nicht dagewesen . Die ganze Mauer war ein so¬
genanntes Gnßmauerwerk . Eine Eigenttimlichkeit bei dem
Bau der Mauer war die Art und Weise, wie das Funda¬
ment angelegt wurde . Trotz des statten Gefälles haben die
Römer das Fundament nicht troppensörmig abgestuft, son¬
dern in schräger Richtung den Berg hinuntergelegt . Aus
dem - Fundament lag der Sockel in ziemlich horizontaler
Richtung , ebenso zeigen die dattiber liegenden Schichten
eine wagerechte Lage. Die Höhe der Mauer hat sicher
6 Meter , vermutlich aber 7 bis 8 Meter betragen . Daß
die Mauer Ansgangs des 3. Jahrhunderts erbaut worden
sein muh , ergibt sich nicht nur aus ihrem Charakter , sondern
auch aus dem verwendeten Material , das zum Teil von den
römischen Bauwerken stammt , die vorher zerstört wurden.
Es kann nachgewiesen werden , daß spätestens im Jahre 259
das römische Kastell ans dem Heidenberg von Germanen
besetzt wurde , die Zerstörung dieses Kastells muß also um
diese Zeit erfolgt sein. In den rechtsrheinischen Ländern
wurden von den Römern fortan keine Festungen mehr an¬
gelegt, nur Wiesbaden macht mit seiner Hcidenmauer eine
Ausnahme . Die Mauer war offenbar kein für den lokalen
Zweck bestimmtes Vetteidigungsmittel , sondern dieme als
befestigter Stützpunkt bei den Operationen des römischen
Heeres aus der rechten Rheinseite . In den Türmen wird
die Besatzung gelegen haben. Aus die Frage , worum dir.
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Mauer gerade in dieser Richtung geführt wurde , kann eine
zuverlässige Antwort zurzeit nicht gegeben werden , vielleicht
ist aber die Annahme berechtigt, daß die Mauer von hier
an die nach Hofheim führende römische Heerstraße schützen
sollte. Der Zweck der Mauer ist um so schwerer zu er¬
klären, als eine ähnliche Anlage aus rechtsrheinischem Ge¬
biet nicht besteht und nicht bestanden hat . Die Heidenmauer
ist deshalb als besonders wertvolles Baudenkmal Wies¬
badens zu betrachten . Die sehr zahlreich besuchte Versamm-
«lmrg spendete dem Redner lebhaften Beifall . In der Dis¬
kussion machte Geheimer Sanitätsrat Dt . Pfeiffer  noch
darauf aufmerksam, daß aus Kein bekannten Stich Morikes
aus dem 17. Jahrhundert deutlich zwei weitere Türme ober¬
halb des noch erhaltenen Turmes zu sehen seien. Das Ende
der Mauer sei also mindestens in die Gegend des städtischen
Krankenhauses zu versetze«.

$

Bei dieser Gelegenheit mag eine Anekdote  aus dem
Wiesbadener Gemeinderat hier erwähnt sein. Diese Körper¬
schaft hatte sich vor etwa 30 Jahren mit der Frage der
Entfernung der Heidenmaucr an der Kirchhofsgasse zu be¬
schäftigen, der „Altertumsverein " aber erhob dagegen Ein¬
spruch. Als über diesen verhandelt wurde , meinte der
Gemeinderat M .» ein geborener Herborner : „Ei no, wann
dann der Alderdumsverein so e groß ' Jndresse an dere
Heidemauer hot , dann kann er sich jo de g r ö tzt e K l u m p e
bebonnctntne .“ Es kam aber trotz dieses gleichgültigen
^Standpunkts nicht zur Niederlegung der Mauer.

-- — Kurgäste. Es sind hrer erngetroffen: , Prinzessin
Anita zu Asenburg - Büdingen  von Schloß Wachters-
bach im „Hotel Englischer Hof", Kaiserlich deuticher Konsul
b. Löhneys  e n aus Berlin im „Hotel Royal ".

— Personal -Nachrichten. Dem Gesangspädagogen und
Komponisten Eugen Hildach  in Frankfurt a. M., der vor ca.
8 Tagen seinen 60. Geburtstag feierte, ist der Professortitel
verliehen worden.

Der Ursprung des Hauses Nassau. Im „Verein
für Nassauische Altertumskunde und Ge¬
is ch t ch1 s f o r s chu n g" sprach gestern abend im Anschluß
sin einen Vortrag des Professors Ritterling Geheimer
Archivrat Dt . Wagner  über einige neuere Forschungen
über den Ursprung des Hauses Nassau. Während man
früher sich nicht genug darin tun konnte, den Ursprung des
Hauses Nassau bis aus die Grafen des Worms - und Nahe¬
gaues des 8. Jahrhunderts zurückzusühren, stellte vor etwa
10 Jahren ein Darmstädter Gelehrter , Artur W i ß, beiläu¬
fig die Behauptung auf , die Nassauer seien ein junges
Geschlecht unbekannter Herkunft.  Die Wissen¬
schaft bemüht sich seit 460 Jahren vergeblich um die Fest¬
stellung des nassauischen Stammbaums bis zu seinem An¬
fang , immer und immer wieder verdrängt eine Hypothese
-ine andere , heute noch fehlt uns jede sichere Kenntnis , auf
welchem Wege das Haus Nassau in den Besitz seiner
Stammlande gekommen ist. Bethmann suchte auf Grund
zahlreicher bis dahin unbekannt gewesener Urkunden des
-Klosters Bleidenstadt den Stammvater des Hauses Nassau
unter den Grafen des Rheingaus und des Königssundra¬
rgaus und Vogel hat dieser in Bethmanns „Rheingauischen
Altertümern " geäußerten Ansicht das kanonische Ansehen
gegeben . Vogel stellte einen bis zum 10. Jahrhundert
-reichenden Stammbaum der Grafen von Nassau auf , und
sihm ist Schliephake gefolgt . Nun 'sind aber alle von Beth-
chann benutzten Urkunden und urkundlichen Aufzeichnungen
hes Klosters Bleidenstadt gefälscht, folglich fällt auch die auf
ahnen aufgebaute Hypothese von der Abstammung des
Stammes Nassau von den Grafen des Königessundragaus
chnd des Rheingaus zusammen . Der Archivdirektor Freiherr
Schenk von Schwcinsberg in Darmstadt hat neuerdings den
jBeweis zu führen gesucht, daß der Stammvater des Hauses
Kassau ein Graf von Zipfen sei, der im 11. Jahrhundert
gelebt und im Siegenschen begütert gewesen ist. Der Red¬
ner bezeichnete diese Hypothese als nicht überzeugend , der
Möglichkeit, daß der von Schenk von Schweinsberg erwähnte
Graf von Zipfen der Stammvater des nassauischen Ge¬
schlechts gewesen sein kann, stehen eine ganze Anzahl min¬
destens ebenso schwerwiegende Möglichkeiten entgegen. Der
Redner glaubt , daß man sich bei dem beruhigen muß , was
Miß behauptet: die Nassauer sind ein Geschlecht unbekannter
Herkunst, das um die Wende des 12. Jahrhunderts aus
seiner Verborgenheit hervortritt . Der Vortrag , von dem
wir hier gewissermaßen nur das Gerippe mitteilen konnten,
wurde mit großem Beifall ausgenommen.

— Deutsche Gesellschaft für ethische Kultur . In der am
Dienstag stattgefundenen Generalversammlung gedachte vor
Eintritt in den geschäftlichen Teil Herr Dr . Laser  des
leider zu früh verstorbenen 1. Vorsitzenden Ed . Simon , dessen
vornehm -schlichte Gesinnung ihm in den Kreisen der Ge¬
sellschaft ein bleibendes Andenken gesichert hat . Zum Vor¬
sitzenden der Gesellschaft wurde Herr Br . Laser gewählt,
2. Vorsitzender ist Herr Emil Blust und 2. Schriftführerin
Frau A. Orilfjeld . Die Besetzung der übrigen Vorstands-
Ämter ist die alte . Die Vortragstätigkeit der Gesellschaft
.wird im Januar wieder aufgenommen werden und spricht
sils erster Herr Eugen Levine aus Petersburg . Alsdann
folgt in einer gemeinschaftlich mit der hiesigen Gesellschaft
der Friedensfreunde zu veranstaltenden Vortragsvcrsamm-
lung Herr Profesior Rade ans Marburg . Ihm folgt Pro¬
fessor Robert Mchels von der Turiner Universität , welcher
ein Lebensbild seines bekannten Lehramtskollegen Professor
Eesare Lombroso , Turin , entwerfen wird . Weitere Vor»
Handlungen schweben noch mit Frau Lilly Braun -Cicycki.
L - In der alsdann folgenden öffentlichen Versammlung
sprach Herr Eugen Warn  eck von hier „über das Wie und
Warum des Daseins im Sinne ethischer Erkenntnis ". Der
Vortragende stellte in großen Zügen ein übersichtliches Ge¬
dankengebäude der beiden großen Probleme Natur und
Mensch ans. Er nahm Stellung gegen die einseitigen Über¬
treibungen mechanischer Naturerklärung und glaubt , daß
zur Beantwortung der letzten Fragen über Wesen und Zu¬
sammenhang aller Dinge der Verstand allein nicht aus¬
reichend ist. Gegeirüber dem „Jgnoramus " tritt die andere
Seite der menschlichen Seele , das Gefühl , in eine wirkliche
Lücke. Dabei ließ Redner der Naturwissenschaft volle Be¬
rechtigung widerfahren . Namentlich insofern die Natur¬
wissenschaft Erhebliches in der Befreiung weiter Volkskreise
vom Joch geistiger Reaktion geleistet hat , aber auch noch viel
mehr leisten soll. Allerdings liege für den Menschen eine
höhere Bestimmung vor als wie die, welche sick aus dem

rein Materiellen erkennen laste. Ein tiefer Ernst und ein
aufrichtiges Suchen charakterisierte den gut gesprochenen
Vortrag , welchem das zahlreiche Publikum mit Jntereste
folgte und niit lebhaftem Beifall quittierte . (Der Vortrag
ist in Brofchürensorm erschienen und bei Rörtershäuser,
Wilhelmstraße , zu haben .) Eine Diskussion wurde nicht
beliebt . Br . Laser schloß die Versammlung gegen 11 Uhr.

— Vortrag Küntzel. Im hiesigen „Lehrerinn ru¬
bere i n f ü r Nassau"  hält auch in diesem Jahre wieder
Professor Br . Küntzel  aus Frankfurt a. M . einige seiner
beliebten und interessanten Vorträge . Gegenwärtig verbrei¬
tet sich der Redner in drei Abhandlungen über Einzel¬
heiten aus der Geschichte des Liberalismus.
Am ersten Abend behandelte gestern Professor Küntzel im
großen Saale der höheren Mädchenschule an dem Schloß¬
platz den Gegensatz, der sich aus der Raison und den Grund¬
sätzen des altpreußischen Staates , wie er voir Friedrich dem
Großen ausgebaut und geistig gestaltet war , und den Grund¬
sätzen und Richtungslinien der Kantischen Philosophie er¬
gab. Der Königsberger Denker suchte das Individuum Wer
den Staat zu stellen und zu seiner rein sittlichen Ausbildung
zu kommen, während die Staatsraison einen abgeklärten
Absolutismus forderte , deren politisches Machtempfinden
den einzelnen nur als Glied einer Gesamtheit anerkannte,
die sich unlveigerlich den Notwendigkeiten des Staates unter¬
zuordnen hatte . In diesen Anschauungen steckte die Wurzel
des Zusammenbruchs des friderizianischen Staatswesens
und aus dem Konflikte kamen dann Kantische Ideale und
Lehren zum Durchbruch, die die Wiedergeburt des liberalen
Gedankens im Anfang des vorigen Jahrhunderts einleiteten.
Der zweite Vortrag wird sich darWer verbreiten ; er findet
Freitag nachmittag 6 Uhr an der gleichen Stelle statt.

— Ausstellung alter Gemälde aus Privatbesitz . Der
„Nassauische Kunstverein " beabsichtigt, ermutigt durch die
Erfolge der Ausstellung neuerer Bilder aus Wiesbadener
Privatbesitz im Jahre 1903, in der Zeit vom Mitte Februar
bis Mitte April 1610 im Festsaal des Rathauses eine Aus¬
stellung von alten Bildern aus Privatbesitz zu veranstalten.
Er wendet sich an die in Wiesbaden und seiner Umgebung
wohnenden Besitzer von Gemälden , welche vor dem Fahre
1800 entstanden , mit der Bitte , dieses Unternehmen zu un¬
terstützen. Es liegt im allgemeinen Jntereste , daß die im
Privatbesitz befindlichen Knnstschätze, welche gewöhnlich nur
wenigen sichtbar sind, gelegentlich dem großen Kreis der
Kunstfreunde gezeigt werden . Die Kunstsammler können
sich selbst auch keine schönere Freude verschaffen, als wenn
sic ihre Schätze der öffentlichen Bewunderung erschließen,
und ihnen wird die ganze Ehre der Ausstellung zusallem
Der Verein übernimmt alle Transportkosten , die Versiche¬
rung während der Ausstellung und bürgt für sachgemäße
Behandlung der Bilder . Der Verein bittet alle, die ihm
ihre Bilder zu dem genannten Zweck leihen wollen , Herrn
Kunsthistoriker Br . Erwin Hensler  hier , Adelheid¬
straße 80, dem die Leitung übertragen ist, bis zum 18.
Dezember davon Mitteilung zu machen. Herr Br . Hens-
ler wird zwischen dem 28. Dezember und 8. Januar die an¬
gemeldeten Bilder besichtigen und die zur Ausstellung ge¬
eigneten auswählen ; es wird deshalb gebeten, ihm Tag und
Stunde anzugeben , an dem sein Besuch genehm ist. Der
Verein bittet , ihn aus Besitzer alter Kunstwerke aufmerk¬
sam zu machen.

— Nach dern Sudan . Der am 1. Oktober in den Ruhe¬
stand getretene Pfarrer Ziemendorff  hat , in Beglei¬
tung seiner Tochter, in der verflossenen Woche eine zweite
Reise nach dem Sudan unternommen , deren Dauer voraus¬
sichtlich % Jahr betragen wird . Der Zweck derselben ist
zunächst der, eine neue Misstonarin , die in den Dienst der
Sudan -Piomer -Mission getreten ist, in ihr Amt einzuführen,
und dann auch, um selbst auf der Missionsstation Assuan
tätig mttzuarbeiten . Pfarrer Ziemendorff hat die gleiche
Reise schon einmal ausgeführt , während welcher ferne ihn
damals begleitende Gattin in Cairo erkrankte und verstarb.

— Der Weihnachtsmarkt , der sich alljährlich auf dem
Faulbrunnenplatz  auftut , wird auch in diesem Jahre
nicht fehlen . Soeben werden die Buden aufgeschlagen und
in den nächsten Tagen schon wird der Handel in allerlei
Artikeln für das bevorstehende Fest beginnen , für die
namentlich die „kleinen Leute " Abnehmer sind. Kommt
wahrscheinlich auch für die Unternehmer nicht viel heraus,
so bietet sich doch hoffentlich für dieselben Gelegenheit zu
etwas Verdienst in dieser für sie ungünstigen Zeit.

— Wiesbaden -Mainz -Bayern . Von Interessenten war
beantragt worden , die Eisenbahnverbindung Wiesbaden-
Mainz -Äschasfenburg mit direktem Anschluß in eine Anzahl
anderer bayerischer Städte durch Einlegung neuer Züge zu
verbessern. Soweit das Gebiet der preußisch-hessischen
Staatsbahnen in Betracht kommt, war die Einlegung eini¬
ger neuer Züge vorgesehen, aber die bayerische Eisenbahn¬
verwaltung erklärte , aus absehbare Zeit unter keinen Um¬
standen neue Züge schaffen zu können, da die Bctriebser-
gebniffe der bayerischen Staatsbahnen sehr zurückgegangen
sind. Da weitere Züge bis Aschaft' enbnrg keinen Wert haben,
wenn dort der Anschluß fehlt , so kann eine günstigere Ver¬
bindung von Wiesbaden und Mainz nach den bayerischen
Städten erst geschaffen werden , wenn die bayerische Ver¬
waltung sich damit einverstanden erklärt.

— Postverkehr . Am Sonntag , den 19. Dezembex, sind
die Schalter des Hauptpostamts (Rheinstraße 23/25 ) wie
ait anderen Sonntagen von 8 bis 9 Uhr vormittags und
von liy 2 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags geöffnet.
Außerdem findet während des ganzen Tages —■von 8 Uhr
vormittags bis 7 Uhr nachmittags — an den Paketschaltern
sämtlicher hiesigen Postanstalten die Annahme , bezw. Aus¬
gabe von Paketen , sowie der Verkauf von Wertzeichen statt.
Telegramme und Fernaespräche werden am 19. Dezember
nur bei dem Telegraphenamt angenommen.

— Ein teueres Gutachten . Die Stadt Mainz  hat
Pläne angefertigt , um das Geleise und die Anlage ihrer
Hafenbahn , die schon seit Jahren wegen ihrer verkehrten
Anlage zu lebhaften Klagen Veranlassung gab. vollständig
umzugestalten . Zwecks Erstattung eines Gutachtens wur¬
den Pläne und Zeichnungen einem Hamburger Kaidirek-
tor  vorgelegt . Der letztere kam auch und besichtigte die
Geleiseanlage . Mt Her- und Rückfahrt nach Hamburg war
die Dauer seines Mainzer Aufenthalts 4 Taac . Nun traf
dieser Tage das 10 bis 12 Seiten lange Gutachten des Kai-

direttors ein und seine Liquidation . Gutachten und Liquida¬
tion wurden dem städtischen Bauausschuß vorgelegt ; die
Bausansschußmitglieder sollen über die Höhe der Rechnung
derart in Schrecken versetzt worden sein, daß sie beinahe von
ihren Stühlen fielen. Der Hamburger Kaidirektor, welcher
ein Jahresgehalt von 12000 M. bezieht, berechnet ftrr sein
Gutachten nur 6 00 0 M.I Der Bauausschuß beschloß,
diese ungeheuerliche Forderung unter keiner Bedingung zu
bewilligen . Das weitere bleibt abzuwarten ! Daß die Gut¬
achten über die Maßen kostspielig sind, weiß man auch an¬
derwärts!

— Trauerfahrt aus dem Rhein . Wohl die letzte Son¬
derfahrt auf dem ganzen Rhein in diesem Jahre und eine
Fahrt ganz eigener Art wurde Dienstag gemacht. Mt
Waldmann -Dampfer ist nämlich das Trauergefolge eines
großen Leichenzuges von Budenheim nach Eltville befördert
worden , während der bespannte Leichenwagen auf einer im
Schlepptau des Dampfers gewesenen Nähe sich befand.
Trotz Sturm und Regen ging die Hin - und Rückfahrt gut
vort statten.

— Die Prämie von 30V 000 Mark , die bei der Schluß-
ziehung der Preußischen Klassenlotterie aus Nr . 284 204 ge¬
fallen ist, wird , wie schon gemeldet , diesmal in der Reichs¬
hauptstadt bleiben . Die Nr . 284204, die mit der Prämie
bedacht ist, war ein Freilos , da die eigentliche Nummer in
einer früheren Ziehung bereits herausgekommen war . Die
prämiierte Nummer wird in Achtellosen gespielt, die
wiederum in kleineren Anteilen an andere Personen abge¬
geben wurden . Die Gewinner sind meist Leute aus dem
Mittel - und Handwerkerstände.

— Versuchter Einbruchsdiebstahl . Der etwa 30 Jahre
alteGärtnergehtlfe Gust. Rob . Lehmann,  ein mehrfach
vorbestrafter Mensch, der erst am Sonntag aus dem Straf¬
gefängnis in Eberbach entlassen worden war , hatte sich
gestern abend in das Haus Herrnmühlgaffe 3, wo ihn die
dort lagernden Kupfervorräte des Hofkupserschmicdes
Grautegein gereizt hatten , eingeschlichen. Da er vor Jahren
dort einmal beschäftigt war , so war er mit den Örtlichkeiten
des Hauses sehr gut vertraut und hatte sicher nicht damit
gerechnet, daß ihn der Sohn des Besitzers von Anfang an
beobachten könnte. Die telephonisch herbeigernfene Polizei
stellte den Einbrecher , dem es mittlerweile auf dem Hofs,
wo er sich zuerst aufgehalten hatte , nicht recht geheuer schien,
im Keller und verhaftete ihn . Ein Bund gut paffender
Nachschlüssel und ein Sack, in dem er die gestohlene Beute
fortschaffen wollte , wurde bei ihm gefunden . Der Verhaftete
dürste jedenfalls auch der Urheber verschiedener bei dein
Kupferschmiede in den letzten Jahren verübten Einbruchs¬
diebstähle , bei denen einmal 80 Kilo Kupfer gestohlen wur-

** _L Verhafteter Eisenbahndieb . Der Goldschmied Joh.
Wiedmann,  geb . 1891, schlich sich am 6. Dezember nach¬
mittags in Höchst in den Packwagen der Königsteiner Bahn.
Er schnitt dort eine Ledertasche mit 359 M . Inhalt aus, d-ie
für die Betriebsdirektion in Königstein bestimmt war , ent-
nabm den Betrag und warf die Tasche unterwegs in den
Wald . In Kelkheim verließ er den Zug und kehrte zu Fuß
nach Frankfurt zurück, wo ihn die Kriminalpolizei verhaftete
In seinem Besitz befanden sich noch 346 M.

— Von einem Auto überfahren wurden heute vormittag
auf dem Bismarckring zwei Hunde,  die , aus dem dortigen
Posthaufe kommend, direkt in das Kraftfahrzeug hinem-
rannten . Während der eine ohne besonderen Schaden davon¬
kam, wurde der andere , ein wertvoller englischer Schäfer¬
hund , auf der Stelle getötet.  Den Chauffeur trifft an
dem Unfall keine Schuld.

— Was ein Häkchen werden will . . . In vorvergange¬
ner Nacht gegen 1 Uhr wurde in der Hermannstraße der
Schaukasten am Hause des Mechanikers Stößer  gewalt-
saur erbrochen. Der Einbrecher , ein jugendlicher Mensch
von 16 Jahren , Sohn achtbarer Eltern , schnitt mit Hrlfe
eines Diamanten die Scheibe des Kastens entzwei und stahl
Fayrradteile , wie Pedale usw.

— Hofprädikat . Der Großherzog von Luxemburg hat
der Inhaberin der Bäckerei und Konditorei Arnold Berger,
Bärenstraße 2, Witwe Margarete Berger  hicrfelbst , das
Prädikat „Großherzoglich luxemburgischer Hoflieferant " ver¬
liehen . . .

— Schnecbericht. Die Schneehöhe betrug am gelingen
Tage aus dem Feldberg  35 Zentimeter , aus dem
Westerwald  4 Zentimeter . Die Beschaffenheit der
Schneedecke auf dem Feldberg ist gleichmäßig . Die Be¬
schaffenheit der Rodelbahn nach dem Fuchstanz ist gut , die
Schneeschuhbahn sehr gut . Oberretfenberg und Cronberg
sind schneefrei. Aus dem Vogelsberg  kommt vom
Hohe Rodekopf die Meldung , daß bei leichtem Frost die
Sckmeehöhe (Neuschnee) 25 bis 30 Zentimeter beträgt . Die
Schneedecke ist gleichmäßig und die Schneeschuhbahn gut.
Hoch waldhausen bei Herbstein ist schneefrei.

— „Tagblatt "-Sammlungen . Dem „Tagblatt "-Verlag
gingen zu : Für Kohlen für Arme:  von Frau Hartmann
5 M von F . St . 20 M . — Für Frühstück sur Schul¬
kinder:  von Cara 50 M„ von F . St . 20 M., von W. B. 5 M.
— Für Mittagessen für bedürftige Kinder:  von
F St 20 M., von Cara 20 M. — Für die Augenheil¬
anstalt : von F . St . 20 M von W. B. 3 M - Für die
Blindenschule:  von Elfriede V. 1 M., von W. B. 8 M.,
vanSt.  20 M.. von Frau Hartmann 5 M., von Frau W.
10 M von Frau Schmidt, Biebricher Straße , 5 M. — Für
das Blindenheim:  von Cara 50 M. — Für die K i n d er¬
be vaa h t a n ft a 11: von Frau Schmidt, Biebricher Straße,
5 M. von Frau W. 10 M.. von F . St . 20 M.. von Elfriede I.
1 M ' von Frau v. H. 5 M. — Für den Kinderhort:  von
Cliriede A. 1 M.. von F . St . 20 SOI., von Frau Hartmann
10 M von Frl . v. Hauten 5 M., von Frau W. 10 M.. von
Frau Schmidt, Biebricher Straße , 5 SOI., von Cara 40 M. —
Mir das Versorgungshaus für alte Leute:  von
Frau Schmidt, Biebricher Straße , 5 M., von Frau W. 10 M.,
von Frau Lina 10 M., von Frau Hartmcmn 10 SSI., von F . St.
20 M _ Für den G e f ä n g n i s v e r e i n : von einem Woht-
aesinwen 50 M.. von Frau Johanna vom Baur 5 M„ von F.
St 10 St - Für die Schr i p v enk ir che: von Frau W.
10 M von Cara 50 M., von E. S . 3 M. — Für das
R a 'u l'i n e n st i f t : von E. S . 3 M. (Säuglingsheim ), von
Elfriede D. 2 M. (Säuglingsheim ) vom W B. 3 M. — Für
das Rettungshaus : von W B. 3 SOI., von F . St . 80 M.
— Für den Arm en verein : von W. B. 3 M. — Für ver.
schämte Arme:  von Cara 50 M. — Für das Männer-
Asvl-  von Cara 40 M. — Für die Herberge zur
tzeimat , die Naturalverpflegungsstation und
das Lindenhaus:  von F . St . je 10 M.

— Kleine Notizen. Di ? V a ka n z e n l i ft p ftrr Militär»
cmwärter Nr. 49 liegt in unserer Expedition zur unentgeltlichen
Einsicht offen.
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TLeater. Kunst, Vorträge.
. Kurhaus . Tschaikowsky, Glazounow, Rubmstein, Rimski-

Korffalow, di« vier bedeutendsten russischen Kompomstennamem
beüeriTschen das Programm des 6. ^ V f ^
Konzertes  am Freitag unter Leitung Wasftly v. Safonoffs
und solistischer Mitwirkung , des russtichen Manchen Joseph
Lhevinue. Tschaikowsky erscheint nut der Symphonie pathetrgue,
Gtazounow mit dem sinfonischen Bild „Der Fruhlmg , Rrmskr-
Korssakow mit seiner Ostern-Ouverture und die Phantasie m
C-Dur von Amon Rubmstein wird ihren Interpreten m dem
russischen Vianisten Joseph Lhevmne finden, der m fernem
Baterüind als einer der allerersten gilt und kürzlich grotze
Triumphe auf seiner amerikanischen Tournee feierte.

* Borträae Am Mittwoch sprach im katholischen Gesellen-
Hause, wie im Anzeigenteil unseres Blattes angekundigt wurde
S«rr Vrosellor Or Wedewer  über „Der Zölibat ttt der
rftmifAen ÄirÄe ". Über den Vortrag , der vermutlich
eine Anüoort auf den kürzlich hier zum gleichen Thema ge¬
haltenen Vortrag des bekannten österreichischenProfessors
Wahrmunddarstellte.  zu berichten, sind wir aus i°urna-
listischen Grundsätzen nicht m der Lage, da von den Veran¬
staltern des Vortrags die uberiendung von Karten an die
„Tagblatt" -Redaktion verabsäumt worden war. .. .

* Künbel-Borträge. Man schreibt uns : Eine Zuhorerm
des ersten Vortrages von Herrn Professor Küntzel der m diesen
Taaen an drei Abenden, nämlich am 8., 10. und 15. d. M., um
8 Uhr in der Aula der höheren Mädchenschuleüber „Die Ge¬
schichte des Liberalismus " spricht, kann es nicht unterlassen,durck diese Notiz auf die noch zwei folgenden Vortrage hm-
zuweisen Es war eine Stunde höchsten geistigen Genusses
d̂ ses Aufrollen der frideriziamschen Zeit mit ihren ,zw ei noch
in' unsere Tage bineinragenden und nicht Minder hmemleuchten-
den Gestalten ' Mut und Friedrich der Große Klar anregend
Geist und Seele gleicherweise erquickend und erhebend waren
die Ausführungen des tüchtigen Redners , der selten ,chon, die
Sprache zu benutzen versteht und gar geistvoll ferne Zuhörer
belehren kann — Der zweite Vortrag  des Herrn Pro¬
fessors vr . Küntzel-Frankfurt a M. über den Freiherrn v. Stemund das iunae Preußen der Reformzelt findet Freitag , den
10, Dezembers abends 6 Uhr, in der Aula der höheren Mädchen¬
schule, Schlossplatz. statt. __

Nallamschr Uachrichlerr.
8 Alls dem Rheingau , 8. Dezember . Die Winzer

km Rheingau , die an dem großen Krach beteiligt sind,
haben die Aufforderung erhalten , die volle Pachtsumme in
Höhe von 745 000 M . anzuerkennen und innerhalb 15 Jahre
zu tilgen . Es herrscht deshalb im Rheingau g r o ß e Er¬
reg u n g.

^ Gricsh -im , 8. Dezember . In der gestern abend statt-
gehabten Gemeindevertretersitzung wurden die von dem
Bürgermeister Wolsf beantragten 29000 M . für Erweiterung
der Gassabrik und Ankauf von Gelände bewilligt . Die
Gasfabrik steht demnach mit 720000 M . zu Buche. Herr
v Dungen erging sich in Vorwürfen wegen der fortwähren¬
den Anleihen , worauf es zu heftigen Auseinandersetzungen
zwischen diesem Herrn und den Herren Professor Lepftus
und Bürgermeister Wolfs kam, die sicher ern gerichtliches
Nachspiel haben werden.

X Diez , 8. Dezember . Der als Bursche eines Haupt-
nanns in Öramcnstein vermißte  Soldat , von dem wir
zervits berichreten, ist als Leiche in Fachingen gelandet
morden . Heute wurde er im Beisein einer Al wdnung des
118  Regiments aus dem hiesigen Friedhof beerdigt. Nach
Mitteilung zweier hiesiger Einwohner wurde der Soldat
scklcckmd an der Lahn gefunden , geweckt tind nach Hause
geschickt Was den sonst still für sich hinlebenden Soldaten
in den Tod getrieben hat , ist rätselhaft . - Der Vorschuß¬
verein  Diez erwarb heute das der Ehefrau des
F . Zimmermann zwangsweise verkaufte Haus für 12 000 M.

8. Hackenburg, 6. Dezember . ,Die Wege  zu dem
büsiaen Bahnhof sind zurzeit tn einem recht Mangel-
haften Z u st and.  Wer den Fahrweg einmal , begehen
muß der tut aut . sich mit langen Stiefeln zu versehen, in
Krfni'fi>n ist oer Weg kaum passierbar . Der Weg ist
fiskalischer Besitz, aus eine baldige Abhilfe des Mißstandüs
wird also bei der bekannten Sparsamkeit des vstskus kaum
gehofft werdm können. Leider ist in letzter Heit auch der
direkte Fußweg zur Stadt in seinem unteren Teil durch Bau¬
fuhren ganz zerfahren worden , sodaß aucĥ er recht schmutzig
geworden ist. Hier wäre doch durch einige fuhren Kies leicht
Abhilfe geschaffen und die Stadtverwaltung sollte die Arber
im Ante resse der Fremden , die vom Bahnhof tommen, nicht
versäumen . —

Airs der Umgebung.
Versammlung des Bundes südwestdrutscher Weinhändler.

m. Mainz , 8. Dezember . Hier tagte seit Inkrafttreten
»es neuen Weingesetzes zum ersten Male wieder der Bund
der südwestdeutschen  Wernhan d l erver -
bände  Die Versammlung stand unter der Lertung von
Kommerzienrat Haardt -Mainz . Vertreten warm m a. die
Weinhändlerverbände Mittelrhein , Frankfurt a. M ., Baden,
Rheinhessen, Rhein Maingau und Wiesbaden , nls erster
Punkt stand „Das neue Weingesetz"  zur Beratung.
An eine kurze Einleitung über das Gesetz durch den Handels-
kammerfyndikus Mevesmann -Mainz knüpfte sich eine aus¬
gedehnte Aussprache , in der neue Gesichtspunkte nicht zutage
traten . Sie verdichtete sich zu einer Erklärung , dre den
folgenden Wortlaut hatte : „Der Bund der südwestdeutschm
Weinhändlerverbände empftehlt dringend , , daß nach dem
Vorgehen Preußens in allen deutschen Etnzelstaaten An-
Weisungen an die Verwaltungsbehörden , öffentlichen An-
klaaebchörden und Gerichte ergehen , mehr als bisher Gut-
achter ans der Praxis möglichst schon im ersten Stadium
einer Beanstandung wegen Übertretung dcs Nahrungs¬
mittel - und Weingesetzes einzuholen und deshalb mit den
Handelskammern in Verbindung zu treten ". Diese Er¬
klärung wurde einstimmig angenommen und soll der Regie¬
rung , dem Justizministerium und dem Ministerium des
Innern übermittelt werden . Von vr . Gertz-Coblenz wurde
nun eine Angelegenheit zur Besprechung gebracht, mit der
sich die Fachwelt schon einige Zeit beschäftigt. Es handelte
sich um Angebote von Weinen , die keine Original-
füllungen  sein sollten, jedoch entsprechenden Karkbrand
trugen . Die Vertreter waren durchgängig der Ansicht, daß
es zu verurteilen sei, wenn jemand einen Wein als Original-
absülluna bezeichne und die Flasche einen anderen Wein ent¬
halte . Zu der „W ein z oll o rdnuu  g" erstattete Wem-
swenk-Madr ; ein längeres Referat , das in der Forderung
nach Beseitigung der in der Weinzollordnung zutage ge¬
tretenen Mißstände und d m Verlangen nach einer Revision
der Weinzollordmrng gipfelte. Die Versammlung erklärte
sich mit diesen Forderungen einverstanden . Bezüglich der
Handelsbeziehungen mit Amerika  wurde be-
Lont. daß man dort Weine, die schwefliae Säure enthielten.

beanstande . Da nun die Weine infolge des Ausschwefelns
der Fässer, das zu der Kellerbehandlung unbedingt gehöre,
leicht schweflige Säure enthalten könnten, so soll die Regie¬
rung ersucht werden , aus Beseitigung dieser amerikanischen
Bestimmung hinzuwirken . Zu dem Thema : „Phantasie-
bezeichnungen"  wurde folgende Erklärung angenom¬
men : „Der Bund hält den Gebrauch von Phantastenamen
auch in Verbindung mit geographischen Bezeichnungen als
erlaubt , vorausgesetzt , daß die Erzeugnisse den bergefügten
geographischen Benennungen nach den Bestimmungen des
Weingesetzes entsprechen und daß die Phantastebezeichnungen
nicht zu Täuschungen bezüglich der Lagen Anlaß geben.
Zum Punkt „Mißstände im Kreditgeben"  wurde
gegen die Stimmen der Verbände Frankfurt a. M . und
Rhein -Maingau der Beschluß gefaßt, den Mitgliedern aller
Verbände zu empfehlen, ihren Kunden gegenüber nur drei
Monate Ziel künsttg einzuräumen . Rosenstein -Wiesbaden
brachte vor , daß die Metternichfche Domäne  zu
Johannisberg fast an jeden in Wiesbaden zur Kur ern-
treffenden Fremden Preislisten und Zirkulare sende, rn denen
sie zur Besichtigung ihrer Kellereien einlade . Sie mache
ans diese Weise dem Handel Konkurrenz, verlange aber,
daß der Handel ihre Versteigerungen besuchen solle. Be¬
schlossen wurde , demnächst der Zusammenstellung von Han¬
delsgebräuchen näher zu treten und die Vorarbeiten bezüg¬
lich der Beteiligung von Privaten an Wemversteigemngen
aufzunehmen , „über den Verkehr nach und durch Baden
sprach Stockheim-Mannheim.

= Frankfurt a . M ., 8. Dezember . Eine Reihe von
Stadtverordneten richtete an den Magistrat das Ersuchen,
zu veranlassen , daß die Frage der Arbeitslosen Ver¬
sicherung  auf die Tagesordnung des nächsten deutschen
Städtetages gesetzt werde . , '

— Mainz , 8. Dezember . Wie der Oberbürgermeister in
der heutigen Stadtverordneten -Versammlung mitteilte hat
der Grotzbrauereibesitzer Adolsus Busch aus St . Louis,
ein geborener Kasteler, für gemeinnützige und woWattge
Zwecke 50 800 M . der Stadt Mainz überwiesen der
gleichen Sitzung wurde eine Stiftung  von 10000 M.
bekamst gegeben, die Kommerzienrat Thomae  für das
römisch-germanische Museum gemacht hist, sowie die Stif¬
tung von 60 000 M . der Firma Henkell,  ebenfalls für
das römisch-germanische Museum.

Gseichtsscm!.
Eine aufregende Ballonfahrt.

M. Frankfurt a. M ., 8. Dezember . Eine aufregende
Ballonfahrt machten am 7. März der Kaufmann Rot her
aus Mannheim , Leutnant Pavel  und em Neferendar
Köster aus Heidelberg mit . Sie waren vormittags in
Mannheim mit dem Ballon „Zähringen " ausgestiegen und
gelangten gegen Abend in die Rahe von Nlederurscl bci
Homburg v. d. H. Der Ballon sank so tref, daß das Schlepp¬
seil den Boden streifte. Dies bemerkten eine Anzahl inng er
Burschen, die nun ins Feld liefen und das pmu ergriffen.
Sie wollten den Ballon herunterziehen , der ms Schwanken
geriet Die Insassen hatten gar keine Lust, zu landen , und
erkannten sofort die Gefahr , in der sie schwebten denn ste
vernahmen , wie der Anführer der Rotte , der 23iahrrge
kühner Wilhelm Pipp aus Heddernheim , rief : „^ etzt aber
her > Die Bande wird an den Baum gebunden . Runter
mit ' ihnen . Die haben uns lange genug geuzt !" Der Ballon
geriet in eine schiefe Lage. Die Insassen forderten wieder¬
holt auf , das Tau loszulassen . „Erst 10 M . herunter !" tonte
es von unten , und Pipp fiigte den Worten seiner Kollegen
noch hinzu : „Was , 10 Mark ? 100 Mark sollt Ihr hcrunter-
wcrfen !" Die Luftschiffer baten nochmals , den Ballon los¬
zulassen, weil sie nicht landen wollten . Pipp meinte : „Erst
(Mb herunter ! Ihr verdammten Hunde ! Euch werden
wir 's zeigen ! Erst Geld her ! Herunter mit euch! Dre
Knochen werden wir euch im Leibe zerhauen !" Zu dem
Treiben der Burschen kam der Küchenchef Martin Cohn
hinzu Aus sein Zureden ließen alle bis auf Pipp , der ein
sehr beschränkter Mensch ist, von dem Tau ab. Cohn rief
den Insassen zu, sie sollten das Tau durchschneiden. _Jetzt
kam aucb der Landwirt Heinrich Hieronimi aus Weißkirchen,
der das Tan festhielt und Schadenersatz für den zertretenen
Acker forderte . Die Luftschiffer hängten das Seil aus und
der Ballon schnellte ohne Schleppseil bis zu 2000 Meter in
die Höhe Er landete später glatt bei Friedberg . Cohn
wurde von den Birrschen beschimpft und von dem Sensen-
sch-mied Johann Stück beleidigt . Er beschwerte sich beim
Bürgermeister von Weißkirchen. Draußen ertönte der Ruf:
Laßt den Hund nur nicht heraus ! Der kommt nicht lebend

nach Frankfurt !" Pipp und Hieronimi hatten sich nun vor
der Strafkammer wegen Freiheitsberaubung , Nötigung , Er-
pressungsversuch und Beleidigung , und Stück wegen Be¬
drohung und Beleidigung zu verantworten . Merkwürdig
ist daß der Bürgermeister von Niederursel die von Cohn
gemachte Anzeige monatelang in seinem Schreibtisch liegen
ließ Die Verhandlung ergab , daß der Haupttäter nicht
gefaßt worden ist und etwa 40 Personen das Schleppseil
ftftgeh alten hatten . Pipp wurde wegen Unzurechnungs¬
fähigkeit freigesprochen. Hieronimi  ward zu 6 Wochen
Gefängnis und Stück zu 60 M . Geldstrafe verurteilt.

Ein „geträumter " Mord vor dem Schwurgericht.
8 . & H . Ratibor , 8. Dezember.

m oem Sensationsprozeß gegen den Bauerngutsbcsitzer
Przvbilla,  dessen Sohn August Przybilla.  dm
73jährigen Rentner Joseph Nowak  sowie dessen beide
Enkelsölme haben die bisherigen Verhandlungen nicht die
völlige Überführung der fünf Angeklagtm gebracht. Der
Hauvtangeklagte , der 58 Jahre alte Stiefvater des Ermor¬
deten Nicodem M a l cha r c z h k, wurde in Abwesenheit der
übrigen Angeklagten über die Einzelheiten des entsetzlichen
Mordes befragt , doch erklärte er, nicht zu wissen, wie der
junge Mann , der dem Alten bei der Erbteilung im Wege
aeweien ist zu Tode gekommen sei und wer ihn in so ent¬
setzlicher Weise zerstückelt und seine Leiche in Säcke verpackt
in die Sandgrube an der Pawlauer Chaussee versteckt habe.
Es wurde ihm vorgehaltm , daß er in der Voruntersuchung
einmal Andeutungen darüber gemacht hat , daß er vom
Boden seines Hauses ans mit angesehen habe , wie sem Mit¬
angeklagter Sohn August Przybilla seinen Stieffohn Mal-

charczhk mtt einem Beil niedergeschlagen hat und daß der
Enkel seines 78jährigen Mitangeklagten Schwagers , der jetzt
erst 17 Jahre alte Arbeiter Franz Bialdiga,  bei diesem
Totschlag geholfen habe . Der Angeklagte will sich dieser
Erzählungen nicht mehr entsinnen, bezw. bezeichnet ste als
von ihm erfunden . Auch der von feinem Vater so schwer
beschuldigte Mitangeklagte August Przvbilla erklärt , von der
Mordtat absolut nichts zu wissen, doch meint .^ ' dre Ver¬
dachtsmomente sprechen doch fiir die Täterschaft seines
greisen Vaters . — Sehr dramatisch gestaltete sich die V« -
handlung , als sämtlichen Angeklagten der durch Beühiebe
ftrrchtbar zerstümmelte Schädel des ermordeten Malcharczhk
vorgehaltm wird . Auch angesichts dieses entsetzlichen Be¬
weismittels begiremtm sich jedoch die Angeklagten zu kernem
Geständnis . Unter allgemeiner Spannung wird die Vjah-
rige Tochter des Hauptangeklagtm , Berta Przybilla , tor»
nommm , die zugleich auch die Schwester des zweitm An¬
geklagten August Przybilla ist. Sie macht bezeichnender¬
weise von dem ihr zustehenden Recht der Zmgnisverwerge-
rung keinen Gebrauch , sondern erklärte, aussagen zu wollen.
Ihre Aussage belastet ihren Bruder August , der nach rhrm
Angaben in der Mordnacht noch um 12 Uhr nachts wach
gewesm sei und aus dm bei Bialdigas weilenden ermordetm
Malcharczyk aewartet habe . Da Malcharczhk mit ihr ge-
kommm sei, so fei es ihr verwunderlich gewesm , daß ihr
Bruder erst um 2 Uhr nachts zu Bett gegangm sei. In
bezug auf ihren Vater sagt die Zeugin aus , daß er ebenfalls
bei Bialdigas war , sich aber dann nach feiner Heimkehr so¬
fort aus den Weg nach Gleiwitz gemacht habe , um auf dem
dorttgm Pferdemarkt ein Pferd zu verkaufen. Der Sln-
geklagte August Przybilla erklärte dem Mädchen inö Gesicht,
daß es die Unwahrheit gesagt habe , obwohl auch noch einige
andere Zmgen bemerkt haben , daß er in der Mordnacht
lange gewacht hat . Taffache ist, daß seit jmer Nacht Mal-
charczyk von niemand mehr gesehen wurde . Die Braut des
ermordeten Malcharczyk, deren eigenartiger Traum zur Ent¬
deckung des fcheußlichm Verbrcchms geführt hat , ein junges
Mädchm namms Antonie Zuber,  bekundete , daß Mal¬
charczyk Todesahnungen hatte , die sie vergeblich zu bannm
suchte. Sie beobachtete ferner , daß Malcharczyk, ttotzdem er
der Herr im Hause war , schlimmer wie ein Taglöhner be¬
handelt wurde . Die Przhbillas seien eben in der Übermacht
gewesen und hätten den Malcharczyk vollständig an die
Wand gedrückt. Die Angeklagtm blieben diesm Ausfagm
gegenüber dabei , daß sie von der ganzen Sache nichts wüßtm
und auch heute nur sagen könnten, daß sie geglaubt hättm,
der Nikodem Malcharczyk sei nach Cöln gereist oder habe
eine heimliche Liebe gehabt , die er heiraten wollte . Die
Beihilfe , welche der alte Nowak und deffm beide Enkelsohne
bei der Tat geleistet haben sollen, folgert die Staatsanwalt-
schait u . a. aus dem Zeugnis verschiedener Nachbam der
drei , die ausfagm , daß aus dem Düngerwagm , der die bei-
dm Säcke enthielt , sie auch die beiden Bialdigas gesehen
hätten , und daß der alte Przybilla einige Zeit nach der Ab.
fahrt des Wagens diesem gefolgt sei.

Propst und Lehrer.
kl . Posen , 7. Dezember . Von der Gncfener Straft

kammer wurde der Propst Krnschka  aus Osttowiec
wegen Beleidigung des Lehrers Luchner von dort zu iMr
Mark Geldstrafe verurteilt . Der Propst hatte in einer
Predigt mit Bezug auf den Lehrer gesagt, daß die Kinder
in der Schule nichts lernten . Die Kinder würden in der
Schule durch Stockfchläge so vefftumpft , daß er im Beicht¬
unterricht nichts mit ihnen anfangen könne.

i . Limburg , 7. Dezember . VordemSchwurgericht
wurde heute gegen den Arbeiter Johann Hodel,  geboren
1876 zu Atüblhausm i. E ., vielfach vorbestraft , urü> dm
mehrfach vorbestraften Frismr Johann N e y st e r s, geboren
1881 in Speldorf , Kreis Mühlheim a. Rh ., wegen
Straßenraubs  verhandelt . Die Verhandlung wurde
schließlich vertagt und beschlossen, den Angeklagten Nehsters
zur Beobachtung seines Geisteszustandes auf die Dauer von
6 Wochen der Irrenanstalt Weilmürffter zu überweisen . —
Ferner verhandelte das Schwurgericht gegen dm ver-
heirateten Anstreicher Georg Eisel  von Seck,  geboren
daselbst 1873. Der Angeklagte, welcher fast das ganze ^ ahr
hindurch auswärts arbeitet , ging am 21. Oktober d. I . von
Bürbach nach Seck zu Fuß , um seine Familie zu besuchen,
da einige Tage vorher der Klapperstorch zu Hanse einen
Besuch abgestattet hatte . Der Angeklagte traf gegm 7 Uhr
abends in Seck ein , ging jedoch, anstatt zu seiner Familie,
ins Wirtshaus und trieb sich die Nacht über aus der Straße
umher Am anderen Morgen begab sich der Angeklagte
abermals ins Wirtshaus , wo er wieder dm ganzm Tag
verblieb Erst am späten Abend, als er ziemlich angetrunkm
war ging er nach seiner Wohnung und verlangte Einlaß.
Die '.Haustür war verschlossen, sein Schwiegervater , mit d m
der Angeklagte auf dem Kriegsstlße steht, verweigerte ihm
den Einlaß . Während des Zwiegesprächs , das am Fenster
stattfand , gab der Angeklagte aus einem Revolver einen
Schuß ab. Das Geschoß durchschlug die Fensterscheibe und
ging der in der Stube stehmden Hebamme direkt am Ohr
vorbei und schlug in die Wand ein. Einige Augenblicke
später gab der Angeklagte einen zweitm Schuß ab, welcher,
ebenfalls ohne Schaden anzurichten , in die Zimmerwand
eindrang Hierauf enffernte sich der Angeklagte und ttreb
sich die Nacht über und den nächsten Tag in den Wrrffcyaftm
umher und begab sich am Abend in seine Wohnung , wo er
endlich Einlaß fand . Heute hatte er sich mm wegen Tot¬
schlagsversuchs  zu verantworten . Die Geschivoreum
verneinten die Schuldfrage auf Toffchlagsversuch , bejahten
dagegen die Schuldfrage auf versuchte Nötigung . Das Ur¬
teil lautete auf 10 Wochen Gefängnis , die der Rohling reich¬
lich verdient hat.

rmfc Darmstadt , 8. Dezember . Das hiesige Schwur-
aericht  verurteilte den 30 Jahre alten Hausierer Eugen
Friedrich Hecht von hier wegen Urkundenfälschung und
Betrugs unter Ausschluß mildernder Umstände zu 1 Jahr
3 Monatm Zuchthaus . In dem Angeklagten ist ein gefähr¬
licher Heiratsschwindler für einige Zeit unschädlich
gemacht worden.

wk Berlin , 8. Dezember . Wegen schweren Raubes und
versuchten Mordes wurde der 20 Jahre alte Dienstknccht
Erich Hirsch,  der dm Kleiderhändler Horwitz am
3. Oktober bei Gelegenheit eines Kleiderkauss niederge-
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schlagen und einen Anzug geraubt hat , vom Schwurgericht
zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.
'Der Staatsanwalt hatte 8 Jahre Zuchthaus beantragt.

Mort.

8

Das New Uorker Sechstagerennen.
tut . Paris , S. Dezember . Das New Imker Sechstaac-

cemren zog am Abend des zweiten Tages ein noch zahl¬
reicheres Publikunr in die Halle von Madisou Square als
am den beiden vorhergehenden , bot aber nur wenig Inter¬
esse, obwohl dank den Bemühungen des französisch-italieni¬
schen Paares Shirley -Carapezzi die Rekorde stets geschlagen
wurden . Um 1 Uhr nachts suchten Rütt -Fogler durch einen
prächtigen Vorstoß das noch immer 10 Mannschaften um¬
fassende Startbild zu sprengen , doch sielen der Anstrengung
mrr die Amerikaner Ccegan -Galvin zum Opfer , die die erste
Runde verloren . Leon-Gcorget und Germain -Ceegan , die
in Kollision gerieten , taten einen gemeinsamen Sturz in
die Zuschauer , wobei ein französischer Journalist verletzt
wurde , stiegen aber wieder aus und führten eifriger als
zuvor . Bei Ablauf der 58. Stunde waren 1874,485 Kilo¬
meter zurückgelegt. *

* Fußball . Am vergangenen Sonntag trugen die , Wies¬
badener Fußballklubs Germania 1903 und Fußballverein das
erste Spiel der Endrunde aus . War schon das erste Spiel durch
allzugroße Schärfe beeinträchtigt, so litt das am letzten Sonntag
noch mehr unter den „Gewaltstößen" mancher Spieler . Hätten
die Spieler des Fußballvereins fairer gespielt, wer weiß, ob sie
nicht gewonnen hätten , so aber erreichten sie durch ihr, ich will
nur sagen „scharfes Spiel ", nichts weiter, als daß sie den
Gegner, der glatt überlegen war , deprimierte»: und dem
Schiedsrichter das Amt erschwerten. Ein vernünftiger Sports¬
mann sollte doch wissen, daß init Gewalt nichts zu erreichen
ist, da nämlich die Vernunft darunter leidet. Bei Wiesbadener
Fußballverein gefielen nur der Torhüter , einige Verteidiger
und Mitläufer . Die übrigen spielten nicht Fußball , sondern
;aben meist nur Proben ihrer Körperkraft, worin sie Vorzüg¬
liches leisteten. Germania spielte unter ihrer sonstigen Form.
Ihre kleinen Leute konnten gegen den schweren Gegner nicht
«rufkommen. Resultat : 0 : 0,  was bei dem Kampf zweier
Lokalrivalen sehr zu denken gibt, nämlich in puncto:
„Fairneß ". P . D.

* Fußballspvrt im Sportverein . Am verflossenen Sonn¬
tag begann in der / i-Liga des Rordkreiseö die 2. Serie der
Verbandswettspiele und mußte sich die 1. des Sportvereins der
1. Mannschaft des Bockenheimer Fußballklubs Amicitia 1902 in
Bockenheim stellen. Wiesbaden spielte mit 6 Ersatzleuten,
konnte aber trotzdem nach scharfem Kampfe mit g : 1 Sieger
bleiben. Eine für ein Spiel im Nordkreis außergewöhnlich
große Zuschauermenge wohnte dem Spiele bei, damit den Be¬
weis erbringend, daß das sportverständige Publikum ein mit
vollständiger Mannschaft des Sportvereins vorgeführtes Wett¬
spiel des Ansehens r̂ crt erachtete. Leider kamen die Zuschauer
nicht ganz auf ihre Kosten, da die Mannschaft, wie oben er¬
wähnt , mit 5 Ersatzleuten antrat , welche aber sehr aufopfernd
und auch teilweise ganz gut spielten. — Wohl verlangt der Fuß¬
ballsport mehr Hingabe von seinen Anhängern als irgend ein
ariderer Sport , sind doch allein schon an 22 aufeinanderfolgenden
Sonntagen die sich um die Nordkreismeisterschaft bewerbenden
Mannschaften zu unbedingtem Antreten abwechselnd in Hanau,
Frankfurt , Offenbach und Wiesbaden verpflichtet, wenn aber
eine Mannschaft, wie diejenige des Sportvereins , sich in den
12 erledigten Spielen wacker an der Spitze gehalten hat , so
muß dieselbe auch das Errungene zu erhalten suchen. Dazu
ist vor allem nötig , daß die Mannschaft von jetzt ab immer
vollständig cmtxitt. Nur dann kann sie das Begonnene zu einem
guten Ende führen zu ihrer eigenen Ehre und als DankbeweiS
für ihre zahlreichen Anhänger. — Der kommende Sonntag
bringt für Wiesbaden wieder eines der wichtigsten Spiele , näm¬
lich das Retourwettspiel gegen Offenbacher Kickers auf dem
hiesigen Sportplatz . Kickers, welche in der Spieltabelle den
vierten Platz einnehmen, verfügen über eine schnelle und aus¬
geglichene Mannschaft, die im Endkampf um die Meisterschaft
noch ein gewichtiges Wort mitsprechen wird. Sportverein
mutz sein Bestes herausgeben, um die Mannschaft hier nieder¬
ringen zu können. Spielbeginn 2%' Uhr. Näheres wird noch
bekannt gegeben.

** Jagbergebnisse . Die am Samstag in der Oberlahn¬
steiner Gemarkung abgehaltene Treibjagd hatte infolge der
ungünstigen Witterung , bei der das Wild nur schwer aus
leinen Unterschlüpsen herau -szubrrngen war , ein geringes
Evgebnis . Erlegt wurden 68 Lasen und ein Reh. —• Am
gleichen Tage fand auch im Braubacher Revier (Pächter

r,: 'toi Lohe) Treibjagd statt , die ebenfalls nur eine geringe
e von etwa 10 Hasen und 8 Rehen ergab

Letzte Nachrichten.
Die ungarische Kabinettskrifis

hd . Budapest , 9. Dezember . Nachdem Graf Johann
8 i chy es a b g e l e h n t hat , die Kabinettsbildung zu
übernehmen , ist die Lage wieder v e r w o r r e n c r ge¬
worden . Weierle wird sich im Lause des heutigen Tages
nach Wim begeben, um dem Kaiser die Bildung eines
farblosen Verhandlungs -Ministeriums mit einem kurz-
jrtftfgcn Budget -Provisorium vorzuschlagen.

Die italienische Mmisterkrisis.
siä. Rom , 9. Dezember . Im neuen Ministerium sollte

Finochiare das Justizministerium und Marziuo das Porte¬
feuille des Unterrichts übernehmen . Jener stellte jedoch die
Annahme eines Gesetzes, nach dem die Z i v i l t r a u u n g
der kirchlichen vorausgehen soll, dieser die Durchführung
der Laienschule  zur Bedingung . Auf beide Forde¬
rungen glaubte Soimiuo nicht cingeheu zu können. Da
das Kabinett Somrino somit der Stütze der demo¬
kratischen Linken  beraubt wird , so ist der erste Ver¬
such Sonuinos , zur Bildung eines Kabinetts , völlig
gescheitert.  Zur Audienz beim König ist für heute
der Admiral Sachi bestellt worderr.

M . Rom , 9. Dezember . Das Kabinett Sou n i n o soll
tatsächlich gescheitert sein. Sonnino begab sich gestern
abend zum König , um ihm Bericht über seine Bemühungen
zu machen. Es heißt , er soll den König gebeten haben , ihn
von der Mission zu entbinden  und der König beab¬
sichtige, Sachi mit der Neubildung eines radikalen
Kabinetts zu betrauen.

Der Kampf gegen die englischen Lords,
sid. Paris , 9. Dezember . „Paris Journal " meldet aus

London : Asquith sei entschlossen, im Falle seiner Wieder¬
wahl die Kabinettsbildung so lange abzulehnen , bis er vom
Könige die Ermächtigung erhalten habe, eine hin¬
reichende Zahl  Lords zu ernennen , um die konser¬
vative Mehrheit  des Oberhauses zu beseitigen . Die
Frage des Vetorechts der Kammer , betreffend die Gesetz¬
gebung werde an dem Tage zur Prüfung gelangen , wo i

das Unterhaus die liberalen Reformen der radikalen Partei
durchgeführt habe . Er werde alsdann im Kabinett ein
neues Wahlresormgesetz, sowie ein Gesetz über die Zu¬
sammensetzung des Oberhauses einbringen . Dieser letztere
Gesetzentwurf ivcrde im Unterhause zur eingehenden Be¬
sprechung gelangen -.

Ter englische Wahlkampf.
wb . London, 9. Dezember. Gestern abend hielten

zehn Mitglieder der Regierung Wahlreden , von dein
früheren Kabinett der Exminister Lyttleton . Tie Ab¬
lehnung des Budgets verteidigten die Lords Camper-
down und Kesteven in Reden, die sie in Romford bezw
in Wellinabourough hielten . Die Bemerkung Kestevens,
daß England im Innern vom Sozialismus und im
Äußeren Von Deutschland bedroht wird , wurde mit
Gelächter ausgenommen, woraus Kesteven ausrief : „sie
werden mir nicht glauben , bis Ihnen die Deutschen ihre
Bajonette in den Leib stoßen", was erneutes Gelächter
hervorrief.

Der englische Tarifplan.
wb . London, 9. Dezember. Der gestern veröffent¬

lichte Tarifplan wird hier viel besprochen. Die kon¬
servativen Blätter ignorierten gestern insgesamt das
Schema : heute äußern sich nur „Morning Post " und
„Standard " dazu, die es als interessant , aber nicht als
maßgebend betrachten, 'sie vermissen den Hinweis
darauf , daß zur Kompensation für Zölle auf andere
Lebensmittel die Abgabe:: auf Tee, Zucker usw. er¬
mäßigt werden sollen. Die liberalen Blätter betrachten
das Scherna als maßgebend und sagen, sie seien dank¬
bar für die Veröffentlichung dieses teuren NcchrungS-
nrittel -Budgets , durch welches die extremen Taris-
refonncr von Birmingham einen Druck aus Balfour
ausüben tvollten, der setzt schwerlich eine Darlegung
seiner Ansichten über die Nahrungsmittelbesteuerung
umgehen könnte.

Die französischen Instruktionsvffizicrc in Marokko.
■wb. Paris , 9. Dezember. Aus Tanger wird berich¬

tet : Der von der französischen Regierung infolge der
Grausamkeiten Mulay Hafids erlassene Befehl, daß
die französischenInstruktionsoffiziere an den Expeditio¬
nen der Mahalla nicht mehr teilnehmen und sich auf ihre
Rolle als Jnstruktionsoffiziere beschränken sollen, hat
den Sultan lebhaft v e r st i m m t. Er beauftragte El
Mokri , gegen diesen Befehl Einspruch bei der franzö¬
sischen Regierung zu erheben. Letztere antwortete:
Dieser Befehl würde unter den folgenden drei Be¬
dingungen zurückgenommen werden : Erstens : Müsse sich
Mulay Hafid schriftlich gegenüber allen Bertrags-
mächten der Algecirasakte verpflichten, die Folterungen
in Marokko abznschaffen: zweitens müsse er die jüngst
angeworben.en türkischen Instruktionsoffiziere sofort
entlassen und drittens : alle zwischen Frankreich uno
Marokko schwebenden Fragen in befriedigender Weise
regeln.

Ein letzter Versuch.
hd.  London , 9. Dezember. Nach einer Meldung der

„Times " aus Tanger hat der Sultan  seinenSpezial¬
gesandten in Paris aufgefordert , einen letzten Versuch bei
der französischen Regierung zu unternehmen , zu dem Zweck,
eine Abänderung des Anleihevertrages zu erlangen . Sollte
die französische Regierung dieses ablehnen , so haben die
Gesandten völlig freie  Hand , die Frage der Anleihe zu
erledigen . Der Sultan habe auch einen letzten Schritt bei
der deutschen Gesandtschaft wegen der Gruben -Konzeflion
in Marokko unternommen . Die Gesandtschaft erklärte jedoch
kategorisch, daß eine Anleihe unbedingt notwendig sei und
die französischen Bedingungen angenommen werden
müßten.

Eine Erleichterung der spanischen Etikette.
l:Z. Madrid , 9. Dezember . Die Etikette bei Hofe soll,

wie gerüchtweise verlautet , aogeändert werden . Der
König wünscht, zu den Intellektuellen  in nähere Be¬
ziehungen zu treten . Im königlichen Palast sollen künftig
bei bestimmten Festlichkeiten auch Mitglieder der Kunst-
und Gelehr 1 enwelt  Einladungen erhalten

Zwei Zeppelin -Luftschiffe für den Verkehr am Rhein.
sich London , 9. Dezember . Die „Times " berichten , daß

beim Lloyd eirre Versicherung für zwei Zeppelin -Luftschiffe
abgeschlossen worden sei, welche einen regelmäßigen
Lu fisch iss dien st am Rhein  zu versehen haben . Die
beiden Luftschiffe seien mit 680060 M . versichert. Die
Police gilt für ein Jahr.

Television?
sich Paris , 9. Dezember . Aus La Rochelle meldet der

„Matin " : Hier wurden interessante Versuche mit einem
neuen Verfahren , Television genannt , vorgetrommen . Er¬
finder dieses Verfahrens ist ein junger Gelehrter namens
Rignony , der in Gemeinschaft mit dem Direktor des
städtischen Laboratoriums , Fournier , diese Entdeckung ge¬
macht hat . Die beiden haben einen Apparat erfunden,
welcher gestattet , die Person,  mit der man sich tele¬
phonisch unterhält , aus mehrere Kilometer Entfernung zu
sehen. _ _

Kontiucntal - Telegraphen - Kompagnie.

New Avrk, 9. Dezember. Auf der deutsche  u
Botschaft fand ein Diner  statt , an dem der britische
Botschafter, der Staatssekretär des Handelsdeparte¬
ments , Charles Nagel , Sekretär Charles Walcott von
der Smithonian Institution mit ihren Damen , sowie
andere hervorragende Persönlichkeiten der Gesellschaft
teilnahmen.

Washington , 9. Dezember . (Eigener Drahtbericht .)
Präsident Taft  eröffnete gestern den nationale Kongreß
für Fluß - und Hasenbauten und wohnte darauf der An¬
sprache des deutschen Botschafters über den Ausbau von
Deutschlands Wasserwegen bei.

Stuttgart , 9. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Direktor
Wilhelm v. S t i e r l. i n, _Vorstand der Berwaltungsabteilung
bei der Kgl. Generaldircktion der Eisenbahn und zugleich Mit¬

glied des Rates der Verkehrsanstalten, ist beute vornnttag
10 Uhr in seinem Pureau von einem Schlaganfall betroffen
worden und kurz darauf gestorben.

Kiel, 9. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Bei Kn .o o p
am Kaiser-Wilhelms-Kanal wurde gestern der Taglüh««
Kröger durch zwei Handwerksburschen überfallen , er¬
mordet und beraubt.  Die Leiche des überfallenen wurde
gestern abend aufgefunden. Einer der Täter  wurde ergriffen,
der andere ist flüchtig.

wb. Baris , 9. Dezember. Aus Marseille  wirb be¬
richtet, daß das Baggerschisf „Arles ", welches am 21. Oktober
von Marseille nach Dackar abgegangen war und seither ver¬
schollen ist, als verloren betrachtet wird. Das Schiff, welches
von dem Kapitän Le saubag , dem Sohne des Erbauers , be¬
fehligt wird, und eine Mannschaft von 21 Köpfen an Bord hatte,
sollte Gibraltar und Las Palmas anlaufen . ist aber bisher
nirgends signalisiert worden. In Marinekresssn wird erklärt,
daß cs sehr unvorsichtig gewesen sei, ein so schweres Schiff
ohne Schlepper und ohne Begleitschiff eine so weite Reise an-
treten zu lassen.

sirl. Rom, 9. Dezember. Unter dem Verdacht, die seit
Monaten festgestellien K o l l i d i e b st ä h 1 e auf der Linie
Ancona-Fotigno verübt zu haben, wurden 7 Eisenbahnarbeiter,
1 Zugführer und 2 Oberschaffner verhaftet.

sick. Kiew, 9. Dezember . Unter dem Verdacht revo¬
lutionärer Umtriebe  wurde gestern der Professor
des Polytechnikums - Rußky, verhaftet.

Letzte SmrdsiSKachpMtVK.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko„ uanpsasie 18.>
Frankfurter Börse, 9. Dezember, mittags ILlb Uhr.

Kredit-Aktien 210.20, Diskonto-Kommandit 196.90, Dresdner
Bank 161.50, Deutsche Bank 248.20, Handelsgesellschaft 181.20,
Staatsbahn 158.50, Lombarden 28.10, Baltimore und Ohio
117.50, Gelsenkirchen 216.50, Bochumer 250.25, Harpener
206.25. Türkenlose 179, Norddeutscher Lloyd 102.20, Hamburg-
Amerika-Paket 183.60, 4proz. Russen 91,40, Edison 268.25,

Öffentlicher Wetterdienst.
wLttErVorLNsfageR

für den 10. Dezember:

der Dienststelle Frankfurta. LN.
(Meteorolog . Abteilung des Phhsikal. Vereins ) :

Trocken, Nachtfrost.

der Dienststelle kveilburg
(Laüdwirtschafrsschule) :

Zunächst vielfach heiter , nachts Frost , später
zunehmende Bewölkung und wieder Er-
. Wärmung.

Genaueres durch bis Frankfurter und Wsilbnrgsr
Wetterkarten(monatl. je 50 Pf .), welche am „Lagblätt-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tygblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -ZweigsteÜe Bismarckring 29 tägl. ausgehängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Nation Wiesbaden^
8. Dezember. 7 Uhr¬

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0J ü .Normal-
fchwere . . . . . . . 744.0 746.8 752.0 747.6

Barometer a. d. AtccreSsviege! 754.4 757.2 762.5 75 .0
Lberittometer (Celsius) . . 3.2 4.9 3.9 4.0
Dunftspaunung (Dttllimetcr) 5.4 5.0 4.8 5.1
Relative Feuchtigkeit(» . 93 76 78 82.3
Windrichtlmg. SW . 1 W. 2 NW. 3 —-
Riederscblaqshöhe(Millim. . 0.6 — — —
tz. chstcTemperatur(Celsius) 1. Niedrigste Temperatur 3.0.

Auf- und Untergang für Sonne (©) und Mond (d ).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

Dezember !im Süden
Uhr Min.

®
Nistgang

Uhr Min
Untergang! Aufgang Untergang
Uhr Miii/Uhr Min . Uhr Min.

10. 12 20,8 16 !4 23,5 35V . 3 6N.

Geschäftliches.
Haarausfall, haarspalte, yaarfratz

und die lästigen Scriltppen beseitigt uno verwundert das altbe¬
währte und allein ächte Pfarrer . J4,»ei | sps< Bce »»r»esiel»a »r,
Wasser, befördert sehr den Haarwuchs und stärkt die Kopf»
uerveu . Man achte genau auf Bild und NsmenSzug
Scb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schädlich««
Nachahmungen. Zu beziehen durch 1617

Kneipp -Hnns » Rheinstraße 58,
Mrsorm -Hauo „ Iinrgborn " , Mrchnass « 84.

Tetephou 1.16.

Ais Atzsüd-ArrsM tze rmrfaKt 16 Seite«.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

BeranllvortliSer RedokMir für Politik, Handel, Feuilleton und Sport:
N. Hsgerhorll : für Wiesbadener Nachrichten! C Rötberdr : für Naffauische
Nachrichrcn, Ans der Umgebung und GeriStSIaal: tz. Diefenbach , für die

Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf ; fänirlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der iä. Echellcubergfcheu Hof-Buchdruckeret in Wetbade».

Sprechstundeder Redattchu: 12 bis 1 Uhr.
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(Nachdruck verboten.)
Vom Finanzmarkt.

” Eigener Bericht des „Wiesbadener Tagblatts''.,
# Berlin, 8. Dezember.

Mit ganz kurzen Unterbrechungen war die New Y orker
Börse diesmal recht zuversichtlich veranlagt. Einmal fand die
Lage des Geldmarktes eine günstige Beurteilung, wiewohl der
Bankausweis nicht besonders gut ausfiel. Außerdem böten die
Betriebsausweise einzelner Bahnen eine Anregung. In L ö n -
d o n hatte man bei Beginn der Berichtszeit eine Diskont-
ermäßigunig erwartet, so daß das Ausbleiben derselben Ver¬
stimmung hervorrief. Später trat aber , zum Teil infolge der
Erleichterung am offenen Geldmarkt, eine Befestigung ein, die
durch die Meldungen aus New York noch gefördert würde.
Von letzterem Moment konnte die Pariser  Börse ebenfalls
profitieren, auch wirkte das neu auf tauchende Interesse für
russische Werte günstig auf die GeSamthaltung ein. Wien
war anfangs wieder ganz freundlich disponiert. Als indes
später der Privatdiskont anzög und die innenpolitischen Ver¬
hältnisse eine weniger zuversichtliche Beurteilung bedingten,
trat eine allgemeine Ermattung ein. Die Haltung Berlins
trug an einzelnen Tagen der Beridhtszeit einen ziemlich un¬
sicheren Charakter. Das Anziehen des Privatdiskonts auf
43/s  Proz . rief eine gewisse Verstimmung hervor. Dabei ist
diese Erscheinung nichts Außergewöhnliches; denn unmittel¬
bar vor Jahres- und Quartalsschluß pflegen die Geldgeber stets
zurückhaltend zu sein, zumal die Vorbereitungen für die
Couponzahlungen zu treffen sind. Ferner haben sich die Be¬
sorgnisse wegen eines Bergarbeiterstreiks verschärft , und in¬
folgedessen machte sich hin und wieder Realisationsneigung
bemerkbar. Im Durchschnitt aber War die Stimmung ganz zu¬
versichtlich, weil trotz des Steigens des Privatdiskonts die Lage
des Geldmarktes eine fortgesetzt günstige Beurteilung fand und
man eine Diskontermäßigung in London in aller Kürze
erwartet. Eine wirksame Stütze für die. Haltung bot ferner die
Wallstreet und die Botschaft Taffts erfuhr drüben wie hier
eine günstige Auslegung. Unter diesen Umständen vermochte
sich das Kursniveau fast Völlig zu heben, ohne daß für die
einzelnen Kategorien spezielle Momente in Frage kämen. Eüiö

jAusnahme bildeten die leitenden Elektrizitätswerke , die von
Mitteilungen über neue Transaktionen und die Geschäftslage
profitierten. Aus letzterer Ursache landen auch Schiffahrts¬
gesellschaften gute Beachtung. Renten lagen ziemlich un¬
unterbrochen fest, wobei für Russen die Haltung von Paris in
Betracht kam. Unregelmäßigkeit verrieten Montanwerte, in
denen mehrfach Abgaben Vorgenommen wurden . Auch Banken
zeigten mehrfach Schwäche, weil das Ergebnis der Bankenqueto
Unliebsame Erörterung fand. Dagegen herrschte am Kassa-
industriemaifct fast ununterbrochen ein fester Ton,

Banken und Börse.
* Die Entwickelung des Postsclieckveikehis. Uber den

Stand des Postscheckwesens wird mitgeteilt, daß ain 1. Dezem¬
ber Berlin 6767 und Leipzig 6405 Konten hatte . Ein einziges
Amt bringt es außerdem noch über 30ÖQ Konten, nämlich
Frankfurt a. M. mit 3435. Eine zweite Gruppe von 2- bis 3ÖC0
Konten bilden Hamburg mit 2885, Breslau mit 2847, Karls¬
ruhe mit 2506 und Hannover mit 2381. Vereinzelt steht das
kleinste Scheckamt Danzig mit nur 1251 Konten. Die Gesamt¬
zahl der Konten beträgt jetzt 35139 oder 1055 mehr als am
3. November. Vom 1. Januar bis Ende November sind insge¬
samt 4313 Millionen Mark gutgesdlifioben und 4247 Millionen
Mark zur Last geschrieben würden, so daß sich ein Gesamt¬
guthaben der Konteninhaber am 1. Dezember von fast 71 Mill.
Mark ergibt, Der Zugang im November beträgt fast 9 Mill.
Mark. Im Verkehr überwiegt immer noch die Barzahlung.
Gegen 13% Millionen Einzahlungen mit 2433%, Millionen Mark
fanden nur 1.8 Millionen Übertragungen mit 1857% Millionen
Mark bei der Gutschrift statt . Bar aus gezahlt wurden 2405
Millionen, übertragen zur Lastschrift dagegen nur 1883/4 Mill.
Mark. Die Zahl der Auszahlungen betrug hier 2.7, die der
Übertragungen nicht ganz 1.8 Millionn.

-ja  Preußische Pfaadbrieibank . ln der Aufsichtsratssitzung
erstattete die Direktion den vorläufigen  Bericht über den
Verlauf des Geschäftsjahres. Auf Grund dieses Berichts wurde
die Dividende mit 8 Proz. gegen 7% Pröz. in den Vorjahren in
Aussicht genommen. Hierbei ist nicht unberücksichtigt ge¬
blieben, daß vom nächsten Jahre ab das kürzlich erhöhte
Aktienkapital voll  an der Dividende teilnimmt und die neue
Talonsteuer für die Emissionspapiers, zu deren Übernahme
sich die Bank bereit erklärt hat, sowie der erhöhte Emissiöns-
stempel in Zukunft zu zahlen sein wird. Durch die dies¬
jährigen Rücklagen und das bei Begebung der jungen Aktien
erzielte Agio werden die Reserven um ca. .1% Millionen Mark
verstärkt.

* Berliner Börse. Gestern wurde die Zulassung folgender
Wertpapiere zur Berliner Börse beschlossen : 1 Million Mark
neue Aktien der Vereinigten Lausitzer Glaswerke, Aki -Ges. ;
4 500 000 M. neue Aktien der Ostbank für Handel und Gewerbe;
1 100 000 M. neue Aktien der Wittener Stahlröhrenwerke;
3 500 000 M. neue Aktien der Maschinenbauanstalt Humboldt,
Kalk ; 50 000 000 M. 4proz. Anleihe der Stadt Dresden;
10 000 000 M. 3%proz. Posener Provinzialanleihe von 1901,
4. Ausgabe.

* Dividenden. Für die Anhalt - Dessau ische
Landesbank wird die Dividende wieder mit den vorjährigen
SVz  Proz . erwartet.

* Dividenden-Schätznngen, Bayerische Handelsbank in
München  wieder 8.05 Proz.

Berg - and Hüttenwesen.
wb. Personalveränderungen im Verein für bergbauliche

Interessen. Bergrat Kleine  legte als erster Vorsitzender des
Vereins für bergbauliche Interessen im O.berbergamtsbezirk
Dortmund seine Stelle nieder. Bergrat Bandebrock,
Generaldirektor der Gelsenkirchener Bergwerks-Aktiengesell¬
schaft, wurde an seine Stelle und als dessen Stellvertreter
Generaldirektor Luethgen  von der Zeche Dahlbusch
gewählt .. . . . . , .

wb. Kalisyndikat, (Drahtbt zieht) Der erweiterte Aufsichts¬
rat des Kalisyndikats beriet einen 30 Entwürfe enthaltenden
Vergleidhsantrag mit Schmidtmann. Die Beratungen, an denen
der letztere nicht teilnahm, währten bis zum späten Abend
und werden noch fortgesetzt

* Kaliabsatz. Über den Kaliabsatz wird berichtet, daß
auch das Novembergeschält zufriedenstellende Ziffern ergeben
hat, ebenso ist Anlang Dezember der Versand lebhaft.

* Die Annen« Gußstablwsik-Aktiengesollscbali, die be¬
kanntlich 3 Proz. (i. V. 6 Proz.) Dividende vorschlägt, führt
bezüglich der gegenwärtigen Geschäftslage aus , daß sich der ‘

Bedarf leider noch immer nicht entsprechend hob, wenn schon
gewisse Anzeichen für eine Besserung sprechen. Sollte die
Wendung in den Absatzverhältnissen Fortschritte machen, so
würde die Gesellschaft bei ihren modernen Einrichtungen in
erster Linie davon profitieren, besonders wenn es gelänge,
unter den Stahltumigüßwerken wieder einen festeren Zu¬
sammenschluß herbeizuführen und damit den scharfen Wett¬
bewerb zu beseitigen.

Industrie nnd Mandel.
* Kupfsisohalea, Der Grundpreis für Kupferschalen

wurde uni 3 M. ermäßigt und beträgt ab 7. d . M. 195 M. für
1100 Kilogramm.

* Aus der Textilindustrie. Die in Berlin tagende Versamm¬
lung der rheinisch -westfälischen und der sächsisch-schlesischen
Flachsgarnspinner beschloß, dem internationalen Verbände der
Flachs- und Werggärnspinner beizutreten. Der nächste inter¬
nationale Kongreß dieses Zweiges soll im nächsten Jahre in
Belfast abgehälten werden.

* Deutsches Gas- und Siedaiohi-Syndikat. Die Verkaufs¬
stelle des deutschen Gas- Und Siedertfhr-Syndikals beschloß,
ab 6. Dezember die Preise für sämtliche von ihr vertriebenen
Röhren durch Erhöhung des Brüttö-Rabattes um 3 bis 4 Pröz.
(nicht wie Von einigen Blättern gemeldet wird, 3 bis 5 Pröz.)
zu ermäßigen. Wie Von zuständiger Stelle mitgeteilt wird,
handelt es sich hierbei lediglich tiim eine Kampfmaßregel.

* Kündholzsyndikat. Wie aus Berlin gemeldet wird, kam
es zur Unterschrift zunächst des vorläufigen Vertragsentwürfe
durch alle vertretenen Firmen. Danach gedenken die Be¬
teiligten, im Januar zur definitiven Gründung des Syndikats
schreiten zu können.

* Vereinigte FaBfabriken, Aktiengesellschaft in Cassel.
Die Generalversammlung soll auch über Zusammenlegung des
Aktienkapitals Und Zuführung neuer Mittel durch Schaltung
von Vorzugsaktien mittels Zuzählung bezw. durch Neuausgabe
beschließen. (Die Bilanz für Mai. 1908 zeigte 164199 M. Fehl¬
betrag bei 3 Millionen Mark Aktienkapital und 2 Millionen
Mark Obligationenschuld.)

* Obstprodukten-Industrie-Akt.-Gcs. in Gablonz-Neuen-
darf. Der Generalversammlung soll Anzeige gemäß § 2-40
HGB. gemacht (TJnterbilänz zuletzt 643 267 M. bei 2 Mül.
Grundkapital) und eine Zusammenlegung der Aktien Voran¬
schlägen werden (schon in 1902 erfolgte eine solche}.

* Göln-Ekrenfelder Gummiwerke, Gäln, Die erst seit
wenigen Jahren bestehende, mit 1 Mill. M, Aktienkapital
arbeitende Gesellschaft beantragt die Liquidation  Und
den Verkauf des Gesellschaftsvermögens.

* Die Verkaufsstelle der Deutschen Gas- nnd Siedaxohi-
Werke in Düsseldorf ermäßigte mit Gültigkeit vom 6. Dezember
dieses Jahres ab zur schärferen Bekämpfung der Konkurrenz
die Verkaufspreise für alle Sorten Gas- und Siederöhre. Diese
Ermäßigung tritt in der Weise in Erscheinung, daß die bis¬
herigen Rabattsätze um durchschnittlich. 3 bis 5 Proz. erhöht
werden.

* Die Deutsche Gaüstahl-Kugel- und Maschinenfabrik,
Aktiengesellschaft in Schweinfnrt, teilt mit, daß der Umsatz
des bereits abgelaufenen ersten Halbjahres von Monat zu Monat
eine nicht unwesentliche Steigerung erfahren habe, so daß der
Gesamtumsatz des ersten Semesters gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahres sich um ca. 75 Proz. erhöht habe. Mit Auf¬
trägen sei die Gesellschaft auf Fingere Zeit hinaus reichlich
versehen, so daß sie gezwungen sei, mit Überstunden zu
arbeiten.

* Maschinen- und Dasnpfkesselfabrik Guilleaume werke,
G. m. b. H. in Neustadt a. H. Die 1898 Ursprünglich mit
800 000 M. Stammkapital (später auf 1250 000 M. erhöht) ge¬
gründete  Maschinen - und Dampfkesselfabrik Guilleaumewerks,
G. m. b. II. in Neustadt a. 11., wurde mit 1 800 000 M. Grund¬
kapital durch die Deutsche Effekten- und. Wechselbank in
Frankfurt a. M„ die Dresdener Bank, die Basler Handelsbank
und die Firma Grohö-Henrich in Neustadt a. H. in eine Aktien¬
gesellschaft umgewandelt. Vorsitzender des Aufsichtsfats wurde
Kommerzienrat Guilleaume-Göln.

* WaudsiErweike vorm. Wänklhofoi u. Jaeaicks, Aktien-
ceseÜsckait in Schönau bei Chemnitz. In der Aulsichtsrats¬
sitzung wurde der Abschluß für 1908/09 vorgelegt, der bei vor¬
sichtiger Bewertung der Bestände und nach ordentlichen Ab¬
schreibungen in Höhe von 131626 M. (i. V. 116 711 M.) und
nach Extraabschreibungen im Betrage von 98172 M. (50 000
Mark) — davon 56 593 M. aus der früher geschaffenen Rück¬
lage, die nunmehr 100 792 M. enthält — einen Reingewinn von
557 901 M. (459 777 M.) ergibt. Der Aufsichtsrat beschloß, der
auf den 11. Januar einzuberufenden Generalversammlung
wiederum die Verteilung von 20 Proz. Dividende in Vorschlag
zu bringen.

* Vereinigte Walz- und Röhren werke, A.-G. vom . Friedr.
Boecker Fh.’s Sohn n. Ko., und Friedr. Koejiig, Hohenlimburg,
Das erste Geschäftsjahr der Gesellschaft schließt nach Be¬
streitung der Unkosten von 786 122 M. und 73 201 M. Ab¬
schreibungen mit 190884 M. Reingewinn, woraus 8 Pröz. Divi¬
dende auf 1.70 Millionen Mark Grundkapital verteilt werden.

* Die Medizinische Warenhaus -Aktiengesellschaft in Berlin
hatte 4 150 000 M. Minderumsatz und nach 27 659 M. (i. 14
43 095 M.) Abschreibungen 17 356 M. (36 192 M.) Reingewinn,
woraus 15 000 M. der Hauserneueruiigsreserve überwiesen
werden (i. V. 6 Proz. Dividende).

* Leipziger Wollkämmerei, Aktiengesellschaft in Leipzig,
Die Generalversammlung genehmigte die mit 1 141275 M.
(i. V. 2 809 694 M.) abschließende Jahresrechnung . Die Ver¬
waltung teilte mit, daß wegen des Streiks in Australien die Zu¬
fuhren stocken. Die kritischen Monate Oktober bis Dezember
habe das Unternehmen mit kleinem Gewinn überstanden. Die
Aussichten seien ungewiß.

* Die Vereinigten Slralsunder Spielkarisnfabxiken, Akt.-Ges.,
hatten weiter gesteigerten Absatz bei einer Investierung auf
Etablissementskonto von 47 771 M. Nach 90 014 M. (i. V.
87 255 M.) Abschreibungen werden aus 146 021 M. (141690 M.)
Reingewinn 7Vs Proz. (wie i. V.) Dividende vorgeschlagen,
10 012 M. (7057 M.) für Reserven und 6000 M. (5000 M.) für
Wohlfahrtszwecke zurückgestellt. Der Geschäftsgang im
laufenden Jahre befriedigte bis jetzt. Män hoffe, auch im
nächsten Jahre ein günstiges Ergebnis vorlegen zu können.

* „Bon Marche“, Paris. Diese Gesellschaft will ein
Rekord-Warenhaus gründen. Es wird wegen eines Häuser¬
blocks nahe dem „Printemps“ und der Galeri Lafayette für
angeblich 57 Millionen Frank verhandelt . Weiter heißt es,
daß auch dem Grandhotel in Paris eine Offerte auf Aufhebung
seines 39jährigen Kontrakts gegen 45 Millionen Frank ge¬
macht werde.

* Dividenden. Die Maschinenfabrik Maimedi u. Ko., Akt.-
Ges. in Düsseldorf,  schlägt wieder 8 Proz. Dividende vor.
— Die Aktiengesellschaft für chemische Industrie in Gelsen-

kirchen - Sc h a!  k ö wird 9 Proz . Dividende (i. V. 8 Proz:
Vorschlägen . —- Der Aufsichtsrat der Waggonfabrik , Aktienge
sellsdhaft in Rastatt,  schlägt für 1908/09 5 Proz . Dividend,
vor gegen 6 Proz . im Vorjahr.

* Brauerei - Dividenden. Bremerbrauerei , Aklienaesctl
Schaft in Bremen.  5 Proz. (i. V. 7 Proz.), Hessische Aktien.
Bierbrauerei Cassel  5 % Proz . (6 Proz.). Amberger  Bier
brauerei -Aktiengesellschaft (Zum Franziskanerkloster ) wiedei
6 Proz., Brauerei Gebr, Dieterich, Aktiengesellschaft, Düssel¬
dorf,  12 Proz. (11 Proz.), Röttweiler  Pfauenbräuere*
Ö Proz. (3 Proz ), Bierbrauereigesellschaft Schwabäch, Aki -
Ges. vömi . Job. Forstef in Schwabach;  2 Proz . (0 Proz ),
Löwenbrauerei , Akt. - Ges. in Hohenschönhausen,;
7 Pröz. (6 Proz .), Berithe r Weißbierbrauerei vorm. Ed,
Gebhardt 0 Proz. (1 Proz .), Bürgerliches Brauhaus Ingol¬
stadt,  A .-G., unverändert 5 Proz., Schloßbrauerei Kiel
7 Proz. (10 Proz .), Sicgener  Aktienbrauefei 3 Proz. (6 Proz,).

* Zahlungsschwierigkeiten. Uber däü Vermögen dci
Bischof s-heimef  Steinäeugtabrik , G. in. b, H., ist da»
Konkursverfahren eröffnet.

Verkehrswesen.
wb. Zentralvsrsin für Binnenschiffahrt. Bei der im Ab

geordnetenbause abgehaltenen außerordentlichen Hauptver¬
sammlung des Zentralvereins für Binnenschiffahrt wurde de,
bisherige erste Vorsitzende, der Vizepräsident des Abgeordneten¬
hauses Geheimer Justizrat Df. P. Krause,  der das Am!
Wegen Arbeitsüberhäufung niedergelegt hat , einstimmig zum
Ehrenmitglied des Vereins ernannt.

* Österreichische Staatei;ahn. Wie aüs Paris gemeldet
wird, wollen die französischen Besitzer der vom Staat zur
Selbstzahlung übernommenen Schuldverschreibung der Staat::
bahngesellschaft, die bei den Umsätzen in Frankreich nunmein
2 Proz. Stempelgebühr unterliegt-, wegen dieser Belastung,
falls ein Ausgleich- nicht zustande kommt, die Entscheidung
der Gerichte anrüfeil.

* Canadian Paciiic-Bahs . Den Aktionären wird nunmehr
das Bezugsrecht auf die zur Ausgabe gelangenden jungen.
Aktien ängeboten. Wie bekannt, wird das Aktienkapital um
30 Millionen Dollar common Shares erhöht, die zu 125 Proz.
den alten Aktionären zur Verfügung gestellt werden, derart,
daß auf je 5 alte Aktien eine neue entfällt.

Heitosseis seliafts weseis.
es. Mainzer Spar-, Konsum» und Produktions-Genossen-

scharf. Ein außerordentlich günstiges Ergebnis hatte das letzte
Geschäftsjahr der Mainzer Spar-, Konsum- und Produktion»•
Genossenschaft. Der Gesamtumsatz bezifferte sich auf
1886 800 M„ die Bäckerei hat allein für rund 444 000 M. Back-
waren hergerfellt. Der Reihüberschuß beträgt 135 019 M„
davon werden [101475 M. an die Mitglieder züfüekvcrgüte.f»
4100 M, werden Zu Wohltäügkeitszwecken verwandt.

MarUtbei 'ielite.
- Frachtmarkt za Wiesbaden vom 9. Dezember. 1ÖÖ Kilo

Hafer 15 M. 70 Pf. bis 16 M. 40 Pf., 100 Kilo Richtströh 6 Mi
SO Pf. bis 7 M. 20 Pf., 1ÖÖ Kilo Heu 11 M. bis 12 Ai. 40 PL
Angefähren waren 25 Wagen mit Frucht und (15 Wagen mit
Stroh und Heu.

—U Frachtmarkt za Mälburg vom 8. Dezember. Roter
Weizen (Nassauischer) per Malter 18 M., Weißer Weizen
(angebaute Fremdsorten) per Malter 17 M. 50 Pf., Kom per
Malter 11 M. 80 Pf,, Futtergerste per Malter 9 M. 25 Pf., Brau¬
gerste per Malter 11 M., Hafer per Malter 7 M. 50 Pf,, Kar-
löffeln per Malter 4 bis 5 M., Butter per Kilo 2 M. -40 Pf»
2 Eier 20 Pf.

Berliner B©pse a
Letzte Notierungen vom 9. Dezember.

(Eigener Drahtbericbt des Wiesbadener Tagblatts .)
Div. °/o Vorletzte letztft

Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft 181,25 181.59
6*/i Commerz - u. Discontobank . , 116.50 116.40
6 Darmstädter Bank 136.50 133.30

12 .Deutsche Bank . . . . . -.- a 248.10 243
8 Deutsch -Asiatische Bank . - , .148 147.40
4 ' /» Deutsche Effekten - u. Wechselbank -. 107.70 107.70
9 DiscOnto-Cömmandit , . > . 193.10 196.50
7*/» Dresdener Bank . > , 161 10 131.40
6 Nationalbank für Deutschland . 130 1 ) 130.10
93/e Oösterreichische Kreditanstalt x 210.y5
7.77 Reichsbank . » * 150.80 151
7 Schaafhausener Bankverein . 116.60 .140.25
71/» Wiener Bankverein . . . . IbT.bo 137.60
4 Hamburger Hyp .-Bank -Rfandbv. * US 148
8 Berliner Grosse Strassenbalsn . . . 13450 1 8.2/
5 '/i Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft 116.75 118.SC
0 Hamburg -Amerik . Päketfaiift . . i. ft 133.50 1 3.75
4*4 Norddeutsche Lloyd -Actien * * > ft 102.80 102,50
63/s Oesterreich -Ung . Staatsbahn .
0 Oesterr . Südhahn (Lombarden) . . « 23.20 23.50
7 Gotthard . . . . . . . . .
6 Oriental . Eiaenb .-Betrieb . »
6 Baltimore u . Ohio . * , >, » » > « 116.90 117.20
6‘K Pennsylvania . . . . . . e > V 137.50
6 Lux . Prinz Henri , -.- . . . ji 131.75 IBS.25
8*/a Neue Bodengesellschaft Berlin * 156 50 1 7.HO
4 Südd . Immobilien 60 % . , . * !.9.50 99.60
4*;i Sehöfferhof Bürgerbräu . , , , 84.75 84.80
9- Ce-ttentw . Lothringen , > , , . « 117 116.80

30 Farbwerke Höchst , 410.25 465
32 Ohem. Albert . . . . . . . j. 486 439.40

y*/2 Deutsch Uebersee Elektr . Act. , ft 1 0.90 1 ' 3.20
10 Felten & Guilleaume Lahm , , ft ft 10 .75 14 .25
7 Lahmleyer . . » . * * 107.25 106
5 Schlickert » . 13 '.60 140
77a Rhein .-Westfäi . Kalkwerke , . • F n 14 i.25 145.75

25 Adler Kleyer s s . 314 364.80
25 Zellstoff Waldhof * a « « . s s * 800.50 299.10
15 Bochumer Guss. * « • 2 9.70 215
8 Buderus . » »- » . F * 117.50 118.25

10 Deutsch -Luxemburg ►, * « * . K K X 211.75 212
12 Eschweiler Bergiv. . » > » - N % 200.75 200.60
8 Friedrichshütte . * . « » K n * 115.50 135.25

12 Gelsenkirchener Berg s * « • k a ft 213.50 2l7
0 do. Guss « f. • * X z 89.75 90

11 Harpener * ? • « * * * « s K . 205.75 205
11 Phönix . . v . c 9 * s s < X . ft 212 212.40
10 Laurahütte , « . . » » , - u 195.70 196 50
12 Aügem. Elektr . Ge-sellsch. . » * - 967 .90 26, '. 76

Tendenz befestigt



sollte man wissen, daß

zu enorm billigen Preisen
. Bazar der Witbelmstrasse

40 Wilt)elmfiraße Witbelmffraße 40
inh .: Carl Goldstern, gsZr. 1877

verkauft werden:

Blusen , Japans, Dessous, Ecfyarpes, Boas , Schirme,
Bandsd)ul)e, Strümpfe, Gotfjaeken, Jabots, Schleier etc,============Praktische Geschenk-TtriikeL============

SWemmer
Conggösse 34

Georg Mayer
ausOffenbacka'M.
empt. felbftiiefcrt.
0/ffr :ba "rcv

Hederwaren,
alsPortemonnaieS,
Zigarren- u. Brief¬
taschen, Damen-

_ _ Täschchen, Reise¬
iasch.,Aktenmappen

Auf Wunsch nach Angabe.
Reparaturen irr eige er Werkstatt.
Kein Laden, daher billigste Bezugs¬

quelle am Platze.
MV Rieylstraße 7, Part » "MG

Donnerstag , 6 . Dezember 1909 WesbaSrner Cagvrarr.

Billige
indcr-Sticfel

naturgemäße
oo oo oo Formen, oo oo 00

Abend-Ausgabe , 1. Blatt. Nr . 574.

Meusfüdf
Schuhhaus , Langgasse 9.

w—v 100 Damen -Kleider» ■
Stoffbüsten jeb. Größeu. Fasson ein-
getroffen, Preis. 5.— Mk., mit kleinen
Fehlern oder gebrauchte spottbillig so
öange Vorrat..

Akademie Kischgaffe 17. 2.

Kakao.
Angenehm kräftiger Geschmack.
Besondere Leichfclöslichkeit.
"Vorzügliche Näbrkraft . K75

Üafer - Hakao . Mit . 1 . 2 «
It9auslialt - S« akao l .ßOu. l . W«
Ccs ilnclia S'ts - (inkito 2 .2»
Visiten - Hnhso . . , 2 . 4 »
Peppel . Hakao . . , 2 , 0 «
Suchard - Hakae . . , 2 . 8 »
fflr . Lahmanns \ iiIsr-

Sffilz - Haliao 1 . 5 « u . 3 . —
Tlieinhardts Säygiama

1 . 61 ) u . 3 . —
Kasseler Hafer -Kakao

per Karton 1 »—

Wüh. Heinr. Birck,
Adelheid- und Oranienstr.-Ecke.

Bezirks-Fernsprecher 216.

Grösste Auswahl.  Pf clfctÜSCflC Billigste Preise.

Weih nachts -Gesch enke
für Famllien-Ängeliörige , Angestellte ,Wohltätigkeitszwecke

mpfwaren , Trikotagen , Herren - und
Damen -Westen , Tücher , Plaids , Haus-
und Zier - Schürzen , Damen - Röcke,
Reform -Beinkleider , Knaben -Sweater,

Erstlings -Artikel, gestrickte Stuttgarter Knaben-
Anzüge , Golfjacken , Winter -Sportartikel , Stoff-
Handschuhe , Krawatten , Kragen , Hosenträger,
Beste Qualitäten. Gamaschen . Beste Qualitäten.

8 Auswahlsendungen können nur bis zum 16. Dezember gemacht werden ”8
o - —- - — - - -— -- -- -- — - - O

LSchwenck, Mühlgasse 11-13.

Ein neuer

Seidenstoff

K83

(Crepe de Chine ähnlich)
für

Blusen,
Ball - und Gesellschqfts-

Kleider.
Vorzüglich im Tragen,

Heine Seidel
Grosses Farbensortiment

aparter heller und dunkler
Farben. K14

445
Meter Mark.

Je Bae/mraeh

Petroleum - Heizöfen,
gerrrch- und gefahrlos,

von Mk. 13.— an empfiehlt lo90
Franz Flössner,ascßv;;f v<,5:*

i

Reizende Neuheiten
zu sehr vorteilhaften Preisen

kommen während der nächsten Tage zum Verkauf.

I
I

*
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Kermrischles.
Die Hamburger Explosionskatastrophe.

Don den bei der Explofwn Schwerverletzten ist noch
der Monteur Scheika aus Berlin gestorben, so daß jetzt die
Zahl der Toten  14 beträgt. Das Befinden von vier

Schwerverletzten ist hoffnungslos . Bei der Katastrophe
sind 142 000 Kubikmeter Gas verloren gegangen . Einer
noch größeren Ausdehnung des Unglücks wurde von den aus
den Retorten angestelltcn Heizern dadurch vorgebeugt , daß
sie gleich nach der ersten Explosion trotz großer Lebensge¬
fahr die Ofen verschlossen, um die Bildung von neuem Gas
zu verhindern . Der Mangel an Gas macht sich in allen Be¬

trieben und noch mehr in den Wohnungen bemerkbar . —
Von der Direktion der Gaswerke wird mitgeteilt , daß sich
über die Ursache der Katastrophe noch nichts Bestimmtes
sagen läßt , da die eigentliche Untersuchung erst heute be¬
ginnt . Das große Kohlenlager der Werke hat nur wenig
gelitten , der Betrieb wird nicht in vollem Umfange einge¬
stellt, da die Ofen in Tätigkeit bleiben und das erzeugte
Gas durch den erhöhten Druck in die Reservoire der Gas¬
anstalt in Billwärder umgeleitet wird . Es steht nicht fest,
ob sich unter den Trümmern nicht noch Leichen befinden.
Von der Gasanstalt wird noch ein Mann vermißt , der sich
möglicherweise aber unter den im Hafenlraickenhause noch
nicht rekognoszierten Toten befindet . Ob auch Privat¬
personen vermißt werden , errtzieht sich der Kenntnis der
Gaswerke . In den Krankenhäusern befinden sich jetzt noch
15 Schwerverletzte ; die Leichterverlctzten werden nach An¬
legung von Verbänden entlassen. Die Feuerwehr ist von
der Brandstätte abgerückt, da mmmehr alle Gefahr beseitigt
ist. — Durch diese Explosion ist das schon oft von großen
Feuersbrünsten betroffene Hamburg wiederum von einer
neuen furchtbaren Katastrophe ereilt worden , die in ihren
Schrecknissen fast an die noch nicht vergessene in Gens her-
cmreicht. Auf unserer Karte ist die Lage der Unglncksstcllc
im Hamburger Freihasengebiet verzeichnet. — Man neigt
jetzt zu der Ansicht, daß das Explosionsnnglück in erster
Linie daraus zurückzuführen ist daß eine der Ketten riß,
die den oberen Mantel des Gasometers hielten , das hatte
das Herabstürzen des schweren Mantels zur Folge . Dadurch
wurde das Gas so dicht zusarmnengeprcßt , daß es sich durch
eine Stelle Ausgang verschaffte, die vielleicht nicht ganz
dicht war . Alsdann geriet das Gas mit brennenden
Kohlen in Berührung und explodierte.

Die Nachforschungen nach den vermißten 16 Personen
Werden mit allem Eifer wieder ausgenonrmem Bis jetzt

Seiten
billige Sonder -Kngebofe m am

Weihnachts - Verkauf.
Paletots . . . in englischem Geschmack. . . » . mh. 6 .— 15.— 25.- - u.s.w.

Trauen"Tafefofs in allen Größen. . mk* 12.— 18.— 30.- - u.s.w.

Jackenkleider .. . . nur aparte Tleuheiten der Saison . . . . TUko 20 .— 30.- 40.- ° u.s.w*

Prinzeßkleider . . früherer Wert das Doppelte.  , . mh* 45.— 55.— 65.— u.s.w.

Pbendmäntel. . . . in aiien lichffarben . . . . . . . mk* 20.— 40.— 60.- - u.s.w.

Plüschpaletots, . . vorzügliche Qualitäten . . mk* 25.— 45.— 65.- ■ u.s.w.

Pelz -Paletots .. . . fast zur Hälfte des Preises . . . mk* 58.— 98.—195.- - u.s.w.

Blusen . . . Lagerbestand ca. 1500 Stück . • • * » « » TTlke 3 .— 7 .— 15 .- - u.s.w.

Jiostümröcke .. . . um vollständig zu räumen . . 4 .— 10.—25.- - u.s.w.

THorgenröcke. . . in Velours und Wolle. . 7.— 15.— 30 - u . s . w.

Unterröcke. . . in Leinen> Wolle und Seide ° , . . . . . . mk* 2.— 5.— 9.- - u.s.w

Kinder-Konfektion*
TUädcben-Kleider mädcben -Bfusen Knaben -JJnzüge Knaben -Pafefofs

771ädcfyen-Jachen 771ädcfym -Köche Knaben -Bfusen Knaben -Psjjacks

THädcben-Capes ßackfisd )bfiisen u. -Köche Knaben -Jiosen . Knaben -Capes
in hervorragender Uuswaht zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Hamburger ’$ Jionfekfions -Jf aus  .
K52

Langgasse it. Telephon 2081. Langgasse lt.
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konnten aber noch keine weiteren Leichen gefunden werden,
weil das ganze Eisengerüst in den Gasometer hineingestürzt
ist und erst beseitigt werden muß. Diese Arbeit dürfte
immerhin einige Tage in Anspruch nehmen, und vorher
wird es nicht möglich sein, an die Leichen heranzukommen.
Zahlreiche Leute sind jetzt damit beschäftigt, die Trümmer
zu entfernen, eine Arbeit, die natürlich sehr langsam vor
sich geht, weil die verbogenen und geschweißten Eisenteile,
die noch eine enorme Hitze ausstrahlen, untrennbar sind und
auseinandergeschlag-en werden müffen. — Die Gasver¬
sorgung Hamburgs dürste etwa für 6 Monate eingeschränkt
werden. Die Straßenbeleuchtung und der private Konsum
müssen eingeschränkt werden, bis das Barmbccker Gaswerk
eine erhöhte Tätigkeit entfalten kann. Über die Höhe des
Gesamtschadens, der auf jeden Fall in die Millionen geht,
konnten bestimmte Feststellungen bisher noch nicht gemacht
werden. Der alte Gasometer ist vollständig ausgebrannt,
der andere liegt in Trümmern und kann auf absehbare Zeit
nicht in Betrieb genommen werden.

Kleine Chronik.
Der große Diebstahl von Berliner Kirchengeldern.

Unter dem Verdacht, unter Mithilfe des Bureauaffistentcn
Bolt die Berliner Stadtshnode um IM OM M. bestohlen zu
Haben, wurde der Bureauhilssarbeiter Bannickel aus
Boxhagcn verhaftet. Er war bereits unmittelbar nach
Aufdeckung der Defraudationen verhaftet worden, wegen
Mangels an Beweisen mußte er aber wieder auf freien
Fuß gesetzt werden.

Ein Revolverattentat eines Reserendrrrs. Der beim
Amtsgericht zu Emmerich beschäftigte Referendar Kalthof
feuerte im Hausflur des Hotels „Kaiserhos" mehrere Schüsse
auf eine 20jährige Köchin, die sich seiner -erwehren wollte.
Das Mädchen wurde lebensgefährlich verletzt. Der
Referendar wurde verhaftet.

Ein tragisches Schicksal. Eine reiche Kaufmannsfrau
in Rom mußte bei der Entbindung operiert werden. Der
herbeigcrufcne Chirurg Professor Manetti wurde bei Be¬
ginn der Operation von einem Herzschlag betroffen. Ehe
Hilfe kanr, verbluteie die junge Frau und das Kind starb.

Wressasener TaMaN«
Eine jugendliche Kindesmörderin. In einem Hause

der Luisenstadt zu Cassel gebar ein löjähriges Mädchen
heimlich und tötete das Kind. Der 20jährige Bruder des
Mädchens wird der Vaterschaft beschuldigt.

Ein französischerHauptmann verschwunden. Beim
124. Linicnregiment in Laval erregt das Verschwinden des
Hauptmanns Aschbacher großes Aufsehen. Der Offizier
hatte nach dem Frühstück im Kasino einen Ausritt unter¬
nommen, von dem er nicht wiederkehrte. Man nimmt an,
daß er in die hochgehende Mayenue gestürzt ist.

Ein Absturz von btt „Großen Gans ". Von der
„Großen Gans " bei Rathen in der sächsischen Schweiz
stürzte ein Tourist namens Sykora aus Miliceres bei
Gitschin ab. Die Leiche wurde von Touristen aufgesunden.

Ein Neubaueinsturz. Ein im Bau begriffenes Kinder¬
asyl stürzte im Dörfchen Azzate am Farese-See (Italien)
ein und verschüttete unter seinen Mauern 1 Bauarbeiter,
von denen 3 augenblicklich tot waren und 4 schwer ver¬
wundet unter den Trümmern hervorgezogen wurden. Die
starken Regengüsse der letzten Tage scheinen den Einsturz
verursacht zu haben.

Um 50 000 M. betrogen. Die Diamanten,sirma Halber¬
stadt und Hakther zu Amsterdam wurde durch einen Hoch¬
stapler um 50000 M, betrogen. Der Mann, ein Ameri¬
kaner, kaufte Diamanten im Preise von 50 080 M. und be¬
zahlte mit einem Scheck auf die Amsterdamer Bank. Dieser
Scheck erwies sich als gefälscht. Man ninimt an, daß sich
der Schwindler nach Deutschland gewendet hat.

Die Wiener Gistmordaffäre. Wie die „N. Fr . Pr ."
meldet, ist der Hauptmann und Auditeur Kunz nach dem
Abschluß der Erhebungen aus Linz zurückgekehrt und hat
gemeinsam mit den militärischen und polizeilichen Ver¬
tretern das Material gesichtet, das neue gravierende
Momente gegen Hofrichter ergab. Das erste Verhör Hof¬
richters erfolgt kaum vor Freitag.

Die zerstückelte Leiche. Nach eineui Funde auf dem
Tempelhoser Felde zu Berlin, der mit dem vom Sonntag
zusammenhängt, kann kein Zweifel mehr darüber obwalten,
daß es sich um einen Frauemnord handelt und daß der

ALend-Nnssabe , 2.  Blait . Nr . 574.

| Mörder die Leichenteile mit größtem Raffinement verstreut
hat, um alle Spuren zu verwischen. Mit welcher Über¬
legung der Täter vorgegangen ist, beweist die Tatsache, daß
die Arme ausgekocht worden sind, um den Leicheuteilen
jeden Meuschengeruch zu nehmen. Die bisherige Unter¬
suchung läßt daraus schließen, daß die Ermordete eine Ar¬
beiterin war. Von der ausgesetzten Belohnung von 3000
Mark erhalten die beiden Lithographen, die die Arme auf
dem Tempelhoser Felde fanden, je 100 M.

Die Hundetollwut an der Mosel. In Schweich wur¬
den wiederum zwei Kinder und ein Erwachsener von einem
tollen Hunde gebissen. Da das Tier anders aussah wie der
bisher verfolgte Hund, ist anzunehmen, daß bereits
mehrere andere Hunde durch Bisse angesteckt sind. Die Be¬
völkerung der Schweicher Gegend ist in höchster Aufregung.
Jetzt wurde auch über die Stadt Trier die Hundesperre
verhängt.

Ein Muttermord. In Marseille starb die mit ihrem
25jährigen Sohne zusammenlebende Witwe Esmenard
unter verdächtigen Umständen. Sie wurde am Fensterbrett
erhängt ausgefunden. Anfangs nahm man Selbstmord an.
Dringende Verdachtsmomente richteten sich jedoch bald gegen
den Sohn, der nun unter der Anklage des Muttermordes
festgenommen ist. Der Sohn wollte feine Geliebte heiraten-,
begegnete aber dem kategorischen Widerstande der Mutter,
so das; er offenbar beschloß, sie aus dem Wege zu räumen.

Eine entsetzliche Bluttat . Ein noch unaufgeklärter
Vorgang wird aus Berlo bei Krossen gemeldet. Dort
wurde ein Landwirt mit aufgeschlitztem Leibe aufgefunden.
Wie verlautet, wurde ein Angehöriger des anscheinend Er¬
mordeten verhaftet.

Überschwemmung. In St . Omer (Frankreich) haben
infolge andauernder Regengüsse große Überschwemmungen
staitgeftmden. In dem tiefer gelegenen Teil der Stadt
stehen sämtliche Keller unter Wasser. Der Schaden ist vc-
deutend.

Eine Fcuersbrunst zerstörte einen Teil des Waren-
« schuppen» des Bahnhofes von Bologna. Infolge Wasser-
I mangels waren die Rettungsarbeitcn erschwert.

als Weihnachtszugabe ÄTBS & tÄ
»ttt.— bestellt — mein vielbewundertes Bild ;  — -

„Zeppelin über Wiesbaden .“
Das Bild (38X32 cm gross) ist zur gefl. Ansicht im Eingang zum Atelier, Marktstr. 9, ausgestellt,

Photograph . Atelier F. LsHI'ZratH , Marktstr . y, Tel. 3977.

^afynSofftxafte  14, H'crU. u . 1. Möge , Mel'. 4212,
empfiehlt als

praktische WeihnachLsgaheu:
Alle Arten Reisekoffer,
CoupAko-ffer in Segeltuch
und Leder, Handtaschen mit
und ohne Toilette-Einrichtung.
Reise - Recessaires, ferner
Brieftaschen, Zigarren¬
etuis , Portemonnaies - so¬
wie alle seinen Leserwaren.

Schulranzen(nurHand¬
arbeit) in reicher Auswahl.

Adolf
Sattler und Faschner.

Fabrikation, Exiraanfertigung, Reparaturen.
8099

sind

leicht
und

warm
vorrätig als

Äbcndmäntel
und

USagmätitel
in den

elegantesten, sowie

praktischsten Farben,

im Preise von

u Mk,

J. BACHARACB
K 141

in Holz und echter Bronze.
EEE Goldrahmen eee

in allen St harten und Größen.
= Spiegel aller Art =
Staffeteien Paravents

FamMcnrahmen.
Langgasse 28. Telephon 1090.
Einrahmegeschaft
Dorfcldcr, früher

fm mammmmmmmmim.  {

Vorzüglich sitzende, rein¬
wollene

Sltdweili © di
Samos Muscat.
Tarragona, span, Portwein . „
Madeira . »
Marsala . -»
Malaga . . . . . . . . . »
Sherry . . . . . . . „
Oporto Portwein . . . . . „
Vermouth [Cinzano& Co., Torino] „

Flasche 80 Pf.
„ Mk. 1.00, 1.80

IIIOSI

1.20, 1.70, 2.00, 2.40, S.00
1.30, 1.70, 2.00
1.40, 1.80, 2.30, 3.00
1.50, 1.80, 2.30, 3.00
1.60, 2.00, 2.50, 3.00
1.50

schwarz und farbig, neueste
Fassons und Muster, beste Quali¬

täten , zu billigsten Preisen.

L * Schwenck,
RSühlgasse li—13,

K83

Zigarren
sowie Zigaretten in KP, 25-, 50- u.
IvV-Stüik-PaSnug empfiehlt billigst1(76

G. II . Rösch,
46 Webergaffe 46.
m « » «>» « o « «-« »» »A

| StraBssfeäEra-Mannfaltur!
if*
% Friecrichstr . 29 , 2. St.
£ gegenüber dem Hl, Geisüiospiz.

F . 1.

Linotmm“Teppiche
extra billiger Weifynadjtsmrkauf.

UJCSC^ SfUC/jG in nur befter Ware.
Oummlsdjürzen für Damen und Kinder.
Hermann Sfrnzef,

Tapeten — Wachstuche — Linoleum,
Schulgasse 6. 1780

Aparte Neuheiten

Rasier - Spiegeln
empfiehlt

Blum s Flora -̂Drogerie,
<»r. ESiirgiitraiise i>, TTeleplaora3 -1133.

Vornehme
o
❖
♦

| Straussfedern und Boas.
| Marabout-StoSas und Muffen.
oo❖
* Detail zu Engrospreisen.
#

IM etc. etc.

kssentha! &Ls.,
Kirch gaffe 7.

N8Wüsltjwell Lllyser"jo Fabrikpreisen.
Mlüedes$dmeU-
Pafdünft ^ iiieii

|ß’)H5
UMhWpf-

MasAlLll.

WkllSük und
mmtm*  iönitpiofdiiaeiieie. etc.
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III OeutsodlLuL auf FlLsodso§o!Wt.

ZÄV« flM der Festtafel

FF

Mit Steuer die Flasche
Hk . 4 .39.

Sainf -Pdray JTlomseux
weißer Burgunder -Sect.

„Jluifs Grand JTiomseux
roter Burgunder-Sect.

Echte französische Originalgewächse (Bourgogne)
von unvergleichlichem Wohlgeschmack und duftiger Fülle.

SS

SS

Zu haben bei:
Carl Acker ©. m . 1». R ., Marktplatz 7.
Willi . Steh . MMrek, Adelheidstrasse 41.
August Engel , Taunusstrrasse 12/16.
Cat *l .Hertz , Wilhelmstrasse 18.
Cfer. Moos , Friedrichstrasse 39.

C. Acker Nacht '.. Emil Hees jr .,
Grosse Burgstrasse 16.

Fr . tSroll , Goethestrasse 13.
Philipp Goefocl , Friedrichstrasse 34.
August Kortheuer , Nerostraase 26.

Sehmoelder «L €3oef!eek © in Biebrich.

CassellaKTs., Wf«stolen*Seet-Kellerei gegraute! 1881.
1789%

in der Wahl des
Weinlieferanten!

Meine nachstehend verzeichneten

Spezlsal -Markeia
naturreiner Rheingauer Gewächse verdienen ganz
besonder ®Beachtung. — Dieselben dürften von keinem
anderen Angebot übertroffen werden.

per Fl . mit Glas Mark
1905er Erbacher Honigberg , naturrein, 1.10
1905er Maligartener Mendelberg

Kies -Ing , naturrein. . . . . . 1.25
Gewächs der Vereinigten Weingutsbesitzer.

1905er Kiedricher Dietenberg Kies¬
ling , naturrein. . . . 1.30
Gewächs des Winzervereins.

1904er Hall gartest er MelirliOlzchen
Kiesling , naturrein . . . . . . 1 .5©
Gewächs der Vereinigten Weingutsbesitzcr,

1907er Wachenheitner Muskateller,
naturrein . 1.50
Gewächs Kommerzienrat Eswein.

1904er Kiedrich . Honigberg , naturrein, 1.541
Gewächs des Winzervereins.

1901 er Rauentbaler KtesL , naturrein, 2 .—
1907er JRiidesbeimer Biscliofsberg

Kiesling , naturrein. . . . . . 2 .5©
Gewächs der Vereinigten Weingutsbesitzer.

1897er Oestricher lloosberg , naturrein, 3 .—
Gewächs des vorm. Domkapitelschen Gutes,

1Q ai „Kappensprung“
RaaenthalerRiesIing , naturrein, 3 .—

1906er Erbacher Holienrain , naturrein, 3 .50
Gewächs des Prinzen Albrecht v , Preußen,
Faß No . 80.

1906er Stesnherger Kiesling , naturrein, 4 .—
Gewächs der Königl . Preuß . Domäne,
Faß No. 38.

Billigere . Weine, rot u. weiss, von GF i *jf. an.
ferner Mosel-, Bordeaux-, Italiener und Süd- Weine,
Kognak, Sekt usw. zu billigsten Preisen in grossei
Auswahl. — Meine Weine erfreuen sich wegen ihre*
Reinheit, Güte, Preiswürdigkeit und Bekömmlichkeit all¬
gemeiner Bevorzugung. Bitte verlangen Sie Preislisten.

«$ . Rapp 9 H. S. Hoflieferant,
Weinbau und Weingrosshandlung, i?86

S :MM» 31, Inga» MO.

KM'MA als MkVsMWWM
Nur Siele Woüie wird Jedermann geboten, meine frische-ngktroffcne

Sendung aller Sorten Palmen als vaffentes LLethuachtsgeschenk iein
preiewert eiazukaufen. Niemand versäume in Wicsb den bei seinem©nfiu.f
von Geschenken Ebeukens vilttge tsxtra-Pa »ment.,«e r»r benütze«. Netk-n
Dich. 1.20  Mk. Mosen Dtzd. 1.2 - Mk . Margei tcn Dvd. 25, Pf. Originalbund
Veilchen 36  Pf. Trauerkränze 80  Pf. Zirka 600  Tannenbaume in Topf. v. 50  Pf. an
Luremburqstr. 13  gebe ich 10  Pfd. Aepfel für 90  Pf.Zwiebeln1»Pfd. 60  Pf. Bananen

80 Pf Spinat Pfd. 10  Pf . Sauerkraut Pfd .8  Pf. Weißkraut 10 Pf . Z -tronenbP '.
•ffix f«i fl 1« Herscr,'tr. 5, Lnremvnrgftr. 18, Ecke

Wlilfjf Kaifer-FrieLrich-Rmg. Telephon 6554.

Weihnächte-Artikel
in tadellosen «üualitäteia.

Ia grosse Mandela . . . p. Pfd. l .zö
Ia bittere Mandeln . . »
Ia Nnssln (Mandelsrsatz) „ —*50
Grosse Haselkerne . . . «
Ia neues Zitronat . . . „
Ia neue» Orangeat . . . „ 0
Grosse Krachmandeln p.Pfd. 1-—bis1.-0
Ia Tafelroisinen . . . . p. Pfd. 1.10
Ia Tafelf?gen (Locum) . » »80
Delikatess-Datteln . . . „ l -~"

do. in Kartons „ —.85
Grosse Haselnüsse . . p. Pfd. 40u . 50
Extra grosse Walnüsse . p. Pfd. —.45
Grosse Paranüsse . . . » —.65
Ia Smyrna-Rosinen . . . „ —-60
Ja Sultaninen ohne Stiele „ —.80
Ia Oorinthen . , . . p. Pfd. 50 u. 60
Ia Choeolade . . p. Pfd. —.85 u. 1.—
Ia Bi-kuitinehl . . . 10 Pfd. 2.—
Ia Konfektmehl . . . 10 „ 2.20
Grosse Messina-Zitronen Dtzd. 60 u. 70

„ Valenzia-Orangen „ 60 u. 70
Punsch-Essenzen eigener Bereitung

p. FI. 2.75
Rosenwasser, Ammonium, Syrup, Back¬

oblaten, Vanille, Ia Backhonig, Ia
Puderraffinade, Frankenthaler Raff.

Nürnberger Lebkuchen von Häberlein u.
Metzger. Tafel- u.Präsent -Chocolade.

Glacierte Früchte in Kartons und lose
ausgewogen. K 75

Wein-Präsentkisten in allen Preislagen.
lilili » Heine *. Birsk,

Ecke Adelheid - u. Oranlenstrasse.

gfcü.sidotf
Cweygandt

Bnchholz

Iignal
Iss Originalfällnag

in, allen Preislagen empfiehlt unter
Garantie für feinste Qualität.

Fffedrieli Ctroll,
Croeilsestp . 13 . III 415

Gifenvoaren und( Werkzeuge
<Sdce(Weber* und cfaafgaffe.

IV 423

Misslingen des Gebäcks ausgeschl.
Seit über 25 Jahren unerreicht!

IBs’oges ’ie ?>oebus , 1257
Taunussirasse 25. Telepb. 2007.
1.. se it n . Wwe., Wellritzstr . 13.

Auf höchster Höhe
der Vollkommenheit steht Üsssenfoleäclie-Ersatz

.Sciaiaeeflockeii 44Schneeflocken 44
D. R. G. M. 23879.

ösiiälseB'fraffteWascla«  ssrasl BieSdisaiitlel«
In Wiesbaden erhältlich bei Herren: II1245

IWHSä. Bergliä « «er , Wörthstrasse.
Heinr . Bund , Hiehlstragse.
Wi  ilh . BBiefffnbmcl », Yorkstrasse.
Carl a jiruasesin . Seerobenstrasse.
Willa . Sünders , Göbenstrasse 7.
Gcors HiVldle , Moritzstrasse 50.
S » rl SFoda, Wdlritzstrasse,
Cteorg ' SJr€*lser « Yorkstrasse.
Tlieobolil Frey , Hartingstrasse.
Carl Haardi . Körnerstrasse 6.
IFritz Bli ' i' riclt . Blücherstrasse.
SO. Eiäm |tfer IVacit foäjg ., t-eerobenstrasse.
Carl 34 ireäauer , Rheingauerstrasse 2.
Otto M5jipcjiEeer/rer , Adelheidstrasse 76.
W . A. Siolil , Seerohenstrasse.

Es 'i. st Üläppelberg , Oranienstrasee 21.
Carl Hramer , Karlstrasse.
S ari ILrang:, Sedanplatz und Römerberg.
Otto li . lie » Drogerie, Moritzstrasse 12.
SFrieitr . Baolin , Dotzheimerstrasss 33.
Seouls Eiöfflor , Lehrstrasso 1.
BBeirar . .Heuser , Nerostrasse 8.
Ferd . Panly , Drudenstrasse 1.
SB. SS ictiter Wwe ., Moritzstrasse 38.
.1 oliann W0 L', Alhreehtstra -ss.
LLivI>ard yk«,Drogerie,Rhsinstr . EckeWörthsfoV
.i «' an Spring , Bismarckring.
JEfrajjas NS.-kz -:-!- Dotzheimovstrasse 109.
0*a4Ii . Wligele , Feldstrasse 2.
'S’!!, Wilhelm » Westendstrasse 24.

ÜSeoi-g nochentUivfer , Yorkstrasse.
Vertr .: Otto edzel , Seerohenstrasse 4. Telephon 2339.

Ein Gratisproben-Ausschank
von Usitzremers Matzkaffee

wird am

Freitag - 1 i>. DezeMber 1 DHA,
in folgenden Geschäften stattfinden:

bei Herrn F ««n Sprinx , Bismarckring 23,
im  Konsum - Verein \ Bertramstraße 3,
fgx Wiesbaden und Westendstrafie 3,

Umgegend , ! Römerberg 28.
Kaibreiners Malzkaffee wird seiner gesundheitlichen Vorzüge wegen seit 20 Jahren ärztlich
empfohlen, sein aromatischer Vlohlgeschmack und seine Preiswürdigkeil find unerreicht. Mir bitten

alle Hausfrauen, sich persönlich zu überzeugen, wie gut Kathreiners Malzkaffee schmeckt.
III 491
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Lmil Züss,
Filiale: Wilhelmstrasse 10a.
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lanfgassc 30.Langpsse 30.
Kurhaus Wiesbaden.

Freitag , 10 . Dezember 1JK6S:
abends S*/a Uhr im grossen Saale:

VI . CybluS'Konzsri
r ■ ~  Russisches. - ;

Leitung: Exzellenz Wassily von Safonoff,
Direktor des Konservatoriums und Leiter der Kais er'ich Russischen Musik-

gesellschaft in Moskau.

•Solist: Herr Joseph Lhövlnne aus Moskau (Klavier).
Orchester : Städtisches Sliirordiester«

Lozensitz  5 Hk., I. Parkett 1.—20. Reihe 4 Mk., I. Parkett 21.—26. Reihe
UHu. I*. Parkett 3 Mk., Ranggalerio 2,50 Mk., Ranggalerie Rücksitz 2 Mk.

VortragsoniniiB g:i 1. TscfoailtOWsky I Symphonie
pathdtique , H-moll, op. 74. — Pause. — 2. OlaZOIIllOW : Per
Frühling, symphonisches Bild. S. 51 SlMlSStelä ! : Fantasie C.-dur,
op. 84 für Klavier und Orchester. Herr Uievinnc . 4. BlSMSlii“
Korssakow : Ostern-Ouvertüre. —Ende etwa9s/i Uhr.

RratzendEirarten zu Vorzugspreisen zur Benutzung in belie¬
biger Zahl zu den einzelnen Konzerten, in Form von Gutschemheften, an der
Kurhaus-Hauptkagse.

. Uie Damen werden gebeten, auf den Parkettplätzen ohne Hüte er-
»cheinen zu wollen. P310

Städtische Km *Verwaltung.

tfrr

$* Kurhausm Wiesbaden. ^
(̂ t Snnn ^ iiw . «I « n 'S ** ffilfc r_n  s » _ f»»dsner»♦

Für WeihnachtS " Geschenke
ganz besonderes Angebot , so lange Vorrat:

Paletots von Z Mk. an — Abendmänte ! von 1 # Mk. an — Sammet*
Mäntel von 11 ® Mk. an — Schicke Jackenkleider von IG Mk. an —

Schicke Prinzesskleider von S # Mk. an.
Handgestickte Tüll- und Seiden-’Cleider, Blusen, Unterröcke, Schlafröcke, üatinees etc.

zu gavtz Isedeaatesiei i êr >abgesets 2feai Preisen.

Buckskins, Cheuiois
KamtnriCrae
Dameniuche
lioden

lopl -lHlttrjteiitE
für Garten und Balkon , sowie

Strenfutter
empfiehlt

G-. Eich mann,
Zoologische Handlung,

Telephon 3 '59. Maucrgasse 8 5.

Auf

♦
4*r
r
4-♦
♦♦
♦
4*rrt

Sonntag , den KL. Uczeinbcr 1 :109,
abends 8 Uhr, im großen Sar.le:

Oeffentlieh « Ch eia €*iaJä!.--]Pr ®fe©?
! -Alte  eitel

Vokal - und
(Conrordta

4-
♦
4»
4*♦
4*

zu dem
Instrumental - Konzerte
— Miarorrlaester — SoIi .stem>

am Montag«

5 © Pfennig.
Die Karte ist ab C ’/a Ihr gleichsterecht ist mit der

Tageskarte.
Die Säle bleiben nach Schluß des Konzertes noch eine Stunde

zur Besichtigung geöffnet.

Montasf , den lS . Dczcmiier , abends 8 Uhr, im großen Saale:
Vokal « und Instrumental -Konzert.

Männergesangverein „ ©©bicof ’jIIs* 4 Wiesbaden.
Städtisches Kurorchester.

Leitung der Chöre: Herr Musikdirektor ättftn» Werniche.
Orchesterleitung: Herr BJ;; o A Sie r ui , städtischer Kurkftpellmeister.

Solisten i
Frau Bilmma Tester , Kammersängerin aus Stuttgart (Sopran).

Herr Serard SKßlsmaai , Konzertsänger aus Haarlem (Bariton).
Fortra °;«ordn :ing:

1. « mertüre zur Oper „Rienzi“, Richard Wagner ; 2. „ nie
Jungfrau von Oricans* 1 für Männerchor, Sopran- und Bariton¬
solo und großes Orchester, Heinrich Hofmann, Sopransolo (Jungfrau ):
Frau Kinma Tester , ßaritonsolo (König) : Herr 4»erari3 iiÄa!s-
man ; 3. SJrei Lieder mit tlrrliesicr - ISegleitnng aus
„Die Sommernächte“, Heclor Beriioz, a) Geist der Rose, I>) Trennung,
c) Ländliches Lied, Iran Tester ; 4. EeioBsigssnarsei » ssssd
yinate ans der Oper „Die Königin von Saba“, Karl Goldmark ; ]5. IBie 1%allfallrt » ach Itevelaar für Baritonsolo mit
Orchester - Begleitung, Felix Weingartner , Herr üßaSssäeam;
6. «lustige MnsiUantcu “ (Dichtung von Eichendorffj für

Männerchor mit Orchester, Theobald Rehbauni.
Eintrittskarte (numeriert): 1 Mark . ,

Die Karte ist ab fi ' /j Uhr gleichberechtigt mit der
Tageskarte.

Die Damen werden gebeten , auf den Parkett - Plätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Die Säle bleiben nach Schluss des Konzert s

4*

Kredit!
Herren -Ätizüge,
Herren -Paletots,
Knaben-Konfektion,
Öamen -Konfektion,
Paletots , Kostüme,
Mäntel,Böcke,Pelze

mit geringer Anzahlung.

M « « M KM VOM
ßkl Wik!' 1® MMM ' AW » «.

(Zweignerein Wiesöaden.)
Samstag , den 18. Dezember d» %,  abends 9 Uhr, vcranstaitcg

wir in den oberen Raumen der Kasino-Gesellschaft, Fricdrichstraße, unser

verbunden mit Weihnachtsfeier. Konzert und Ball, unter gütiger Mitwirkung des
„Dchuöert --But,des " , der Liapelle des Füs . °Regts . Nr . 80 und des Herrn
Trust , Baritoiisolo.

Wir laden unsere Mitglieder nebst Angehörigen, Freunde und Gönner
höflichst ein. 9274

Der Vorstand.

Am Sonntag , den LS. Slezember 190 » , abends
8 '/r Ult * beginnend, im Festsaale der » Wortburg “ i

Ueirtrag
der Kgl. Hofschauspielerin Frl . Frida B5ichelsheim »Wiesbaden:

„Moderner Dichterabend“
Einlasskarten zu 1 Mk., reserv. Platz 2 Mk. werden in be¬

schränkter Zahl bei der Firma J . Chr . (»l sächlich , Wilhelm-
strasse 50, sowie abends am Eingang ausgegeben. F 502

ll-

*

4 Bärenstrasse 4.

tförlssstes Btreditliaus MA
am IPiatze,

8875.,

♦♦ noch eine Stunde zur Besichtigung geöffnet. F310
Städtische Kurverwaltung.

Telephon
2075 Chr . Heißer Wcbergasse

34
empfiehlt

stets frisch gebrannten 5kaffe§
per Vfd. 1.10, 1.20, 1.30, 1.40, 1.50. 1.60, 1.80 u. 2 Mk. Besonders sind die
Mischungenh 1 .30 u. 1.40 Mk. als kräftigen preiswerten Haushaltungs - Kaffee

zu empfehlen.  1663

Tee neuer Ernte
per Pfd. 1.60, 2.—, 2.50, 3.—, 4.—- u. 6.— Mk..

^/s-Paketen ä 25, 30, 40, 50 u. 60 Pf .. ' T-Pakercn h 50, 60, 75 Pf., 1.—, 1.25.
Teespitzeu per Pfd. 1.6o Mk.

Deutschern«d Holl. Kakao
in Dosen und lose, per Pfund 1.20, 1.60. 2.—, 2.40 Mk.

TW. Ämaincen-̂ ltqnifttnu:O. f̂tquljiteurin
für neuen vorn. Reklame- Artikel tD. R. G. M.) gegen hohe Bezüge
gesucht. Off. unter C. au dieTagbl.-Awemst. Bi '-marekring. 82 '>932

Mnstl. ölumen
u. Pflanzen, reizend. Arrang. f. Gcsäienke-

WccWlumen
in gr. Auswahl m Veilchcntuffŝ

Knustblurnengekchäft
L « VOM

Vlanritiusftraße 8.
—aaB
ErlselsSdmeeweiss

gibt
blendend v/eisse Wäsche,
ohne Arbeit, ohne Bleichei

Garantiert unschädlich!

Srhel,
C. W. Poths Nach'., 1475

Seifenfabrik , Lanesgasse 19

AnZnnVeyoLz,
fein gespalten, per Zentner M . L.2S

Brennholz B1̂ 3
per Zeutr . M . 1.30 liefert frei Haus

LL « ZMG «°y
Dampfschreinerei, Dotzheimerstrake96.

Te lephon 786 . Telephon 766.
Z Mein Schnupfen!^
^ bei Gebrauch v. mein, erprobten

Bor-ienthoicreme,
ärztlich empfohlen,
per Tube * 5 Pf. 1495

Orogeps ©üoeisass I
Inh. Apotheker E. Naschold, B

Taunnsstr . Sä . Tel . 2007 . ü
~ Günftiche Gelegen !.!-U-

2 Herrenbrillanrringe , 1 Danren-
brillantring billigst zu verbaufen
Scharnhorststratze 31. 1 rechts.

aller MM,
Der Nassauische Kunstverein veranstaltet in der

Zeit vom 20 . Februar bis 10 . April 1910 im Fest¬
saal des kiesigen Rathauses eine Ausstellung von
Bddern aus Privatbesitz , umfassend die vor 1800
liegende Produktion . Anmeldungen werden bis
18 . Dezember erbeten an Herrn Dr. phif. Heosler,
Adelheidstrasse 80 , 1. F441

Kosten und Versicherung trägt der Kunstverein.
Per Vorstand des Nassauisehen Knnstvereins.

Große Restaurationsräume . Vornehm . Speisesaal . Internat . Verkehr.
.  Erstklassige Speisen und Getränke. ■ —

Anerkannt vorzügl . Kaffee . — Eigene Konditorei . 9268
Gutgepflegte Biere ; Felsenkelierbräu , Münchner Hackerbräu , Pilsner
Genossenschaftsbräu u. Fürstenberg -Bräu , Tafelgetränk Sr. M. d. D. K.

Hfritz Bkrieger , Hoflieferant u. Hoftraiteur.

===== Aparte Neuheiten
in

ItogeSU Etuis
Bia lEiiBlag'-ejEa^
empfiehl!

ISIissm “*  Fiera,«
«p . Bitrsstrassc s . 1' idepiitia SiSS.

Fkbkllilstlslhc AWklslheWk inio SßiulinE
per Pfund von 25 Pf . an, im Ausschnitt 3V Pf « 8 20991

Telephon 8588. Cr » JBetSfi © ! *« Ensmarikrtug

Mchen-Austritt!
Infolge D?eter; fortwährend an uns ergehender Anfragen

machen wir bekannt, dah Anlveisungen und Formulare zum

Austritt am  der Rieche
von den Herren D . Zieteuring 2, Ä . kSi- ir -le u . Kirchgaffe 58.
und B*l». - is? (Zigarrenbandlung ), Helenenflr. 2, Ecke Bleichstr., kostenlos
geliefert und zngefandr lverden, auch wird von ihnen jede gewünschte Auskunft
und Hitfe in Austritts -Angelegenheitenbereitwilligst gewährt. E321

Der Vorstand des Freidenker -Vereins Wiesdaden.
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WZMM mt
Banggasse 3 ©.

Seiden- und Modewarenhaus,
Filiale : Wilhelmstrasse I ©a.

Email
L»nggasse 30.

Soweit Vorrat ! FIlF 11H Cilt BIX ! Soweit Yorrat!

ReiKiäeie schwarze Seifastfe Reinseidene Lyoner Foulards Lyoner Crepe de chine Remiäeie iartegs Seiäeastsfe
von Mk . 1 .50 an. von Mk . 1 .— an. von Mk * fi*9 ®5 an. von JfSli* fl.»— an.

Mehrere Tausend Meter Seiden -Reste für Krawatten per Meter SO 1B1'.
I ^ refsermässtgiuig

auf alle Pariser Neuheiten in Seidenstoffen und Heslitzen für Strassen - und Gesellschaftskleider.

WeihnachtMte kt  Blindenanstalt.
Etwa 80 Pfleglinge unserer Anstalt sehen froh erwartenden Herzens

dem Weihnachtsfeste entgegen. Ihnen allen, die den Weihnachtsglanz
selbst nicht zu schauen vermögen, müssen wir ein fröhliches Fest bereiten,
damit Freude und Dank ihr inneres Leben erhelle. Gerade in der schönen
Weihnachtszeit entbehrt doch das blinde Kind am meisten!

Zudem sind fast alle unsere Zöglinge völlig vermögenslos und auf
die werktätige Nächstenliebe ihrer Mitmenschen angewiesen. Herzlich bitten
wir deshalb, wie in früheren Jahren ihrer gedenken und uns helfen zu
wollen, daß wir für jeden nicht nur das Nötigste an Kleidernu. s. w.,
sondern auch noch etwas zur besonderen Freude und Erheiterung auf den
Weihnachtstisch legen können. Wenn auch der Opfersinn edler Menschen
durch die zunehmende Zahl der Hilfsbedürftigen immer mehr in Anspruch
genommen wird, hoffen wir doch zuversichtlich, daß unsere Bitte für die
uns anvertrauten Blinden nicht vergebens hinausgeht. Gaben werden
mit herzlichem Dank entgegengenommen von Inspektor Olrtris , neue
Blindenanstalt, Bachmayerstraße; A-rl . Kipp , alte Blindenanstalt, jetzt
Blindenheim, Walkmühlstraße13; Kaufmann Hilders , Michelsberg 32;
Kaufmann Quint , Am Markt; dem Verlag des Wiesbadener
Tagblatts und dem Vorstande : LI. Esch , Schützenstraße 2;
K . Evertsbuseh , Walkmühlstraße 11; R. Kadesch , Querfeld¬
straße 3; Prälat l>r . Keller , Luisenstraße 27; Landeshauptmann
Geh. Rat Krekel , Landeshaus; Stadt-Schulrat Müller , Gnstav-
Adolfstraße7: ,1. Reliorst , Mainzerstraße 18; Landeshauptmanna D.
Sartorius , Kaiscr-Friedrich-Ring 48; S>r. Steinkauler , Walk¬
mühlstraße 17; Rektora. D. Wiekel , Emserstraße 73._ F2Q6

MssauWr Geßiignis-Berein.
Wir bitten auch in diesem Jahre um milde Gaben. . ,Wir

wollen, wie seit mehr als 25 Jahren, die Not der arme » Familien,
deren Ernährer im Gefängnis sitzen, lindern und den Gefangene»
die Rückkehr zu einem geordneten Leben erleichtern. Der Winter steht
vor der Tür, Hunger und Külte klopfen an; das Werlinachisfest,
dem die ganze Welt in froher Erwartung entgegensieht, verleben die Ver¬
lassenen und Einsamen in Kummer und banger Sorge, wenn gute
Menschen nicht hilfreich eintreten. Die Not ift groß, die Lebensbedürf¬
nisse sind teuer, an Gelegenheit zum Arbeitsverdienst fehlt es, und unsere
Mittel reichen nicht aus, um zu helfen, wo wir möchten.

Wir nehmen jede Gabe, seien es Geldgeschenke oder abgelegte
Kleidungsstücke, Stiefel, Wäsche, Bettzeug rc. dankbar entgegen.

Der Verwalter unseres Vereins, Herr Kossett , Bertramstr. 22, 3,
übernimmt das Abholen der uns zugedachten Sachen. Geldgeschenkewolle
man freundlichst an unfern Kassierer Herrn KaufmannP . Alzen, Weber¬
gasse 21, oder an den Verlag dieses Blattes richten. F228

Der Vorstand
des Nassanische» Gefäng nisvereins.

St. Michel-Knanas.
Den An 'vrüchen meiner Abnehmer in jeder Weife zu genügen, halte ich

fortwährend ein Lager von einige » Hundert Stück zur Auswahl.

Weihnächte - Präsent - Körbe.
Die Reichhaltigkeit meines Lagers in nur allerieinsten Obst - und Süd¬

früchten gcsiairet mir Präsentkörde in jeder gewünschten Ausführung zu liefern.

Post - und Bahnversand von Weihnachts -Geschenken.
Um meinen Knaben den Versand von Weihnachts -Geschenken zu erleichtern,

werden bei mir gekaufte Waren im Beisein des Käufers verpackt und dann gratis
zur Post oder Bahn gebracht. . .

Laben S :e einen Kranken (Maacnicrdrudcn , Dleichfüchlige » oder
Blutarmen », dem Sie eine Freude bereiten wollen, schcnk-n Sie Ihm eine
Masche Heidelveerwern . m ,

Um nun 'ür Weihnachten etwas ganz Besonderes zu dreien , bringe ich eine

gr-b- Partie ÄWen  Heidelbeerwein
zum Verkauf . Dieser alte Wein hat einen rotwein -rtigcn Geschmack und zählt
infolge seiner anregenden Eigenschaften zu den beste» Krauken -Weineu . Preis
per Flasche 63 Pf . ohne Glas . Um auch hier meinen Kunden , die ein nach
auswärts senden wollen , cntgegenzukommcn, versende ich 10 Flaschen Wein
incl . Verpackung franko jeder deutschen Bahnstation , für 10 Mark.

Carl Hattemer,
Größte Heidelbeerwein -Ketterei am Platze.

Marktstraße K._ Aernrnf 3357. _ Markt strafte K.
aft  4 » j® Fs erhalten Sie nirgends , abe^

meine vorzügl . Riforma-nilllllVIl ( IVlSIfll Näbrsalz-Pflanzen-HitlltJÖ Sliifi srsrrÄ
o «1 # i .i. Q rt - lichcn Ersatz, sondern sind
O SvOtClCtty » 5 Ipf * 1755 nahrhafter und gesünder.

L -"L 8llW - !l. WUWW ..WA « " . L ? L - L

Kohlen!
Sw Ware Nuß . . per Zentner 1. 35 ^ r.
la War « Nutz SB! . tter Zentner 1. 33 Mk.
Ia Ware Nutz s . per Zentner 1. 3 » Mk.
l « Ware . . per Zentner 1.48 Mk.
Union -Brrketts » leicht beschädigt . er 5 Ztr « 1. 05 Mk.

Obige Kohtenpreise nur bei Abnahme von 10 Zenmern frei Haus . 8 20992
WM - Nur gegen Var . •'*̂ 1

Marl Kirchner,
Telephon 479 . Rheingauerstratze 2.

Billige

Tisclwie
empfiehlt

Weinliandlnng,
Bleiclistrivsse 13, Tel. 868.

1791

Hotel Erbprinz
Manritiusplatz 1.

Heute abend:

«eU » e
Konzert.

Jeden Donnerstag und Freitag
lebendfrische

Nordernetzer Angelschellfische
Pfd . von 30 Pf . an empfiehlt

Curt LoßKarn,
EckeMoritzstr . 16 u. Ädclheidstr .27.

_ Fernsprecher 3479. 8820

Frische
Schellfische

und Kabeljan im Ausschnitt , Siord-
sang , von 25 Pf . an empfiehlt

Jacob Frey,
Erbachcrstratze, Ecke Waitnferstr.

Telep hon 3432 . I11264

Stockfische, '
frisch gewässerte, sowie feinste Schell¬
fische empfiehlt I0r « ihpb « . Ellen-
hvgengasse 6, kein Laden , deshalb billig.

(Gesetz! gesell.) SSlf © PItll *I (Gesetz! gesoh.)

Bfuireimgungs -, Ü 1: Yaa ’S
Brost -Johannis- Krä«*«r- d  a3 ?^ m5
erhalten Sie nur in der bekannt yorzügl. Qualität u. Frische

Kneipp-u.Reformhaus„Jungborn“
59 Rheinstrasse 59 . Tel . 130 . 54 Kirehgasse 54.

Macht joh&e pel
Nur viereckig echt’ durch(fACil &teys
Mutier gegen 25Pf Nürnberg  »Glaifey yönnenMoclr ™

AM
3 . 4277.
Empfehle in hochfeiner Qualität:

Prachtvolle Schellfische, 2—4 Pfd . schwer, 85 Pf . , Kabeljau , ganzeFische»
25 Pf . , in » Ausschnitt 40 Pf . , Bratschellfische 18 Pf . , Ostseedorsch«
30 Pf . , ferner allcrfernste 2lnael -Schcllfische5V—60Pf . ,Angel -Kavellaus
50 - 00 Pf ., Rotzungen (Limandco ) 70—80 Pf . , Seel,echt 60 Pf .,
Nhetnznnver 1.40, leb. Rechte 1.80, Heilbutt im Ausschnitt 1.00 Mk.,
MerlanS 40 Pf . , Salm im Ausschnitt 1.60 Mk. , Brat -Bückinge 7 Pf . ,

prima holl . Vollheringe 6 u. 8 Pf.
Prompter Versand nach allen Stadtteilen . Fischkochbüchcr gratis.

Feinste lrbendfrifche Angelschellfische . per Pfd. 40 Pf.
„ „ fetten Kabeljau . per Pfd . 40 Pf.
„ „ Notrungen . . per Pfd . 70 Pf.

, Heilbutt . .per  Pfd . 80 Pf.
„ Salru .per Pfd. 1.50
„ Hecht . . per Pfd . 80 Pf.
„ grüne Heringe . per Pfd . 25 Pf.

empfiehlt Aug. Kortheuer,

Kopfmassage—Kaarbfivsten
empfiehlt

Blum s Flora -Drogerie,
Grosse Bnrgstraae 5 . Telephon 2433.

IrfsJ*. Silberwaren,
I! 1262

Uhren . ?
r n

H. ßiumer, " -
Kirehgasse 24.

v: .
•4-

Hauptgeschäft:
(Jrabenstr. 16.

Fislalsn:

Bleicbstra» 4.
Kirehgasse7.

Frisch vom Fong enspfcMe:
Ia 5- bis 8 -pfündige , per Pfund 3 © Pf.
Ia 2 - bis 4-pf 'ttndige , per Pfand 35 Pf.
Ia mittel 25 Pf ., kleine 18 Pf.
allerfeinste Moll . Anuel -SchelMi &ehe , Pfn Kd ©0 Pf.

la Siorilsee -, $ - bis 5 - |) ftinilige ( rfund SO Pf.
Ia Siorilsee - . im Aussclinitt # 4» 8* 5'.
ff , fläollünd -. Angel , int Ausschnitt « ® Pf.

ff. Seelachs im Ausschnitt 35 , ff. Seehecht ohne Kopf u. Gräten 60 Pf.
ff. Heilbutt im Ausschnitt 90 Pf , 2 — 3 -pfünd. Steänbutt i.20 Elk.
Crosse Schollen 3 « . kleine 5i », llotzungen { imandes ) © 19—S « , echt SeezmiKCB 8 . 8L« Mk.

ßM "' lebendirische Blaufeichen , Pfd. 1.20 ftök. Bratzander 80 Pf.
liebend frische Rar . rlie w®, Hresem 80 , Rlieinlieclite 1 . 50 , nheinzamier 1 . S5® Mk.
■larliüsrhe ohne Graten :*«», Merlans # «». Kp - rlnns 4 ® S» r.

KW- Grüne Heringe Pfd. 20 Pf., 5 Pfd. 95 Pf.
Sa rotfSeiscIi * Salm im AwssclimSti fl«SO , M. -Mbsalm l . Sö Mk.

ben «* Harpfen « Sr - I U"- flfle?  ht **, Aale , ia 2bforeBäem . Hummer.
Frische fceemusclielr » iOD St 60 Pf., ec ite Bratbückinge St . 8 , Dtz. 90 Pf,

Grösste Auswahl am Platze
in geräucherten , marinierten Fischen und Fisch -Konserven.

Bestellungen erbitte frühzeitig ! Prompter Versand!



besonders billige Angebote, Blies wird bübfcb verpackt

Damenwäfcbe Cafcbentücber Bettwäfcbe Ofcbwäfcbe

ßerrenwäfche
Cravatten.

fitnöerwafcbe.
MndSrfckürzsn

Bisritsfogefefjte Wäfcfoe
Im l. Stods ausgelegt.

Solide ßefcberske
für Dienstboten.

und WcEg
m Wdfcbe-f5au&

Webergaffe '30
Ccke Canggaffe.

mmmr

Seite 14, Donnerstag, 9* Dezember 1899. Wissbaderrsk TagdlaiL Abend-Ausgabe, L. Blatt. Nr. 574.

Solide OagdsmÄan
M . 1.75, 2.—, 2.25, 2.50 etc.

Schöne OagissmSEN CD. 3.—,
3.50, 4.—, 4.25, 4.50 etc.

Bemfcletöer (D . 1.75,2 .-—,2 .25.
elegante BeiitMesÖer

CD. 3.—, 3.50, 3.75, 4.— etc.
Hacfotbemöen von CD. 3.50 an.
NsglkgE -Zaĉ sn , MatinSss.
= Welföe Röc&e. ------
Sierfcbürsen

CD. —.75, 1.—; 1.50 etc.
BawsfcMrgem von CD. l .— an.

praktische Oücksr,
Vtzd. M . 2.50, 4.50, 6.—.

iZsklsaum -Oücksr,
Vtzd. (7). 3.—, 5.50 etc.

MaÖsirs -OÄcdKr , in allan Preisen.

Olicker mit Vucststabsn,
V« Otzd. von CD. 2.— an.

ßewfoeiten eleganter Cücfeer.

ff. CDonogramm -Stlckerei
ZUM Selbstkostenpreis!

E5übfcfoe Verpackung.

Bettücher , 160x250,!
von CD. 2.75 an.

©berbettüdtaer mit handfesten
von CD. 4.75 an.

fllffenbesüge CD. 1.25,2 .— etc.
Bettbezüge , gestreift CD. 4.50.
Damaftbejüge CD. 5.—.

Bettwäfcbe mit ä Jour- oder
Spitzen -Einsätzen.

es preiswerte m

elegante Garnituren.

Ofcfetüdber von CD. 2.25 an.
Servietten , ptzd.von CT).6.—an. f

Geleg enbeits kaufe:
- ---- Bielefelder Ware =

zu § abrikspreisen.

Heegeöecfoe.

Kücbenwäfcfoe.

Bemötücfoer,
Otzd. CD. 5.—, 6.—, 7.—, 8.— etc.

ZWWMsichmmg.
Freitag , der» 1». LS. MtS ., vcr-

steigere ick öffentlich meistbietend gegen
sofortige Barzahlung:
» ) 2Vi Uhr nachm . Hclcncnstr . 5:
I Geschäftsauteil,
1 Schreibmaschiue tu* Tisch,
1 Registrier !chrarrk,
I Konzertflügel,
I Klavier,
Mehr. Büffets , Kredenzen,

Kleid er schränke, Schreib¬
tische, Betten tt. sonstiges
Mobiliar , ferner Blumen¬
tische und Laven schränke,
1 Arbeitspferd , 24 fertige
Fensterrahmen;

1>) 4 Uhr nachm. Ecke BreSrtcher-
ui'.V Neudorserstraber

Ä5 buchene Dielen,
4 Bretterzaun,
4 offene .Halle,
J zrveiräd. Karren.

Gerichtsvollzieher fr. A.,
Wisöbabc».

Freitag , den 10. Dezember 1868,
Mittags 12 Uhr, versteigere ich in;
Bersteigeruingslokale Helenenstr . 5:

I Spiegel , 1 Spiegelschrank, eilt
Diwan , 1 Ottomane , 1 Schreib,
.tisch und 1 Büfett

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung . 111285
' Wiesbaden , den 0. Dezember 1909.

Meyer , Gerichtsvollzieher,
Rauenthalerstrabe 14, 3.

MAWWWGWWWSewnaiUiiBHir

Große Auswahl.
Qffa'ßigi dirsife.

«-
‘Moderne

dderfobungs - Sdnze/aen

in jeder d&usßaüung

fertigt ß£ ne[[ßens die

ß . efeßeffenbergfeße ßlofbacßdrucßerei
ßanggaffe 27 (cCagb[aitßaus) . <A cFemfprecßer 6650-53.

PlattSütsche,
wecke hier ansässig, sinn' angenehmru
Anschlag un' Ünnerhollung im
Glatwiitfthett Klub.
Klubabend jeden Friedas , Klock 0,

im Restaurant Friedri -.r»shof.
Gäste sind willkamen.

Kartoffeln per Ws. 19  Uf.
Häringe . . . . 10 Stück 27 Pf.
itioll '.nsps . . . . 10 „ 55 „
Gurken . 3 „ 10 „
Zitronen . . . . 10 „ 45 „
Palni -Nntz -Bnitcr per Pfd. 52 „
Atargar ., Sützrahm „ „ 05 „
Zucker . . . . . . „ 23 „
Petroleum . . . per Ltr. 13 „

Carl Ki rchner, mlfat aTß
♦ Grafensteiner.Herbert,

■&&&-$>’ i A 8 «•Gold-Parmän n,Bau»
mans , Kapcler. Pariser , Rnmbour,
Gold-Edel, gelbe Stettiner , Koch- und
Back-Aepfe! chemner tl Mark.

A delaeivstrastc !1, im Los lks.

W©sraelümstes

R

lisais -EistlMl

ganz besonders preiswert.
Hellertinse » Pfd. 11 Pf.

„ groß
,. ertra

Bohnen
Perlvohne»

„ eztea
Erbsen , gelbe

„ geschälte

Scliwiiiike Naclif.,
Schwalbacherstr. 43, Tel. 4H.

Von der Reise zurück.

Sonntags
geschlossen.

fraasfeoern
Auch Detail

2C billigsten
Engrospreisen.

lebrfider Iler,
Ptstz- Engros- Export Frankfurt am Hain,

Stiftstrasse 7, II . Stock, nächst Zeil.

t Br.

Ausverkauf von Herren-Hemden
wegen gänzlicher Aufgabe des Artikels

= LLii sumd &si?tes » Eisifsaiiäfspreis « ;— -
Ein Posten Glacehandschuhe Paar Mk. 1.50.

Kragen, Kra watten , Handschuhe mit 10—20 °/o Rabatt.
Julie Thilo , Theater-Kolonnade 6.

Lübak-Abschlag!
Pfnnv 30 Pf . Pfund 13 Pf.

M !ei § IlgllMü -AZer,
Inh . .
4 gScBriaßcaftc 4. “°̂ 3_üamfägtfBlISS^SSßJMffikfir-. R9.091n

Biliisis Aepfel!
Alte Sorten Tafelobst , sowie

Weihnachtiävfel 10 Pfd. 1 Mk.»
Kochahfet 10 Pfd. von 70 Pf . an.
_Srcro venstrasie 13, im  Hof ._

Billigs AepseL!
SeliSneroteüseitznaLtSSpfek , lOPfd.
1 Mk. Koch- rr. Gueküpfel , 10 Pfd.
00 und 00 Pfg ., sowie alle Sorten
Laset ob st.
_ Dotzheimerftr . 0, L' ofkstter.

Orange«.
Der erste LVaggo » Oraugerr und

Ptanvarineu ist eingeirossen
sojn ' schon u. verkaufe zum

Frucht ist fDJl juJUll billigst . Preise
Orangen I Stück 5 Pf ..

1:2 Stück 53 Pf . an.
Mandarinen 1 S .'ck. i>  Pf .,

12 Stück y © Pf . an.
Bei grollen Abnahmen bedeutend billiger.

Hochachtend

sommers
Obst-, Sübsrüchte «r;« d Konserven»
Tel. 1801. K all e. Aiarklstr. 19a.

Pfd öd  Pf
Thür . Rotwurst . . Pfd . 1» Pf
10 Heringe . . . . 85 n . 85 Pf
Seivstcrug . Sairerkraut Pfd. 5 Pf

Metzacrgaffe 31
^ EchieUcstfälischer '

Pumpernickel
tauch iw Scheiben geschnitten) stets
frisch bei

AcI <»llT €w<5*sates° s
Bahtthofftrabe 12.

seid. Länder, Fantasies,
seid. Scvals. Verkauf a.

Sonntags . Gr. Burgstratze 5. 2.
Hüte-
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»er« ! IC
für den

Weihnachtstisch ff|
! kaufen Sie billig, direkt bei NN'

Stock- u. Schirmfabrik,
Pis Pf » rktstr. 32,

Motel Elnliorn . TelepSi . 2201.

Wir haben
und suchen stets Hypott lekengeld

Vermittlung , Auskunft etc. erfolgt für die Geldgeber kostenfrei»

Comptoir: Langgassß 16 , 5. und li. St.
Geöffnet von 9 —1 ) y ^p Tags vor Sonn- und Feiertagen nur bis 4 Uhr.

und 3 —6 J ’ Sonntags geschlossen.
Telefon 51 und 766.

Pfeiffer & Co ©

Bankgeschäft.

Marie Wehrte SetetiM
für Damen sclmeideröi und Put * .

Tägl . Anf . neuer Kurse im SSustmeiclmcn , Zascbnoiden u. präkt.
Arbeiten unter Garantie f. eorgfält . u . gründl . Aus 'sild. nach ic .r hl i>v p'. V.et >odo.
Die Damen fertigen ihre eigenen Kostüme an . — Vor - und Kacbinittags -Knrse»

l'OSp. u. Anmeld , von 9—12 u. 8—6 Uhr bcliwaibüclierstraä »)- 39 . Bt

in bester Ausführung.
Anfertigung auch von auZge-

kämmttri .Haaren.

MichelsbergG.M. ii*
Man achte auf die goldene

Kugel mit Zopf.

Puppen Reparaturr »,
Einziehru von Gummi re. billigst

per Pfund SV Pf .,
i/s Pfund 45 Pf.

;T̂ yobert graft
1698

gibt es nicht, und töricht u. verschwen¬
derisch sind alle, die noch auf die tuere
und selten emwandsfrcie Kuhbutter
schwören; denn sie sollten wissen, dasi
cs im Kneipp - Und Rtkormyaus
Jungbori !. Rftensteaste 59 und
Kirchgaffe 54 , einen a»S Mandeln u.
Nüssen hrrgest-Uten Ersatz gibt, der nicht
von bester Kubbuler zu üntcrscheidcn sil.

— und zum Versand-
sehr zu empfehlen.

Mein Wieüiadener K » adiflct *ch (ges . geschützt ), welches sich
durch seine zarte und milde Pökelung hier einer allgemeinen Beliebtheit
erfreut und 1. sonders für Kranke und Magenleidende arithch empfohlen wird
Offeriere in Stücken von 3- 8 Pfd . schwer das PM. en l .40Mk ., im Au 6Behndt
l . oOlk . Auch zu haben in all «-., brisrrc . » eil hatcu « eiebatteB.
Zervelatwurst und Salami , eigenes Fabrikat , in ganzen Wursten
Pfd . 1 . 40 , bei 6 Pfd . l . » L Mk. 17-6

Conrad Heiter,Rhe ’mstrassc 65 . UUilS  CiiS iiuiiöi 9 Teleplion 28S2.

Metzgerei wml Wm -atfahrlk.
5 - dar « Tee«

Fernruf 2816.
li .ipton,
Teebanns,
ULl̂ eret.
Wllmeit tioal Para,
Teeapitieu ‘/i Pfd . 50 Pf . u. höher,
JiouaobSüteu 1/, Pfd . 75Pf . u. hol er.

Drogerie ßrodt (Inh . E. Hrdina ),
_ Alhiechtstrasse 16.

Wlidelidurger Kartoffeln,
beste Dabcr'iche Sveisekartoffcln, sind

wieder eingetroffen.
«ttoAulrell »aeI >. Zchwübachcrstr.71

3MB. Ac'agmun bonum, Schneeflo ken,
Industrie , CiwArtoffeln, norddeutsche
Gelbe stets vorrätig.

VkristdLilm-
StiiiiderI

mit Wh» ss4 *a>
ffi&liessig bill.
Franz Fli'ssner
Wellritz .tr. 6.

Ins Auge fallend
u. überraschend
sind die Erfolge desWl©sijaef©it©p
= Kräuter - =
tiaapwasäÄ ®8*s
„P8TÜIÄS &0L“
bei aiSen Haar - Erkran¬
kungen ; erfrischend and
Kopfschmarzen stillend.
Horvorragande Anerkennungen!
Keine widerlich animalischen
oder schädlichen mineralischen
Bestandteile — sondern nur
Essenzen von Heilkräutern.
Preis ’/. Fi. 3.00 , V,  Fi . 1.80.
In all.olnschl.ßestliäften arlifiltl.

hampoonieren

Aus Seidenwarenfabrik
Blusen -, Uiilßrrocke --t i \.r etw&Aien-
fiojjQ w. u , Preis abzugebeiu Bes*
?j, ttt, T2-- 6 Uhr . Kape llens tr . 12, Ir a

Zahle das Doppelte wie jeder Gc-
schästrmanufür gebrauchte Möbel, sowie
ganze Einrichtungen. Postkarte genügt.
Komme sofort. (Jns .-Nr.8 >I) FÖ5

A.  Wildau . MitiUz»
Bittg erstraie 9.

'Erfahren , itaufmattit
empfiehlt sich

im Unfertigen von Jatzrcsabschlüsserr
u « d SteuerLrkiärlttraeu - sowie im
Neuanleae » irnh Beitragen vor«
Keschftftsvücheeri !. Gewissenhafteste
Arbeit ii. strengste Diskretion zugcsichert.
Gefl. Offerten unter l25 *4 an die
Expedition der Bicbrichcr Tagespost in
Biebrich. . .ff 200

Mk. 1.— mit Ondulation
C8. ffitierst 'Sr,

Ooldgass e 18 , 1. Laden  v . d, Langgasse.

Hochrote Tigerfinkktt
p. Paar v. 3 Mk. an. ebenso eine große
Auswahl in Senegals, » ,«« .

Itcitii « LiichelLbcrg 26, 1.

Herren-Auziigo
werd. zu 22 u. 27 Mk. m. gut. Zutaten
anges. Röcke gewend. 7,59 Mk. Samt¬
krag. 2—1 Mk. Rep.. Reinig., Anzug-
Biig. 1.40 Mk. Musier-Kollekt. z. Dienst.
Herrensch nei screi Hellmund str. 39, 1.

fiitttivHspfo au 1 - ttttis 2, Stelle.
WjWuMi sow . Darlev . vcrmttt.

d« Agentur  Mö dcestr . HU*

200,000»li . Ä,f !SS
auf prima WiesbadenerHaus für An¬
fang nächsten Jahre «. Briefliche Anfrage
bitte u. «». 448 an d. Tag hI,-Verlag.

Welch gütiger Mensch
rnrtcrsirUft eine Dame, ihre geistiger»
Äedette » ist die Oeffentlichkeit zu
bringen. Keck. Off. u. W . U« an die
Tagbl.-Hpt.-Äg, Lsilhelmstr. 6. 9301

BerühmterWrslsßL
vom 10. bis 18. ds. Mt «, in Wiesbaden
anwesend, Langgasse 10, 2. .Hoessrop
(Sterndeutung z. Geburtszeit) für 2.50
und 4 Mk. Honorar, auch Angabe des
Geburtsdatums.

1.ftap UlMr.27
für Dureau - o»e« Geschftfts-
zwecke, 5 Zimmer . 4095

BerlsreN
grauer Damcupekz (Aehe^

von Haltestelle Rüdchhrimersttaijt bis
Nüdesheimerstraße 27. Dafeldit abzu-
geben l . Etaae gcgerr gute Belotrn.

Kleine Brosche
mit 2 Brillanten und Perle von
Donnerstag auf Freitag verloren.
Gegen Belohnung! abzug. Bismarck»

MzZMscher Wnchhrryd
entlauis « .

Emil SSI»s, Bicbiicherstraße 37.
Weshalb grüßen Sie nicht mehr '?

MÜH ich wirklich bereuen , Ihren
EruH erwidert zw habeivik 9298

Pension gesuchtl
Für einen Schüler ( 19 I .) wird

eine nute Penston , wo der elve an
KindeSstatt Aufnahme findet , zu
Ostern gesucht . Offerten stt. Preis
n »tt . M. -5S8 a . den Tagt 'l . -Perlag

Eine tücht. Verkäuferin sucht
Filiale oder Geschäft aiwf Rechnung
oder Kaution zu übern . Offert , u.
A. K> 109  postlagernd Limburg ._ _Grrllorerr
am 8. 12. hell. Lchildpattkamm a. d.
Wege Wilbelm-Tann .issir. Abzug, geg.
gute Belohnung SK . UUssicht  10.̂

Üli»rloro !1 ein Tuch, dunkel mit
Pllluiu » grauen Streifen , Mitt¬

woch abend von d.r Marti irche, Ellcn-
bogciigaise nach der Moribsiruße. Gegen
Belobnuug^ abzugebcn Moritzstr. 88, 2.

Ein Llinb verlor Mittwochlkbeud
um 6 Nhr vor der Löwen-Apotheke,
Langgasie, ein Portonn m. 5.50 Mk.
Abzug. Fundburcau , Friedrichstraße.

1 Rill.-» «-
im Kurhaus verl . Nedl . Finder
wird ersucht , solche geiien üode
Beioynuua abzrrg . Tai,t, !,-Kaupt-
Ae «« t« r , WUlrelmKraste v. 9295

'Ein rrtes Täschchen mitADchiWeln
und 3 Mk. verloren von Tauuusstraße,
Langgasse, Kirchgaste. Gegen Belohnung
abzugebcn Mderstrichc L̂ 9. _

^ ’’ iws.ffmft&ch c»

dem Wege vom Maurtimsplatz bis Haus
Blnmenlha!,Portemonnaiem.22 Ri.50P>.
Inhalt . Ter r .dl. Finder wird gebeten,
solches gegen entsprechende Belohnung
Taünusstrafe 15 Bart , abzuurbcn.

H § rr-
Emde 40er, mit hohem Eiukouuncn,
ans besten Kreisen , sucht Bekarmtsch.
einer Dame mit feiner Bildung , wu's
guter Familie und Humor . Dannen»
w. sich nach einer feinen gemütvollen
Häuslichreilt sehnen, w. gebeten, w.
Adresse, Bild n . Ang. der Verhälin .,
nicht anonym,, unt . R. Ö. 4 haupt¬
postlagernd niederzuleyen.

MikSbgttner
SkklWmzs-JMM

GrWß MMsr»
Schxernsrer.

— gegründet 1884. —
Sricphott 576*SW-«KM
KMuckevßr 'atzs 3 . ^

fitfernnt des Uer-erus ftly
Fru rvd rSattttnz . 1443

gisfwtu *4 Se« Bramkrn-
Nevsrüs.

UeberfÜhrungcn von und nach
auswärts in privatem LeiÄrni-

wngen.

ßlirsÄlietzuß is 8sz !«ilS.
Auskunft hierüber erteilt:

Detektiv- u.AuSkmüLs-Gurca»
„Ammr " , 9io5

Am "Msmettßt 1,
Tel.3539. Eckhaus LllNgsasfe. Tel.SSV.

D -lttKlrlgrMg.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
bei« Hlilscheiden iltctncS
lieben Statutes unb guten
BaterS, sowie Dellen, die
ihn zur letzten Ruhe ge-
Icitctcu und für Sie schönen
Kranzspenden sagentzinigsteüm'
Dank.

Frau
Wsvrs OLsel Mtve.

uüd AlttdeL»

Gestern abend starb plöklkch
und nnerwartct iiwst! litber
A>a'nn.Varßr. Brudtt .Schwäger
Und Onkel, der Brivaticr

Walter Kchnde,
Inhaber des ctjcrntil Kreuzes.

Um fliöcö Beileid bittet
Frau Martha Dchndr,

gcb. Esu sch.
Bcerdigiuig findet Freitag,

nachm. ÜUhr,Südftiedhofstatt.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nqu richr,
es Gott dem Allmächtigengefallen hat, unsere herzensgute Ärotznir
Schwiegermutter, Cousine.

1 Krau Glisadrth Mckiftf,
von ihrem schweren Leiden durch einen sanften Tod zu erlösen.

Im Namen der tvnucr;tfcru Htniee!liebenc
Glisavrlch Mali « . Enkelin.

Die Beerdigung findet Freitag, 3 Uhr, von der Leichenhalle
nach dem Nordsriedhof statt.

mmm &gm

Gott dem Allmächtigen Hai cs gefallen, meinen
lieben Mann, unseren guten Vater, Schwiegervaicr, Groß¬
vater, Bruder und Onkel,"Herrn

Zriedrich Bieterf
TmrchsrmöiftrV,

im 74. •Lebensjahre nach kurzem Kranksein zu sich zu
rufen.

Zm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau GUserbeLh BleidNer»
gcb. Keodee.

Mrrsdckdsrr, den8. Dezember 1909.
Moritzstratze 30.

Die Beerdigung findet Sarnstag nachmittag um
2!/2 Uhr vom Südfriedhof aus statt.
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I) Böhmische Nordbahn,
4^ o steuerfreie Eisenbahn-
Staais -Schuldverschr .v.1909.

4 - Verlosung am 16. Oktober 1909.
Zahlbar am 2. Januar 1910.

Serie 74 273,enthaltend je 2Schuld-
TMwehreibnngen ä 10,000 Kr.

Serie 1269 399 431 686 727 829
986 8087, enthaltend
(Verschreibungenä Sil

ie 10 Schuld-
00 Kr.

2) Brüsseler 2 % iOO Fr.-
Lose von J905.

l &Terlosung am 16. November 1909.
V Zahlbar am 2. Januar 1910.

Serien:
81 844 1848 8908 5740 7408

8808 18869 14807 15744 16407
16600 16876 17088 17848 81081
28781 2381 » 36761 26868 27188
27727 30406 32379 32603 32842
33207 33526 34838 37563 37658
37946 38481 43509 43852 44488
48507 57211 58238 58487 61217
«8169 71169 71426 72534 72791
78792 75167 77737 80210 80679
80766 81247 83509 84344 84852
86277 86558 90853 94580 95588
08083 98140 99299 99938
101092 102323 103487 105524
107423 107608 107746 111914
112171 112545 114200 114429
118835 117616 118452 119217
124928 125440 126758 12954»
185083 141355 141827 141954
144366 148000 150459 150528
152914 153999 154536 156870
156904 157829 159985 160870
161467 162880 163743.

Prämien:
Serie 844 Nr. 16, 18600 24 (1000),

17038 14, 23781 1, S260S 23,
33842 26, 37563 22, 73792 22,
81247 6, 103487 2 24 (25,000 ),
107423 7 22, 107608 16, 111914
26 (600), 112545 2, 126758 7 (2600)
24, 141355 24, 144366 6, 146000
14, 130528 8, 156904 13 (600),
160870 3, 163748 1.
I DieNummern,welchenkeinBetrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 200 Fr .,
afie übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 110 Fr . gezogen.

3) Stadt Buenos Aires
4^ 2°/o Gold-Anleihe von 1888.
4L Verlosung am 1. November 1909

per 1. Dezember 1909.
Zahlbar am 1. Dezember 1914.
DieimNovemberl904in der31 .Ver¬

losung gezogenen Obi.dieserAnleihe
werden am 1. Dezbr . 1909 eingelöst.

ä 20 dB 49 88 176 189 209 243
ZW 883 397 398 607 639 606 640 719
797 836 884 949 1069 228 264 266 436
689 608 730 733 2029 066 074 158 178
183 446 560 661 689 733 783 887 892
901 904 3140 201 219 290 668 762 782
821 891 910 403! 068 08! 239 240 260
404 601 661 607 668 683 821 863 5076
078 178 310 361 391 446 478 680 690
956 6006 064 066 061 121 142 164 170
370 461 462 661 604 686 693 716 907
7063 399 407 427 482 633 707 710 717
747 912 937 966 8032 049 269 416 461
542 721 730 789 818 989 »060 249 277
438 607 624 639 670 791 10122 181
231 268 264 266 266 367 429 433 645
571 713 748 845 846 868 874 936
11095 176 432 472 609 632 624 634
736 846 868 884 887 12046 223 416
489 637 666 761 806 825 843 880 930
12070 118 234 314 360 836 669 802
886 921 14016 219 249 362 382 468
500 698 717 728 776 798 814 824 873
940 15098 123 231 426 660 686 727
739 908 928 16199 281 367 628 668
711 762 863 869 928 986 17038 226
227 332 366 366 381 438 461 462 673
819 910 943 938 18087 214 434 601
$44 568 698 617 734 904 927 19068 173.

ä 1ÜO £ 30030 170 278 297 408
427 639 687 683 647 749 766 792 849
»1131 187 216 406 609 672 696 624
740 895 903 941 32060 213 476 634
537 669 697 716 868 902 976 981
38284 303 340 363 448 611 630 876
34081 159 206 409 483 496 699 648
721 765 818 35064 146 171 210 237
SS# 606 421 4L3 646 686 676 729 869

VciiosungsBistc*
S6061 130 193 206 340 393 512 621
761 935 954 960 37020 049 204 246 280
336 396 463 605 676 701 846 923 976.

ä 500 £ 40054 100 139 386 408
430 461 646 716 766 783 833 961.

ä 1000 £ 45001 170 226.

4) Bukarester 4M (früher 5%)
Stadt -Anleihe von 1888.

Verlosung am 1/14 . Oktober 1909.
Zahlbar am 1/14 . Dezember 1909.

ä 500 Lei. 136 497 519 538 696
641 1112 260 273 279 329 402 464 674
709 717 789 816 2192 230 248 390 443
467 634 646 793 806 861 924 992 3049
130 176 217 426 663 759 775 803 869
886 4067 302 308 426 428 434 446 649
729 767 804 5094 337 418 446 473 602
683 336 889 957 938 6043 077 137 300
337 346 635 669 970 7077 098 114 177
219 312 432 498 604 747 766 826 941
8186 239 271 286 330 646 694 688 716
868 9029 148 191 282 365 370 421 496
703 744 765 882 19016 075 084 263
281 359 362 363 390 423 606 733 766
802 917 971 11010 106 107 146 217
246 260 376 704 776 782 806 18094
165 169 183 210 268 266 431 437 618
617 707 817.

ä 2599 Lei. 133 220 318 437 600
676 684 696 788 1107 132 166 188 226
326 397 696 761 792 860 974 979 2137
218 301 319 366 402 501.

5) Darmstädter 2ladt-
Schuidverschreibungen.

Verlosung am 19. November 1309.
Lit . H.

Zahlbar am 1. Februar 1910.
Serie I ä 2000 JL  166 176 211

463 472 619 696 833.
Serie II ä 1009 JL  2 63 ISO 242

288 292 349 422.
Serie III ä 809 JL  229 248 345

403 602 719 784 792.
Serie IV ä SOO JL  257 286 300

306 403 422.
Lit . K.

Zahlbar am 1. Juli 1910.
Serie I ä 2000 JL  103 162 219

348 481 637 640 727 837 859 865.
Serie II ä 1000 .* 3? 285 336

344 448 473 606 622 650 674 710 764
778 858 884 897 1010 013 078 123 176
263 641 645 600 624 751 777.

Serie III ä 500 JL  66 88 78 82
166 210 291 606 767 889 1027 099 100
169 246 332 348 377 662 634 663 664
702 736 764 941 970.

Serie IV ä 200 JL  179 S10 379
448 472 478 488 616 692 623 632 889.

Lit . U.
Zahlbar am 1. Juni 1910.

Serie I ä 1000 JL  16 167 172 218
226 283 406 466 688 623 639 738 874
910 916.

Serie II ä 500 JL  22 29 33 74
88 201 226 269 312 362 378 621 669
879 347.

Serie HI ä 200 JL  76 116 226 246
260 400 636 637 638 662 764 819 822
833 926.

Gaswerkssclmld.
Zahlbar am 1. Oktober 1910.

Lit . A. ä 200 JL  200 298 322 376
401 433 464 480 497 643 673 680 833
994 1042 113 119 ISO 203 221.

Zahlbar am 1. Juli 1910.
Lit . B. ä 428,67 JL  15 56 66 67

161 177 228 244 270 273 276 366 368
393 423 451. _
6) Erzherzog Aibrecht -Bahn,

Prioritäts -Schuldverschr.
(Vom Staate zur Seibstzahlnng

übernommen .)
Verlosung am 2. November 1909.

Zahlbar am 1. Mai 1910.
S ^ SIlber -Prlor . -SehuIdverschr.

I . Emission 1872.
(72. Verlosung .)

ä 800 Fl. 7612 11374 422 16667
29576 41203 390 825.
5%  Gold - Prior . - Scliuldverschr.

II . Emission von 1877»
(60. Verlosung .)

ä 400 JL. 1618 3274 983 4916
5337 7177 237 9691 853 10139 168
12668 10446 464 476 476 684 737
18804 19099 448.
il  Silber -Prlor .-Sehuldverschr.

Ul . Emission von 1890.
(39. Verlosung .)

ä 1000 Fl. 444 809 972 1814 2192
420 494 674 3336 424 4644 795 6646
668 693 7193 197 797 8714 9242.

ä 200 Fl. 14866—870 17101—106
18066—060 19301—305 761—766
20431 —436 21876 —880 24136- 140
196- 200 616—620 26356—360 27001
—005 28386—390 30296 —300 35601
—606 38061—066 39161—165 921—
926 42911—916 43676—680 40236
—240 50791—796 51336—340 931—
836 52571—676 50126—130 211—215.

7) Freiburger 15 Fr.-Lose
von 1361.

106.Prämienziehunga .lö .Novbr .1909.
Zahlbar am 16. Februar 1910.

Am >5.®ktober 1969 gezogene Serien:
8 14 26 78 79 84 105 130

187 215 294 487 572 580 859
691 686 903 92 « 1035 1137 1186
1193 1208 1236 1300 1507 1553
1575 1620 1633 1835 1898 1788
1922 1969 1993 2052 2107 2202
2248 2274 2809 2889 2385 2432
2470 2511 2568 2826 2627 2680
2892 2695 2781 2889 3925 2928
3003 3085 3092 3143 3210 3274
328 « 3485 3480 3494 349 « 3525
8538 3540 3811 381 » 3853 888»
3893 3714 3764 3787 3808 3832
3938 3972 4071 4114 4188 4195
4224 4258 4279 4308 4351 4428

. 4434 U .ILU AN** X2ii4 4712 4717

4748 4769 4778 481 » 4824 4888
4915 4953 4972 5032 5130 5217
5286 5294 5298 5302 5889 5482
5572 5724 5946 5962 5992 8018
6031 6195 6240 6287 6451 6468
6522 8682 6696 6716 6735 6842
6872 8921 6956 6984 7052 7053
7079 7160 7195 7281 7357 7394
7413 7485 7501 7519 7556 7583
7594 7804 7833 7840 7857 7881.

Prämien:
Serie 79 Nr. 35 (75), 84 15 (75) 18

(75) 33 (125), 573 11 (125) 18 45
(75), 691 42, 903 30, 920 39 (125) 50
(1000), 1035 22 (125), 1137 43 (75),
1620 46 (75), 1635 10 (125), 1922 33
(75), 3203 45 (75), 3365 22 40, 2568
14 19, 2626 19, 3635 47, 2660 46.
2693 23 42 (75) 47 (75), 3695 31,
2781 22 (125) 47 (125), 3310 38 (125),
3274 49 (75), 3494 24 43 46 (4000 ),
3496 30. 3338 20 (30,000 ), 3653 29
(125), 3693 15 20 (75), 3764 26 (75),
3787 39 (75), 3833 5, 4114 2 (75),
4234 15 (75), 4308 7 49 (125), 4426
30 (250), 4704 45 (250) 47 (75) 49.
4713 3 (75), 4769 35 (75) 41, 4818 11
(75) 16, 4953 4 14 16 33 (125) 39
(250) 46 (125), 4972 40, 5033 25.
5130 48 (125), 5317 43, 5286 20, 5394
47 (250) 50, 5398 11 (75), 5463 19,
5724 42, 5963 32 (75), 6018 40, 6195
2 (75) 6 (75), 6240 12 36, 6488 8 (125),
6683 46 48, 6696 1 (75), 6735 31 (75),
6842 24, 6873 13 (75), 6931 18 (125),
6958 1 27 47. 7079 46 (75), 7160 32
(75) 50 (250), 7195 42, 7261 11, 7394
39 (250), 7519 I (125), 7556 16, 7583
49, 7833 32 (75), 7857 7.

Die Nummern , welchen kein Be¬
trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
50 Fr ., alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn . mit 27 Fr . gezogen.

8) Freiburger 15 Fr.-Lose
von f902.

14.Prämienziehung a. 15.Novbr .1909.
Zahlbar am 16. Februar 1910.

Am IS.Obtober 1909 gezogene Serien:
439 528 673 863 940 2220

2250 3266 4365 4388 5337 5488
6916 705 » 7645 7725 8207 8410
8479 8992.

Prämien:
Serie 439 Nr . 1 14 19, 673 8 45,

863 4 (100) 9 11 41 45 (100), 940 2
39 45 (100), 3220 20 41, 3350 3 (100)
34 40 46 (30,000 ), 3366 3 10 47. 4365
10 15 20 36. 4388 1 5 23 49, 5488 8
24 28 32 (100), 6916 10 22 (100) 36
45 (100), 7059 14 18 19 26 33 38.
7645 4 (1500) 7 30 39 48. 7725 13 43.
8307 8 (100) 27 40 50, 8410 1 (100)
22 (100) 44, 847» 1 46. 8993 6 36
(2500) 37.

Die Nummern , welchen kein Be-
trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
50 Fr, , alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn . mit 17 Fr . gezogen.

8) Genueser 150 Lira - Losa
von 1869,

80. Verlosung am 3. November 1909.
Zahlbar am 1. Februar 1910.

Die Nummern , welchen kein Be¬
trag in ( ) beigelügt ist , sind mit
190 Lire gezogen.

86 74 197 289 410 448 441 444 511
630 582 822 680 741 764 796 839 1022
173 181 283 477 692 709 716 849 2036
177 263 296 324 366 466 492 612 674
620 667 786 826 904 970 989 3029 116
160 214 276 376 388 408 432 621 630
767 771 839 934 949 4129 166 255 267
66i 803 867 954 5079 087 364 364 466
691 637 691 (1000) 818 897 966 6163
180 206 216 217 262 323 327 498 612
717 810 7020 073 104 134 381 391 392
624 580 823 8162 163 206 217 228 297
299 339 466 473 603 632 626 628 713
976 9104 194 219 324 336 339 461 466
483 (6000) 486 486 668 676 708 764
791 801 876 10123 347 697 639 796
828 884 939 11063 082 210 399 466
683 644 708 760 794 860 896 901
12028 061 162 213 283 387 618 638
713 759 818 961 981 13019 222 226
363 446 478 481 696 739 817 14024
062 087 149 192 228 357 436 484 541
649 662 787 791 960 863 965 981
15108 238 337 674 697 865 923 989
16026 114 198 297 298 306 (250) 657
620 17082 427 612 647 18082 157 175
225 346 567 673 576 710 719 775 (300)
848 19017 328 382 425 433 561 700
726 737 846 890 943 26090 119(500)
612 603 672 911 977 990 21000 030
062 080 177 217 282 364 372 386 408
606 633 631 667 717 819 869 886 976
22099 116 192 361 392 486 712 777
840 966 28017 018 064 111 183 216
419 468 646 726 741 814 846 24083
123 130 332 398 581 614 740 775 826
884 898 85122 161 237 468 467 829
842 907 979 986 999 26028 215 318
327 400 430 637 663 664 679 621 640
786 968 27022 061 059 062 316 437
606 612 634 737 769 982 28002 021
070 210 246 286 311 388 480 641 667
698 662 870 29283 339 347 483 627
669 646 670 682 701 716 730 30026
083 168 (45,000 ) 267 382 427 441

. 667 804 (250) 944 31123 202 245 314
335 388 461 468 663 621 727 764 792
866 868 82063 265 464 666 734 774
872 899 33007 077 (2260) 400 440
(1000) 687 606 690 779 796 873 914
968 34026 (600) 093 204 209 236 418
475 518 668 719 786 887 937 35161
281 617 693 777 879 884 980 36036
037 092 178 197 397 426 619 662 726
814 842 946 988 37117 136 186 298
307 309 416 466 486 800 878 892 967
38160 176 187 686 634 793 846 990
39111 217 429 463 561 760 766 968
40002 046 126 (260) 148 163 271 416
620 672 628 832 999 41044 046 185
222 272 63) 672 702 813 818 870 881
42046 074 099 146 208 311 640 601
614 MO) 877 878 918 43061 090 148

234 288 338 644 646 681 647 783 897
906 966 44026 191 310 349 378 411
628 648 661 760 781 868 876 888 973
45002 (1000) 100 (600) 363 385 630
841 865 960 981 986 46098 171 327
369 423 666 638 640 647 674 681 (300)
686 697 (250) 803 47124 216 290 403
408 639 687 781 859 48035 263 476
621 702 745 838 916 918 947 49032
116 236 339 (600) 395 508 616 732
761 818 820 880 919 937 993 997
50166 349 409 437 446 466 570 710
737 810 981 51002 350 623 706 920
53088 136 (260) 138 140 147 161 171
281 338 391 409 617 619 (250) 684
724 831 981 53040 069 081 094 132
464 543 651 691 634 818 861 54606
630 858 934 55177 670 646 650 661
788 820 881 960 56063 064 093 195
224 385 420 518 682 676 896 976
57043 060 167 264 266 442 473 657
639 761 876 908 955 58031 126 146
170 339 619 681 933 59139 241 276
(260) 343 473 669 676 682 814 914
60134 348 442 446 489 632 663 868
61104 220 300 428 609 667 833 899
62036 094 413 477 601 676 699 810
904 919 988 63079 096 340 692 620
666 691 766 936 970 64106 124 166
216 222 273 309 366 422 707 792 820
883 972 65004 066 213 227 382 680
640 696 743 862 941 971 66111 178
(260) 300 416 603 686 691 770 934
976 998 67121 124 126 164 166 336
356 443 471 486 675 665 764 767 772
68112 242 289 300 324 496 601 662
873 937 956(600) 69266 308 407 412
566 666 917.

10) Hessen-Nassauische
Rentenbriefe.

Verlosung am 20. November 1909.
Zahlbar am 1. April 1910.

4%  Rentenbriefe.
Lit . A. ä 3000 M 338 641 666

1046 094.
Lit . B. ä 1500 JL  373 383 467 642,
Lit . C. ä 300 JL  6 170 188 281

684 727 960 1036 270 694 2388 688
661 672 3312 860 4077 244 269 300 373.

Lit . D. ä 75 JL  41 256 349 418
690 964 1652 761 841 888 2114 772
3641 616 691 872.

3 %%  Renten brlefe.
Keine.  _

11) Lissaboner 4% Stadt -Anl.
Emission vom November 1886.

Verlosung am 22. Oktober 1909.
Zahlbar am 1. Januar 1910.

ä 400 JL  20098 332 21129 464
468 776 880 22404 23058 362 469 883
24444 826 25660 682 897 26329 676
916 962 27467 639 866 968 977 28214
277 414 643 29016 300 30147 851
31013 698 32767 828 34050 762
35274 36116 131 680 946 990 37362
820 38433 39104 126 362 420 434 692
40599 876 41487 606 726 832 42068
336 606 661 800 822 944 43070 346
627 660 44063 180 960 45048 363 603
611 46200 673 781 47267 691 48230
489 999 49160 846 50194 418.

ä 2000 JL  51416 52002 801 53610
54080 167 363 669 55239 601 762 868
56348 648 57041 149 396 424 58166
303 336 449 811 862 888 59830 60007
688 788 61286 308.  _
12) Lütticher 2% 100 Fr.-Lose

von 1905.
27. Verlosung am 13. November 1909.

Zahlbar am 1. Juni 1910.
Serien:

2120 2188 7123 11832 13587
14743 16009.

Prämien:
Serie 2120 Nr. 7 10, 2188 5 10

(160) 22 24, 7123 2 13 25 (200),
1183 2 3 7 20 22 23, 135 87 9 16
(10,000 ) 18 20,147 43 9 (600) 13(200)
19 (250) 20, 16009 6 11 (160) 21.

DieNummern .welcheD kein Betrag
in ( ) beigelügt ist , sind mit 126 Pr .,
alle übrigen ln obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 110 Fr . gezogen.

13) Oesterreichische Allgem.
Boden-Credit-Anstait,

3 “/o Prämien -Seliuldverschr.
I. Emission 1880.

136.Verlosung am 16.November 1909.
Zahlbar am 1. Juni 1910.

(Prämien mit Abzug .)
Amortisallonszieh ong:

Serie 332 432 576 677 721
927 939 992 1689 1928 2139
2175 2224 2523 2595 2708 3070
3258 3261 365 » 3730 Nr. 1—100
a 200 Kr.

Prämienziehung:
Serie 1143 Nr. 21 (2000), 1484

34 (4000), 1509 2 (2000), 3210 32
(90,000 Kr .).

14) Oesterreichische Nord¬
westbahn , 3V2°/o  konv. früher
5% Prior .-Obl. von 1871 Lit.B.
7. Verlosung am 2. November 1909.

Zahlbar am 1. Mai 1910.
2131—140 9631—640 10401—410

12141—150 18911—920 35641—650
31011—020 051—060 271—280 331
—340 421—430 541—550 551—560
671—680 841—850 861—860 911—
920 951—960 971—980 33071—080
351—360 401—410 551—560 731—
740 34141—150 631—640 35111—
120 141—150 151—160 211—220
261—270 321—330 361—370 371—
380 881—890 911—920 36111—120
261—270 381—390 431—440 441—
450 781—790 801—810 961 - 970
37081—090 181—190 231—240 261
—270 351—360 401—410 501—510
561—570 651—660 791—800 821—
830 841—850 38901—910 39161- ,

170 811—820 61131—140 65941—
950 68491—500 71561—570 72461
—470 671—680 13271—280 331—
340 74611—620 871—880 75331—
340 411—420 76871—880 77721—
730 78021—030 471—480 501—510
531—540 79461—470 931—940 941
—950 81511—520 83241—250 661
—670 801—810 101381—390 931-
940 102301—310 103011—020 211
—220 791—800 105021—030 107651
—660 108781—790 109171—180 371
—380 611—620 t » 361—370.

15) Oesterreichische
Nordwestbahn , 5 %Prioritäts-
Obligationen von 1371 Lit. B.
32. Verlosung am 2. November 1909.

Zahlbar am 1. Mai 1910.
111 234 984 1438 891 2793 801

3432 586 671 698 5017 553 610 776
6080 105 724 838 934 7299 679 841
8141 369 380 779 9049 216 446 19015
301 321 801 11327 659 876 979 13046
185 258 423 820 14031 361 15727
16068 176 369 572 702 823 17730 898
18100 320 493 637 989 19120 317 988
30159 225 315 466 496 870 900 952
21304 317 763 22267 511 599 968
23087 24118 181 223 374 375 878 901
25163 311 420 501 26385 395 613 759
768 999 27184 532 28006 328 355 65«
660 881 29202 524 584 636 647 801
39363 437 948 31383 395 433 489 990
32560 762 837 850 33017 072 326 327
34809 35416 612 963 968 36336 337
690 805 37047 326 673 38082 372 497
613 774 777 842 39052 281 401 510
690 782 827 912 923 992 49085 193
247 276 42002 193 358 626 627 758
43411 971 974 44051 095 184 186 471
604 708 46066 886 47020 48073 07?
371 49019 153 812 923 59140 341 426
935 960 51620 679 998 52589 876
54048 591 683 55398 419 638 864 992
56294 57092 192 744 778 58064 536
646 665 59374 69458 493 494 81664
829 905 62391 433 447 856 993 6300«
614 554 64763 856 942 65157 187 278
466 505 573 723 837 660L6 230 536
67159 405 580 629 902 88063 535 568
585 771 872 89207 396 664 893 954
963 977 79142 590 71525 571 848 891
72518 751 73001 069 340 74258 329
331 336 75098 431 77532 78223 816
971 79445 647 794 89270 282 377 742
81052 906 82666 767 83171 271 38?
475 588 796 986 84553 85876 960
86601 832 87430 88034 118 936 89115
443 530 681 694 982 99684 91647 737
92156 424 666 94524 95377 700 96336
529 657 97235 98135 805 199110 828
>92933 I93126 575 196038 317 390
637 >19080 I I3503 129578 586 123830
940 958 126371 986 997 14!058.

16) Russische Nicoiai-Eisenb.,
4% Obi. Emission 1893.

Große Ges. d. Russischen Elsenbaimen.
Verlosung am 3/16 . Oktober 1909.

Zahlbar am 2/16 . Januar 1910.
ä 100 Rubel 117 442 669 676

683 740 782 838 966 1035 332 363 777.
ä 500 Rubel . 2201 373 512 523

545 596 679 764 850 890 805 928 2020
206 471 519.

ä 1000 Rubel . 3638 896 926 4067
163 388 635 836 5132 159 335 365 472
562 590 728 731 860 989 6028 132 148
281 339 702 704 870 7047 340 376 457
666 695 705 728 749 845 848 8121 217
408 451 502 685 699 946 984 » 167 208
272 470 715 745 757 818 10028 035
133 199 485.

ä 5000 Rubel . 10706.

17) Sachsen -Gothaische
Staats -Schuld verschr . v. 1900.

Verlosung am 13. Oktober 1909.
Zahlbar am 1. April 1910.

Lit . A. 181 830 971 1015.
Lit . B. 2106 116.
Lit . C. 2729 839 850 3072.

18) Ungarische Hypotheken¬
bank, 4 | Prämien -0bi. v. l884.
66.Verlosung am 16. November 190^

Zahlbar am 15. Februar 1910.
(Prämien mit Abzug.)

Amortlsationszlehnng:
Serie 209 309 319 362 419

590 602 823 882 »06 910 »35
1098 1383 1414 1451 1500 1704
1794 1797 1858 2080 2164 2409
2467 2686 2714 2715 2932 2084
3120 3327 3491 3510 3691 3923
Nr. 1- 100 ä 200 Kr.

Prämienziehung:
Serie 1062 Nr. 16(2000), 1386 4

(3000), 159 0 70 (2000), 168 2 61
(2000), 8268 1 (40,0 00 Kr.).

19) Ungarische Prämien -AnJ.
(IGO Fl.- Lose) von 1870.

107.Verlosung am 16.November 190S,
Zahlbar am 16. Mai 1910.

Serien:
6 298 473 50 » 627 832 952

1072 1103 >301 1897 1623 1680
1710 1765 1864 2021 2162 2220
2835 2383 2552 2718 2088 3276
8371 3409 3505 3524 8705 4303
4584 4641 4776 4804 488 « 4906
4961 4964 5121 5399 5441 5457
5727 5770 5774 570 «.

Prämien:
Serie 952 Nr. 45 (10,000), 1891 48,

139 7 9 16 27 (2000), 162 3 3,1719 37
1765 12, 202 ! 34 (2000), 2220 ! >'
2335 34, 2383 39, 2718 18 (2000)
3871 34 46, 8505 24, 4803 10
(240,000 ) 27, 6800 35 (2000), 6727
19 37, 57 70 8 28 (20,000), 67 74 4L
6798 23.

DieNommern,welchen kein Betraf,
in () beigefügt ist , sind mit 1000 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 360 Kr. gezogen,
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